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oemeiMaftsarbelt am deutschen Menschen
kine Nede Nosenbergs

Nürnberg , 4. Dezember
Aus der Arbeitstagung des fränkischen SA .-

Führerkorps sprach am Freitag der Beauftragte
des Fikhrers zur Ueberwachung der Schulung und

Onssr lagesspisgsl
Der französische Außenminister Delbos sprach
in der Kammer zur Frage der deutsch-fran¬
zösischen Annäherung.
Im Präger Parlament wurden Folterungs-
mahnahmen an Sudetendeutschen enthüllt.
Rosenberg sprach in Nürnberg über die groben
Ausgaben der SA.
Ein Erlatz des Reichserziehungsministers
Rüst bringt die Einzelbestimmungen zur
zwölfjährigen Schulzeit.
Der Jahresbericht der Reichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung zeigt den grasten Erfolg der
nationalsozialistischen Arbeitspolitik.
Auf einer Kundgebung der Kommission für
Wirtschaftspolitik der NSDAP . sprach Pg.
Bernhard Köhler über die Beseitigung der
Armut.
Zum heutige » „Tag der nationalen Solidari¬
tät " erzählen siihrende Persönlichkeiten
Bremens Erlebnisse vom vorjährigen Sammel¬
tag.
Die Polizeidirektion richtet Worte der
Mahnung an Radfahrer und Autofahrer.
Ju Bremen begannen die ersten Tressen um
die deutsche Villardmeisterschast.
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Erziehung der gesamten nationalsozialistischen Be¬
wegung . Reichsleiter Alfred Rosenberg . Gruppen¬
führer von Obernitz  begrüßte den Reichslerter,
die Ehrengäste und die SA .-Führer und über¬
brachte zugleich die Grüße des Gauleiters Julius
Streicher.

Reichsleiter Rosenberg  skizzierte einleitend
die Entwicklung des nationalsozialistischen Kamp¬
fes , der bewiesen habe , dast einer neuen Weltan¬
schauung nicht eine Theorie oder Debatte voraus¬
zugehen brauchten , sondern daß Charakterwille
und -Haltung eine neue Weltanschauung wachsen
liehen . Bei diesem Wachsen habe sich die SA . ein
weltgeschichtliches Verdienst erworben . Man könne
es heute mit Stolz sagen : „Auf den Schultern
der SA . wurde die Revolution zum Siege
getragen !"

Die SA . aber sei, wie kaum eine andere Orga¬
nisation , nach ihrer inneren Struktur an das
Leben des Alltages geknüpft . Damit sei die SA.
zugleich zur Kerntruppe für die Tages¬
verteidigung der Idee  bestimmt und
es sei gut , daß der Mann im Braunhemd ebenso
bei großen politischen Aktionen wie bei schweren
Unglücksfällen als der unbekannte , stets bereite
Helfer erscheine . So leiste die SA . im stillen Ein¬
satz ungeheuer viel für die nationalsozialistische
Idee.

Im Ausland sei vielfach aus Haß Achtung und
schließlich Verständnis geworden für die welt¬
geschichtliche Tatsache der NSDAV ., wie sie sich
auf den beiden letzten Reichsparteitagen mani¬
festierte . Wie einst Athen den großen Verteidi¬
gungskampf der griechischen Kultur gegen das
Kleinasiatentum führte , so sei Deutschland heute
bestimmt , Europas Kultur gegen das jüdisch¬
bolschewistische System zu verteidigen.

Dieser Kampf verlange selbstverständlich den
geschlossenen Einsatz der Menschen , denen die NS¬
DAP . das Rüstzeug gebe » werde . Dazu aber
gehöre die totale Erfassung der deutschen Men¬
schen, denn die Weltanschauung des National¬
sozialismus sei unteilbar . Um in dieser Idee und
Weltanschauung festen Boden zu bekommen , müsse
jeder in sich die Entscheidung selbst fällen . Der
Nationalsozialismus nehme diesen inneren
Kamps niemand ab . Aber die erkämpfte , nicht
eine „fertiggelieserte " Weltanschauung führe die
Menschen dann in die Gemeinschaft der Idee.
„Bei dieser Arbeit am deutschen Menschen hat die
SA . nicht nur ein großes Vermächtnis zu wahren,
sondern selbst die heldische Haltung des national¬
sozialistischen Menschen vorzuleben , damit wir
alle einmal in den Sturm Horst Wessels in Ehren
eingegliedert werden können ."

Luise und Nust sammeln ln Hannover
Berlin , 4. Dezember.

Der Stabschef der SA ., Viktor Lutze , stellt
sich auch am Tage der nationalen Solidarität
wieder an der Spitze seiner SA .-Führer in den
Dienst des großen Hilfswerks der Nation . Er
wird am 5. Dezember mittags in Hannover ein¬
treffen , um am Nachmittag dort seiner Ehren¬
pflicht für das Winterhilfswerk des deutschen
Volkes zu genügen . — Reichserziehungsminister
Gauleiter Rüst  sammelt ebenfalls am Tage oer
nationalen Solidarität in Hannover , der Haupt¬
stadt seines Gaues SLdhannover/Braunschweig.
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stelbos für Verständigung mit veriin
Kammer-Nede zur frage der deutsch-französischen flnnalzerung

Paris , 4. Dezember.
Die französische Kammer stand Freitag im

Zeichen einer großen außenpolitischen Aussprache.
Als erster bestieg der kommunistische Abgeordnete
Psri,  der außenpolitische Schriftleiter der kom¬
munistischen „Humanits ", die Tribüne . Er for¬
derte die Regierung auf , die „regelrechten Be¬
ziehungen zum roten Spanien " wiederherzustel¬
len und den Bolschewisten die notwendigen Waf¬
fen zu liefern.

Man konnte mit einiger lleberraschung fest¬
stellen , daß der Ministerpräsident dem Redner zu¬
stimmend zunickte und sich sogar eine gewisse Zu¬
rückhaltung auferlegen mutzte , um nicht auch Bei¬
fall zu klatschen.

Im weiteren Verlauf der Aussprache erhielt
der ehemalige Finanzminister Paul Reynaud
das Wort . Er stellte fest, daß Frankreich die
Nichteinmischungspolitik gegenüber Spanien fort¬
setzen müsse.

Außenminister Delbos  führte dann aus,
Frankreich sei klug genug , keinen Gewaltakt zu
begehen . Es sei aber auch stark genug , um sich zu
verteidigen . Frankreichs Handeln gehe immer
mehr Hand in Hand mit dem anderer Länder.
England  stehe hierbei an erster Stelle . Ebenso
wie England werde auch Frankreich seine ganze
Streitmacht zu Lande , zu Wasser und in der Luft
für die Verteidigung Englands zur Verfügung

stellen , falls es unherausgefordert angegriffen
würde.

Das gleiche gelte für Belgien . Frankreich
und Belgien seien sich einig darin , den Wert
des Locarnoabkommens zu bestätigen , und sie
forderten Deutschland auf , hinsichtlich des neuen
Westpaktes in dieses Netz von Garantien in
derselben Eigenschaft und mit denselben Ver¬
sicherungen einzutreten.
Wenn auch augenblicklich einige geringe Mei¬

nungsverschiedenheiten zwischen Belgien und
Frankreich bestünden , seien die gemeinsamen In¬
teressen doch stark genug , um sie aus der Welt zu
schaffen.

Auf die französisch -deutschen Beziehungen ein¬
gehend , erklärte der Außenminister , daß nichts
für die Beruhigung Europas notwendiger sei, als
eine deutsch-französische Annäherung . Psychologisch
sei sie möglich , denn Frankreich und Deutschland
hätten aus den Schlachtfeldern gelernt , sich zu
schätzen. Politisch gebe es keine Erenzfrage , die
sie voneinander trenne , aber um sich verständigen
zu können , müsse man Reibungen verhindern . Das
einzige Hindernis für eine Annäherung sei, so be¬
hauptete Delbos , die „einseitige " Aufhebung von
Verträgen . Frankreich suche eine « Boden der Ver¬

ständigung aus wirtschaftlichem Gebiet und in
einem neuen Westpakt . Es verstehe die Sorgen
Deutschlands , aber Deutschland müsse auch Ver¬
ständnis für die Sorgen Frankreichs aufbringen.
Frankreich wünsche aufrichtig den Abschluß eines
Abkommens , das die ungeheure Gefahr der Block¬
politik abwende , die Frankreich energisch ver¬
urteile , weil sie einen europäischen „Bürgerkrieg"
heraufbeschwören könnte.

srüchte der Volksfrontpolitik
Paris , 4. Dezember.

Der Geschäftsführer der Vereinigung der
französischen Ausfuhrindustrie protestiert in
einem Schreiben an den Ministerpräsidenten
Blum gegen die Streiks der französischen Hafen¬
arbeiter . Die Ausstände der Hafenarbeiter , die
sich weigern , amerikanische Schiffe zu entladen,
hätten dazu geführt , daß die Hafenarbeiter in
Amerika die Ladungen der ankommenden französi¬
schen Schiffe nicht löschen, so daß jetzt französische
Ausfuhrwaren im Werte von 20 Millionen Fran¬
ken festliegen . Zum Teil handle es sich um ver¬
derbliche Erzeugnisse . Neben der Preissteigerung
für die Herstellung der Ausfuhrwaren laste also
jetzt auch noch die Zersetzung der französischen
Handelsmarine auf der Äusfuhrindustrie.
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Sudetendeutsche werden gefoltert
Unglaubliche Vorgänge in der rschechoflowakei/ knllzüllungen im Präger Parlament

(Ligsvsr Orsbtbsriobt äsr Lrvmsr Zeitung)
Prag , 4. Dezember.

Im Präger Parlament schilderte der Abge¬
ordnete Köllner der Sudetendeutschen Partei die
EPll .-Methoden , die von der tschechischen Polizei
und Gendarmerie in den sudetendeutschen Gebie¬
ten angewandt werden . So erschien kürzlich in
dem sudetendeutschen Ort Rotzhaupt ein Fahn¬
dungskommando der Gendarmerie aus Eger,
verhängte über den ganzen Ort den Belage¬
rungszustand und verhaftete fast die gesamte
männliche Einwohnerschaft . Auf Vorstellungen
beim Kommandanten der Gendarmerie entgeg-
nete dieser zynisch, daß außer einem polnischen
Hund niemand geschlagen sei. Von dem sei wahr¬
scheinlich das Geschrei gekommen , das in Wirk¬
lichkeit auf die Mißhandlungen von Frauen und
Kindern zurückzuführen ist. In Eger wurde der
Sudetendeutsche Franz Wittner von Gendarmen
mit Ohrfeigen traktiert , dann wurde er gezwungen,
aus einem Sessel zu knien und die Hände vor¬
zustrecken, aus die ein schweres Buch gelegt

wurde . Schließlich mußte er die Schuhe aus¬
ziehen , worauf man ihm mit Stöcken auf die
Fußsohlen schlug ; zuletzt wurden dem Mißhan¬
delte » die Arme ausgerenkt!

Der Abgeordnete Köllner,  der noch zahl¬
reiche weitere Mißhandelte aufzählte , wies
darauf hin , daß in den meisten Fällen ein ein¬
zelner von drei bis vier Gendarmen verprügelt
worden sei. Einer etwaigen Beschwerde stehe der
Amtseid von 4 Gendarmen gegenüber . Es sei be¬
reits vorgekommen , daß Mißhandelte , die sich
nachher beschwerten , wegen Verleumdung der
Amtsorgane auf Monate in den Kerker ge¬
worfen wurden!

Obwohl es der gesamten Presse der Tschecho¬
slowakei verboten ist, über Verhaftungen , die
auf Grund des Schutzgosetzes vorgenommen wer¬
den , zu berichten , kommen aus allen sudetendeut¬
schen Gebieten täglich Berichte über Massen -
verhaftungen  von Sudetendeutschen . Allein
in der letzten Zeit wurden in Westböhmen mehr
als 1000 Sudetendeutsche verhaftet und in die
tschechischen Gefängnisse verschleppt . Die Bevölke¬
rung ist überall äußerst erregt , der Terror der

tschechischen Gendarmerie und Polizei , die in den
sudetendeutschen Gebieten erheblich verstärkt
wurden , wird von Tag zu Tag unerträglicher.

Nicht nur die Art der Anklageherstellung , die
schon zu solchen Auswüchsen führte , daß vor dem
Pilsener Kreisgericht ei» taubstummer Arbeiter
verurteilt wurde , weil er durch Handbewegungen
und Körpergesten zu verstehen gegeben haben
soll, daß er „staatsfeindlich " sei, sonder » vor
allem auch die Methode «, die bei den Behör - en
angewandt werden , schlagen jeder Auffassung von
Humanität und Gerechtigkeit ins Gesicht. Was
sich in den Amtszimmern der Staatspolizei und
der Gendarmerie abspielt , spottet jeder Be¬
schreibung.

Es ist wohl unnötig , diesen vor dem Präger
Abgeordnetenhaus getroffenen Feststellungen noch
etwas hinzuzufügen . Was sich in den tschechischen
Miirdevheitsgebieten ereignen kann , ist hie Bar¬
barei in Reinkultur und eine Herausforde¬
rn ng an die ganze zivilisierte Welt.
Wer mit diesen Methoden Minderheitsfragen zu
„lösen " glaubt , hat das Urteil über sich selbst
schon gesprochen.
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Heute , am „TaZ cker nationalen 8oliäarität ", neräen wieder Tausende kukrenäer Ilänner üer
Lartei , cksr lllinisterisn , Leböräen , Xörpvisebattvn nnck Lsrsönliobüeitvn ävs ökkentlivdon Teilens
mit äer 8ammeldnelise unterwegs sein , um ein Lvispivl gemeinsamer Hilksbervitsvkakt ru geben.

(Lissss -Illustrationön Llokkrnann.)

Hebert Attttgee «nci AMe /
Dsr log c!sr nationalen 5olic!ontät

* Bremen . 5 . Dezember 1936.
Tag der nationalen Solidarität ! Tag

lückenloser Volksgemeinschaft , Tag der
Kameradschaft eines ganzen Volkes ! Zum
dritten Mal begeht Deutschland heute diesen
Tag , der das Kernstück des Winterhilfswerks
bedeutet , jener gewaltigen deutschen Hilfs¬
organisation , die auf Erden nicht ihres¬
gleichen hat.

Zum dritten Mal seit dem Anbruch der
neuen Zeit , zum dritten Mal seit dem Er¬
lösungswerk des Führers an seinem Volke
treten die führenden Männer der Partei und
ihrer Gliederungen und angeschlossenen Ver¬
bände , sowie des Staates , mit der Sammel¬
büchse in der Hand auf die Straße , um im
Dienste des Volkes zugunsten des Winter-
hilfswerkes jeden Vorbeigehenden um eine
Spende zu bitten , auf daß auch in diesem
Winter  in Deutschland niemand zu hun¬
gern und niemand zu frieren braucht.

Es ist für die Sammler am Tage der
nationalen Solidarität ein wundersames
Empfinden , auch einmal auf andere  Weise
als während des übrigen Teils des Jahres
Dienst an ihrem Volke zu tun , Dienst
außerhalb  der üblichen Berufstätigkeit
und außerhalb der sonstigen Tätigkeit in¬
nerhalb der Partei . Und wundersam in
gleicher Weise ist das Enipfinden derjenigen,
die diesen Sammlern heute ihre Spende
geben werden.

Wenn die Sammler heute vom Stellver¬
treter des Führers an bis zum jüngsten Poli¬
tischen Leiter die Volksgenossen um eine Gabe
in die Büchse bitten , dann freuen sich diese
Sammler nicht bloß an der ihnen gegebenen
Gabe für das Winterhilfswerk , sondern vor
allem auch an der Opfersreude,  die
ihnen von feiten der Volksgenossen ' be - '

gegnet , an den freundlichen und
ebefrohen Gesichtern,  die den
animiern besagen : „Da ich deine rastlose

Arbeit für Deutschland , dein jahraus , jahr¬
ein ruheloses Mühen um das deutsche Volk
anerkennen und ehren will , darum gebe ich
heute doppelt und dreifach  in deine
Büchse ."

So ist es im ganzen Reiche und so ist es
selbstverständlich auch in Bremen . Und ge¬
rade in Bremen!  Denn , wer wünschte
hier nicht , daß unsere Stadt am Abend des
Tages der nationalen Solidarität mit in der
ersten  Reihe aller Städte marschierte , die
prozentual das beste Ergebnis verzeichnen
können ? Mit Stolz gedenken wir noch des
Ergebnisses , das Bremen im vorigen Jahre,
am Tage der nationalen Solidarität buchen
konnte . Und wenn man zurückblickt auf ein
Jahr verstärkten wirtschaftlichen Aufschwun¬
ges unserer Stadt , auf ein Jahr weiter ver¬
minderter Arbeitslosigkeit und verbesserter
Lebensverhältnisse , so ist man sich um so mehr
dessen bewußt , wozu man denjenigen
gegenüber verpflichtet ist , die noch nicht
des Segens einer Arbeitsstätte zuteil ge¬
worden sind oder die aus irgendwelchen , an¬
deren Gründen widriger Schicksalsfügungen
immer noch nicht in die Lage kamen , ohne
kameradschaftliche Hilfe des deutschen Vol¬
kes den Unbilden der schlechten Jahreszeit
zu begegnen und das schöne deutsche Weih-
nachtsfest sorglos zu begehen.

Immer wieder hat der Führer den
Sozialismus der Tat gepredigt und wenn
sein Ruf an alle Volksgenossen eines Blutes
und eines Willens bisher stets so überaus
freudigen Widerhall fand , so aus keinem an¬
deren Grunde , als darum , weil die Saiten,
welche der Führer im Gefühlsleben seines
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Volkes anzuschlagen wußte, jeweils das
wiedergaben, was bereits im Blut des deut¬
schen Volkes lag und nur neu zum Pulsieren
gebracht zu werben brauchte. Auch in unserer
Stadt erklangen die Saiten und an Sozialis¬mus der Tat wollen wir in Bremen uns
von niemand und nirgends beschämen
lassen; ebensowenig wie in dem Verstehen
des großen Wollens des Führers , der den
Tag der nationalen Solidarität bestimmte,
auf daß er ein Triumph allumfassender
Kameradschaft und unverbrüchlicher Volks-
gemeinschsft sei und bleibe.

An diesem Triumph teilzuhaben, dürfte
der Ehrgeiz jedes deutschen Volksgenossen,
in Dorf und Stadt und nicht zuletzt in der
alten stolzen Hansestadt Bremen sein. Tuejeder heute nach bestem Vermögen das
Seine . Er ehrt damit den Führer , in dessen
Sinn er handelt, er ehrt den Sammler , der
ihm Artgenosse ist, ehrt den Volksgenossen,
dem die Gabe bestimmt ist und ehrt , indem
er Kameradschaft übt in Liebe und Treue
an Deutschland, vor allem auch sich selber.

_ I . ö . v.

Empfänge beim sükrer
Berlin , 4. Dezember.

Der Führer und Reichskanzler empfing Freitag
den deutschen Generalkonsul in Barcelona,
Köcher,  zur Berichterstattung . Ferner empfing
der Führer und Reichskanzler den zum General¬
konsul in Kalkutta ernannten bisherigen deut¬
schen Gesandten in Luxemburg , Graf Pode-
wils.  zur Abmeldung.

sülirernachwuchs deß Vr. voebbeis
Berlin , 4. Dezember.

Am Freitag besichtigten 70 Angehörige eines
Lehrganges der nationalpolitischen Erziehungsan¬
stalt Spandau das Reichsministerium für Volks-
ausklärung und Propaganda . Reichsminister Dr.
Goebbels richtete im Thronsaal an den Lehrgang
einführende Worte , in denen er das Aufgabenge¬
biet seines Ministeriums charakterisierte . Die na¬
tionalpolitische Erziehungsanstalt habe aus der
deutschen Jugend heraus einen gesunden
Führernachwuchs  zu schaffen ; das Pro¬
pagandaministerium hingegen sei eine der großen
Erziehungsstätten der Nation . Der Anstaltsleiter
Oberregierungsrat Pein  brachte in herzlichen
Dankesworten zum Ausdruck , daß die großstädtische
Anstalt in Spandau besonderes Verständnis für
die erzieherische Bedeutung der Propaganda
besäße.

Am 2. Dezember versammelten sich sämtliche
Leiter der nationalpolitischen Erziehungsanstalten
— auch der außerpreutzischen — zu einer Arbeits¬
tagung in der Spandauer Anstalt . Die Tagung
hatte den Sinn , die Einzelerfahrungen der über
das ganze Reich verstreuten Anstalten auf den
verschiedensten Gebieten der Erziehung , der poli¬
tischen Ausbildung , des Unterrichtes und der Ver¬
waltung zu einheitlichen Richtlinien für die kom¬
mende Arbeit zu machen . Am Ende der eigent¬
lichen Arbeitstagung wurde der bisherige Vize-
inspekteur der Anstalten , SA .-Oberführer Ministe¬
rialdirektor Sunkel,  vom Inspekteur SS .-Ober-
gruppensührer Heißmeyer mit herzlichen Worten
des Dankes für die schwere und erfolgreiche Auf¬
bauarbeit verabschiedet . SS .-Obergruppenfllhrer
Heißmeyer lud die Anstaltsleiter am Abend zu
einem Vortrag und zu einem anschließenden
zwanglosen Beisammensein in das SS .-Hauptamt
ein . Die Tagung fand ihren Abschluß am 3. De¬
zember mit einem Vortrag des Stabsführers der
HJ . Lauterbacher,  in dem er auch auf das
neue Gesetz über die Hitler -Jugend zu sprechenkam.

über alle deutschen Sender. . .
Berlin , 4. Dezember.

Der Stilbsführer des Jugendstil ; z des Deut¬
schen Reiches hat an die Hitlerjug . nd folgenden
Befehl erteilt : „Befehl an die HJ . (HJ ., DJ .,
BDM ., IM .) ! Der Jugendführer des Deutschen
Reiches Baldur von Schirach spricht am Mitt¬
woch.  dem S. Dezember , ik der Zeit von 20.15 bis
20.45 Uhr über alle deutschen Sender (im Deutsch¬
landsender von 20.45 bis 21.15) zu den deutschen
Eltern zum Gesetz über die Hitlerjugend . Die
Standortführer der HJ . haben sofort Gemein¬
schaftsempfänge  nach den bekannten Richt¬
linien des Rundfunkamtes der Reichsjugend-
führuna anzusetzen . Die Ausführungen des Ju¬
gendführers des Deutschen Reiches werden so be¬
deutend und für die weitere Entwicklung der
Hitlerjugend so wichtig sein , daß allen Eltern,
Jungen und Mädeln , die die Rede nicht am
eigenen Gerät hören können , Gelegenheit geboten
werden muß , sie in geschlossenen Sälen gemeinsam
anzuhören ."

Zuchthaus für Landesverräter
Berlin , 4. Dezember.

Die Justizpressestelle teilt mit : Vom Volks¬
gerichtshof in Berlin wurde der deutsche Reichs¬
angehörige Walter Schultze aus Eraudenz
wegen Verrats militärischer Geheimnisse zu
lebenslänglichem Zuchthaus  verurteilt.
Dem Angeklagten konnte nachgewiesen werden,
daß er für eine ausländische Macht Ausspäh-
dienste in Ostpreußen geleistet hatte . Da Schultze
durch sein überaus schmähliches Verhalten sich
selbst aus der deutschen Volksgemeinschaft aus¬
geschlossen hat , wurden ihm die bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit aberkannt . Den An - !
geklagten hätte zweifellos die Todesstrafe ge¬
troffen , wenn er die Tat unter den jetzt geltenden
Strafbestimmungen begangen hätte.

Zeitschrist „Der Vierjahresplan ". Im Auge der
Durchführung des Diericchresplones erscheint mit Be¬ginn des kommenden Jahres im Zentralverilaa der
NSDAP . Franz Eher Nackh. GmbH. eine Zeitjchrist
„Der Vierjahresplan ", Zeitjchrist für nationalsozia¬
listische Wirtschaftspolitik mit den amtlichen Mittei¬
lungen des Beauftragten für den Merjcchresplmi
Ministerpräsident Generaloberst Göring . Herausgeber
ist der persönlich« Referent des Ministerpräsidenten
Ministerialdirektor Dr . Gritzbach.

Me vuklWllnmg der jwSWlirlgen Schutze»
Ver beveutsame Erlaß des Neichserziekmigsministers- Neuordung des Köderen Schulwesens

Wie wir schon in unserer gestrigen Ausgabe
berichteten, wird aus Erlaß des Reichscrziehungs-
ministers ab Ostern 1987 die zwiilsjührigc Tchul-
zeit eingeführt. Wegen der außerordentlichen Be¬
deutung dieses am 30. November ergangenen Er¬
lasses geben wir die Anordnungen des Reichscr-
ziehungSministers Rüst nachstehend im Wortlaut
wieder:

„Die Durchführung des Vierjahresplanes sowie
der Nachwuchsbedarf akademischer Berufe er¬
fordern es , die von mir angekündigte zwölfjährige
Schulzeit schon von Ostern 1937 ab einzuführen.
Vorbehaltlich einer endgültigen Regelung bei der
Neuordnung des höheren Schulwesens ordne ich
daher folgendes an:

I . Die Schüler der Unterprima der höheren
Schulen für Jungen legen am Schluß dieses
Schuljahres die Reifeprüfung ab und zwar in der
Woche vom 15. bis 20. März 1937. Die schrift¬
liche Prüfung fällt fort.  Für die Zu¬
lassung , die mündliche Prüfung und die Form
des Reifezeugnisses gilt die Reifeprllfungs-
ordnung in sinngemäßer Anwendung . In den
Fächern Deutsch, Geschichte, Erdkunde , Biologie,
Chemie , Physik und Mathematik ist mit den
Unterprimanern auch der Lehrstoff der Ober¬
prima in den wesentlichen Grundzügen bis zum
Schluß des Schuljahres zu erarbeiten , in den
Fächern Chemie , Physik und Mathematik jedoch
nur so weit , daß die Schüler den Fachvorlesungen

des ersten Semesters zu folgen vermögen . Die
erforderliche Zeit wird durch folgende Maß¬
nahmen gewonnen:

1. Die Stundenzahl der übrigen Fächer ist auf
ein Mindestmaß zu beschränken , dabei kann mit
Ausnahme der Fremdsprachen und der
Leibesübungen  nötigenfalls auf einzelne
Fächer ganz verzichtet werden.

2. Die bisherigen Arbeitsgemeinschaften fallen
fort.

3. Die Zahl der Unterrichtsstunden für die
Schüler kann um höchstens fünf Wochenstunden
vermehrt werden . Da die Verhältnisse an jeder
Schule verschieden sind , überlasse ich die Ein¬
zelregelung den Schulleitern.  Ein
Lehrerwechsel in den Klassen Sexta bis Ober¬
sekunda ist möglichst zu vermeiden.  Die
Pflichtstundenzahl einzelner Lehrer darf vorüber¬
gehend erhöht werden , soweit nicht die Mehr-
stunden durch andere Lehrkräfte gedeckt werden
können . Um einer Ueberlastuna der Lehrer und
Schüler vorzubeugen , hat der Stellvertreter des
Führers veranlaßt , daß sie vom Dien st in der
Partei und ihren Gliederungen  bis
zum Ende des Schuljahres sofort besreit werden.
Unter Hinweis auf diesen Erlaß des Stellver¬
treters des Führers empfehle ich, bei den
dortigen Parteidienststellen umgehend die Be¬
urlaubung zu beantragen.

II . Uebergangsmaßnahmen für die nachrücken¬
den Klassen werde ich unter besonderer Berück¬

sichtigung des Lehrernachwuchses demnächst
treffen . Schon jetzt weise ich darauf hin , daß die
Obersekunda Ostern 1938 die Reifeprüfung ab¬
legen wird . Daher ist sofort , ohne daß die Stun¬
dentafeln geändert werden , ein Teil des Unter¬
primalehrstoffes in zweckmäßiger Sichtung und
Verteilung in die O II einzubeziehen.

III . Die Schüler der Oberprima legen in der
Woche vom 1. bis 6. Februar 1937 die Reife¬
prüfung ab . Auch für sie fällt die schriftliche
Prüfung fort . Die danach freiwerdenden Lehrer
sind gegebenenfalls für den Zusatzunterricht der
Unterprima einzusetzen.

Diese Regelung ist lediglich eine Ueber-
g a n g s m a ß n a h m e,  die für die endgültige
Gestaltung der Reifeprüfung nicht maßgebend ist.
Für die hier angeordneten Prüfungen gilt mein
Ausleseerlaß in vollem Umfange.

Bei Jungen , die Mädchenschulen besuchen, ist in
gleicher Weise zu verfahren . Da an den Jungen-
Schulen Oberprimen Ostern 1937 nicht einge¬
richtet werden können , sind die Schülerinnen der
Unterprima solcher Schulen sofort in die Gemein¬
schaft der künftigen Primaner zu überführen,
sofern nicht die Zahl der Mädchen die Einrich¬
tung einer Oberprima rechtfertigt . Auch in
diesem Falle nehmen die Unterprimanerinnen
nicht an dem Sonderunterricht der Jungen teil,
sondern sind nach dem Normalplan weiterzu-
unterrichten ."

krsolge planmäßiger sirdeitselnsatzpolltik
ffuffchlußrelcher Zakresbericht der Neichsanslatt ffir flrbeltsverintttliing

Berlin , 4. Dezember.
Am Freitag übergab die Reichsanstalt für Ar¬

beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung der
Öffentlichkeit ihren achten Jahresbericht für die
Zeit vom 1. April 1935 bis zum 31. März 1936.
Zur Erläuterung dieses umsassenden Tatsachen¬
berichtes , der mit vielen Zahlenübersichten und
graphischen Darstellungen den Text anschaulich ge¬
staltet , führte der Pressereferent der Reichsanstalt
vor Pressevertretern u. a . aus:

Im Kampf gegen die Arbeitslosigkeit ist in der
Zeit vom 1. April 1935 bis 31. März 1938
wiederum ein großer Erfolg erzielt worden. Be¬
trug die Zahl der Arbeitslosen Ende März 1935
noch rund 2,4 Millionen , so wurden ei« Jahr
später nur noch 1937 099 Arbeitslose bei den Ar¬
beitsämtern gezählt . Das bedeutet eine Abnahme
um 19,4 v. H. Diese günstige Entwicklung kommt
noch klarer zum Ausdruck, wenn man den Umfang
der Arbeitslosigkeit auf 1999 Einwohner an diesen
beiden Stichtagen vergleicht . Ende März 1935
kamen auf 1999 Einwohner noch 36,4 Arbeitslose,
am 31. März 1936 jedoch nur noch 29,3 Arbeits¬
lose. Wesentlich ist dabei auch die Feststellung , daß
wir das Frühjahr 1938 mit einer um rund

^ Million niedrigere « Zahl von Arbeitslosen be¬
gonnen haben , wie überhaupt der Rückgang im
Haushaltsjahr 1935/36 größer war als im Jahre
zuvor.

Je mehr die Arbeitslosigkeit verschwindet , desto
weniger ist die Entwicklung bzw. der weitere
Rückgang der Zahl der Arbeitslosen geeignet,
Spiegelbild der Entwicklung des Arbeitseinsatzes
und der Wirtschaftstätigkeit eines Volkes zu sein.
Ein zuverlässigerer Gradmesser ist vielmehr die
Entwicklung der Veschäftigtenziffer , die auch
im Berichtsjahr nicht mit der Entwicklung
der Arbeitslosenzahl korrespondiert , sondern
wesentliche Abweichungen in Richtung einer
stärkeren Zunahme der Zahl der Be¬
schäftigten  ausweist.

So stieg diese Zahl um rund eine halbe
Million stärker an, als die Zahl der Arbeits¬
losen gesunken war . Diese verschiedenartige
Entwicklung läßt nur den außerordentlich
erfreulichen Schluß zu, daß nicht nur die soge¬
nannte unsichtbare Arbeitslosigkeit weitgehend
beseitigt werden konnte, sondern daß es auch
möglich war , den starken Jahrgang Jugend¬
licher ohne große Schwierigkeiten in das Er¬
werbsleben auszunehmen.

Die bereits im Jahr zuvor begonnene Ein¬
schränkung der öffentlichen Not¬
standsarbeiten  konnte dank der gesteigerten
Aufnahmefähigkeit der deutschen Wirtschaft ver¬
stärkt fortgesetzt werden . Infolgedessen ging die
Zahl der Notstandsarbeiter innerhalb Jahresfrist
von rund 350 000 auf rund 220 000 zurück.

Der seit der Machtübernahme erzielte beispiel¬
lose Rückgang der Arbeitslosigkeit ist vor allem
daraus zurückzuführen» daß neuartige Wege zur
Lösung der Arbeitslosenfrage beschritten wurden.
Eine staatspolitisch begründete Arbeitseinsatz-
politik , die von dem Grundgedanken ausgeht , daß
es richtiger ist, dem arbeitslos gewordenen Volks¬
genossen so schnell wie möglich wieder Arbeit und
Brot zu verschaffen, statt ihn lediglich zu unter¬
stützen, kann aber nur dann erfolgreich sein, wenn
sie mit Hilfe planvoll durchdachter Maßnahmen
betrieben und vor allem , wenn sie einheitlich ge¬
führt und gelenkt wird . Schritt für Schritt mit
den einzelnen Abschnitten des Kampfes um die
Beseitigung der Arbeitslosigkeit ist die Reichs¬
anstalt dem Ziele einer solchen einheitlich gelenk¬
ten und planmäßig durchgeführten Arbeitseinsatz-
politik nähergekommen.

llie Partei und die Schweigepflicht
Ein Sesetz über die Veekekmung von flngekörigen der NSVflp. und ihrer Sliederungen

Berlin,  4 . Dezember.
Im Reichsgesetzblatt Nr . 113, Teil I, ist ein

„Gesetz über die Vernehmung von Angehörigen
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpar¬
ten und ihrer Gliederungen " vom 1. Dezember
1938 veröffentlicht worden . Zu diesem bedeutsamen
Gesetz hat Oberregierungsrat Dr . Doerner im
„Völkischen Beobachter " unter der lleberschrist
„Partei und Schweigepflicht " u. a. wie folgt Stel¬
lung genommen:

Die grundsätzliche Bedeutung des Gesetzes liegt
darin , daß es den Eeheimnisschutz der NSDAP.
rechtlich festlegt .. Es geht nämlich davon aus , daß
die Angehörigen der Partei und ihrer Gliederun¬
gen zur Verschwiegenheit über dienstliche Ange¬
legenheiten verpflichtet sind und daß diese Ver¬
pflichtung auchnach demAusscheiden  aus
der Partei und den Gliederungen bestehen bleibt.
Das Gesetz regelt sodann im einzelnen die Frage,
unter welchen Voraussetzungen die Verschwiegen¬
heitspflicht gegenüber der Pflicht zur Aussage
zurückzutreten hat . Zu diesem Zweck teilt es die
Träger von Amtsgeheimnissen der Partei in zwei
Gruppen ein:

1. Die Unterführer der Partei und ihrer Glie¬
derungen sowie die Angehörigen der Partei¬
gerichte und des Sicherheitsdienstes der SS ., die
auf Grund ihrer Stellung geheimhaltungsbedürf-
tige Tatsachen erfahren können , dürfen über Um¬
stände , auf die sich ihre Verschwiegenheitspflicht
bezieht , als Zeugen oder Sachverständige nur
mit Genehmigung der zuständigen
P a r te  i d ie  n st st e l l e vernommen werden.
Solange die Genehmigung nicht erteilt ist, kön¬
nen und müssen sie die Aussage verweigern . Der
Stellvertreter des Führers hat in einer Ausfüh¬
rungsverordnung im Einvernehmen mit dem
Reichsminister der Justiz zu Unterführern in die¬
sem Sinne erklärt : Die Reichsleiter , Hauptdienst¬
leiter , Hauptamtsleiter , Amtsleiter , Hauptstellen-
leiter , Stellenleiter und Hilfsstellenleiter der
Reichsleitung , die Gauleiter , stellvertretenden
Gauleiter , Eauamtsleiter und Gauhauptstellen-
leiter , die Kreisleiter und Kreisamtslerter , die
Ortsgruppenleiter und Stützounktleiter , den
Korpssührer des NSKK ., die SA .-, SS .» und NS-
KK .-Fllhrer bis zum Sturmführer einschließlich,
den HJ .-Stabsfllhrer , die HJ .-Obergebietsführer,

Eebietsführer , Oberbannführer , Vannführer und
Unterbannführer , die entsprechenden Führer des
Jungvolks die Reichsfrauenführerin , die Eau-
frauenschaftsleiterin , die Kreisfrauenschaftslei-
terin sowie die höheren Führerinnen des BDM.
und des IM.

2. Alle sonstigen Angehörigen der NSDAP . und
ihrer Gliederungen , die in der Regel nicht in glei¬
chem Umfange Kenntnis von geheinrhaltu 'ngs-
bediirftigen Tatsachen erlangen , bedürfen der Ge¬
nehmigung zur Aussage nur dann , wenn sie über
solche dienstlichen schriftlichen oder mündlichen An¬
ordnungen , Verhandlungen oder Mitteilungen
aussagen sollen , die im Einzelfall von der zustän¬
digen Stelle bei ihrer Bekanntgabe alsgeheim
oder vertraulich  bezeichnet worden sind. Die
Geheimhaltung oder Vertraulichkeit kann nur von
bestimmten , besonders bezeichneten Parteidienst¬
stellen angeordnet werden.

Dies sind : Die Reichsleiter . Hauptdienstleiter
und Hauptamtsleiter der Reichsleitung , die Gau¬

leiter und stellvertretenden Gauleiter , der Korps¬
führer des NSKK ., die SA .-. SS .- und NSKK .-
Obergruppenführer und Gruppenführer , der HJ .-
Stabsführer und die Reichsfrauenführerin sowie
die ausdrücklich Beauftragten dieser Unterführer.
Nur in den beiden behandelten Fällen kann die
Aussage verweigert werden . Andere Tatsachen,
insbesondere private Beobachtungen und Wahr¬
nehmungen des Zeugen , geben kein Recht zur
Zeugnisverweigerung.

Die Entscheidung darüber , ob die Genehmigung
zur Aussage verweigert werden soll, legt die Aus¬
führungsverordnung in die Hände des Stellver¬
treters des Führers und der Gauleiter . Das Ge¬
setz hat einen umfassenden Wirkungskreis . Es be¬
schränkt sich nicht auf Vernehmungen durch Ge¬
richte . sondern gilt für Vernehmungen durch sämt¬
liche staatliche Behörden und sonstige staatliche
Stellen , die Zeugen oder Sachnerlländia - verneh¬men können.

NSKK. rriiger der molorsportUchen
flusbttdung auf den drdensbursen

Berlin , 4. Dezember.
Der Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Reichs¬

leiter Dr . Ley, hat auf Grund einer Verein¬
barung mit dem Korpssührer Hiihnlein dem
Nationalsozialistische « Kraftfahrkorps die motor-
sportliche und motortechnische Ausbildung aus den
Ordensburgen der NSDAP . übertragen.

Das NSKK. übernimmt unter Berücksichtigung
seiner besonderen praktischen Erfahrungen, die es
auf dem Gebiete des Motorschulwesens besitzt,-die
Beschaffung des erforderlichenFahrzeugparks, so¬wie die Einrichtungder technischen Lehrsäle und

über diesen Sonderzweig des Lehrplanes
Ordensburgen der NSDAP . übertragen.

der

Lehrwerkstättenund aller für die Instandhaltung
des FahrzeugparksnotwendigenWerkstättenund
Ersatzteil lager.

Das erforderlicheLehrpersonalwird gleichfalls
vom NSKK. gestellt. Die technische Führerschule
des Korps in München übernimmtdie Ausbildung
des technischenStammpersonals, wie Schirr-
meister, Vorschlosser, Schlosser, Elektriker, Schrei¬
ner, Lackierer, Lagerverwalter usw. Reichsleiter
Dr. Ley hat dem Korpssührer die Dienstaufsicht

KamMWgt" ' ' ' aus NIavriü
Me Nationalisten befestigen ihre Stellungen—Nahe Verluste der Noten

Salamanea,  4 . Dezember.
Wie hoffnungslos die Volschewisten die Lage

in Madrid beurteilen , geht aus einem Aufruf des
Vorsitzenden der sozialdemokratischen Partei
Madrids an die Parteimitglieder hervor , den der
rote Rundfunksender Union -Radio mehrere Male
bekanntgegeben hat. Danach wird allen Bezirks-
lritern empfohlen , sich unverzüglich zu melden , um
die Erlaubnis zum Verlassen von Madrid ent¬
gegenzunehmen . Gleichzeitig wird aufgefordert,
sofort anzugeben , ob von der Erlaubnis Gebrauch
gemacht wird . Es ist dies das erstemal , daß auch
kampffähigen Männern die Erlaubnis zum Ver¬
lassen von Madrid erteilt wird.

Der Heeresbericht des obersten Befehlshabers in
Salamanca meldet , daß an der Biscaya -Front das
Artillerie « und Maschinengewehrfeuer etwas hef¬

tiger gewesen sei als in den vergangenen Tagen.
Von der 7. Division wird gemeldet , daß die natio¬
nalen Truppen an der Madrider Front die in
den vergangenen Tagen erreichten Stellungen be¬
festigt haben.

In Asturien hat der Druck des roten Gegners
auf die nationalen Stellungen nach seinen ge¬
scheiterten Angriffen nachgelassen . Durch einen
Handstreich der nationalen Truppen konnte eine
Anzahl von Gefangenen gemacht werden , die be¬
richteten , daß die Roten im Lause des Mittwochs
über 1000 Mann verloren haben . Um die Toten
vom Schlachtfeld zu bergen , sollen die Roten zwei
Eisenbahnzüge und 100 Lastkraftwagen benötigt
haben.

Noter lerror in Earragona
Salamanca , 4. Dezember.

Den Nachrichten nationaler Rundfunksender zu¬
folge ist es in den letzten Tagen in der katalani¬

schen ProvinzhauptstadtTarragona zu stürmischen
Auseinandersetzungenund Streitigkeiten zwischen
den republikanischenSeparatisten und den Ver¬
tretern der linksradikalenParteien gekommen, die
dazu führten, daß die letzteren die Gewalt völlig
an sich gerissenhaben. In den wenigen Tagen
ihrer Herrschaftsollen bereits eine größere An¬
zahl rechtsstehenderPersonen ermordet und
mehrereGebäudeangezündet wordensein.

wieder viestifcher Nolmord
Paris , 4. Dezember.

Wie Havas aus Talavera de la Reina meldet,
ist im Dorfe Alcorcon,  in der Nähe der Dorf¬
kirche, die Leiche des Dorfpfarrers gefunden wor-
dcr . Er war von den roten Horden bei
lebendigem Leibe verbrannt . Hände und Füße
waren ihm vorher mit Drähten zusammen¬
gebunden.

Diese Vereinbarung ist in hohem Maße ge¬
eignet , eine lebendige Verbindung der Ordensbur¬
gen mit der motorisierten Gliederung der Partei
zu fördern und der motorsportlichen Ausbildung
in ihrer wertvollen Ergänzung durch die hand¬
werkliche Schulung im Rahmen der Eesamtaus-
bildung auf dem Gebiete des Sports einen be¬
vorzugten Platz einzuräumen.

Straffe sülirung
aus dem Gebiet der Energiewirtschaft

Berlin , 4. Dezember.
Die Durchführung des Vierjahresplanes er¬

fordert auf dem Gebiet der Energiewirtschaft den
Einsatz aller Kräfte  und eine straffe
und einheitliche Führung.  Zur Erfül¬
lung dieser bedeutsamen Aufgabe werden Mini¬
sterpräsident Generaloberst Göring  als Beauf¬
tragter für den Vierjahresplan durch das Amt
für deutsche Roh - und Werkstoffe und der Reichs¬
und Preußische Wirtschaftsminister durch die
Eneraieabteilung seines Ministeriums aufs engste
wie bisher zusammenwirken . Sonderbestrebungen
müssen vor den Forderungen der Eesamtwirt-
schaft und des Gemeinwohls zurücktreten . Zur
Vorbereitung und Einleitung der wirtschaftlichen
und technischen Arbeiten wird die Reichsgruppe
Energiewirtschaft herangezogen werden , deren
Leiter Richtlinien für seine Ausgabe erhält und
den beiden genannten obersten Reichsbehörden
in vollem Umfange für die Durchführung ver¬antwortlich ist.

Kleintierzucht und Nierialzresplan
Essen» 4. Dezember.

Die viert « Reichskleintierschau , die verbunden
mit einem großen Treffen der deutschen Klein¬
tierzüchter und -Halter , vom 4. bis 8. Dezember
rn den Essener Ausstellungshallen stattfindet,
wurde Freitag im Beisein zahlreicher Vertreter
des Reichsnährstandes , der Reichsbauernschaft
der Partei , der Reichs -, Staats - und städtischen
Behörden und der Wehrmacht feierlich eröffnet.
Die Grüße des Reichsbauernführers und Reichs¬
ernährungsministers DarrS überbrachte der Eene-
ralinspektor des Reichsnährstandes und Präsident
des Reichsverbandes der deutschen Kleintierzüch¬
ter , Vetter.  An alle Kleintierhalter , an die
Landarbeiter , Siedler und Kleingärtner richtete
der Redner die Forderung , die ihnen zuteil wer¬
denden Erleichterungen in der Haltung von
Kleintieren durch Mehrarbeit und  Stet"
gerung der Erträge  zu lohnen,
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führt Papierkrieg kommissariats ^
Innenhandel an, " schreibt die Moskauer „Prawdp
vom 16. November , „so wundert man sich >H<r
folgende Erscheinung : eine phantastische Flut »«,
Befehlen und Verordnungen , die täglich »G.
Volkskommissar erlassen werden . In den ersten
neun Monaten des Jahres erließ der Volks,
kommissar Weizer 4200 Befehle . Verordnungen
und Beschlüsse. Somit verließen täglich durch
schnittlich 20 Befehle das Kommissariat ! Je näher
es dem Jahresende zugeht , um so größer wil¬
der Strom der Verordnungen . In den Monaten
September und Oktober d. I . sind bereits U
verschiedene Besohle und schriftliche Verordnungen
erlassen worden . 158 dieser Verordnungen br-
treffen die Planung der Wirtschaft , das ergibt
durchschnittlich 3 Verordnungen pro Tag . Mge,
sehen davon war und bleibt die Frage der Plr>
nung des Warenaustausches der wundeste Punkt
des Kommissariats für Innenhandel . Was ge¬
schieht an Ort und Stelle mit den nun eintreffen¬
den Befehlen ? Meistens werden sie den Akten
beigeheftet , denn alle in die Tat umzusetzen und
dazu noch die Durchführung zu kontrollieren , ist
äußerst schwer, zumal Tag für Tag immer neue
Befehle eingehen . Es wäre ungerecht , nicht zu er¬
wähnen , daß die Eebietskommissariate alle Be¬
fehle des Volkskommissariats der UdSSR . auto¬
matisch vervielfältigen und an die Stadt - und
Rayonstellen versenden . Diese wiederum stopfen
von sich aus die einzelnen Verkaufsstellen mit
Befohlen . Die Ergebnisse sind klar : die GeschLfts-
leiter verlieren sich in dem Uebermaß an Befeh¬
len und wissen überhaupt nicht , woran sie sich zu
halten haben . Selbst so eine verantwortungsvolle
Arbeit wie der Kampf gegen den Ausschuß wird
auf rein befehlsmäßig -bilvokratischem Wege ge¬
führt . In der Zeitung „Sowjetskaja Torgowlja"
wurden im letzten Halbjahr Dutzende von Ver¬
ordnungen zum Kampf gegen den Ausschuß ver¬
öffentlicht . Die Mehrzahl davon wiederholt stets
dieselben Anordnungen , andere widersprechen sich
direkt . Der Ueberfluß an Befohlen , die an die
Tausende heranreichen , führt dazu , daß eine Kon¬
trolle über ihre Durchführung einfach unmöglich
gemacht wird ." So kämpfen also die Sowjetbchör-
den gegen den Ausfchuß . Eine unglaubliche Der-
antwortungslosigkeit , ein kaum zu überbietender
Bürokratismus und ein Papierkrieg von riesigen
Ausmaßen herrscht überall . Mit einem solchen
Papierkrieg meint die rote Bürokratie den noto¬
rischen Mißständen der Sowjetwirtschaft Leikom¬
men zu können . Wenn aber das nicht genügt , so
werden ein paar Unschuldige verhaftet und ein
Schauprozeß wird inszeniert . Um die Aufmerk¬
samkeit des Volkes von den Fehlern des Systems
abzulenken , werden Todesurteile gefällt . Me
lange glaubt man diese Komödie noch spielen zu
können?

Zn den Klauen der SPU.
Nürnberg , 4. Dezember.

Unter den 32 Deutschen, die in Sowjetrußland
von der GPU. wegen angeblicher „Sabotage"
verhaftet wurden und von denen Stickling nach
einem merkwürdigen„Justizverfahren" zu zehn
Jahren Kerker „begnadigt" wurde, befindet sich
auch der Vertreter der Aschaffenburger; 'Zweig¬stelle der Aktiengesellschaftfür Zellstoff« und
Papierfabrikation, Kurt Futtorknecht. Er be¬
herrscht die russische Sprachevollkommen tmd war
seit zehn Jahren jeden Sommer im Auftrage
seiner Firma in Leningrad tätig. Am 22. Nov.
lief bei der Zentrale der Firma in Berlin eine
Depesche des deutschen Generalkonsulats in
Leningrad ein, aus der hervorging, daß ihr
dortiger Vertreter von der GPU. wegen angeb¬
licher „Spionage" verhaftet worden sei. Auch
seine Frau, eine gebürtige Russin, wurde fest¬
genommen und in das Gefängnis eingeliefert.
Weder mit Futterknecht noch mit seiner Frau
konnte das deutsche Generalkonsulatin Leningrad
bisher in Verbindung treten. Futterknecht, demseine Firma das beste Zeugnis ausstellt, ist
gelernter Holzfachmannund hatte in Leningrad
sie Aufgabe, das von seiner Firma angekaufte
Papierbolz, in der HauptsacheFichtenholz, auf
seine Güte zu überprüfen und nach Deutschlandweiterzuleiten.

Seursche flntwoet an Nanking
Nanking , 4. Dezember.

Der deutsche Botschafter in Nanking über¬
mittelte dem chinesischen Außenminister eine Ant¬
wort der deutschen Regierung auf eine Anzahl
Fragen , die die chinesische Regierung nach Ver¬
öffentlichung des deutsch-japanischen Abkommens
zwecks Klärung gewisser Punkte gestellt hatte.
Der Botschafter versicherte , das deutsch-japanische
Abkommen berühre in keiner Weise chinesische
Belange und werde keinerlei ungünstige Rück«
Wirkung auf die herzlichen chinesisch-deutschen Be-
Ziehungen haben . Die deutsche Regierung werde
sich auch weiterhin die Förderung freundschaft¬
licher Beziehungen zwischen beiden Ländern an¬
gelegen sein lassen.

NttMges — Ares sesagL
Hundertjährigen . Der Führer unt

Reichskanzler hat der Frau Cecilia Rcchder in Neuen»
vorf «n Holstein aus Anlaß der Vollendung ihres M
Lebensjahres ein persönliches Glückwunschschreibenzugehen lassen.

Der in Berlin tagenden Reichsverkehrsgrus»«
Schi-nenbahnen sandte der Führer und Reichskanzlerern GrutztÄogramm.

Hauptamtsleiter Dr . Dresler sprach in Rom. An
Rahmen der Vortragsreihe der Abteilung für Kultur¬
wissenschaft der Bibbiotheca Hertziana in Rom sprach
Donnerstag abend Dr . Adolf Dresler , HauptamtS-
leiter der Reichspressestelle der NSDAP.

Die belgische MilitArvorlage wurde gestern imLenat angenommen.
Der Unterausschuß des Londoner Nichteinmischungs¬

ausschusses behandelte Freitag die Frage der Frei¬willigen in Spanien.

vrnok nnck Verlas : „Bremer Leitung ", XS.-llanvsrlne
Aeser -ILms <1. w. i>. 2 ., Bremsn . VerlLgsätrekUMAuge X ö blsr.  2anptsodr !ktlsitsr : 4 ebenn  o-vletrloli - Stellvertreter : tVtlbelin LÜltnr:llnsk vorn Dienst : knüolk dlüllar.  Verantwort-

Ustnriok Brinkwann;  kör Brswieokss : ^ « 1» *rlsobsr:  kür Sport , Xiellersaebssn null llmdroou:linäolk Llsver;  kür BUüsrcklenst: 6sore
8 cd in tät;  süwtltcü In Bremsn.

Berliner Sokriktlsitnne : 8rak Kstsodaob»
Berlin 8V7 68, Lbsrlottenstrsüs 82.

Lursigenleitsr : Viivrnvr Tresse;  kür äsn Inhalt>lsr Lnrsigen vsrsnttvortUvb ; Uvrbert Stars «:bsiäs in Bremsn , üültig ab 1. Tebr . 1S88. BreisINts
V.-L . XI . 86: Kitt

Tsrner ersvdslnv » !m US.-UanvvrlagiVeser-Bms 6 , m. d. 2 .:
Olüvnbnrglseliv Staatsreltung , Olckbg. über 28WOstkriesisob« DagssLei-tung , 2m <lsn über 28
VVilüsImsbavsner Lnrler , lV'üaven über 12M

Sesamtauklass : über sS TSs
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KirchenzettelEtfolgteidie Chocoetanftaltung,
bet Bremer EDirtc

©inen genu&mdfjen ülbenb beceitete bet „SRänner*
djot Sremet 2Sitte " fütjlid ) (einen Säften anläfjlidj
etne§ neunten $ ti(tung §(e(te§ tm „Jtajfee jut 'Poft" in
bet Malier ßeetfirafje . jladj einem längeten „SüDirtter*
fdjlaf" trat biefet ©jor jefct etftmalig miebet mit einet
größeren Sängetfdjat bot bie OeffentUcl>fcit unb jeigte
bamit, 4>afj neue! Beben in (eine (Keinen eingejogen
ift. ®iefet ®f)ot Ijatte e§ mäijten-b bet lebten 3af)te
befonbetS fdjroet, (id) ju brfjaugten unb burd^ufegen.
Seine iDtitgliebet (inb ©aftloitte , bie befanntlidj menig
Seit fiit iijte iPribntleben gut Verfügung haben. 8u
btefet ®dn»ietigteit tarn ftinju , bafj bet alte Stamm
butd ) 2obe§fäHe fotoeit äujammengefdjtumpft loat,
ba& jum Sdjlufj nur nodj ein (mar ©ange§btiibet 311=
fammentamen . ®et bewährte ®f)or(üf)Kt SRe n a t b
mußte au(jeübern bie ßeiitung biefeS CüljorSabgeben,
urrb fo (djien e§ mit bet 3utun (t bet einft ftoLjen
Sangeäbeteinigung botbei ju (ein. 3n fiagellmeifter
flurt 5Bo df (anb ftdj aber bet richtige äRann, bet
energifd) genug toat , (einen ©f)or aul fleinften 9In=
fangen miebet gut alten Stätte anmadjfen 311 laffen,
(d  bah et heute bofl ebenbürtig in bet JReifje bremifchet
Seteinigungen (teht. Sor allem Würbe unter bem
SSittenachwudjä eifrig geworben, unb bet Söerbung
galt auch biefet ®benb. -Sie (ehr irmfidjtig gufammen*
geftetlte SorttagSifolge geigte, bah hier an bet Ser=
beffetntngbe§ ÄonnenS eifrig gearbeitet Wirb.

Sach einem frifdjen Sängergtujj wie§ SereinSführet
#an § Sfiafimaitn  auf be§ erfreuliche @rgebni§ ber
bisherigen Sltfbcit hin. ®ie „£ t)nine an ba§ Selter"
unb baS ©übet aui bem „Utadjtlager bon Sranaba"
bon Jtreiifjer brachten ben 30 Sängern reichen Beifall.
SolfSlieber unb frohe Sßeifen auS alter Seit folgten,
„gratet Äelletmetfter* unb ein bahrifcheS © jarafter*
ftürf löften für bie Sänget bet tieferen Sagen ein
©onbetlob au §. ginlagen einet 51mateur=£ ljeatetber*
einigung , crltDbatifdheSänge unb ein 5Rofofo=Singfbiel
hmtben als angenehme Unterbrechung bet ©efangs*
borträge mit biel 'llpglauiS aufgenommen. 91udj bie
befreundete „Ouartettbereinigung Unten
»ef < t*  lieh unter bet Seitumg bon üllfonS SRenntb
mehrere anfptedjewbe Siebet gören . Doescher

»remifdjeßnangelifilje Äirdje
E »ang . « irfjeitfattjld , Sanbftr . 10/12 , gernruf 238 31 unb
288 78. — Slenftftunben non 8—13, 15—18 Uhr , MttttDoii)

unb Sonnabenb tiadjmittag gefdjloffen.

connabenb, 5. SDejetnber
St . Mariini : 19.15 Uhr : SSoiijenenbgottcsbienft ber Brcmifii ).

©uang . &ir Ae, Dr . Sietlri ) (©tijpelingen ) .

Sonntag, 6. Scjembct
2. Slboent

A. Stabtgebiet
St . Sinagarii : 10.15 Uhr : Sobe . 11.15 Uhr : Äinbetgoilesbienft,

berf . 12 Uhr : laufen i . b . Sinhe , »erf . 16 Uhr : Stippen,
(piet . 18 Uhr : Srippenfpiel . Donnerstag 15 Uhr : laufen im
'Ufarrfjauje , Dobben 146/1.

St . h?etti . ®om : a ) Dom:  10 :15 Uhr : Sabm . 11.30 Uhr:
Äinbergottesbienft , Sanbesbiftfiof Sic . Dr . SBeibemann . 12.30
Uhr : laufen im Dom , Saljm (Slnnteibung beim Äüfter,
Sanbftr . 9) . 18 Uljr : Sanbesbifdjof Sic . Dr . SBeibemann,
Slbenbmat |l . Donnerstag 16 Uhr : laufen im Dom , Mauriü
(Slnmclbung beim Äüfter , Sanbftr . 9) . — b) Stufbau.
f u I e Hamburger Strafe:  10 .15 Uhr : Mauriü.
11.45 Uhr : laufen , berf.

U. S . grauen : a) Ä i r cf) e • 10.15 Uhr : grid , Stbenbmahl.
11.45 Utir : Äinbergottesbienft , D . 3eep . 18 Uhr : Siboenis.
muftl an Stelle bes Slbenbgotiesbienltes . — b) Sl u l a
S5 i e t o r : 9.30 Uhr : SBilten.

griebenstitifje : 10 Uhr : Urban . 11 Uhr : laufen , berf . 11.15
Uhr : fiinbergoiiesbienfi i . b . Äirihe , SRiefjner , besgi . SBte.
tanbfir ., Urban . 16.30 Uhr : SIboentsfeier bes Sinbergoltes.
bien |tes oon S3. Urban im ©emeinbehaufe fiit bie ©emeinbe.
SRitimoih 16.30 Uhr : grauennachmitiag im ©emeinbehaufe,
SKiefiner.

Srambtc 10 Uhr : geibet . 11 Uhr : laufen unb Sinbergoties.
bienft , berf . SRittrooch 20 Ubt : grauenbienft , Slaitrag See.
mannspaftor gaatmann . Donnerstag 20 Uhr : 3ugenb>
abenb im SSfatrhaus.

©röpelingen : 10 Uhr : Dr . Dietfdj . 11.15 Uhr : Äinbcrgoites»
bienft , Eootfcen . 18 Uhr : Sugenbgottesbienft , Dr . Dietfdj.
Dienstag 20 Uhr : iBibelftunbe , Eehrjaal , ©oorhen . 20 Uhr:
Eehrfaal Sirthenaliee offener ÜRäbelabenb : „ iuienfehen , bie
uns in bet Stboentsgeit begegnen “ . SRittiootf ) 20 Uhr : Seht,
faal £ irdjenaUee , SRännerabenb , tp . Ärüger fpri ^ t . Donners,
tag 20.15 Uhr : Stbnentsabenb bes grauenbienftes bet Sielet,
©enfeh.

gaftebt : 10 Uhr : Sarget . 11.15 Uhr : Äinbergottesbienft , berf.
12.15 Uhr : laufen , berf . 18 Uhr : Äbper . Donnerstag 20 .30 Uhr:
Sibelftunbe.

gotn : 10 Uhr : graebriih . 11.30 Uhr : Äinbergottesbienft , berf.
St . 3atobt : 10 Uhr : Sange , Solomuftt . 11 Uhr: >Äinbergottes.

bienft , berf . 12 Uhr : laufen i . b. Äitche , berf . 19 Uhr:
Slbuentsfamiltenabcnb im ©emeinbehaufe . Montag 20.30 Uf|t:
Äircfienchor . Dienstag 17.15 Uhr : Äinberchor . SRittrooch
14.30 Uhr : ganbarbeitsftunbe . Donnerstag 17.15 Uhr:
Änabcnftunbe . 20 .30 Uhr : gelferfreis im iplatrhaus . 20 .30
Uhr : 3ungmännerjufammentunft . greitag 20 .30 Uhr : Stfifer.
rhor.

Suthergcmeinbe : a ) ©emeinbehaus Sommer [tra he
26/28 : 10 Uhr : Sogt . 11.15 Uhr : Äinbergottesbienft , berf.
12 Uhr : laufen , berf . Donnctstag 20 .15 Uhr : Sibelftunbe , Sogt.
— b) ©emeinbehaus Sanbshuter Str. 3:
10 Uhr : Sr . Sertuleit . 11.15 Uhr : Äinbergottesbienft , berf.
12.15 Uhr : laufen , berf.

St . Martini : 10.15 Uhr : «Refet . 11.15 Uhr : laufen.
St . änidjocliB : 10.15 Uhr : Äonfirmationsjubiläum , gadlänber,

©horgefang . 11.15 Uhr : Äinbergottesbienft , berf . 12.15 Uhr:
laufen , berf . Sonnerstag 14.30 Uhr : laufen , Sonentors«
beid ) 4.

Ostebshaufen : 10.15 Uhr : Sdimtbt . 11.30 Uhr : Äinbergottes,
bienft.

St . Santi : a ) Slt - Souli:  10 Uhr : ginle . 18 Uhr:
Mallom . 11.30 Uhr : Äinbergottesbienft , ginle , i . b . Äirdje.
11.30 Uhr : Sonntagsfcfjute , Malloro , im ©emeinbehaufe.
11.30 Ubr : laufen , Maftom , Dfterftr . 20. 12.30 Uhr : laufen,
ginle , :. b . Äird )e. Sibelftunbe : Sonnerstag 20 Uhr im
grauenfaal , Mallom . — b) 3 > 0 n : 10 Uhr : Ätamer . 11.15
Uhr : Äinbergottesbienft , berf . 12 Uht laufen , berf . 20 Uhr:
Mufilal . geierftunbe i . b . Äirche . Mitroirfenbe : Bas Som=
quartett , an ber Orgel Äaihe Müller . Eintritt frei , greitag
20 Uhr : Sibelftunbe im Sebrjaal , Äantflrafie 34. —
c) gohentorstirdie:  10 Uhr : Siihtmann . 11.15 Uhr:
laufen , berf . 11.30 Ubr : Äinbergottesbienft , berf . Sibel=
ftunbe : greitag 20.15 Uqr im © emeinbehaufe.

Sablinghaufen : 10 Uhr : Saul Mctjer . 11 Uht : Äinbergottes*
bienft.

St . Semherli : a ) Ä i r ih e : 10.15 Uhr : Sollt . 11.15 Uhr:
laufen . 11.30 Uhr : Äinbergottesbienft . — b) ©emeinbe»
faaISudjenftrafje8:  10 .15 Uhr : 6djomburg . ] ] uht:
Äinbergottesbienft.

St . Stepha « i : a ) 3111 * S t e p h a n t : 10 Uhr : ffiteiffen«
hagen , laufen im © oiiesbienft . 11.30 Uhr : Äinbergottes*
bienft , berf . 11.30 Uhr : Äinbergottesbienft , Sofenboom . 13.15
Uhr : laufen , berf . 18 Uht : Kofenboom . 20 Uhr : ©emeinbe*
abenb i . b. ÄapeHe , ßteiffenljagen ( „ Miffionarifdier Sor*
fto'B in heibnif ^ es © ebiet “) . Sienstag 20 Uht : Sibelhefpted |=

ftunbe im © emeinbehaus , ©retffenljagcn . Miitmoih 16.30
Uht : Stephanifiauennadjmitiag ; SIbnenlsItebtt , ffiotttag S-fiaatmann.Sonnerstag 20 Uht:©emeinbeblbelftunbe,Mofen*oom . Sonnabenb 20 Uht : Stbelbefprerf )ftunbe füt bte männl.
unb roetbl . 3ugenb , ©ttiffenhogen . — b) SBllhabi:
10 Uht : Senjel , äbenbmahl . 11.15 Uht : Äinbeigottesbienft,
SItIt . 12.30 Uht : laufen , Stn/el - 18 Uht : Stilt . © emeinbe*
haus ©troinftr . : Montag 20 Uht : gtauenlefetreis . Stenstag
20.15 Uht : Müttetlteis . Mittmo ^ 20.30 Uht : Sibelftunbe.
©emeinbehaus gauffftt . : Mittmoih 16 Uht : grauennadj*
mittag . Sonnetslag 20 .30 Uht : Sibelabenb . Sonnabenb 20 .30
Uht : Sboentlicfiet ©emetnbeabenb . — c) 3tnmanuel:
10 Uht : Senthaus . 11.15 Uht : Äinbeigottesbienft , betf.
12.15 Uht : laufen , betf.

<D3aOe: 18 Uht : Älein . laufen : Sonntag 11 Uht t . b . Ätrdje,
Mittroo * 15.30 Uht im Saftotenhaus ffiaHet geerfttage 197.

SBoIimerehauIer ©htiftnstitihe : 10.15 Uht : gt . 9B. Mepet.
11.15 Uht : Äinbergottesbienft , betf . 12.15 Uffr : laufen , betf.

Sialoniffenhaus : 16.30 Uht : Situtgifchet ©ottesbienfl , grill.
Deutfdje Seemannsmiffion : 20 Uhr : Slbcnbanbadjt.
Militatgemeinbe : 9 Uhr : U. 2 . grauenlirche Äinbergottes*

bienft , Sic . Äatlg . greitag 16 .30 Uhr : grauennadimittag,
äBidjcrnljaus , Sobbcn 112, Sit . Äarig.

B. 2ottbge6iet
Slrftcn : 9.30 Uhr : gaatmann , Äoll . f. b. Seemannsmiffion.
Sorgfelb : 10 Uht : Mofjtmann.
gemelingcn : 8 Uht : Sorfonfirmanben . 9 Uht : Sorlonfirman*

ben , Sfattbejitl 9!eu *gemeltngen . 10 Uht : gauptgottesbienft,
Sräbilant Bioft . 11 .30 Uht : Äinbergottesbienft . 20 Uht:
Sboenisgoitesbienft mit anfdjl . Seichte unb geiet bes gl.
Stbenbmahls , ipaftot Steffel , Srbcrgen . Mtttmoeh 20 Uft:
Sibelftunbe auf ben SBerlftütten.

Äitchhuihtlng : 10 Uht : SBeffels . 11.15 Uhr : Sonntagsfchule,
betf . 16 Uhr : Setfammlung ber fonfirmierten Sohne im

Äeibct.
11.15 Ufcr: Äinöcrfonnfoasr

Sechaufen : 19.30 Uht : 3lbenbfiid )e, Sari , Sbenbmabl . Cs fingt
bet ffiefangoetein „ Soteleq " . Sonnerstag 15.30 Uht : grauen*
bienft im Sfarrfjans.

SBafferhorft : 10 Uht : Ihhlftn-
9lttenheim >DItethoIj : 9 Uht : Seufche.

C. iBefonbete Otgattifationen
ber Sremifĉ eit ©oangelift̂ ett Ätrdje

Sugenbbunb füt entfeh . ©hriftentum , Sternen , © eorgjir . 19:
Sonntag 16 Uht : Äinbetbunb . 20 .30 Uhr : Cnangelifation.
Mittmoth 20 .30 Uht : Bihelhefptcchftunbe.

Sonbestttthr . © emeinfehaft e. 3n bet » unleu 21 : Sonntag
11.15 Uht : Sonntagsfchule . 20 Uht : gamtllenahenb , Sbnents*
feiet Montag 20 .30 Uht : Mitgliebetftunbe . Mtttmoeh 16.30
Uht : Sungfdjai . 20.30 Uht : Sibelftunbe „ ,

©rbpeiingen , Sbetenftift : Sonntag 14 Uht : Sonntagsfchule.
16 Uht : Cnangelifation Sienstag 20 Uht : gtauenftunbe
f». Jlfrau Stfiräbct . ^

3ugcitbbunb für C ^rifltnlum , Bremen 2» 3n ber « ooi
len 21 : Sonntag 18 Uht : Sßeiheftunbe . Sonnerstag 20.15
Uhr : Suaenbbtmbftunbe . . v t  .

Sifchöft . Methobiftenlitche , « eorafttabe 59 (©emeinbehaus ) .
9!30 Uht : Stebtgtgottesbienft , Schtlbe 11 Uhr . Sonntags,
fchule . 19.15 Uhr : äboentsptebiat , Schtlbe . MittmoA 16 Uhr.
gtauenmiffionsnetetn . Sonnerstag 20 .1o Uhr : Sibelftunbe,
SAobbe . — Sntheefte . 81 : 11.15 Uhr : Sonntagsfdjule . — © töpe*

Set Sütgctbctetn gaftebt ' Sf &albsbröcl hielt fütjlich
in den fpaftöbtet 3enttalfjallen eine Setfammlung ab,
bk bom 2>etein §lectet ©. Spielet  geleitet WutCe.
Statt) ftillem ©ebenfen be§ Betftotbenen früheren SJDt»
ftanbSmitgliebeS Sllbert 2) e w i h . etHätte ft§ ber
aSorftanb mit bem »an Soigt gemachten ajotfehiag
einberftanben , jeden jweiten SBktgenber Sink 2 nadj
CtfterhDigbutdjfahren ju laffen. Skr » Dtfdjlag foU an
bie @tra6enbahnj $ iteftion meitergegeben werden.
®Ieidjfaa§ foll ber ©trafsenbahn .-SHreftion der bon
Siobtmann ausgcfptodjene SBunfefj unterbreitet wer*
ben, ftet§ einen SSagen mit ülnhängern aut jt>fottigen
ülbfahrt nach Ginlaufen eines SßagenS bereitftehen ju
laffen, Wie eS ja auch bei bet Sink 3 auf ber § ohwtjd)
gefchehe. SRad) einem Hinweis auf bie un3ureid}ent>e
SBreite ber Cfterhaljer Sanbftrafee bom Cfterhotkr
gtiedpof bi§ jut Siabtgrenje wurde weitet mttgetetlt,
Saft bet an^efünbigte tBotfrag über bie in
ftehenbe Umfdjattung auf 220 SWIt abgefeht Werden
muhte, weil in § aftebt die Umfebaltung erft tn
IV,  ober 2 fahren butchgeführt » erben wird. 3«
biefetn Swiötnmenfjang befonte 2Ö, Ärull,  brtm
2 Sohnung §wechiel in andere Sejitle dem © =2Detf 5Rtt=
teilung 3U machen, um bet Wechte auf Umtaufd)
etwaiger Wpparate nidjt betluftig 3u gehen. Wechte*
anwalt 5Dt. SS. ©iefdjen hielt anfchliehend emen
feffelnben Sfortrag üdet baS ©tbtedjt , der reichen Sei*
fall fand . 9Wit einem ®ieg*£ eil auf ben tfühter wurde
bie SDerfammlung gefdjloffen.

!■>.

tausende

ZUR STELLE!

Noch niemals war ein Automobil s(| lon
vor seinem Erscheinen so rA >ulär wlf>der
neue OPEL KADETT.
Man sprach nichl nur in Fachkreisen von
ihm.Die Aulomobilkäufer hielten zurück -
man wartete auf den OPEL KADETT,
obwohl ihn noch niemand gesehen hatte
oder Bestimmtesvon seinen technischen
Vorzügen wußte.
Heute meldet sich der OPEL KADETT zur
Stelle,als eine ausgereifte und auf hundert

>metern erprobte und
Lonstruktion. - TechnischeVor¬

züge, auf die die Käufer dieser Preisklasse
seit Jahren gewartet haben , sind im OPEL
KADETT  vereint.
Die schneidige ,windschnittige Karosserie
- der leistungsstarke Vierzylinder -Vier¬
takt-Motor - die bewährte OPEL  Syn¬
chron -Federung und die hydraulischen
Bremsen zählen zu den wertvollsten Errun¬
genschaften der modernen Autotechnik.

Weiche Polstersessel gewähren vier Per¬
sonen bequemen Sitz im bestgefederten
Raum. Die berühmte OPEL  Zugfrei -Ent-
lüftung und ein großer Kofferraum ver¬
vollständigen das Bild eines wahrhaft
»großen Wagens «. Der OPEL  KADETT
ist das Ereignis des Automobil]’ahrs 19371
Auch Sie müssen den OPEL KADETT
sehen und Probe fahren . Wenden Sie sich
bitte an Ihren Opelhändler 1
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sprechen für sich selbst!

EINIGE SEINER HAUPTVORZÜGE:

9 Selbsttragende Ganzstahlkarosserie
Sie bietet ein Höchstmaß von Sicherheit,
ist absolut wetterfest , mühelos zu pflegen
und praktisch unbegrenzt haltbar . Ihre
Konstruktion in Verbindung mit der wind-
schnittigen Form bedeutet Verminderung
der Totlast bei erhöhter Schnelligkeit und
niedrigen Kraftstoffverbrauch.

• Vierlakt -Vierzylinder Motor
Die Weiterentwicklung des hunderttau¬
sendfach bewährten OPEL 1,1 Llr. Motors.
Elastisch , stark und zuverlässig . Kurbel¬
welle dreifach gelagert . Der Fallstrom¬
vergaser mit eingebautem Kraftstoffilter
sichert sofortigen Start bei jeder Tempera¬
tur und wirtschaftlichste Ausnutzung des
Brennstoffes bei allen Geschwindigkeiten.
Kraftstofftank hinten.

• Leistung des OPEL KADETT
Gestoppte Spitzengeschwindigkeit 95 km/Sk

• OPEL Synchron -Federung
Die ideale und bewährte Federung , die
die Straßenunebenheiten verschluckt und

auch den schlechtesten Weg zu einer vor¬
bildlichen Fahrbahn ebnet . Die völlige
Unabhängigkeit der Lenkung von der Fe¬
derung sorgt dafür , daß der Fahrer die Un¬
ebenheiten der Straße nicht mehr als Stoß
in der Lenkung fühlen kann . Zum ersten
Male wurde bei einemWagen dieser Preis¬
klasse die berühmte OPEL  Synchron
Federung eingebaut.
• Hydraulische Bremsen
Oeldruckbremsen mit gegossenen Brems¬
trommeln . Bei leichtestem Druck gleich¬
mäßige Wirkung auf alle vier Räder . Die
gegossenen Bremstrommeln ergeben eine
bisher unerreichte , gleichbleibend starke
und sichere Wirkung.

• Zugfreie Entlüftung
Auch ein ausschließlicher OPEL -Vorzug.
Sie gewährleistet ein ständiges Absaugen
und Erneuern der Luft im geschlossenen
Wagen , ohne daß es jemals zieht.
• Großer Kofferraum

Staub - und wasserdicht abgeschlossen.
Von innen zugänglich.

• • •

Die Allgemeine Finanzierungs -G. m. b. H.
erleichtert Ihnen die Anschaffung . Fragen
Sie den Opelhändler nach den Vorteilen
des Versicherungs - Dienstes der Opel •
Automobil -Versicherungs -A.G. !
ADAM OPEL A. G. RÜSSELSHEIM A. M.

Opel -Automobil -Centraie : Beckmann Tiefermann Smidt Bremen • Ausstellungen Opelturm Bahnhofstr . u. Centralgaraqen Tel. S.-Nr. 8 4057
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Mahnung an die Verkehrssünder
verketirsdisziplin halten! ?25 Uebertretungen im Monat November

Schon in unserer gestrigen Ausgabe berichteten
wir über eine Reihe von Neuerungen im Bremer
Verkehrslebcn , insbesondere über verbotenes
Parken im Verkehrszentrum Bremens . Im Zuge
dieser verkehrstechnischen Maßnahmen werden mit
Ausnahme der Hanken - und Schmiedestraße auch
die Seitenstraßen , die von der Obern - in die
Langenstraße führen , nur noch für den Anlieger¬
verkehr zugelassen und mit einem weißroren
Schild : Gesperrt für Fahrzeuge aller Art und
dem Zusatz : „Ausgenommen Anliegerverkehr"
gekennzeichnet.

2m vergangenen Monat wurden von der
Polizei verschiedene Kontrollen  durchgeführt,
insgesamt mußten 725 Uebertretungen
geahndet werden , und zwar wurden 443 gebüh¬
renpflichtige Verwarnungen erteilt , 233mal er¬
statteten die Beamten Anzeige , außerdem wurden
49 Räder für vierzehn Tage eingezogen . Beson¬
ders die Fahrräder erschweren die reibungslose
Abwicklung des Verkehrs in beträchtlichem Maße.
Radfahrern , die auf Radfahrwegen und in
Hauptverkehrsstraßen mit Schienen nebeneinander
ahren , wird das Fahrrad für vierzehn Tage ge¬

nommen . Das Nebeneinanderfahren auf den
vorgenannten Verkehrswegen ist nur erlaubt in
der Verkehrsstillen Zeit zwischen 20 Uhr und
7 Uhr . Die gleiche Strafe erhalten Radfahrer,
die sich an Fahrzeuge anhängen , Kurven schnei¬
den oder Fußwege befahren . Rücksichtslos wird
gegen .Betrunkene auf Fahrrädern eingeschritten.
Wer zum ersten Male betrunken auf dem Rad
angetroffen wird , erhält eine Strafe ; auch wird
das Rad für vierzehn Tage eingezogen . Im
Wiederholungsfall wird die Erlaubnis zum
Führen eines Fahrrads überhaupt entzogen.

Bei den Kontrollen wurde häufig festgestellt,
daß die Rückstrahler nicht richtig sitzen oder ver-
dreckt sind. Hier und da fehlen auch noch die
weißen Streifen am Hinteren Schutzblech. Jeder
Radfahrer sollte sie in seinem eigensten Interesse
schnellstens anbringen lassen. Lampen mit Ab-
; lcndvorrichtungen sind an Fahrrädern verboten.
T -e Abblendvorrichtungen werden nämlich leider
erfahrungsgemäß nicht zum Abblenden , sondern
'm Gegenteil zum spielerischen Blenden verwen-
l et . Die Gefahr , die sich hieraus ergibt , ist außer¬
ordentlich groß . Zudem genügt die vorgeschrie¬
bene Lampe allen an sie zu stellenden Anforde¬
rungen.

Um die vielen Unfälle zu vermeiden , wurde
für die Arbeiter der Deschimag , Werk AG . Weser,
ein neuer sehr guter Radfahrweg angelegt , der die
AG . Weser durch die Liegnitz -Straße —Tockstraße
—Geeststraße —Jadestraße mit der Bremerhavener-
straße verbindet . Weiter werden bei den Schülern
der Berufsschulen zu Schulbeginn durch Polizei¬
beamte in Verbindung mit der Schulbehörde die
Räder gründlich überprüft , ob sie den polizeilichen
Vorschriften genügen.

Es ist eine bekannte Tatsache , daß sich manche
Verkehrsteilnehmer nur dann vorschriftsmäßig be¬
nehmen , wenn sie am Tschako vorbeifahren . So¬
bald der Beamte aber außer Sicht ist, ist es mit
ihrer Verkehrsdijziplin bereits wieder vorbei . So
ging die Polizei nunmehr dazu über , Beamte aus
der Hundertschaft teilweise in Zivil kontrollieren
zu lassen. Auf diese Weise wird eine wirkliche
Verkehrserziehung erreicht . Wenn auch ein Mas¬
seneinsatz wie er bei den . Kontrollen im vergan¬
genen Monat erfolgte , zunächst nicht wieder durch¬
geführt wird , so sollen doch durch tägliche kleine
Streifen die Verkehrsteilnehmer , insbesondere die
Radfahrer zur Disziplin erzogen werden.

Eine aufrichtige Freude empfindet die Polizei¬
direktion über die vorbildliche Mitarbeit
des NSKK.  Diese Männer , die ja auch in
nächster Zeit ini NSKK .-Verkehrserziehungsdienst
eingesetzt werden und später auch für den Polizei-
Hilfsdienst in Frage kommen, haben zukünftig die
Möglichkeit , zum Teil jene Lücken zu schließen, die
durch die Entlassung zahlreicher Polizeibeamter
mit Erreichung der Zwölf -Jahre -Tienstgrenze ent-
stcht-

Und nun noch ein Wort an die Autofahrer . Die
Kraftwagenlenker haben sich im allgemeinen in
vorbildlicher Weise der Anordnung über das
Hupen angepaßt . Oft ist das Vorfahrtsrecht aber
noch nicht genügend bekannt , teilweise wird es auch
nicht beachtet . Die durchgeführten Verkechrskon-
trollen ergaben , daß besonders in der Kornstraße
(Neustadt ) rücksichtslos gefahren wird . Es gibt
immer noch Leute , die da glauben , sich mit großer
Geschwindigkeit durch die Gegend hupen zu müssen.
Der Autofahrer sollte auch auf Hauptverkehrsstra¬
ßen Rücksicht nehmen und so das Einfahren aus
Seitenstraßen und das Ueberkreuzen der Haupt¬
verkehrswege ermöglichen . Oft sind auch die Kenn¬
zeichen ungenügend beleuchtet . Von zehn kontrol¬
lierten Wagen wurde in dieser Beziehung nur
einer in Ordnung befunden . Das Nummernschild
soll auf 15 Meter Entfernung gut erkennbar sein.
Weiter muß für die ausreichende Beleuchtung auch
des internationalen Zeichens „D" Sorge getragen
werden . Es gibt zudem eine Menge von Ga¬
ragenbesitzern , die ihre Garagen entweder gar
nicht mit Feuerlöschgeräten versehen oder Atrap-
pen ohne Füllung stehen haben . Gerade diese
Atrappen bedeuten eine außerordentliche Gefahr,
da man im Notfall , bei einem natürlich unwirk¬
samen Löschversuch kostbare Zeit verlieren würde.
Und als letzte Mahnung : Wer seinen Wagen in
die Garage schiebt, soll dabei nicht an den Schein¬
werfern drücken, denn das ist oft die Ursache ihrer
Vlendwirkung . Die Scheinwerfer werden durch
den Druck nach oben gerückt, so daß auch die ab¬
geblendete Lampe noch Blendlicht ausstrahlt . .
Scheinwerfer müssen mit ihrem Lichtkegel der vor¬
geschriebenen Richtung und Höhe entsprechen.

lD

Morgen Verkehrsunterricht
Es wird nochmals auf den am morgigen Sonn¬

tag , vormittags 9 Uhr , in der Aula der Schule
an der Kl . Helle stattfindenden Verkehrs¬
unterricht  hingewiesen . Bei diesem wird der
bekannte Bremer Verkehrsfilm „Achtung!
Freie Fahrt !" gezeigt , außerdem hält der
Verfasser des Drehbuchs für diesen Film,
Kriminalkommissär Borrmann,  einen ein¬
leitenden Vortrag über richtiges und falsches
Verhalten im Verkehr.

Außer den Volksgenossen , die eine besondere
Ladung für den Verkehrsunterricht auf den be¬
kannten roten Bons erhalten haben , kann jeder
;u der Verkehrsstunde erscheinen . Eintrittspreis
" 30 RM.

Unglücksfall oder verbrechen?
Vermißt wird seit dem 20. Oktober der Kauf¬

mann Friedrich Rosenthal,  geb . 7. Aug . 1880,
in Hastedt (Bremen ) , wohnh . gewesen Osterdeich
152, Beschreibung : 173 bis 175 Zentimeter groß,
kräftig , breitschulterig , bartlos , Gesicht voll,
frische Farbe , hohe Stirn , braune Augen ; trug
dunklen Anzug , dunklen Regenmantel innneu
gummiert , braune Stiefel , grauen Haarhut mit
dunklem Band ; führte Herrenfahrrad Marke
Vostenia Nr . 7 220 083 bei sich.

Da R . sich mit dem Bemerken entfernt hat , auf
Geschäftsreisen zu gehen und bislang nicht zurück¬
gekehrt ist, wird Ungliickssall  oder Ver¬
breche«  vermutet.

Sachdienliche Mitteilungen an die Kriminal¬
polizei oder jede Polizeistelle.

Schokoladenverkauf in Packereien
an Sonntagen

2n Bäckereien und Konditorgeschäften dürfen
Bäcker- und Konditorwaren an Sonn - und Fest¬
tagen (ausgenommen am 2. Weihnachts¬
tag,  2 . Ostertag und 2. Pfingsttag ) von 11 bis
13 Uhr verkauft werden . Es ist jedoch grund¬
sätzlich verboten , auch Schokoladen und Konfitüren
feilzuhalten.

Eine Ausnahme  von diesem Verbot besteht
lediglich für die Verkaufszeit von 15 bis 19 Uhr
an den beiden Ausnahmesonntagen
vor Weihnachten (13 . und 20. 12.) . Für
den morgigen Sonntag (Nikolaustag ) sind
keinerlei Ausnahmen von dem Verbot vorgesehen;
der Verkauf von Schokoladen und Konfitüren ist
also unzulässig . Die Geschäftsinhaber werden
ausdrücklich darauf hingewiesen , daß Verstöße
gegen das Verbot strafrechtlich geahndet
werden . 2m übrigen wird die Bevölkerung auf¬
gefordert , die Inhaber der Geschäfte nicht zu ver¬
botenen Verkäufen zu veranlassen.

Zeitliche Wirkung
der kirchenaustrittserklärung

Eine bedeutsame Entscheidung hat das Preu¬
ßische Oberverwaltungsgericht , wie die Juristische
Wochenschrift mitteilt , in der Frage der Kirchen¬
austrittserklärung getroffen.

Ein Volksgenosse hatte am 5. Januar 1933 die
rechtsgültige Erklärung abgegeben , daß er aus
der evangelischen Landeskirche austrete . Es ent¬
stand Streit darüber , für welche Zeit er noch
Kirchensteuer zu zahlen habe . Bekanntlich läuft
das Rechnungsjahr für die Kirchensteuer vom
1. April bis 31. März des nächsten 2ahres . Nach
den gesetzlichen Bestimmungen tritt die Befreiung

von der Kirchensteuer „mit dem Ende des laufen¬
den Steuerjahres , jedoch nicht vor Ablauf von
drei Monaten nach Abgabe der Erklärung " ein.

Die Kirchenbehörde meinte folgendes : Da eine
Mindestfrist von drei Monaten einzuhalten sei,
die im vorliegenden Fall aber bis zum 31. März
1933 nicht mehr gewahrt werde , müsse als maß¬
gebliches laufendes Rechnungsjahr das Steuer-
iahr 1933/34 gelten . Infolgedessen habe der Volks¬
genosse die Steuer noch bis zum 31. März 1934
zu zahlen.

Das Preußische Oberverwaltungsqericht bezeich¬
net diese Ansicht als irrig  und stellt fest : Die
formgültige Kirchenaustrittserklärung hewirkt
Befreiung von der Kirchensteuer mit dem Ende
des Rechnungsjahres , in dem die Er¬
klärung abgegeben  worden ist. Liegen zwi¬
schen dem Zeitpunkt der Erklärung und dem Ende
des Rechnungsjahres weniger als drei Monate,
so tritt die Befreiungswirkung erst im nächsten
Rechnungsjahr ein , und zwar mit Ablauf des
Monats , in den das Ende der Dreimonatsfrist
fällt . Eine Erstreckung der Wirkung auf das Ende
jenes nächsten Rechnungsjahres findet nicht statt.

Der Reichssorstmeister Generaloberst Göring
hat als Beauftragter für den Vierjahresplan an¬
geordnet , daß die gesamte Hitler -Jugend am
heutigen Sonnabend und am morgigen Sonntag
in den deutschen Wäldern Bucheckern sammelt.
Damit soll die in diesem Jahre in vielen Gegen¬
den besonders reiche Buchenmast , die nur zu
einem verschwindenden Teil für die Verjüngung
unserer Waldungen erforderlich ist, der Speiseöl¬
gewinnung zugeführt werden . Da die Buchecker
ein außerordentlich hochwertiges und sehr wohl¬
schmeckendes Oel liefert , wird man das Ergebnis
dieser großzügigen Sammelaktion in allen Volks¬
teilen lebhaft begrüßen und die Erleichterung
unserer Speiseölvrrsorgung sehr willkommen
heißen . Der Reichssorstmeister hat alle seine
Dienststellen angewiesen » die Sammelaktion in
jeder Weise zu unterstützen.

In Verfolg der Anordnung des Beauftragten
des Führers für den Vierjahresplan Minister¬
präsident Generaloberst Hermann Göring betref¬
fend Bucheckernsammlung der HJ . wird sämtlichen
am heutigen Staatsjugendtag diensttuenden Ein¬
heiten des Bremer Jungvolks  folgendes
befohlen:

Sämtliche Einheiten des Jungvolks werden
heute zu Beginn des Dienstes noch einmal zu
einer Eichelsammlung eingesetzt . Die Eicheln sind
fähnleinweise an den bekannten Sammelstellen
abzugeben . Bis 18 llhr liegt der Jugendführung
von jedem Stamm eine Meldung über das Sam-
mslergebnis vor.

Immer , wenn es gilt , dem Volke Werte zu er¬
halten , sind wir freudig und einsatzbereit zur
Stelle.

Heil Hitler!
Der Führer des Jungbannes 75 Bremen
gez : Rolf Redeker,  Jungbannführer.

Bucheckern Kicher bezahlt!
Ministerpräsident Generaloberst Göring hat

als Beauftragter für den Vierjahresplan ver-

flppell an die deutsche veamtenschast
Im Wcihnachtsmonat richtet der Reichs-

bcamtcnsiihrer. Pg . Hermann Rees, folgenden
Appell znr tatkräftigen Unterstützung des
Wintcrhilsswcrks an die deutsche Beamtenschaft:

„Meine Berufskameraden ! Dank der tat¬
kräftigen und vielfältigen Maßnahmen des
Führers können wir in diesem Jahre das
Weihnachtsfest mehr denn je als ein Fest des
Friedens begehen . Nicht allen Volksgenossen ist
es aber vergönnt , den Weihnachtstisch aus
eigenen Mitteln zu decken. Manche Not wird
gerade im Weihnachtsmonat besonders fühlbar.

Der Wille des Führers ist es , daß zu Weih¬
nachten kein deutscher Volksgenosse ohne Festes¬
freude ist, daß niemand mit leeren Händen
dasteht , während sich die anderen an der Ge¬
borgenheit erfreuen , die das nationalsozialistische
Deutschland für alle geschaffen hat.

Wenn in diesem Monat die Nationalsoziali¬
stische Volkswohlfahrt an alle Kreise der Be¬
völkerung herantritt und zusätzliche Opfer und
Spenden für den Weihnachtstisch der Bedürftigen
erbittet , so ist es eine selbstverständliche Ver¬
pflichtung für uns , diesem Rufe willig und in

Hausfrauen!
habt ihr an die Pfundspende gedacht?
weitestem Matze zu folgen . Der nationalsoziali¬
stische Beamte wiÄ > durch vorbildliche Bekundung
seines Bewußtseins der Zugehörigkeit zu einer
großen Gemeinschaft deutscher Volksgenossen auch
bei dieser Gelegenheit wieder dartum daß er
Sachwalter des Volkes ist, mit dessen Sorgen er
sich eng verbunden weiß und die zu lindern er
willig bereit ist.

Jeder Verufskamerad wird es in diesem Monat
deshalb nicht bei den gewohnten regelmäßigen
Abgaben für das Winterhilfswerk bewenden
lassen, sondern durch Sondergaben kräftig dazu
beitragen , auch dem Letzten seiner Volksgenossen
ein frohes Weihnachtsfest zu bereiten.

Der deutsche Beamte wird mit gutem Beispiel
vorangehen , wenn es heißt , sozialistischen Tatsinn
zu beweisen !"

Verkausssonntage vor Weihnachten . Um den
Erfordernissen eines guten Weihnachtsgeschäftes
sowie den berechtigten Bedürfnissen der in der
Zeit vor Weihnachten stark beanspruchten Ange¬
stellten Rechnung str tragen , werden zu Verkaufs¬
sonntagen vor Weihnachten grundsätzlich die
Sonntage erklärt , die in die Zeit vom 8. bis 24.
Dezember fallen . Infolgedessen sind in diesem
Jahre — wie wir schon berichten konnten — Ver¬
kaufssonntage der 13. und 20. Dezember.

Beamten personalveränderungcn bei den bremischen Behörden.
Es sind ernannt worden : 1. die Berwaltungsanwärter Johann
Doyen , Paul Lchmann , Herbert Vodicka und Karl Willig zu
Verwaltungsassistenten bei der Regierungskanzlei , L. der Ver¬
waltungsanwärter Wilhelm Aschemoor zum Verwaltungs¬
assistenten beim Staatsarchiv , 3 . der wissenschaftliche Lehrer
auf Privatdienstvertrag Dr . phil . Erich Meyer zum Studien¬
rat , 4. die Lehrerin an Volksschulen Adelheid Ebeling zur
Lehrerin an höheren Schulen , 5 . die Lehrer an Volksschulen
Walter Ahrsns , Georg Hemieoltmanns , Hugo Gärtner und
Friedrich Diers zu Lehrern an den gehobenen Zügen der
Volksschulen , 8. die Lehrerin im Haus Reddersen Katharina
Bonn zur Lehrerin an Hilfsschulen , 7. der Verwaltungsrnspek-
tor i . R . Earl Büsselmann zum Verwaltungsinspektor , 8 . der
Büroangestellte Johann Erotheer und der Verwaltungsan¬
wärter Garsten Alske zu Verwaltungsassistenten , S. der Krimi¬
nalkommissär Carl Krämer zum Kriminalpolizeirat , 18. die
Kriminalsekretäre Earl Bischofs ' und Paul Schumacher zu
Kriminalobsrsekretären , 11. die Kriminalassistentsn Johann
Hasemann und Siegfried Frenzel zu Kriminalsekretären , 12. die
Hauptwachtmeister der Schutzpolizei Erich Blohm und Arthur
Päschel zu Kriminalassistenten , 13. die Hilsskriminalisten Fritz
Schöning und Hans Hartmann zu Kriminalassistenten , zu
7.—13. bei der Polizeidirektion , II . der Oberarzt Dr . med.
Helmut Schneider zum Medizrnalrat beim Gesundheitsamt
Bremen , 15. der Verwaltungsanwärter Hermann Bohlmann
zum Verwaltungsassistenten bei der Behörde für das Eesund-
heitswesen,16 . der Berwaltungsanwärter Friedlich Plate zum
Verwaltungsassistenten bei der Finanzverwaltung , 17. der
Biiroangestellts Johannes Schierholz zum Verwaltungsassistenten
beim Eewerbeausstchtsamt , 18. die Berwaltungsanwärter Hein¬
rich Baumann und Walter Dietz zu Verwaltungsassistenten
bei der Wasserstratzendirektion , 18. die Derwaltungsanwärter
Hans Bornheim und Hans Gerken zu Verwaltungsassistenten
bei den Versicherungsbehörden . — Es sind in den Ruhestand
versetzt worden : 1. Der Lehrer an den gehobenen Zügen der
Volksschulen Hans Muck, 2. der Lehrer an Volksschulen Wil¬
helm Rosenmeier , 3. die Lehrerin an Volksschulen Henrietts
Müller , 4 . der Kriminalpolizeirat Wilhelm Meyer , 5. die
Hauptwachtmeister der Schutzpolizei Hermann Götze und Hein¬
rich Lllssenhop , 8. der Planzsichner Earl Meier , 7. der Feuer¬
wehrmann Friedrich Luessen , 8. der Obermaschinenmeister Arend
Segelken , 8 . der Hafenausseher Friedrich Barenborg , 18. der
SeekapitLn Friedrich Meier.

herhören!
anlaßt , daß der Sammlerlohn , den die Oelmühlen
den Sammlern von Bucheckern bezahlen , von
18 auf 25 RM . je 100 Kilogramm
Bucheckern erhöht wird . Damit wird für das
Sammeln von Bucheckern ein verstärkter Anreiz
gegeben , der dazu führen wird , daß diese im
größeren Umfange als bisher der Verarbeitung
auf Oel zugeführt werden . Die Oelmühlen
werden in die Lage versetzt werden , den Samm¬
lern von Bucheckern den erwähnten Betrag zu
zahlen.

Zur Vermeidung einer Benachteiligung können
diejenigen Sammler , die seit dem 7. 7. 1930
bereits Bucheckern geliefert und hierfür einen
Sammlerlohn von nur 18 RM . je 100 Kilogramm
Bucheckern erhalten haben , bei den von ihnen
belieferten Oelmühlen den Unterschiedsbetrag
gegenüber dem neuen Kaufpreis nachfordern.

Weitere Llückwünschean die HZ.
Anläßlich der Unterzeichnung des Gesetzes, das

die gesamte deutsche Jugend innerhalb des Reichs¬
gebietes in der Hitler -Jugend zusammenfaßt,
richtete SS .-Obergruppenführer Lorenz,  Führer
des SS .-Oberabschnitts Nordwest , an den Führer
des Gebietes 7 (Nordsee ) folgendes Telegramm:

„Zu dem großen Erziehungsauftrag an der
deutschen Jugend , den vie HJ . durch das neue
Reichsgesetz erhalten hat , beglückwünsche ich Sie
von ganzem Herzen . Die SS . freut sich mit der
HJ . über diese Anerkennung ihrer hervorragenden
Leistungen in kameradschaftlicher Verbundenheit ."

Gruppenführer Jiirgensen,  Führer der
Motor -Obergruppe Nord , sandte folgenden Glück¬

wunsch : „Zu der der Reichsjugendführung über¬
tragenen verantwortungsvollen Erziehungsauf¬
gabe der deutschen Jugend beglückwünsche ich Sie ."

SA .-Sturmbannfllhrer Voell  sandte folgendes
Telegramm : „Zur Zusammenfassung der gesamten
deutschen Jugend in der HJ . überbringe ich Ihnen
im Namen des Gaues Niedersachsen im Reichs¬
bund für Leibesübungen die herzlichsten Glück¬
wünsche." (Vgl . auch die Glückwünsche in der
Bremer Zeitung vom 3. Dezember .)

Jungvolk,
Line flnordnungl-eneraloberst öSrings— Heute werden wieder Licheln gesammelt
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B. tVncsia , knänpest
(8ckack -Bcko 1936)

8 cd vor 2: Bs5 , Da7 , Tc8 , 8c3 , 8- 5, Bo6. kl,

.IVc i ll : L17 , DK7, Rä2 , Tä8 , Ds8 . DK8, 8s7 , 8a4.
Ls4 , k6 ( 10) .

klott in rwsi Bügen.

Dösunx äer ^ ukgabe dir . 230 von 0 . Dsklcr
IVeiü : Lä8 . TK7, 8k5 (3) .
8okwarr - B18. Tg8 . 8K5 (3) .

1. 8k5—K6. Drokt 117 matt.

1. - 8k5 - g7 1. - 188 - 87
2. Bä8 —67 beliebig 2. 1K7—K84- Tg7 - g8
3. 1K7XK8 3. 1d8Xg8 walt

brw . 117 mstt

l -ösullK äer VukK8.be klr . 231 von 2 . 2ilaki
JVsiü : Bzl . D12. 1K4, 1K6 , Dbl . KK2. 814, 815,

Bb3 , o4, s4 , s6 , 16 (13) .
8ckwar2 : Bsö , Icko, I-e5, DU , 8ä8 , 8e3 , Bc6,
. 82  ( 8).

1. 815—g7 ! Drokt 814—s2 matt.

8okwarr!
1. Bs5 —<14
1. Leb —<16
1. 8ck8Xs6
1. 8s3 - 15
1. 8s3 —g4

,1Voiü
2. 1)12—b2 matt
2. 814Xä5
2. 814 Xs6
2. 814—ä3
2. 814—g6

matt
matt
matt
matt

Das krsisgerickt sckrsibt kierru : Bin stava-
Ikewa aul maskierten IHnisn ! Vorrüglicksr
8odlüsssl unck guter ^ .uldan.

Linbruek in clis Königsburg
Pür äis nackstSkenäs , präcktigs Partie erkislt

Weltmeister Luws  äsn 8onäsrprsis , äsr lür
äis beste Leistung äss internationalen lurnisrs
in 2anävoort (Juli 1936) ausgesetzt war.

Lartiv 14r . 149
Wsik : vr . Lurve (llollanä)
8 edrvsr 2 : Narocrx (Ungarn)

vamengambit.
1. <12—<14 ä7—ä5
2. c2—c4 s7—s6
3. 8b1 —c3 8g8 - 16
4. Lei - g5 L18—s7
5. s2 —s3 0—0
6. 8g1 —13 8b8 —67
7. lal —ol c7—06
8. a2—a8 K7—d6
9. Lg5 —14 a7—a6

10. K2—K3
Damit äsr rvsiüs Läulsr nacd K2

Huckten kann , vson 8okrvarr 816—kb
2iskt.

10. - 65Xc4
11. L63Xc4 b7—d5
12. Le4 —a2 Lc8 —K7
13. 0—0 06—c5
14. 813—s5 e5—c4

Llarocrzr sorgt sckon ?u Beginn äss
Uittelspiels lür einen Lnäspielvorteil;
er verscdallt sicd äss Bausrnmsdr am
Damsnllügsl unä scdsut sicd nickt , äsn
Druck auk ä4 aulsugedsn . Kllsräings
kann Dr . Luve jstrt einen scdarksn
^ngrilk aul äis sckvrar ^s Lvnigs-
stsllung in 82sns ssttsn.

15. La2 - kl T18—s8
16. Däl —s2 8ä7Xs5
17. ä4Xs5 816—K7
18. Däl - K5 8K7—18

Die sodwarrs 8tsilung , mit üblicdsn
unä olt erprobten Nittsln verteidigt,
sisdt vorläulig genügsnä gesickert
aus.

19. Tcl —äl Dä8 —o7
2unäokst soll nun aul äsr ä-Linis

ein ausgiebiges 74btausek1sst (168)
mit Vsrnioktung einiger rveiüer I4n-
grsilsr stattlinäsn . Dock äieser
Wunsck virä nickt Wakrksit.

20. L14XK6Ü
Dr . Luve kommt mit äsm Dinscklsg

in äis Lönigsstsliung äsn Dianen von

8ckrvar2 2uvor ; dieses Läulsroplsr sr-
ölknst äsn Dntscksiäungskampl.

20. - Z7XK6

21. Täl —64 ! 17—15
Balls 21. - 1-85 . sc> am besten

22 Tg4 ' 2. S . DXe5 . 23. DXK6 , k8
24. K4 us4v.

22. s5X16 Ls7X16
23. T64 —g4 -si L16- g7
24. DK5XK6 Ta8 —68

(8tsIIung nsck dem 24. 2ugs von 8ckvarr .)

blarovr^

vr . Luve

Die sckvarLS 8tsllung bat äsw
ersten Ansturm stanägskaltsn . JVirä
äsr Osgnsr äsn ^ .ngrilk nun rasck
genug verstärken können?

25. 8c3—s2!
Ickit äsr ^ .bsicdt , äsn 8pringsr übö'p

g3 oder 14 nack K5 ?u lükrsn . (legen
äissss Manöver bat 8ckvarr keine aus-
rsicksnäs ^ bvskr.

25: - s6—s5
26. 8e2 —g3 Te8 —e6
27. DK6- K4 Tä8 —63

Ilm einen äsr gsläkrlicksien ^ n-
greiler auszusperren . Wsik krsuckt
sicd mit äsr ^ nnakms äss sZualitäts-
oplsrs nickt 2u beeilen.

28. 8g3 - 15! 818—g6
29. DK4—K5 Dc7— 17
30. K3—K4

Drokt u . a . DZ5 unä K4—K5
30. - Lg7 - 18
31. 815—K6-K L18XK6
32. Dg5XK6 D17—K7
33. DK6—g5 Lg8 —17
34. Lb1Xä3 c4X63
35. Dg5 - 15-b

8okvar2 gibt aul , äsnn Weib sr-
rsickt änrck sein Bausrnmskr ein
Isiekt ru gewinnendes Dnäspisl ; 2. 8.
Zg. - . M (oder Ls7 36. K5!,- 81«
37. DXK7 -s- , 8XK7 38. Tg7 -l- nebst
TXK7 ) 36. Dä7 -i- , Lg8 37. Ds8 -I- .
Lg7 38. Ds7 -s- , T17 39. DXs5 -l-, L18
40. Dä6 -i-, Lg7 41. DX63 usw.

In dieser Partie kat selbst äis Vsrtsiäigungs-
kunst äss SroLmsistsrs Narocr ^ nickt genügt!

«

Turnier „Kleister von Bremen"
In äsr Llsistsrsckaltsklssss vsrlisl äis

Zweite  Bunds , wie lolgt : Odins — Neem-
sotk 8cklütsr — Dr . Buääs
Usbsrls — äsrowa 0 :1; Dsislsr — Vatkausr 0 :1;
Lurpjukn — Lsttsnburg 0 :1; Br . Kleber — klik-
mann 0 :1; Wisäsmsnn — Draksim 1 :0 ; Lö-
ning — Oisckkovski Turnisrstanä : Lst-
tenburg unä Wisäsmann je 2, Okms , 8cklütsr,
Dr . Luääs unä llssinsotk je 116 ; Vatkausr,
Lurpjukn , MLmann , äsroma unä Draksim je
1 Punkt ; Böning und Oisckkowsksp je 16 Punkt
unä Dsislsr , llsberls unä Lr . Kleber je
0 Punkts.

In äer klauptklasss lükrsn nsck äsr Zweiten
Bunds : Bunge , Lauäowitt unä Psglow mit js
2 Punkten vor Dr . Dospks unä Winäslsr mit js
116 Punkten . — Die äritts Bunäs wird am
16. Dsrsmbsr ausgetragsn.

«

klsnnsckaltskämple im Bewirk 1
In Bremsn treten morgen , 15.30 Dkr , in äsr

„Union " rum Lampl an:
Sr . 8okaekgss6llsck . I gegen Osrmania/Br .-Ost;
6r . 8cksckgsssllsek . II gegen Neust . 8cksck1r , II;
Dslmsnkorst II gegen Blumsntkal II;
Bremen -Ost II gegen Atlantic I;
8ckackv . von 1933 II gegen Neust . 8eksck1r , III.

In Dslmsnkorst:
8ckackv . von 1933 I — Dslmsnkorst I.

In Blumsntkal:
Blumsntkal I gegen Vegssack I.

In 8 ^ ks:
Oermsnia II gegen 8^ ks I.

Ssardeltet von Bruno Itzlsvsr. Bremsn , Bemdortlstr . 2S

Verufsberatung
und LeHrstellenverminlung

Die überaus starke Inanspruchnahme der
Berufsberatung des Arbeitsamtes macht in
diesem Winter eine Erweiterung der Sprech¬
stunden für Ratsuchende erforderlich . Vor allen
Dingen muß den Volksgenossen die in den
Mittagssprechstunden das Arbeitsamt nicht auf¬
suchen können , Gelegenheit gegeben werden , auch
die Berufsberatung des Arbeitsamtes nachmittags
aussuchen zu können.

Die Berufsberatung des Arbeitsamtes Bremen
halt daher von jetzt ab außer den regelmäßigen

Sprechstunden auch Dienstags nach¬
mittags von 17 bis 19 Uhr Sprech¬
stunden  ab . Damit sind die Sprechstunden der
Berufsberatung für die Zukunft wie folgt
geregelt : Täglich von 12 bis 15 Uhr , außer
Donnerstags ; Sonnabend von 12 bis 13 Uhr und
Dienstag  von 12 bis 15 und von  17 bis
19 ll h r . — Die Berufsberatung befindet sich im
Arbeitsamt . Vürenstr . 19. Eing .' 13. Zimmer 120.

„Geschenke" heißt ein mehrseitiges Werbeblatt
der Württembergischen Metallwarenfabrik , Nieder¬
lage Bremen . Sögestr . Ü7/39, das einem Teil

unserer heutigen Auflage beiliegt.
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Die schönste Zrau der längsten Nacht
Schwedens seltsamste Malst— wer wird Lucia ISIS? — Zestn blonde Kandidatinnen starren der Entscheidung

Stockholm , 4. Dezember.
Am 13. Dezember begeht ganz Schweden nach uraltem Brauch das Luciafest . Doch

schon jetzt treten alle Sorgen des Tages zurück hinter der groben Frage : „Wer wird
in diesem Jahre unsere Lucia ?"

Ueber dies einzigartige Fest und seine seltsamen Vorbereitungen berichtet im fol¬
genden unser Stockholmer K .-Berichtcrstatter.

«L
R

^ «

/ kni

An Schwedens kürzestem Tag.
3 Uhr nachmittags . Draußen wird es Nacht . . .
Eine kurze Spanne noch, dann ist der 13. De¬

zember da , der kürzeste Tag des schwedischen Jah¬
res , an dem die Sonne kaum über den Horizont
emporsteigt . Wehmütig gedenkt man in diesen
dunklen Tagen des Mittsommers , da rings in den
Schären in den hellen Nächten die Feuer brennen
und ganz Schweden im Freien tanzt — schlafen
kann man doch kaum in jenen Nächten , in denen
das Licht der Sonne nie ganz verlischt.

Aber auch die Nacht des 13. Dezember ist ebenso
wie die Mittsommernacht ein strahlendes , uraltes
Fest — Lucia erscheint , einen Kranz brennender
Lichter im Haar : nun werden die Tage wieder
länger?

1S Lucia -Kandidatinnen mit der Kerzenkrone.
Wer aber wird Lucia werden ? Diese Frage

bewegt jetzt ganz Stockholm . Wenn die Markt¬
frauen beieinanderstehen , dann haben sie die Zei¬
tungen vor sich und betrachten prüfend die Bilder
der 10 Kandidatinnen . Vor den großen Tele-
grammbürock stauen sich die Menschen — aber
nicht die Spanientelegramme sind der Blickfang,
sondern die Bilder von 10 Mädchen . In den
meisten Kinos läuft der Lucia -Film , der dieselben
1V Stockholmerinnen zeigt : sie kommen aus einem
dunklen Gang , den Lucia -Kranz mit den brennen¬
den 7 Kerzen im Haar und in den Händen das
große Tablett mit Kaffee und dem Lucia -Kuchen.
Diese Mädchen sind keine „Schönheitsköniginnen ",
und manch eine von ihnen macht ein recht ver¬
legenes Gesicht, da sie nun zum ersten Male vor
die Filmkamera gestellt wird — aber was tut das
schon! Mag Hollywood die Frau mit der „Strom¬
linienform '' prämiieren — die Lucia wird nach
anderen Gesichtspunkten gewählt.

Richt „Stars ", sondern Landesschönheiten s
Es ist eine uralte Legende , auf die der Brauch

des Luciafostes zurückgeht . Sie berichtet davon,
daß im Mittelalter in Italien ein Mädchen
namens Lucia von einem wilden Kriegshaufen
überfallen worden sei. und daß man ihr die
Augen ausgestochen habe . An der folgenden Nacht
aber sei die Ermordete mit strahlenden Augen
und einer Lichtkrone im Haar ihren Peinigern

Die krlöserjacht von Spanien
Vie«Honigbiene" rettet spanische flristokraten

Madrid , 4. Dezember.
„Scarlet Pimpernel ", der englische Held,

der zur Zeit der französischen Revolution
manchen Edelmann den Händen der Henker
entriß , ist in unseren Tagen wieder auf¬
erstanden . Der weißhaarige Mr . G. W . Erice
Hutchinson hat den Ehrennamen „Scarlet
Pimpernel " erhalten , weil er unzählige
spanische Aristokraten aus den Händen der
pjten Terroristen mit List und — Geld befreit

hat . Nun ist der 62iLhrige auf seiner fünften
Spanienreise "von den Roten gefangenge¬
nommen und aus Malage festgehalten ' worden.

Vielleicht war es das Vorbild des „Scarlet
Pimpernel " , das den Engländer E . W . Erice
Hutchinson veranlaßt hat , auf seine Weise in den
spanischen Bürgerkrieg einzugreifen . Hutchinson
rüstete auf eigene Faust eine Privatjacht aus , der
er den Namen „Honeybee " — „Honigbiene " —
gab . Mit diesem Schiff , das man die „Erlöser-
zächt von Spanien " nennt , fährt er seit Monaten
die spanische Küste ab , um den roten Gewalt¬
habern ihre Gefangenen , zumeist Angehörige alter
spanischer Adelsgeschlechter , zu entlocken . Natür¬
lich läßt er sich nicht auf feindliche Auseinander¬
setzungen mit den roten Milizen ein , vielmehr be¬
gibt er sich seelenruhig und ohne der Gefahren
zu achten , »» bewaffnet in die Höhle des Löwen,
um mit den Anführern der Marxisten zu ver¬
handeln.

Schon auf seiner ersten Fahrt glückte es ihm,
nicht weniger als 31 spanische Aristokraten , die,
vom Tode bedroht , in den Kerkern der Roten
schmachteten , an Bord der „Honigbiene " nach
England zu bringen . Durch seine geschickte Art,
AU verhandeln , und nicht zuletzt durch die Tat¬
sache, daß er ein Engländer ist, vor dem auch die
roten Generäle einigen Respekt haben , erreichte
er meist , zu den höchsten Machthabern der Roten
vorzudringen und sein Anliegen vorzubringen.

Einmal sagt er , es handle sich um einen persön¬
lichen Freund von ihm , um dessen Freilassung er
bitte , ein anderes Mal weiß er durch Bestechung
ein junges Mädchen von ihren Qualen zu erlösen.
Seine Ueberredungskunst und seine listenreiche
Taktik haben in zahlreichen Fällen die Brutalität
der marxistischen Kerkermeister schachmatt gesetzt.
Und wenn es nicht auf geradem Wege geht , so
weiß der furchtlose Hutchinson immer noch anders
Mittel und Wege , um sei« -Ziel - ẑu erreichen : - ^

Erst unlängst , als der moderne „Scarlet Pim¬
pernel " das vierte Mal nach Spanien kam , ließ
er sich von einem bolschewistischen General , dessen
Vertrauen er sich zu verschaffen wußte , durch ein
Gefängnis von Madrid führen . Als er einen ihn
völlig unbekannten weißhaarigen Geistlichen er¬
blickte, der mit Ketten an die Wand geschmiedet
war , rief er aus : „Aber das ist ja ein alter
Studienfreund von mir . mit dem ich meine Ju¬
gendjahre verbrachte !" Auf diese Weise gelang
es ihm wahrhaftig , den alten Priester freizube¬
kommen , der schon mit seinem Leben abgeschlossen
hatte.

Auf ähnliche Weise befreite er den Marquis
von Mencos , der unter dem Verdacht königs-
freundlicher Gesinnung verhaftet worden wär.
Ein junges Mädchen , die Tochter eines Majors
der Franco -Truppen , sollte als Vergeltungsmaß¬
nahme erschossen werden . Hutchinson setzte sich
mit den drei Leuten des Exekutivkommandos in
Verbindung und übergab ihnen einen Scheck.
Gerettet?

Nun aber hat den wackeren „Scarlet Pim¬
pernel " selbst das Mißgeschick ereilt , von den
Roten verhaftet zu werden , als er einen zum
Tode Verurteilten befreien wollte . Seine in
London lebende Tochter hat sich mit der Bitte an
die englische Regierung gewandt , man möge sich
für die Freilassung ihres Vaters einsetzen. Der
britische Zerstörer „Hallant " ist zu diesem Zweck
nach Malaga unterwegs.

erschienen und habe diese zum rechten Glauben
bekehrt.

Es ist uns nicht bekannt , auf welchem Wege
diese italienische Legende gerade hier im Norden
zu solcher Volkstümlichkeit gelangte — aber seit
langem schon gibt es kaum ein Haus in Schweden,
das nicht seine Lucia hat.

Denn dies ist ein Fest , das wirklich aus dem
Volksleben kommt . Wenn in diesen Tagen Stock-

olm „seine" Lucia wählt , so ist das nur eine
Fortführung des alten Brauches . Das Ursprüng¬

liche des Luciafostes aber ist, daß jedes Haus seine
eigene Lucia hat.

In jeder Villa , in jeder Mietswohnung erscheint
am Morgen des 13. Dezember um 5 Uhr eine
Lucia . Sie muß blondes langes Haar haben —
so schreibt die Sitte vor —, und der Wahlausschuß
für die Lucia Stockholms , der aus einigen pro¬
minenten Persönlichkeiten der Stadt besteht , hat
bestimmt , daß sie ein offener , freier nordischer Typ
sein soll.

Nach diesen Gesichtspunkten hat man 10 Mäd¬
chen ausgewählt — nicht „Stars " , nicht Manne¬
quins , sondern frische, natürliche Mädchen aus dem
Volk . Und diese zehn stehen nun zur Wahl für
die „Lucia 1036" .

Das Natsel des „Sea Nambler"
Geheimnis und Legende um einen Dampfer

Der kleine englische Frachtdampfer „Sea Ramb¬
ler ", der vor einigen Wochen in den Hafen von
Dunkerque einlief , wird heute von einer großen
Zahl abergläubischer Legenden umwoben . Sein
abenteuerliches , rätselhaftes Schicksal beschäftigt
gegenwärtig die Gelehrten des Pasteur -Jnstituts
in Paris , die fieberhaft an der Klärung seines
Geheimnisses arbeiten.

Kein Seemann in den französischen Häfen , der
sich bereitfinden würde , sich von Kapitän Miller,
dem Führer des Schiffes , anheuern zu lassen. Der
„Sea Rambler " ist ein Gespensterschiff , das den
Tod an Bord trägt . Und der Kapitän braucht
dringend Mannschaften , denn von seiner
28köpfigen Besatzung sind nicht weniger als 15

Noch streiten die Marktfrauen , wetten die Jung¬
gesellen , raten die Reporter — noch wenige Tage,
dann ist die Wahl entschieden.

Doch keine der 10 Mädchen wird leer ausgehen.
Wenn auch nur eine als Lucia ausgewählt wird,
um am Festtage an der Spitze eines großen Um¬
zuges in einem prächtig geschmückten Wagen durch
die Stadt zu fahren , den Lichterkranz im Haar , so
folgen ihr die anderen in hellen Kleidern als
„Lücia -Knaben ".

Eine „Prämie " gibt es nicht für die Erwählte
— wenn man davon absieht daß noch fast jede
„Lucia Stockholms " meist schon wenige Monate
später geheiratet wurde ; vielmehr verfolgt dieses
Fest gleichzeitig einen charitativen Zweck: Es
werden Mittel für bedürftige Schulkinder gesam¬
melt.

Aber das ist nicht der tiefste Sinn . Vielmehr ist
dieser uralte Brauch Symbol der engsten Natur¬
verbundenheit eines Volkes , Ausdruck der Freude,
Dank dem Licht.

Was weiß denn der . der in der ewig gleich¬
mäßigen Beleuchtung Mitteleuropas lebt , von
dem Zauber der hellen Nächte , von der dumpfen
Bedrückung der ewig dunklen Wintertage . . .?

Aber wenn nun in Stadt und Land , in den
roten Holzhäusern der Bauern , in den steinernen
Blöcken der Mietswohnungen sich morgens um
5 Uhr die Türen auftun werden , wenn selbst zum
einsamsten Junggesellen Lucia kommt , die Strah¬
lende . die Königin des Lichtes — dann grüßt sie
nicht nur die Freude über die strahlenden Kerzen
im blonden Haar , dann empfängt man nicht nur
dankbar prächtigen Kaffee und Kuchen . . .

Ganz Schweden grüßt seine Lucia . Denn mit
ihren strahlenden Kerzen im Haar bringt , sie von
neuem — das Licht?

auf der letzten Fahrt gestorben . Todesursache
unbekannt.

Mit einer Ladung Oelfrüchte verließ der
Dampfer im September den afrikanischen Hafen
Dakar . Ueber Madeira , Southampton ging die
Fahrt nach Dunkerque . Am zweiten Tag nach der
Abreise vernahm der Kapitän plötzlich einen mark¬
erschütternden Schrei im Mannschaftslogis . Als
er heruntereilte . fand er zwei Matrosen auf dem
Boden liegend , die von fürchterlichen Krämpfen
befallen waren und entsetzliche Schmerzen litten.
Ehe ihnen jemand helfen konnte , waren sie tot.

Am nächsten Tage ereilte der gleiche unbekannte
Tod den Maschinisten , und nun wurde Tag für
Tag einer nach dem andern von der Mannschaft
hinweggerafft . Der Hafenarzt von Madeira , wo
der „Sea Rambler " anlegte , wußte keinen Rat,
da er einer gänzlich unbekannten Krankheit gegen¬
überstand . So fuhr das Schiff seinem Bestim¬
mungsort zu. und die Kunde von seinem Geschick
eilte ihm voraus . Als der Damps ?r in Dunker¬
que einlief , hatte der Kapitän mehr als die Hälfte
seiner Mannschaft verloren . Außerdem waren noch
einige der Ueberlebenden krank . Sie wurden in
das Seemannshospital gebracht . Der Kapitän
wurde verhört und äußerte die Meinung , daß es
sich wahrscheinlich um eine Vergiftung handele , die
der Forschung bisher unbekannt geblieben sei.

In Seemannskreisen tauchten die merkwür¬
digsten Gerüchte auf . Eines wollte wissen , daß ein
afrikanischer Medizinmann dem Schiff einen
Fluch mitgegeben habe . dessen Zauber wirksam
geworden sei. Das Pasteur -Znstitut nahm sich
des Falles an und ließ sich die präparierten

s inneren Organe des letzt?» Todesopfers sowie
z:Pisvia »»ttzr» b»n-- sendsO.̂ »v^ aus ^H »ei»- di » Art
der Krankheit festzustellen . Doch hat man bisher
noch kein Licht in dieses Rätses bringen können.

kos.

W WEM. -

W«

vi « koiäsn « vrvttvlon Lsr gesunkenen „Visa " , dlatrose Sein - » srvieb (links ) unä Uvssvja ^ s
widert Lntrner . 2vdn Ickann starben Sen Soemanastock . ( Lresss -Illnstrattonsn ttoSwann .)

flus höchster Seenot gerettet
Fifchdampfer„kifei" birgt einen anderen Fischdampfer

Veichbruche in Velgien
(Nixons Nslclung .)

Brüssel,  4 . Dezember.
Infolge der schwere» Stürme und Wolkenbrüche

wurden die Deich« der Durm « zwischen Zel « und
Waesmunster von den rasenden Fluten an nicht
weniger als 22 Stellen durchbrochen . Gewaltige
Wassermengen überfluteten das Land , zahlreiche
Bauernhöfe wurden überschwemmt . In den Deich
bei Lookeren wurde eine 15 Meter breite Lücke
gerissen . Man rechnet mit weiteren Deichbrüchen
und zunehmender Hochwassergefahr.

Lawinenunglück bei Vberwallis
Bern , 4. Dezember.

Andauernder Regen nach starkem Schneefall
löste im Lötschental -Eöbiet zahlreiche Lawinen
aus . Dabei wurden zwei junge Leute , die vom
Viehbösorgen Heimkehrten , verschüttet . Obwohl
alle Einwohner der Gemeinde Glatten an der
Bergungsarbeit teilnahmen , konnten die Ver¬
schütteten bisher nicht gefunden werden.

Wesermünde,  4 . Dezember.
Der Fischdampfer «Spreeuser"  der Reederei

Hans Kunkel -Wesermünde mußte von seinem
Fangplatz bei der Bäreninsel heimkehren und
den Hafen von Koperoik anlaufen , um seine»
Kohlenvorrat , der bei dem schweren Unwetter
stark zusammengeschmolzen war , für die Heim¬
reise zu ergänzen . Bald nach dem Berlassen der
Schären hatte er eine » Kurbelwellenbruch , der
ihn hilflos dem schweren Unwetter preisgab . Es
herrschte Windstärke 10. Der Fifchdampfer
„Eifei"  der Norddeutschen Hochseefischerei, der
von seiner Fangreise im Weißen Meer zurück¬
kehrte , bemerkte die Notsignale der „Spreeufer"
und eilte dem Dampfer zu Hilfe . Obgleich es
dunkle Nacht war , gelang es , eine Verbindung
mit D. „Spreeuser " herzustellen und ihm eine
Schleppleine zu geben . Drei Tage und drei Nächte
hat D. „Eiset " den D. «Spreeuser " in schwerstem
Wetter geschleppt . Mehrere Male find die Anker-
kette und die Schleppleine gebrochen , aber immer
wieder gelang es , ein « Verbindung herzustellen.
Durch diese glänzende seemännisch « Leistung ist es
gelungen , 13 Menschenleben vor dem Tode zu be¬
wahren . Das Schiff wäre bei dem auflandigen
Sturm unfehlbar an der norwegischen Küste ge¬
strandet.

Spende für flngebörige der
„klsa'-Vesatjung

Hamburg , 4. Dezember.
Wie wir von der Reichsverkehrsgruppe See¬

schiffahrt erfahren , hat die Seestadt Rostock in
hochherziger Weise Lurch Oberbürgermeister Volt¬
mann für die Angehörigen der mit dem Rostocker

I.Dampfer „Elsa " untergegangenen Seeleute
AMO ^Mark - zur Verfügung - gestellt.

Tragischer Unfall
Cuxhave «, 4. Dezember.

Bei der letzten Ueberschwemmung , die das
Hafengebiet von Cuxhaven am Mittwoch wieder
einmal unter Wasser setzte, ereignete sich ein
tragischer Unfall . Der Spediteur Richard
Olbers.  der in seinem Schuppen an der Zoll-
kaje damit beschäftigt war , seine Vorräte vor
dem Hochwasser in Sicherheit zu bringen , wurde
von einem tödlichen Schlaganfall getroffen . Aller
Wahrscheinlichkeit nach hat sich der Unfall als
Folge der Aufregung eingestellt , denn in den letz¬
ten Wochen mußte der Verstorbene wiederholt
seine Waren vor dem Wasser in Sicherheit
bringen.

Fischkutter auf Steinküste getrieben
Buesum , 4. Dezember.

Der heftige Sturm der letzten Tage hat auch
an der schleswig -holsteinischen Westküste einige
Schäden angerichtet . Der Fischkutter eines Krab-
benfischers aus Buesum  wurde von seinem
Liegeplatz losgerissen und hoch auf die Stein¬
kante der neuen Insel getrieben . Bei dem fol¬
genden Hochwasser gelang es jedoch, das Schiff
wieder flottzumachen.

JaHusum  wurde das Hochwasser an der See¬
schleuse mit 2,72 Meter über normal gemessen.

Ernste Schäden verursacht « das Hochwasser dres-
mal jedoch nicht . An einigen Stellen am Deich
wurde die Grasnabe zerstört und dadurch das
Erdreich freigespült.

Verluste der lettischen Handelsflotte
Riga , 4. Dezember.

Nachdem erst kürzlich die lettländische Handels¬
flotte durch den Untergang des Dampfers
„Helena Faulbaum ", der im Sturm an der
schottischen Küste strandete , einen schweren Der-
lust zu verzeichnen hatte , ist jetzt wieder ein
lettischer Handelsdampfer untergegangen . Dies¬
mal handelt es sich um den kleinen lettischen
Dampfer „Jndra " , der , von Riga nach Finnland
unterwegs , seit mehreren Tagen überfällig ist.
Der Dampfer „Jndra " ist 179 Bruttoregister-
tonnen groß und im Jahre 1870 in Deutschland
erbaut.

Wie die zuständige lettische Seeamtsstelle am
Donnerstag erfuhr , wurde bei Pernau an der
estländischen Küste der Rigaer Bucht die Leiche
eines Mitgliedes der Besatzung der „Jndra " an¬
gespült . Es muß mit dem Verlust des Dampfers
und dem Töd der Besatzung , die aus sieben See¬
leuten bestand , gerechnet werden . Es handelt sich
um den ersten Dampfer , der den neugeschaffenen
Seehafen Mitau mit einer Eetreidelast nach
Finnland verließ.

Daubmord in Vortmund
Dortmund,  4 . Dezember.

Am Donnerstagnachmittag wurde die Küjahrige
Witwe Lina Baumann  in der Küche ihrer
Wohnung mit Schädelverletzungen tot aufge¬
funden . Die Behältnisse in der Wohnung waren
zum Teil gewaltsam geöffnet . Offenbar hat der
Mörder nach Geld und Wertsachen gesucht. Nach
Mitteilung des Dortmunder Polizeipräsidenten
liegt Raubmord vor.

VeinHorn-RosemeLer
auf dem Fluge nach Kapstadt

Berlin , 4. Dezember.
Elli Beinhorn - Rosemeyer  startete Freitag

früh um 8.45 Uhr gemeinsam mit Bernd Rose¬
in e y e r zu einem Flug nach Südafrika , wo Bernd
Rosemeyer an mehreren Autorennen für die Auto-
Union teilnehmen wird . Die beabsichtigte Flug¬
strecke verläuft über Kairo und beträgt 14000
Kilometer.

Drücke Seeland—Falster fertig
Kopenhagen , 4. Dezember.

Die „Storstömsbro " (Erotzstrombrücke ) zwischen
den Inseln Seeland und Falster nähert sich ihrer
Vollendung . Gestern wurde das letzte Vrückenfach
eingefügt , so daß nun die letzte Lücke ausgefüllt
und eine Landverbindung zwischen den Inseln
hergestellt ist. Die Brücke wird etwa 3 )4 Kilo-
meter lang . Durch diesen Brückenbau wird be-

fer
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Deutsche Villard-Meisterschastenm Vremen

Hie ersten hartumkämpften Entscheidungen stelen in der ..Union " / Vorverlegung des Veranstaltungsbeginns
Der Billardsaal der „Bremer Villardfreunde"

im Kaufmännischen Verein Union ist dieser Tage
der Austragungsort der Deutschen Billard¬
meisterschaften im Fünfkampf , die am gestrigen
Freitagnachmittag von dem Eauwart Dr.
M e h I e r -Bremen eröffnet wurden . In seinen
Begrüßungsworten dankte er besonders dem an¬
wesenden Verbandsfllhrer Court  für das Ver¬
trauen , das diese nunmehrige fünfte lleber-
weisung großer Verbandsveranstaltungen nach
Bremen der hiesigen Eauleitung beweise . Herz¬
liche Vegrüßungsworte galten auch den
erschienenen Turnierteilnehmern . Nach einem
von den Anwesenden freudig aufgenommenen
„Sieg -Heil " auf den Führer und Reichskanzler
erklärte Dr . Mehler die Deutsche Billard¬
meisterschaft für eröffnet.

Gleich die Anfangspartien des ersten Tages
brachten die erfreuliche Feststellung , daß der
Nachwuchs im deutschen Billardsport einen
großen Aufschwung genommen hat , an dem die
„älteren Jahrgänge " des Villardsports eine
schwere Nuß zu knacken haben werden . Mit der
denkbar größten Ruhe geben sich die jungen Nach¬
wuchsspieler dem Geschehen hin und geben damit
dem Turnier eine wesentliche sportliche Be¬
reicherung . Der dritte Durchgang am ersten Tage
zog sich äußerst lange hin und erst in den späten
Nachtstunden fanden diese Partien ihren Abschluß,
dessen Ergebnisse wir in unserer morgigen Aus¬
gabe bringen werden . Da die Turnierleitung
unter allen Umständen die Meisterschaften noch
am morgigen Sonntag zum Abschluß bringen will,
beginnen heute und morgen die Kämpfe bereits
um 13 llhr.

Als erste Spielerpaare traten an : Tiedtke — Sorge
und Förster — Thielens . Tie Ergebnisse waren:

Tiedtke — Sorge
Tiedtke siegte in beiden Cadrepartien , sowie im Ein¬

band und Treiband , und verlor nur den ersten Ab¬
schnitt , nämlich die freie Partie an Sorge . Hier zeig¬
ten beide Spieler völlig gleichwertige Leistungen . Ganz
groß war der junge Tiedtke im Dreiband . wo er seine
20 Bälle in nur 16 Aufnahmen bewältigte und damit

den sehr hohen Durchschnitt von 1 .1S erzielte . Auch
die beiden Cadrespielarten erledigte er mit erheblichem
Borsprung . Er sicherte sich mit 8 Wertpunkten und
einem Durchschnitt von 39 .588 gegen 2 Wertpunkte und
15 .077 Durchschnitt von Sorge die Führung im Tur¬
nier . Wenn Tiedtke in der gleichen Weise auch seine
anderen Partien erledigen kann , wird er in allererster
Linie für den Endsieg in Frage kommen.

Förster — Thielens
Hier steht dem alten Durnierkämpen Förster ein

äußerst talentierter und ernster Nachwuchsspieler
gegenüber . Zwar leidet Thielens noch an einer sehr
schmerzhaften Nervenentzündung im Bein und an den
Nachwehen einer erst kurz überwundenen Grippe , wo¬
durch er sicher an der Entfaltung eines großen Kön¬
nens behindert ist . Trotzdem gelang es ihm , seinem
Gegner drei der fünf Spielarten abzunehmen und so
mit 6 Wertpnnkten gegen nur 4 Punkte von Förster
zu siegen . Er gewann in gutem Stile die Cadrepartie
45/2 , sowie die Einband - und Dreibandpartie ; auch
diese beiden schwierigen Arten konnte er mit sehr be¬
achtlichem Durchschnitt für sich entscheiden . Sein

lischtennis
Am morgigen Sonntag finden im Central -Hotel in

Göttingen die diesjährigen Meisterschaften des Gaues
Nisdersachsen im Damen - und Herren -Einzel statt.
Bremens „ Kanonen " haben die weite Reise nach dort
nicht gescheut , und werden mit einem starken Aus-
gebot unsere Interessen vertreten . Im Herren -Einzel

' ist unsere stärkste Waffe augenblicklich Werner Fromm-
hold vom Schwachhauser SB ., der in den Punktspielen
sämtliche Einzelspiele gewinnen konnte und damit
klar bewiesen hat , daß er Bremens bester Mann ist.
Frommhold geht mit großen Aussichten in den Kamps.
Vielleicht gelingt ihm der große Wurf , Eaumeister zu
werden . Ferner startet im Herren -Einzel noch SchweDk-
helm vom TB . Rot -Weiß . Daß dieser ein sehr be¬
achtenswerter Gegner ist , zeigte sich vor kurzem erst
wieder , wo er Meyer -Kulenkampsf während eines
Punktspieles glatt schlagen konnte . Sodann vertreten
Bremens Interessen noch Saxer (Werder ) und P . Dör-
mann (SB . Llohd ) . Beide Spieler hoben in diesem
Jahre an den Punktspielen noch nicht teilgenommen,
so daß über ihre augenblickliche Form nichts gesagt
werden kann , sollten sie jedoch an ihre früher gezeigten
Leistungen anknüpfen , so werden sie ein ernstes
Wort im Kampf um die Meisterehre mitreden.

TNax Schmeling fährt nach New tjork
Noch immer keine bestimmten Nachrichten über den litelkampf gegen vraddock

Mit dem Schnelldampfer „Bremen " des Nord¬
deutschen Lloyd , der am Freitag -mittag Bremer-
haven verließ , hat Ex -Weltmeister Max Schmeling
in Begleitung seines Trainers Machen etwas
überraschend die lleberfahrt nach Newyork ange¬
treten . Der DNB .-Vertreter hatte Gelegenheit,
Schmeling in seiner Kabine , wo er fleißig dem
Skatspiel huldigte , nach den Gründen seiner plötz¬
lichen Abreise zu befragen , da ursprünglich die
lleberfahrt erst nach Weihnachten vorgesehen war,
wenn die Schaukampf -Tournee durch die Staaten
vor sich gehen sollte.

Schmeling erklärte , daß in Newyork die Sitzung
der Nowyorker Boxkommisfion stattfinde , an der
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er teilnehmen wolle , um seine Interessen selbst zu
vertreten . Selbstverständlich werde er gegen den
geplanten Kampf Braddock gegen Joe Louis ener¬
gisch protestieren , da im Falle einer Vraddock-
Niederlage sür ihn die unangenehmen Folgen ent¬
stehen würden . Ein geschlagener Weltmeister sei
kein Weltmeister mehr ! Da ihm aber die New-
yorker Boxkommission nach seinem Siege über Joe
Louis das alleinige Herausforderungsrecht an den
Weltmeister zuerkannt habe , stehe nur ihm ein
Kampf mit Vraddock zu. Des weiteren wolle er
endlich auf Gestellung des iMO -Dollar -Depots
Vraddocks dringen , der seinen Vertrag bereits
unterschrieben , aber das geforderte Depot noch
nicht gestellt habe . Im übrigen müsse man . ab¬
warten , bis die Sitzung der Boxkommission ' ge¬
wesen sei, wenn er vor dem Weihnachtsfest nach
Deutschland zurückkehre, könne er weitere Angaben
über seinen Weltmeisterschaftskampf mit Vraddock
machen. Bis dahin aber seien die weiteren Ver¬
mutungen illusorisch.

Zechtkunst als Pflichtfach
Das umfangreiche Arbeitsgebiet auf dem Ge¬

biet der Körperschulung für die Ordnungspolizei
sieht neuerdings auch die Ausbildung von Offi¬
zieren und Wachtmeistern im Sportfechten vor.
Seit einiger Zeit läuft in Berlin unter der Leitung
des Fechtmeisters Dr . Hoops vom Geheimen Staats¬
polizeiamt der erste Lehrgang im Degenfechten für
Offiziere und Wachtmeister der Schutzpolizei.

In der Erkenntnis des hervorragenden Wertes,
den die Fechtkunst als Erziehungsmittel zur kämp¬
ferischen Einstellung und körperlichen Gewandt¬
heit im Rahmen der Leibesübungen besitzt, ist des¬
halb die Einführung des Degenfechtens als Pflicht¬
fach für die Ausbildung der Offiziere der Schutz¬
polizei in Aussicht genommen . Damit wird der
Fechtkunst innerhalb der dienstlichen Ausbildung
des Offizierskorps der Ordnungspolizei die Stel¬
lung eingeräumt , die diesem edlen Kampfsport ge¬
bührt und die er in der Körperschulung der
Schutzstaffeln dank der tatkräftigen Förderung
durch SS .-Gruppensührer Heydrich schon lange
êinnimmt.

I Durchschnitt stellte sich auf 24 .487 gegen 21 .006 von
I Förster.

Der zweite Durchgang bringt nur eine Paarung,
nämlich den alten Turnierspieler Unshelm gegen den
jüngsten Billardmeister Rudolph , Essen . Gleich den
ersten Abschnitt der Partie gewann der junge Rudolph
nach vorzüglichem Spiel mit 200 zu 113 Punkten.
Auch die Cudre 45/2 und die Einbandpartie konnte
zu seinen Gunsten entscheiden ; die Einband allerdings
nur ganz knapp , da llnshelm den ihm zustehenden
Nachstoß , mit der nur 3 Punkte benötigt hätte , aus¬
gelassen hat Die 7)4 Cadrepartie dagegen gewann
Unshelm mit 100 zu 92 - Bällen und einem Durchschnitt
von 8 .33 gegen 7 .67 von Rudolph . Die Dreiband ge¬
wann Unshelm mit 20 :14 und 0 . 488 gegen 0 . 341 P.
Wertpunkte Unshelm 4 gegen Rudolph 6.

Für die beiden letzten Turniertage mußte von der
Turnierleitung der Spielbeginn bereits aus 13 Uhr
angesetzt werden , um nicht allzuweit in die Zeit nach
Mitternacht kommen zu müssen . Der Spielplan für
Sonnabend ist 13 Uhr : Rudolph — Sorge ; Unshelm —
Foerster ; 17 Uhr : Thielens — Tiedtke ; 21 Uhr : Uns¬
helm — Dorge ; Foerster — Rudolph.

Auch im Damen -Einzel gehen wir mit großen Aus¬
sichten in den Kamps . Unsere Hauptstütze ist hier Frl.
Gertraud Schmisdchen vom TV . Rot -Weiß . Seit Jahren
ist sie in Bremen ungeschlagen , und wir hoffen , daß
Frl . Schmisdchen aus Grund ihrer großen Spiel¬
erfahrung und ihres vorzüglichen Angriffsspiels in der
Lage sein wiod , ihre Konkurrenz aus dem Felde zu
schlagen . Dann startet in dieser Klasse noch Frau
Gries vom SB . Llohd . Irgendwelche Ergebnisse über
das Können von Frau Gries liegen nicht vor , da sie
in den Punktspielen in der L -Klasse spielt und keine
Vergleichsmäglichkeit besteht.

Zur Unterstützung unserer Spitzenspieler fahren
weiter noch Frl . Kunath ( Rot -Weiß ) , I . Dörmann
(SB . Lloyd ) und H . Wessels (Stadivn -SC .) , die in dem
neben den Meisterschaften lausendem Turnier gemeldet
haben . Hoffentlich gelingt es ihnen , einen Sieg mit
nach Bremen zu bringen.

Vereinsmeisterschast des SV . Weser
Am morgigen Sonntag , 16 Uhr , veranstaltet der

Schwimmverein Weser im Hansabad sein internes
Schwimmfest mit gleichzeitiger Austragung der Ver-
einsmoisterschasten , die jeweils in den einzelnen Lagen
geschwommen werden . Die gesamte Sportmannschaft
aller Abteilungen des Beretns beteiligt sich an den
Kämpfer ; . Da die Schwimmer und Schwimmerinnen
in der letzten Zeit ihre Leistungen wesentlich ver¬
bessert haben , sind spannende und interessante Rennen
zu erwarten . Sämtliche bisherigen Meister sind wieder
am Start , um ihren Titel zu verteidigen . Ferner wird
von der Damenabteilung ein Figurenreigen ge¬
schwommen , der auf bisherigen Festen immer großen
Anklang gesunden hat . Diesmal werden die Damen
ganz neue Bilder aus diesem Gebiete zur Vorführung
bringen . Weiterhin wird das Programm durch
Gruppenspringen , Streckentauchen und ein Wasser-
ballspiel ausgefüllt.

L«

Her 8vbii nilierr der XII . Olvmpiseken Spiele.
Du äsn nächsten Olympischen Lpislsn , die 1940
in Tokio stattkindsn , wird auch das japanische
llaissrhans rvürdigsn Enteil nehmen . Der kaissr-
lieks Lriim Tsohitschidn , populär unter dem
blamsn „Lportz-LrinL ", rvird die Lchirinkerrsckakt
über des Organisationskomitss übernehmen und
den bibrenvorsitr ; kübrsn . — Unser Bild reißt
den kstinrsn Tsebitscbibn . (IVsItbild .)

lloxabend in der veutsehlandkalle . Der üngländer Hank 8onßli (links ) rrnrds Lunktsisgep
über ildolk JVitt . , (Lrssss -Illnstretionsn llokkmann .)

Ver Sport des Sonntags
Ueberragende Sportveranstaltungen bringt der erste

Dezembersonntag nicht , dafür ist sein Programm um so
vielseitiger und reichhaltiger . Die

Fußballselder
werden vom Meisterschastsbetrieb beherrscht . Einen
Freundschaftskamps tragen die Gaue Niederrhein und
Westfalen in Oberhausen aus ; Berlins Stadtels stellt
sich in Eimsbüttel gegen Hamburg und zur Einweihung
des Tschammer -Stadions in Bad Oehnhausen spielen
Minerva -Berlin und Fortuna -Düsseldorf . In Dublin
findet der Länderkamps Irland — Ungarn statt . Im

Handball und Rugby
gibt es überwiegend Meisterschaftsspiele , daneben auch
Pokal - und Freundschaftstreffen . Allerdings ist der Be¬
trieb nicht sehr rege . — Tie Vorschlußrunde um den
Silberschild steht beim

Hockeysport
im Vordergrund . Der Pokalverteidiger Brandenburg
erhielt in der Reichshauptstadt Sachsen/Schlesien als
Gegner , und in Hannover kämpfen Westsalen/Nieder-
sachsen und Nordhessen/Südwest um die Teilnahme¬
berechtigung am Endspiel . — Der

Schwimmsport
geht einen weiteren Schritt aus dem Wege zur Wasstr-
ball -Meisterschast . In Berlin ermittelt die Gruppe III
zwischen ASV . Breslau , SSFr . Barmen und dem
Titelverteidiger Weitzensee 96 den Gruppensieger , der in
die Endrunde der vier Besten gelangt . Ein Nationales
sührt Nürnberg durch , in Frankfurt wird ein Gau-

ofsenes veranstaltet , und in Stockholm kommt es zu
einem Zusammentreffen Csik — Borg . — Bei den

Schwerathleten
bestreiten Nürnbergs Ringer zwei Städtekämpse,
heute in Mannheim -Ludwigshasen und am mor¬
gigen Sonntag in Stuttgart . Berliner Ringer
stellen sich in Pabjanice und Warschau vor , eine wei¬
tere Polenstafsel tritt in Görlitz gegen Niederfachsen
an . — Eishockey und Kunstlauf herrschen im

Wintersport
noch vor . Ein ausgezeichnetes Programm hat der Ber¬
liner Sportpalast zusammengestellt , der heute und
morgen die Eishockeymannschaft des Wiener EB ., die
Olhmpia -Zweite Cecilia Colledge , Graham Sharp und
das Ehepaar Cliss als Gäste bei sich sieht . Weitere
Eissportabende bringen Kreseld , Düsseldorf und Köln.
Die Spiele um den Nordwesteuropa -Pokal nehmen ihren
Ansang mit den Begegnungen German Canadians gegen
JHC . Brüssel und Düsseldorfer EG . — JHC . Brüssel.
— Hochbetrieb herrscht im

Radsport
Fast alle Winterbahnen Europas veranstalten . Heute
stehen in Berlin „ Die Nacht ", in Hamburg der Steher¬
kampf Deutschland — Ausland und in Münster ein
Länderkamps gegen Holland aus der Karte . Im Aus-
land sind Veranstaltungen in Antwerpen , Brüssel,
Basel , Paris , teilweise mit Deutschen , vorgesehen und
morgen schließt sich Dortmund mit einem 100 -KiIo-
meter -Rennen an . — Vor ihrem Abschluß steht die Sai¬
son im

Pferdesport
Nur in Mülheim -Düsseldors und Auteuil sowie auf der
Trabrennbahn in Mariendors sind Rennen angesetzt.

Neichs-Handbailelirer in Vremen
kaundgnia schulte in der vremer Kampfbahn bremische Uebungsleiter

Allmählich geht auch der Kreis Bremen im Fach¬
amt Handball daran , Uebnngsleiter und Spieler
zu schulen. Nachdem bereits die Bremer Jugend
einem Kursus unterzogen wurde , war es dem
Kreisspielwart gelungen , den Reichshandball-
Lehrer Kaundynia ' nach Bremen zu bekommen.
Leider lag aber der Kursus , der Uebungsleiter

«heranbilden soll, inmitten der Woche recht ungün¬
stig , so daß lediglich 19 Teilnehmer zur Stelle
wären . Vielleicht Hütte ein Kursus am Wochen¬
ende größere Beteiligung gehabt . Doch alle die¬
jenigen , die dabei waren , dürften viel gelernt
haben ; denn was der frühere Mittelstürmer der
Nationalmannschaft durch jahrelange Praxis er¬
worben hatte , zeigte Kaundynia in bewunderns¬
würdiger Weise.

Pünktlich traten am Mittwoch die 19 Teilneh¬
mer an . Leider wurde der erste Tag durch schlechtes
Wetter ungünstig beeinflußt , doch alle Beteiligten
ließen sich hierdurch keineswegs stören . Der erste
Vormittag wurde mit Lauf , Körperschule und
Vallschule ausgefüllt . Freispielen und technische
Feinheiten wurden dann weiter bis zum Mittag
in der Turnhalle der Kampfbahn geübt . Ein fes¬
selnder Vortrug über die „Einführung und Grund¬
lagen des Handballspiels " schloß sich an . Klar
ging hieraus hervor , daß eine Mannschaft ein ge¬
schlossenes Ganzes sein mutz. — Nach Einnahme
einer kräftigen Erbsensuppe setzte dann eine zwei¬
stündige Bettruhe ein . Zwei Stunden Uebungs¬
spiel auf dem VTV .-Platz schloß sich an . Kaun¬
dynia zeigte jeden Fehler und gab Anweisungen,
wie diese vermieden werden können . Es folgte
dann ein Vortrag über die Aufgaben der ein¬
zelnen Spieler.

Abends wurde der Lehrgang in Verbindung
mit der Spielwarteversammlung mit einem recht

interessanten Vortrag über Reichsbund , Fachamt,
Mannschaftspflege und lebendige Gestaltung des
llebungsbetriebes fortgesetzt . U. a . verbreitete sich
Kamerad „Kaun " (wie die Lehrgangsteilnehmer
allgemein sagten ) darüber , daß er seit September
nur als Uebungsleiter tätig gewesen sei, da dr^ ,»
Fachamt der HJ . 5000 Uebungsleiter zur Wer- ^
fügung stellen mußte . Der Vortrag wurde begei¬
stert aufgenommen.

Der zweite Tag brachte vormittags wieder
Ball - und Laufschule : diesmal war das Institut
für Gesundheit und Leistung Uebungsstätte . Nach¬
mittags fand wieder ein Uebungsspiel statt , das
schon bei allen Teilnehmern Fortschritte und Ver¬
besserungen zeigte . Doch Kamerad „Kaun " bes¬
serte wieder bei jedem herum , und zwar in einer
sehr liebenswürdigen Art , daß es dem Spieler
kaum auffiel . Der Schlußvortrag brachte Stel¬
lungsskizzen sür Stürmer und Deckungsspieler.

Die Lehrgangsteilnehmer werden — davon sind
wir überzeugt — das Gelernte in ' ihren Vereinen
und Mannschaften gut anbringen können und dar¬
über hinaus dem Handballsport weiterhin neue
Freunde zuführen . 28

Pferdesport
Unsere Boraussagen

Enghien . (Beginn 14 Uhr .) 1. R.: Fragn — Ritt A.
Bates — Bush Boy . 2 . R .: Aethella — Lightning —
Star Fish . Z . R . : Tolöde — Dark Story . 4 . R .: Jn-
trepide — Bilbao IV — Faru . 5 . R . : Roxelane —
Grain de Cass — Maitland . 6 . R . : Blue Bell III —
Ange Gavdien — Maori . 7 . R . : Trabsahren . 3

Vr . 6 . ffoffmann:

Die Seele des neuen wichnens
Es war in der Frühzeit unseres Volkes ein be¬

zeichnender Gedanke , daß ein Einbruch in den
Garten schwerer bestraft wurde als der Diebstahl
am Acker. Der Garten gehörte einst zum Hause.
Er lag mit dem Hause auch in einer Umzäunung.
Daran erinnert noch heute das Wort Garten . Es
steht in Beziehung zum gotischen Worte gairdan,
oas „umhegen " bedeutet . Der Garten war ein
wesentlicher Teil der Heimstatt in jener Zeit.

Dann entriß die Entwicklung den Menschen
dem Garten . Nur aus dem Lande blieb der
Garten noch, was er war . In den Städten lebten
die Menschen eng , an Gassen und Höfen . Wohl
war draußen ein Garten , vor den Toren der
Stadt . Er war aber nicht mehr die Einheit mit
dem Hause wie vorher . Er war nicht mehr der
Garten im alten Sinne , und die Wohnung war
nicht mehr die umhegte.

Dieser Trennung von Haus und Garten ging
auch die Trennung von Natur und Kultur
parallel . Der Mensch reifte zu besonderen Aus¬
gaben und Zielen . Wissenschaft , Wirtschaft und
Kunst erfaßten ihn . Da war ihm die Natur inner¬
lich nicht mehr so nah wie einst.

Damals im Anfang war der Baum heilig,
wurde das Göttliche in Hainen verehrt . Dann
aber wurde der Wald mehr und mehr die Stätte
des Schreckens und Grauens . Und bis zur Gotik
wurden die heimischen Pflanzen , die besonders
dem Weibe einst so vertraut waren , den Menschen
innerlich fremd.

Aber um so erhabener wurde dann nach und
nach dem Menschen das Auge für die Wunder der
Erde geöffnet . Als in der Kultur die Neuzeit
begann , entdeckte der Mensch auch die Schönheit
des ewigen Meeres . Seit Albrecht von Haller als
erster mit anderen Augen die Eebirgswelt sah,
stand auch das Volk , vom Dichter geleitet , in Ehr¬
furcht vor der Majestät der Berge . Und Wald
und Blumen wurden .einer verjüngten Seele
Herzensnotwendigkeit.

Je mehr der Mensch sich im Laufe der Zeiten
in seiner Kultur zu großem Schaffen entfalten
sollte , um so wunderbarer sah er auch die Natur.
Ja , er hatte sie zu seinem Wirken und Glauben
nötig . Er brauchte für seine Kraft auch das
liebende Aufgehen in der Natur . Er brauchte für

seine männlichen Ziele auch das Erleben der
Ewig -Einen , aus deren Schoß alles stammt . Wir
wissen ja besonders von den bedeutenden
Schöpfermenschen unseres Volkes , daß ihnen das
liebevolle Versenken in das Wunder der
Schöpfung ein Bedürfnis für ihre eigene
Schöpfung war.

Aber wir wissen auch, wie sehr alle die Natur
in ihrer Nähe liebten , die Natur in ihrer Innig¬
keit , wie der Garten sie bot . „Hab ' ein lieb
Gärtchen norm Tor an der Jlm , schöne Wiesen in
einem Tal . Es ist ein altes Häuschen drin , das
ich mir reparieren lasse," schrieb Goethe über das
Gartenhaus , das ihm der Herzog geschenkt hatte.
Und als er später all das Gute nannte , das er
dem Herzog ^ u danken hatte , da hat er neben
„Neigung , Muße und Vertrauen " als etwas
Wesentliches für sein schöpferisches Leben auch
„Felder . Garten und Haus " genannt.

Auch für Schiller war es die Erfüllung einer
alten Sehnsucht , als er acht Jahre vor seinem
Tode endlich ein Gartenhaus bezog . „Ich begrüße
Sie aus meinem Garten, " schrieb er am ersten
Tage sofort an Goethe . „Eine schöne Landschaft
umgibt mich, die Sonne geht freundlich unter , und
die Nachtigallen schlagen . Alles um mich erheitert
mich, und mein erster Abend auf dem eigenen
Grund und Boden ist von der fröhlichsten Vor¬
bedeutung ."

Wie innig der Dichter mit seinem Garten ver¬
wachsen sein kann , zeigt uns besonders eindring¬
lich das Beispiel des alemannischen Dichters Emil
Eött . Als er von seinem Hause am Berge
hinunter mußte zum Krankenhaus in der Stadt,
da streichelte er zum Abschied wehmütig die Birke
in seinem Garten.

Bekannt ist ja , wie herzlich auch bei Eichen-
dorff das Verhältnis zu seinem Garten gewesen
ist und wieviel ihm der Garten für sein Schaffen
bedeutete . Diese Beziehungen zwischen dem treuen
Erlebnis der Naturnähe im Garten und dem
Schöpfertum wurde von Theodor Storm auch
dankbar anerkannt , indem er die Garteneinsam¬
keit die Mutter seiner Produktion nannte.

Einem großen Teile des Volkes wurde ein
Garten als Stück des Heims von der Entwicklung

des Städtebaus jedoch nicht gegeben . Das Volk,
das zum Sinne für die Berge , für Meer und
Wald , zuletzt , auch von einem Dichter geweckt, zum
Sinne für die Schönheit der Heide erwacht war,
dieses Volk war daheim fern der Scholle , und nur
die Blumen am Fenster erinnerten an das Urbe-
dürfnis des Volkes , das bodengewachsene Heim zu
erleben und Garten und Wohnung als Einheit
zu umhegen aus der Tiefe des Volisgemiits.

Es ist darum ein Geschehnis von grundsätzlicher
Kulturbedeutung , wenn jetzt das Kleinhaus das
Haus des Deutschen werden soll. Und es bedeutet
mehr als äußere Gestaltung , wenn die Akademie
für Städtebau jetzt eine planmäßige Verteilung
von Wirtschaft und Wohnen und Kultur und
Natur über das weite Vaterland als das Ziel
der Arbeit für die nächsten Jahrzehnte bezeichnete.
Dem Volke soll eine Heimat gegeben werden.
Natur und Kultur sollen bis in die letzte Lebens¬
zelle des Volkes hinein ineinander verwachsen.
Im neuen Bilde der Landschaft sollen sich Glauben
an Volk und Liebe zum Boden spiegeln , Ehrfurcht
vor den unerhörtesten Möglichkeiten und Ehr¬
furcht vor der Mutter Natur , deren Kinder wir
sind.

So erhaben auch das Erlebnis der Natur im
großen ist, gerade dieses sinnige Volk des Gemüts
braucht auch das Naturerlebnis der Nähe . Es
muß ein Stück Scholle haben , das es lieben kann.
Es hat die Freude an den Blumen nötig , die ihm

in der Seelenatmosphäre seines Heimes wuchsen.
Dann erst hat das Volk der Dichter und Denker
die Heimat , die dem Genie dieses Volkes die Vor¬
aussetzung zum Schaffen war.

So kehrt die Entwicklung zurück zu dem Ge¬
danken , von dem sie ausging . Wieder soll der
Garten zum Heime gehören wie einst . Und wieder
soll beides umhegt sein zu einem . Im Sinne der
Art , die seit Zeiten in ihm . setzt das Volk zu neuer
Gestaltung an.

Es ist die notwendige Ergänzung dieses Ge¬
dankens , wenn auch die Großstadt als ganze , so
wie sie geworden , immer mehr zum Ziele der
„Großstadt im Grünen " strebt . Die Großstadt von
morgen soll die Großstadt von gestern überwinden
im Sinne des neuen Gedankens vom Heimatrecht
des Volkes . Wir suchen da zu vollenden , was
Goethe einst bei seiner Schaffung des Parks von
Weimar als Aufgabe ahnte , „die vernachlässigten
Plätze alle mit den Händen der Liebe zu polstern
und zu putzen und jederzeit mit größter Sorgfalt
die Fragen der Kunst an der lieben , immer
bindenden Natur zu festigen ."

So stehen wir vor einer neuen großen Epoche
landschaftlicher Gestaltung des Vaterlandes . Ei«
Gartenland soll die Heimat werden , weil die
Seele des Volkes sie so braucht und will . lleber-
all soll die Heimat sein mit ihrem freien Boden
und überall Schönheit . Und darum Freude überall.

Dr . E . H.

Museum der Staatscheater Verlin
in neuer gestalt

Am 5. Dezember wird im Berliner Schloß das
neue Museum der Preußischen Staatstheater der
Öffentlichkeit übergeben . In acht Sälen und
vier Vibliotheksräumen bietet es jetzt einen
lebendigen Ueberblick über die Entwicklung der
Staatlichen Bühnen , deren Arbeit heute als weg¬
weisend für das gesamte Theaterschaffen im
Reich gilt . Gelegentlich der Uebersiedlung in die
neuen Räume ist das reiche Material noch ein¬
mal von Grund auf gesichtet, und um die wert¬
volle Luis - Schneider - Sammlung mit ihren
5000 Schauspielerporträts und 15 000 Blättern
Theatergraphik , die bisher in der Staats¬
bibliothek aufbewahrt wurden , vermehrt worden.

Motette im Vom
Der 103. Motettenabend vermittelte Jnstrum

talwerke von Corelli und Händel und führte
mit zu den Anfängen des konzertierenden S
in der reinen Instrumentalmusik , der sich aus
vielstimmigen Orchestersonate um die Mitte
17. Jahrhunderts entwickelte . Ihr erster Begr
der und Meister ist der Italiener Arcangelo
relli , von dessen zwölf Soncerti gross , man
achte, das sog. Weihnachtskonzert , hörte . O
certo grosso : eine kleine Gruppe von S
Instrumenten wetteifert konzertierend mit l
vollen Orchester , hier zwei Violinen , Cello !
Cembalo . Das anmutige und schon themal
vertiefte Gegeneinander und Miteinander di
beiden Gruppen wird in neun abwechselnd sch
und langsam bewegten Sätzen zu einem Forn
und Dhemenspiel von hohem Reiz ; der lieb!
fromme Erundton des Konzerts teilt sich !
Hörer mit und vermag ihn wirklich in vorw

nächtliche Stimmung zu versetzen . Rich . Liesche
leitete das klangschön musizierende Domchor-
Kammerorchester und führte es zu schwelgendem,
verinnerlichtem Musizieren . Heino Spilling,
Fritz Kaiser (Violinen ) und Fritz Voll¬
mann (Cello ) dienten der Wiedergabe als
Solisten von ausgezeichnetem Können . Handels
kraftvolles Orgel -Konzert Nr . 10 d - moil mit
Streichorchester , Oboe und Fagott wurde von
Käte van Tricht,  die im Weihnachtskonzert
den Cembalopart übernommen hatte , virtuos und
ausdrucksstark gespielt . Der Kultur ihres Ver¬
trages stand auch hier das Streichorchester , das
den Adagio -Sätzen eine besonders tondichte , be¬
hutsam unterstreichende Basis gab , nicht nach.

Msilshasussr.

Polnische Auszeichnung sür einen deutschen
Verleger . Die Polnische Akademie der Wissen¬
schaften in Warschau hat dem Verleger Dr.
Peter Diedertchs,  dem Inhaber des Verlages
Eugen Diederichs , den Silbernen Lorbeer für
Kunst und Wissenschaft verliehen für die Heraus¬
gabe von Löszners „Gesetz und Ehre " , der ersten
in deutscher Sprache erschienenen Biographie
über Marsch all Pilsudski.  An Dr.
Löszner wurde die gleiche Auszeichnung verliehen.

Ausstellung „Das deutsche Gesicht". Das
städtische Museum in Bielefeld  veranstaltet
zurzeit mit Unterstützung des Vereins West¬
fälischer Museen eine Ausstellung „Das deutsche
Gesicht" . Der Besucher erlebt hier ein Jahrtausend
deutscher Vildniskunst in der Gestaltung von
landschaftsverbundenen Malern , die im Gesicht
der deutschen Menschen ihr künstlerisches Erlebnis
suchten und fanden . —t.

Ein Holzfäller wird Sänger . Der Holzfäller
Leonhard Schmid aus Wessebrunn , dessen un¬
gewöhnliche stimmliche Begabung vom Reichs¬
sender München  entdeckt wurde und der bei
seinem ersten Auftreten vor dem Mikrophon einen
unerwartet großen Erfolg hatte , wird jetzt vom
Reichssender München ausgebildet . s.

Ein Hase sür den 5V 000. Besucher ! Ein Doppel¬
jubiläum konnte das Berliner Lessingtheater
feiern . Die 1500. Aufführung unter der Direktion
Richard Handwerks war zugleich die 50. Aufführung
des erfolgreichen Volksstückes „Der Etappenhase"
von Bunje . Aus diesem Anlaß wurde dem 50 009.
Besucher ein Hase überreicht . — Wenn das nun
Hase liest ? !
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Die Stunde der Tat ist gekommen ! Heute ist
der Tag der nationalen Solidarität . Heute soll
und wird sich die deutsche Volksgemeinschaft in
ihrer ganzen einzigartigen Größe abermals be¬
weisen . Wir wollen diesen Tag des Opfers als
einen Feiertag  empfinden , denn an diesem
Tage wird das deutsche Volk wieder vor sich und
der ganzen Welt bekunden , daß es eine Gemein¬
schaft ist, eine Gemeinschaft , die sich nicht teilt in
Gebende und Nehmende , sondern in der sich alle
Volksgenossen die Hände reichen zum gemein¬
samen Kampf gegen die Not . Die Führer des
Volkes , die selbst in der Kampfzeit die bitterste
Not am eigenen Leibe verspürt haben , die des¬
wegen auch niemals die Verbindung zum Volke
verlieren werden , sie strecken euch die Sammel¬
büchsen entgegen.

Wie war es im vorigen Jahre ? Erinnern wir
uns nicht noch an den mächtigen Andrang , der
an den Straßenecken und auf vielen Plätzen
herrschte !? Ueberall , wo führende Persönlich-

als auch der Geschäftsführer wollten mir den
Zutritt zu einer geschlossenen Gesellschaft nicht
gestatten . Ich setzte mich jedoch durch — verdutzte
Gesichter — und das Ergebnis ? Nachdem sich die
erste Verwunderung gelegt hatte und ich ein paar
Worte über den Sinn dieser Sammeltätigkeit am
Tage der nationalen Solidarität als Erklärung
gab . wurde mit einem Male reichlich und gern
gespendet . In einer anderen Gaststätte stellte
eine geschlossene Versammlung mir sogar den
gesamten Gewinn aus ihrer Tombola zur Ver¬
fügung : ein Beweis wahrhaft sozialen Denkens!
8snotor ^ oltsrmorm

Meine größte Freude war , daß Handwerks¬
meister und Firmeninhaber . die in den ersten
Aufbaujahren häufig und nicht vergebens mit
ihren Nöten zu mir kamen , am „Tag der
nationalen Solidarität " in reichlichem Maße für
das Winterhilfswerk spendeten und damit ihre
Erkenntlichkeit ynd ihren Dank bekundeten.
äsnotop

deshalb opfere ich auch gern dafür ."
— Diesen Opfersinn der armen Volksgenossin
wollen wir uns zu eigen machen und es ihr gleich¬
tun , damit wir uns nicht vor ihr zu schämen
brauchen.

Î äKK .- Äon ^ oklsnilllifsr älelrei

In den Gesichtern der Menschen las ich, daß
ihnen das Geben viel Freude bereitete . Wie oft
hörte ich einen Kindermund bitten : Mutti , gib
mir noch einmal etwas für die Sammelbüchse!
Und ein strahlendes Gesicht sah zu mir herauf,
wenn Mutter oder Vater den Wunsch erfüllte.
Ein herzliches „Vielen Dank " hatte ich jedesmal
für die Groschen , die von verarbeiteter Hand gern
gegeben wurden , und oft hörte man die Worte:
„Auch Sie sollen etwas von mir haben !" Das
Sammeln bereitet mir große Freude , und das
Klappern in den Sammelbüchsen sind für mich die
Glockentöne des Tages der nationalen Soli¬
darität.

^vsnorius

Sammelbüchsen abholen!
Vom Kreisorganisationsamt wird daraus auf¬

merksam gemacht , daß die Sammelbüchsen bis
heute mittag 1t Uhr vom Parteihaus , Holler-
Allee 79, gr . Sitzungssaal , abgeholt sein müssen.

ketten des öffentlichen Lebens unserer Hansestadt
Bremen sammelten , wo sie mit den Sammel¬
büchsen in den Händen zur kameradschaftlichen
Tat aufriefen , da herrschte eine frohe Stimmung.
Freude strahlte von allen Gesichtern und mitten
in diesem so einzigartigen Geschehen, in dieser
Kundgebung des freudigen Opfers , da hatte wohl
ein jä »er Sammler ein Erlebnis , das ihn gepackt
hat und das er sein ganzes Leben lang nicht
mehr vergessen wird . Aber fragt man die Män¬
ner , die im vorigen Jahre am Tage der natio¬
nalen Solidarität gesammelt haben , nach diesem
schönsten Erlebnis , so wird man die Antwort er¬
halten : Ein schönes Erlebnis ? Nein , die ganze
Sammlung war ein einziges großes unbeschreib¬
lich tiefes Erlebnis , das ich nie mehr vergessen
werde . Und doch, irgendein Vorgang aus der
Unsumme dieser so ganz und gar deutschen Treue-
beweise hat sich mir besonders eingeprägt . Und
das war folgender . . . So erzählen uns

Kssislsitsr 6IonI <s

Wohl jeder Sammler macht die gleiche Erfah¬
rung , daß einem häufig von Menschen gegeben
wird , von denen man es am wenigsten erwartet.
Mein schönstes Erlebnis bildeten die Spenden , die
ich von Männern und Frauen erhielt , denen man
es am Gesicht und an der Kleidung ansah , daß es
für sie ein wirkliches Opfer bedeutete , ein Verzicht
auf die Erfüllung eines bescheidensten Wunsches,
aus dem edelsten menschlichen Empfinden heraus
den noch bedürftigeren Volksgenossen zu helfen.
8^ .-5tcmc!c>stsnsüfiksi' Damms

Am Tag der nationalen Solidarität des Vor¬
jahres sammelte ich an der Straßenbahn -Halte¬
stelle am Hauptbahnhof . An der Ecke stand «ine
ärmlich gekleidete Frau mit ihrem Kind und war¬
tete auf jemanden . Ich vermied es , an sie heran¬
zugehen und um eine Gabe zu bitten . Nach einiger
Zeit kam ich wieder in ihre Nähe und erlebte , daß
ein gut gekleideter Mann mich abwies mit den
Worten : „Ich hab ' schon." In diesem Augenblick
kommt das kleine Mädchen der armen Frau auf
mich zu und wirst mir ein Geldstück in die Büchse.
Als ich mich darauf bei der Frau mit Handschlag
bedanke , sagt sie zu mir : „Ich kenne den
Segen des W i n te rh i l fs w e r k e s , und

Die Sammlung am Tage der nationalen Soli¬
darität im vergangenen Jahre hat mir bewiesen,
daß jene Volksgenossen , die der Unterstützung am
meisten bedürfen , am opferfreudigsten eintraten.
Sie gaben mit frohem Gesicht von
dem Wenigen,  was sie hatten und zeigten
dadurch vollstes Verstehen für das große Werk,
das dem Volke dient . So ist es mir eine Freude,
auch in diesem Jahre sammeln zu dürfen.
k'sösss Kollssn

Ich sollte im Vorjahr am Tag der nationalen
Solidarität im Kino -Theater sprechen . Auf dem
Platz davor war eine Jungschar mit ihren Sam¬
melbüchsen , angetreten . Als der Scharführer mir
Meldung machte , fühlte ich förmlich die prickelnde
Erwartung der Jungen . Dann sprach ich von der
Bühne aus , und als nach Beendigung meiner
Rede der Beifall aufrauschte , stürzten sich die
Jungs frisch und fröhlich zwischen die Bänke.
Der Erfolg war gut ; das Schönste für mich aber
war : als ich wieder heraustrat und der Schar¬
führer seine Jungen abmeldete , die strahlen¬
den Gesichter und frohen Augen die¬
ser Jungs,  die stolz darauf waren , an diesem
Werk mitarbeiten zu dürfen.

clis idismisclis Kausmannsc!iast
Durch das Gewühl der Menschen , die am Sonn¬

abend die Stadt bevölkerten , um schon die ersten
Weihnachtseiukäufe zu tätigen und in dieser Stim¬
mung gleichzeitig sie ihnen von allen Seiten
freundlichst entgegengestreckten Opferbüchsen zu
füllen , drängte sich ein Volksgenosse an mich heran.
Er kam nicht allein , zwei Kinder und die Mutter
begleiteten den Vater , und jedes warf genau so
stolz- seine Spende in meine Sammelbüchse , wie
drüben im Schütting der'  Bremer Kaufmann
seinen Scheck in die dort aufgestellte Truhe . Ich
erinnere mich des gleichen Vorganges im Jahre
1934 und weiß . auch heute nachmittag werde ich
diese Familie wiedertreffen . Auch des Arbeiters,
der mir 1934 aus der Lohntüte von seinem ersten
Wochenlohn aus Freude über denwie-
dergefundenen Arbeitsplatz  SO Pfg.
spendete , sei nicht vergessen , denn das Motiv
seines Opfers hat mir besondere Freude bereitet.
So wird der Inhalt der Büchsen und der Truhe
im Schütting wieder zum Denkmal gemeinsamen
Opferwillens unserer Bremer Volksgenossen . —
Auf ein anderes Wiedersehen noch freue ich mich
heute abend , denn ich habe nicht vergessen , wie
gut ich auf meiner Sammelreise durch die Eröpe-
linger Lokale aufgenommen wurde , zumal ich
dort das erste Fünfmarkstllck gespendet erhielt.
Zum dritten Male mache ich diesmal die Runde.
Meine selbstgewonnenen Freunde werden mich
auch diesmal nicht im Stiche lassen.

ksgisrsn ^si ' öürgsrmsistsk I"lsiclsr
Mit besonderer Freude habe ich immer wieder

feststellen können , daß die Bremer Volksgenossen
sich in der Gebefreudigkeit für das Winterhilfs¬
werk . wie auch für andere soziale Einrichtungen,
von niemandem übertreffen lassen . Ich bin über¬
zeugt , daß sich diese Spendenfreudigkeit auch an
diesem „Tage der nationalen Solidarität " wieder
bewähren wird , daß Bremens Bevölkerung in dem
Geiste handeln wird , wie er sich mir im Vorjahre
so schön offenbarte . Da kam ein Mütterchen zu
mir . steckte in die Sammelbüchse ein in Papier
eingewickeltes Goldstück  und sagte dabei : „F ll r
das Werk des Führers ist mir nichts
zu schade !"

Als ein besonders erfreuliches Zeichen stellte
ich bei meiner Sammeltätigkeit am „Tag der
nationalen Solidarität " im vergangenen Jahr
fest, daß sich auf Grund ' der Zeitungsnotiz , in
der die Sammler namentlich aufgeführt wurden,
zahlreiche Bekannte bei mir einfanden , um ihr
Opfer zu bringen ; und diese Spende fiel dann
oft sehr reichlich  aus . Ein Vorkommnis , das
ich nie vergessen werde , ereignete sich in einer
Gaststätte der Innenstadt ; sowohl der Kellner

wendet sich in einem Aufruf Präses Voll-
meyer.  In diesem Aufruf , der sicherlich überall
beherzigt werden wird , heißt es : Die Bremer
Kaufmannschaft hat sich bei den Sammlungen
der vergangenen Jahre jedesmal in hervor¬
ragendem Maße hilfs - und opfer¬
bereit  gezeigt . Dank der Gebefreudigkeit der
Kaufmannschaft hat Bremen nach dem Sammel-
ergsbnis .regelmäßig .-in -,»vorderster Reihe -ge¬
standen . .

Für die Sammlung der Kaufmannschaft am
heutigen Tag der nationalen Solidarität wird
im Haus Schütting wieder der „Bremer
Schoß " aufgestellt . Die Kaufmannschaft wird
dringend gebeten , sich an der Sammlung auch
mit größeren Beträgen zu beteiligen und ihre
Spenden , die gegen Quittung oder Zeichnungs¬
schein erfolgen können » in der Zeit von 9 Uhr
vormittags bis 5 Uhr nachmittags im „Bremer
Schoß " einzuzahlen.

Jeder einzelne möge die nationale Pflicht er¬
kennen , durch feine Spende dazu beizutragen,
daß das glänzende Ergebnis des ver -̂
gangenen Jahres diesmal noch über-
trosfen wird.

V/sr sammelt >vo?
Alle die führenden Männer des öffentlichen

Lebens , die im Vorjahre gesammelt haben , mar¬
schieren auch heute wieoer auf . Noch einmal lassen
wir die Liste ihrer Namen und Standorte folgen:
Bahnhofsgebäude:

Kreisamtsleiter von Holtz
Kreisamtsleiter Heuer
Kreisamtsleiter Haefker

Bahnhofsplatz und Bahnhofsstraße:
Arbeitsführer Avenarius

Bahnhofsplatz:
SA .-Oberführer Geliert
SA .-Stanvartenführer Köwing
Reichspostrat Müller und Dr . Fritz
Kreisfrauenschaftsleiterin Frau Schomburg
Untergaufiihrerin A . Wentorff

Herdentor:
NSKK .-Brigadeführer Uhde
SS .-Oberführer Jürs

Sögestraße:
SA .-Brigadefllhrer Brugger
Kreisamtsleiter Kayser

Schiisselkorb:
Kreisamtsleiter Rinne
Kreisamtsleiter Kreikemeyer

Markt:
SA .-Eruppenführer Vöhmcker

Kreisleiter Blanke
Reg . Bürgermeister Heider
Senator Laue
SA .-Standartenführer Quinkhardt
Kreisamtsleiter Röpke

Theaterberg:
Kreisamtsleiter Dr . Schubert

.Senator '.. r -,.«
Lftertor:

Oberarbeitsführer Hoffmann . '
Kreisamtsleiter Volte

Sielwall / Dobben:
SA .-Standartenführer Damms
SS .-Hauptsturmfiihrer Fichtner
Kreisamtsleiter Dr . Reimers
Präses der Kleinhandelskammer K . Kalifen

Kleine Weser -Brücke:
SA .-Standartenführer Janssen
Kreisamtsleiter Meyer

Adolf -Hitler -Brücke:
Luftschutzkapitän Müller
Senator Haltermann

Kaiser -Brücke:
Kapitän Eodt
Landesführer der Teno Schriefer

Drill:
SA .-Obersturmbannführer Wegener
SS .-Obersturmbannführer Eoecke
Senator Flohr
Kreisamtsleiter Bommelmann

Obernstraße:
Gau -Inspekteur Thiele
Obersturmführer von Salviati

Hutfilterstraße:
Oberbannführer Jung
NSKK .-Standartenführer Stelzer

Doventor:
SA .-Oberführer Clausen
NSKK .-Standartenführer Lehmann

Wilhelm -Decker-Haus:
Kreisamtsleiter Schwenk
Kreisamtsleiter von Hagel

Ansgaritor:
Ortsgruppenführer der Teno Seichter
Kreisrichter Struck
Oberbannführer Finkentey
Jungbannführer Redeker

Ansgarikirchhof:
Präses der Eewerbekammer Ehlers

Staatsbibliothek:
Kreisrichter Mühlhausen

Breitenweg:
SA .-Standartenführer Knoke

Domsheide:
Kreisgerichtsvorsitzender Kastens

Faulenstraße:
San .-Standartenfiihrer Oberwöhrmann
SS .-Sturmbannführer Kopp

Don der „Bremer Zeitung " :
Eauamtsleiter Köhler (Verlagsdirektor des

NS .-Eauverlages Weser -Ems)
Eauamtsleiter Aßling (Stellvertretender

Hauptschriftleiter)
Hauptschriftleiter Johann B . Dietrich
Chef vom Dienst Schriftleiter Rudolf Müller
Schriftleiter Bernhard Schmidt
Schriftleiter Dr . Heinrich Brinkmann
Schriftleiter Heinz Tischer
Schriftleiter Rudolf Meyer

Domsheide (Eustav -Adolf -Denkmal ) :
Eauamtsleiter Kemnitz

Marktplatz (Roland ) :
Eauobmann der DAF . Dieckelmann

Kl . Markt (Kaisertheater ) :
Pg . Lürung , Oldenburg

Kl . Markt ( gegenüber v. Kaisertheater ) :
Pgn . Tatjana Behr , Oldenburg

Pendelverkehr Sielwall bis St . Jürgenstratze:
NSDStV . : Dore Erllnberg , Julius Eaeb-
ler , Heinz Volte , Herbert Kromfeld , Pg.
Samman , Oldenburg

Pendelverkehr Ostertor bis Doventor:
Pgg . Schnittger , Ehrhardts , Huber und
Grub»

. . . das sinä die 8au>invlbüeksev , die dir Konto ontKeKoagostrookt rvvrdon und dio 2u küllvn
diek dio kükronden illännsr und krauen Lromous kitten . 8oi Kamerad unter Kameraden und
xib dointz 8pondon ! ^ ut mix Tat ! Knknakmsn : Lokwidt ( 2) .
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Kosekirr ? Tonnen ? Kämpen ? — V̂as ist das

Außerdem sammeln im Pendelverkehr in den
Hauptstraßen der Stadt 50 SA .-FLHrer und HJ .-

, Führer.
' Außer den in der vorstehenden Liste namentlich

aufgeführten Sammlern wird von den Orts¬
gruppen und Stützpunkten in den einzelnen
Hoheitsgebieten eine Sammelaktion durchgeführt,
für die SA .-Führer . NSKK .-Führer , Pol . Leiter,
HJ .-Führer , ES .-Führer , Führerinnen des BDM.
und der NS .-Frauenschaft eingesetzt werden.
Hinzu kommen noch Persönlichkeiten von Be¬
hörden . der Presse und des öffentlichen Lebens,
die sich für die Sammlung zur Verfügung gestellt
haben und die in den einzelnen Ortsgruppen-
gebieten eingesetzt weiden.

Mit Begeisterung und Freude werden sie allen
Volksgenossen zurufen : Gebt für das Win¬
terhilfswerk des deutschen Volkes»
Und es ipird keiner sein , der diesem Ruf nicht
folgt . Alle ' werden geben , selbst der vom Winter¬
hilfswerk Betreute , weil auch er sich nicht aus¬
schließen will von dieser Solidarität , die unser
Volk erst wieder glücklich  gemacht hat , die un¬
serem Volk erst den Frieden  gab.

Î ünk ?Ic»irlconrsrts
Selbstverständlich ist, daß auch die Blaskapellen,

die in Bremen ihren Standort haben , wie
immer , so auch diesmal mit Platzkonzerten
die Volksgenossen erfreuen . Es werden in der
Zeit von 16 bis 18 Uhr bei Hillmanns Hotel der
S S . - M u s i kz u g. auf dem Marktplatz der
Musikzug der SA . - Standarte  75 , auf
dem Bahnhofsplatz der Musikzug des
Reichsarbeitsdienstes  und auf dem
Ansgarikirchhof dasMusikkorpsderSchutz-
polizei,  das später ihren Standort wechselt
und um 18 Uhr auf dem Marktplatz konzertiert,
spielen.

Heute nachmittag um 16 Uhr beginnt die
Sammlung auf den Straßen und Plätzen , sie
wird am Abend ihre Fortsetzung finden . Viele
Sammler werden , wie es unser Kreisleiter den
Gröpelinger Volksgenossen ja auch schon ver¬
sprochen hat , eine Sammelreise durch die Gast¬
stätten machen . Und ist eine Büchse gefüllt , dann
geht 's hin zu einer der zahlreichen Nebenstellen

unserer Sparkasse.  Auch die Gefolgschaft der
Sparkasse ist ganz auf den „Tag der nationalen
Solidarität " eingestellt . Es werden am heutigen
Nachmittag alle Dienststellen besetzt sein , um die.
gespendeten Gelder in Empfang zu nehmen und
zu zählen , und da sicherlich auch einiges aus¬
ländisches Geld und alte Münzen eingehen wer¬
den , umzurechnen nach dem Tageskurs . Man hat
sich dort auf einen recht langen Arbeitstag ein¬
gestellt , auch diese Arbeit geschieht im Dienste des
deutschen Volkes.

Nationale Solidarität , wohin man auch blickt.
Das deutsche Volk isteinVolkvonKamera-
den.  das wird der heutige Tag wieder lehren —

Gut rasiert OK?
Ü0? 1üü

gut gelaunt!
XO.7» - L./vi. s,, 'kkiru>I-7^ p.

ein Tag , der ein einzigartiger Höhepunkt sein
wird im Kampf gegen Hunger und Kälte . Tau¬
sende und aber Tausende werden sich auch diesmal
wieder um die Sammler drängen , um ihre Spen¬
den darzubringen . Und du , Volksgenosse?

Sei auch dabei!  Aus zur Tat ! Daß der
S. Dezember 1938, der heutige Sonnabend » zu
einem Hochtage werde der Kameradschaft einer
Führerschaft zu ihrem Volk und der Kameradschaft
und Treue des Volkes zu seiner Führerschaft.
Dann wird der Feind „Hunger und Kälte " aber¬
mals an Boden verlieren , den ein starkes » einiges
und opferbereites Deutschland siegreich erstritt.

S

Dnc! clis§ rum Vokkilc! :
Wir setzen unsers Veröffentlichungen aus den

amtlichen WHW .-Spendenlisten mit den jüngsten
Angaben über Eingänge aus Bremen fort . Möge
sich gerade am heutigen Tag der nationalen
Solidarität dieses Beispiel des Opfers ermunternd
auf die Gebefreudigkeit der Volksgenossen aus¬
wirken.

„Atlanta " Handels -AE . weitere 9625 RM . ;
August Dubbers weitere 3000 RM . ; W . B.
Michaelsen u. Co . weitere 1055 RM . ; Deutsche
Kohlenhandelsgesellschaft Lüders , Meentzen u. Co.
1000 RM . ; Ww . Joh . Lange . Sohn u. Co . weitere
825 RM . ; H. A. Huthlig weitere 500 RM . ; Bank¬
verein für Nordwestdeutschland AG . weitere 350
RM . ; Hermann Heine weitere 300 RM . ; Kulen-
kampff u . Konitzky 12 000 RM . ; Gustav Scipio
9000 RM . ; Bremer Baumwollbörse 6939 RM . ;
Charles Fischer 4200 RM . ; Reidemeister u . Ulrichs
2000 RM . ; Franz Meiser 1800 RM . ; Finke u.
Weinlig 1800 RM . ; Hermann Müller -Nielsen
1216 RM . ; Robert Kraemer 1200 RM . ; F . Jür¬
gens 9000 RM . ; Brackmanns Buchhandlung
900 RM . ; Gottfried Venedict 750 RM . ;
Weser -Kiesgruben G . m. b. H. 750 RM . ;
Bremen -Amerika -Bank AG ., Bremen , 700 RM . ;
Schütte u . Bünemann , 600 RM . ; P . H. Gronin-
ger , Minnich , Dr . Traub , 600 RM . ; I . H. Schäfer
u . Co ., 600 RM . ; Th . Hartmann u . Schultze,
570 RM . ; H. Upmann u. Co ., 500 RM . ; Röhrs,
Bruck u. Kleemeyer G . m. b. H., 500 RM . ; F.
Oloff u . Co ., 500 RM . ; Gebr . Mühle , 500 RM . ;
„Opel " Automobil -Centrale , 500 RM . ; F . Uhl-
mann , 480 RM . ; Wilhelm Jöntzen , 460 RM . ;
Dr . W . Lsmke. 450 RM . : Kroll u . Denecke, 450

RM . ; Dr . jur . W . Heymann , 450 RM .; Hermann
Leymann , 410 RM . ; Ewald Spengler , 400 RM . ;
Gebr . Specht , 400 RM . ; A. KoHf , 330 RM . ;
Frau Lili Korn , 327 RM .; Theodor Schütte,
300 RM . ; Frau S . von Enaelbrechten . 300 RM . ;
A . v. Engelbrechten , 300 RM . ; Deutsche Antio-
quia -Bank , 300 RM . ; I . F . Conradi , 300 RM . ;
Carl Lindemann , 300 RM . ; Erich A . Jenke
300 RM .; Dr . jur . I . Papendieck , 300 RM.

kotliaus uncj Domtiüms im k-Iutliclit
Der Verkehrsverein Bremen e. V . teilt uns mit:
Am heutigen Sonnabend werden in der Zeit

von 18 bis 23 Uhr dasRathaus und die Dom¬
türme  angestrahlt . Dazu lassen die Turmbläser
nach dem Glockenläuten ihre Weisen von den
Domtüren herab erschallen . Es werden zu Gehör
gebracht : Gott grüße Dich, Lied von Mücke ; Wald¬
hornklang von Silcher ; Arie aus der Oper „Frei¬
schütz" von Weber ; Gretelein , Lied von Kücken;
Du klarer Stern , von Witt.

Am morgigen Sonntag , dem 2. Adventstag.
werden zum erstenmal in diesem Jahre — wie wir
schon mitteilten — die vom Verkehrsverein Bre¬
men aufgestellten „Weihnachtsüäume für jeder¬
mann " , am Bahnhofsplatz und am Domshof im
Schein von Hunderten von elektrischen Kerzen er¬
strahlen . Um den Lichterglanz der weihnachtlich
geschmückten Stadt noch zu erhöhen , werden auch
an diesem Tage , in der Zeit von 18 bis 24 Uhr.
Rathaus , Domtüren und die Wallmühle ange¬
strahlt.
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Mittagessen I: Speck — Buntes Huhn
Weiße Bohnen wenden om Abend vorher gewaschen,
eingeweicht und am nächsten Tag mit dem Ein-
weichwosseraufgesetzt, Getzbs Wurzeln werden ge¬
putzt, ln Würfel geschnitten und wenn die Boh¬
nen halbgar sind, dazugegeben. Gestreifter Speck
wird entweder mitgeröcht, oder IN grobe Würfel
geschnitten, angebraten , reichlich Zwiebeln ge¬
schnitten, gleich mit anbraten , die Würfel heraus¬
genommen und zurückgestellt und das Fett zum
Gemüse gegeben. Eine halb« stunde vor dem
Essen gibt man geschnittene Kartoffeln hinzu und
entweder läßt man in dünne Scherben geschnittene
Aepsel mit verkochen oder man gibt zuletzt roh in
der Schale geriebene Aepsel daran . Abschmecken
mit Essig, Salz und Zucker und beim Anrichten
den aufgebratenen Speck und Zwiebel darüber-
geben.

ReisGemüsesuppe mit oderMittagessen ll:
Nudel«

Man tut etwas Butter oder O«I in einen Topf
und gibt zunächst geschälte, feingeschnittene Zwie¬
beln hinein, sowie edivas Selleriesalz und läßt
alles aus ganz kleiner Flamme gut zugedeckteine
WeKe durchschmoren. Dann fügt man kleinwürfe¬
lig geschnittene Mohrrüben , Sellerie, Kohlrabi,
Porree und anderes Gemüse hinzu und läßt alles
ziemlich weichschmoren. Erst dann tut man soviel
Wasser hinzu, wie man sür die Suppe braucht und
läßt die Gemüse nun noch gut durchkochen.
Schließlichgießt man die Suppe ab, würzt sie noch
>nit dem nötigen Salz und kocht nun soviel
Nudeln oder Reis darin gar , daß man ein kräfti¬
ges Suppengericht hat.

oas Sonntagsgericht : Saftsnppe . Kohlpudding
mit Kümmeltunke , Kartoffeln

Wasser wird mit einem Stück Zimt und Zitronen¬
schale ins Kochen gebracht, Sago hineingestreut
und tlargskvcht. Noch Belieben gibt man gereinigt«
Rosinen dazu. Zum Schluß gibt man beliebigen
Fruchtsast hinein und schmeckt die Suppe mit
Zucker und Zitrone ob. — Weißkohl wird vorbe¬
reitet und im ganzen etwas vorgedämpft, dann
entblättert , der Strunk wird abgeschält, der Kern
in Würfel geschnitten und dazugegeben. AuS
ZL Pfund Ochisenmett, Pfund Schweinemett,
Zwiebeln, Ei und Salz , «vtl . etwas Würze, macht
man einen Teig. Eine Puddingsorm wird einge¬
fettet. «in Stückchen Fett unten hineingegeben.
Nun die Form mit den großen äußeren KolMät-
tern ausgelegt und abwechselnd mit Kohl und
Mett gefüllt. Oben mutz Kohl sein. Man läßt den
Kohlpudding in der fest geschlossenenForm 1-4
biß 2 Stunden im Wasserbad kochen. Eine helle
Mehlschwitzerührt man mit Kohlwasser aus und
schmeckt die Tunke mit Salz und Kümmel ab.

Das Rodel « ist in diesem Jahre von der
Polizeidirektion auf folgenden Plätzen
freigegeben  worden ! 1. Am Wall vom
Kinderspielplatz am Doventor  in Richtung
Bedürfnisanstalt Doventor ; 2. Südabhang am
Kriegerdenkmal  Richtung Kaiserstraße —
Alle übrigen Anhöhen der Wallanlagen dürfen
zum Rodeln nicht benutzt werden . Das Rodeln
am Osterdeich ist wegen der damit verbundenen
Gefahr verboten.

Nächster Postschluß für Briespost nach R»wyort am
7. Dezember beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) für
Dampfer „Queen Mary " über Eherbourg um 23 Uhr
und am 8. Dezember über Eherbourg um 12.30 Uhr.

Dampsersahrplanänderung . Der Dampfer „Colombie"
fährt om 30. Dezember (statt 28.) von Le Havre nach
TrinQÄ », Guayana und Venezuela. Postschluß beim
Postamt 5 (Bohnhofsplgtz) am S7. Dezember um
23 Uhr.
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Streiflichter aus dem Serichtssaal
Knechte Strafe für gemeine Schwindeleien— Line diebischeHausangestellte

Einen recht ungewöhnlichen Trick, sich aus be¬
trügerische Art Geldbeträge zu erschwindeln , er¬
sann ein 22jähriger verheirateter Mann , der eines
Tages die Lust verspürte , nicht die Arbeitsstelle
aufzusuchen , sondern sich auf die faule Haut zu
legen . Als er sich am nächsten Tag bei seinem
Meister zum Antritt meldete , schwindelte er die¬
sen! vor , er sei glücklicher Vater geworden . Zu¬
nächst wußte er sich 10 Mark von seinen Arbeits¬
kameraden zu ergattern . Da ihm der Pumpversuch
so reibungslos geglückt war , wiederholte er dieses
Schwindelmanöver am nächsten Tage — jedoch
mit umgekehrten Mitteln . Sein « Frau sollte an¬
geblich im Wochenbett an den Folgen der Ent¬
bindung gestorben sein. lleberall erregte der An¬
geklagte Mitleid und Trauer . Von den Arbeits¬
kameraden wurde Geld für einen Trauerkranz ge¬
sammelt , den man dem „schwergeprüften Leidtra¬
genden " übergab , der nichts Eiligeres zu tun hatte,
als den Kranz auf ein x-beliebiges Grab zu legen.
Nachdem der Angeklagte seinem Bauführer einen
Vorschuß entlockt hatte , gelang es ihm ferner , auch
die Tränendrüsen einer älteren Frau in Tätigkeit
zu setzen und auch von ihr einen Betrag zu er¬
halten . Erst der Besuch der „Trauergomeinde"
deckte die Verfehlungen des Angeklagten auf . —
Der bislang noch nicht vorbestrafte Mann erhielt
eine Gefängnisstrafe von drei Mo¬
naten.

Einen recht verwerflichen Vertrauensbruch ihrer
Betriebsführung gegenüber hatte eine Frau be¬
gangen , die sich gestern wegen Unterschlagung uich

Diebstahls vor dem Einzelrichter zu verantworten
hatte . In dem Betrieb war es der Angeklagten
gestattet , ihre Mahlzeiten in der eigenen Wohnung
einzunehmen . Sie nutzte die Gelegenheit weidlich
aus und nahm jedesmal Geschirr mit , das dem
Betrieb gehört « und das die Angeklagte dann
wiederzubringen „vergaß ". Der Frau konnten
ferner einige Eigentumsvergehen nachgewiesen
werden , so daß sie wegen Unterschlagung und
Diebstahls (insgesamt hatte sie 92 Gegenstände
unrechtmäßig in ihren Besitz gebracht ) zur Rechen¬
schaft gezogen werden mußte . — Das Urteil lautete
auf eine Gefängnisstrafe von sechs
Wochen.

Eine größere auswärtige Firma erhielt eines
Tages von ihrem Bremer Vertreter einen Brief,
in dem dieser mitteilte , daß er von der „lieben
Konkurrenz " die Nachricht bekommen habe , er
solle für sie die Geschäfte in Bremen wahrnehmen.
Dieses Angebot — eine „Ente ", hatte den Zweck,
bei der Firma bessere finanzielle Bedingungen zu
erlangen . Die Firma setzte sich mit dem Gericht
in Verbindung und erhielt einen Beschluß mit der
Bemerkung , daß die Konkurrenzfirma den Ver¬
treter nicht abspenstig machen dürfe . We nicht
anders zu erwarten , wurde von diesem Beschluß
ausgiebig Gebrauch gemacht , so daß die Konkur¬
renzfirma in Verruf geriet . — Der Einzelrichter
verurteilte den Angeklagten wegen verleumderi¬
scher Beleidigung zu einer Geldstrafe von
300 Mark . § .

„Kellner , bringen Sie mir ein Beafsteak , aber
ein recht großes — ich bin nämlich nervös , und
jede Kleinigkeit regt mich auf !" ,

Klärung wichtiger Verufsfragen
Versammlung der Saalbesitzer

Die Fachgruppe „Saalbesitzer in der Bezirks¬
gruppe „Gaststätten - und Veherbergunasgewerbe"
hielt gestern im Oktogonraum der „Glocke" eine
gutbesuchte Mitgliederversammlung ab , die der
Lösung verschiedener wichtiger Verufsfragen vor¬
behalten war . Nach einleitenden Vegrüßungswor-
ten des Fachgruppenleiters O. Oppermann
(Wehrschlchz) verlas der neuernannte Schriftführer
Iden  die Niederschrift der letzten Versammlung,
die einstimmig genehmigt wurde . Am nächsten
Eintopfsonntag,  dem 13. Dezember , wer¬
den folgende Eintopfessen ausgegeben : 1. Gebun¬
dene Kohlsuppe mit Speck und Kartoffeleinlage,
2. Wirsingkohl mit Rindfleisch . 3. Fischgericht nach
eigener Wahl , 4. Hammelfleisch mit Gemüsen und
Weißkohl gedämpft . Ferner wird mit Rücksicht
auf die Durchführung der Aktion „Kampf dem
Verderb " und auf den Vierjahresplan daraus
hingewiesen , umfangreiche Speisekarten
durch Verringerung der Zahl der Speisen zu ver¬
einfachen.  Je mehr Gerichte auf der Karte
verzeichnet sind, um so mehr Abfälle entstehen.
Des weiteren mutz die Speisekarte den jeweils
gerade reichlich vorhandenen Nahrungsmittelvor¬
räten angepaßt sein,' Fischgerichte verdienen eine
besonders häufige Zubereitung . Zur Frag « der
Schankerlaubnis  bei vorübergehenden Ge¬
legenheiten (Schützenfeste auf dem Lande usw.)
ist zu betonen , daß dabei ortsansässige Inhaber
einer Dauerschaukerlaubnis in der Regel vor an¬
deren zu berücksichtigen sind. Bevor einem Verein
usw., der selbst keine Schankerlaubnis besitzt, eine
vorübergehende Schankerlaubnis für eine beson¬
dere Veranstaltung gegeben wird , ist festzustellen,
daß -sin ortsansässiaer -Schankwwt für die Bewirt¬
schaftung nicht in Frage kommt . Bei Vermietung
von Sälen an Vereine , Agenten usw . wird .den
Mitgliedern der Fachgruppe empfohlen , die getrof¬
fenen Vereinbarungen durch Ausfüllen eines
„Saalab schluß schein  es " zwecks Vermei¬
dung von Unstimmigkeiten schriftlich festzulegen.

Einen breiten Raum nahm eine Aussprache über
musikertarifliche Fragen  ein , an der
sich zahlreich « Anwesende beteiligten . Es mutz
mit allem Nachdruck auf die Innehaltung der be¬
stehenden Tarife seitens der Saalinhaber wie
auch der Musiker hingewiesen werden . Eine
Neuerung ist bei der Beantragung bzw. Verlänge¬
rung eines Tanzscheines  zu verzeichnen . In
jedem Fall muß bei Beantragung eines Scheines
die Quittung der „Stagma " Lei der Behörde vor¬
gewiesen werden . Gleichzeitig wird die Einhal¬
tung der „Stagma -Eebühren " verlangt . Mit
Recht wurde das Zugabewefe«  verschiedener
Wirte des Bremer Ländgebietes gegeißelt . Der
Punkt „Verschiedenes -" diente der Klärung ver¬
schiedener umstrittener Fragen . Abschließend teilte
Bezirksgruppenleiter H. Iahn  mit , daß nunmehr
auch die gemeinnützigen Speisehäuser
der Bezirksgruppe beitreten müßten . Fachgrup - .
penleiter Oppermann ließ die Versammlung mit
einer Führerehrung ausklingen . § .

Sonderzug der Reichsbahn nach Hamburg . Wie uns
das Reichsbqhrwerkehrsasnt mitteilt , verkehrt der
Sonderzua nach Hamburg am morgigen Sonntag aus
jeden Fall.

«7apan von Heute"
Der Kultur -Tonfilm : „Japan von heute ", der

gestern in einer Pressevorführung lief und morgen
vormittag im Metropol -Theater vorgeführt wird,
ist der erste original -japanische Kulturfilm über¬
haupt , den wir in Bremen zu sehen Gelegenheit
haben . Ist er schon allein aus diesem Grunde
filmtechnisch außerordentlich aufschlußreich , so ge¬
winnt darüber hinaus sein Inhalt für die Gegen¬
wart besondere Bedeutung . Wir lernen durch
ihn Japan kennen , die Weltmacht , mit derem
Staatsoberhaupt der Führer soeben einen Vertrag
von größter weltpolitischer Bedeutung abge-
schlössen hat ; wir sehen Land und Leute , tun
einen Blick in das wirtschaftliche und militärische
Leben des Landes , dessen Hauptstadt das ge-
wältige Schauspiel der Olympischen Spiele 1940
aufnehmen wird.

Der Film ist, mit den Augen des Japaners
gesehen , aus japanischer Mentalität entstanden.
Er läßt gleicherweise den Stolz auf alle Er¬
rungenschaften der Modernen wie die tiefe Ehr¬
furcht vor den uralten Gütern der Kultur und
des Brauchtums erkennen . Ueber dem lauten
lebendigen Betrieb der Hauptstraßen Tokios , der
Sechsmillionenstadt des Fernen Ostens , die nach
dem Erdbeben 1923 in Stahl und Beton neu auf¬
erstand , steht der schiefe, von ewigem Schnee be-

des Fujisan , des heiligsten Berges
und Wahrzeichen Japans . Immer wieder erscheint
er rm unbewegten Bild . überblendet vom Kirsch-
blutenzauber des japanischen Frühlings , hinter
den Reisbauern , deren Schaffen von der Saat bis
zur Ernte festgehalten wird . über den Teekulturen
und nach den Ausschnitten aus dem Manöver

der japanischen Waffe zu Land und zu Meer.
Man sieht Männer in schmucklosen Anzügen nach
europäischem Schnitt am Steuer der neuesten
Autos , in den großen Bürobauten und an den
Kinoschaltern , beim Skisport , der durch den Deut¬
schen Hannes Schneider in Japan gelehrt wurde
und seitdem große Verbreitung gefunden hat.
man steht Japans Frauen in ihrem häuslichen
und gesellschaftlichen Wirken , man sieht die japa¬
nische Jugend bei Spiel und sportlicher Er¬
tüchtigung . Flugzeug , Aussichtswagen der Eisen¬
bahn und Motorfahrzeuge , Theater , Wochenend
und Sommerreise — alles das ist in Japan selbst¬
verständlich hingenommene zivilisatorische Er¬
rungenschaft geworden . Und doch zeugen die
alten Tänze der Bauern , der Geishas , die alten
Feiertagsbräuche , wie am Tag der Knaben , der
Kult um die Chrysantheme , die dem Kaiser ge¬
weihte Blume , von wohlgehüteter Ueberlieferung
und unsterblicher Volkskraft.

^nni Weilskseussr.

Bremer LebensHaltungskennziffern
Die vom Statistischen Landesamt errechneten

Kennziffern der Lebenshaltungskosten stellten sich
in Bremen , bezogen auf die entsprechenden
Lebenshaltungskosten im Durchschnitt der Jahre
1913/1914 — 100, in den letzten Monaten fol-
gendermatzen:

1938
September Oktober Nov.

1. Ernährung. 124,2 124,8 123,3
2. Heizung u. Beleuchtung 112,2 112,2 112,2
3. Wohnung . 115,9 115,9 115,9
4. Bekleidung. 135,6 135,6 135,6
5. Verschiedenes . 159,2 159,2 159,2

Zusammen 1—5. 127,9 127,3 126,4
Zusammen 1—4. 122,9 123,2 122,3
Zusammen 1—3. 121,1 121,6 129,5

Die Kennziffer der gesamten Lebenshaltungs¬
kosten ist im Monat November um weitere 0,9
Punkte gesunken und beläuft sich somit auf 128,4.

Don den im Oktober veröffentlichten Kennzif¬
fern der Lebenshaltungskosten für den Monat
Oktober mußte entsprechend gewisser Verbrauch-
verschiebungen , die durch die Versorgungslage
bei einigen Nahrungsmitteln eingetreten sind, die
Untergruppe „Ernährung " berichtigt und von
123,7 auf 124,8 erhöht werden . Dementsprechend
lautet die berichtigte Gesamtziffer für Oktober
127,3.

Die Senkung im November ist zurückzuführen
auf eine nicht unerhebliche , für die Zeit ab 15;
November durch die Vreisprufungsstelle verfügte
Herabsetzung der Preise der dem täglichen Ver¬
brauch dienenden Fleisch - und Wurstsorten.

Hohes filier
Am heutigen Tage be¬

geht Frau Christine
Schütz . Schützenstr. 11,
ihren 79. GÄurtstag in
körperlicher und geistiger
Frische. Sie liest noch
täglich die .Äremer Zei¬
tung " und nimmt an
allen Ereignissen den
regsten Anteil.

Silberhochzeit. Der Malermeister Hufbauer  und
Frau , Köpkenstr. 4, können am heutigen Tage das
Fest ihrer Silberhochzeit feiern.

NSDAP.
Ortsgruppe Bremen-Osten. Musikabend der Orts¬

gruppen Osten, Ostertor , Steintor anläßlich der Kultur¬
leistungswoche des Gaues Wsser-Ems im Festsaal der
Schule an der Schaumburgerstraße am Sonnabend,
5. Dezember, um SOLO iHr . Mitwirkende : Gerhard
Richter, Klavier ; Chorvereinigung Heinelingen (Chor¬
leitung A. Wendt). Karten zu 50 Psg. an der
Abendkasse.

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Westen. Alle Sammlerinnen sür die

Psundsammlung am Sonntag , 6. Dezember, sind um
9 Uhr vormittags vor der Geschäftsstelle der NSV„
Lützowerstraße 165.

vcs
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NSV .-Ortsgruppc Westen. Am Sonntag , 6. Dez.,
in der Zeit von 9 bis 13 Uhr wird in der Ortsgruppe

iÄesien die Psundsammlung  durchgeführt,
welche als Weihnachtsspende für Hilfsbedürftige vor¬
gesehen ist. Sämtliche Amtsträger der NSV . und
Helfer und Helferinnen des WHW. haben Dienst und
darf keiner fehlen. Die SA .. Marine -SA ., NSKK. und
NS .-Frauenfchast haben sich ehrenamtlich mit zur Ver¬
fügung gestellt Pünktlich 9 Uhr vormittags muß sich
alles in der Geschäftsstelle Lützowerstr. 165 melden
zwecks Einteilung . An sämtliche Haushalte der Orts¬
gruppe Westen ergeht der Ruf, die Pfundspenden be¬
reitzuhalten , damit eine glatte Durchführung ge¬
währleistet wird.

NSB -Ortsgruppe GrSpelingen . An alle Be-
treutenbes WHW.  der Lrtssührung GrSpelingen.
Die Betreuten , die noch keine Einlaßkarte für un¬
seren am 8. Dezember im Kaffee Flora stattfindenden
Filmabend haben, müssen sich solche gegen Vorlage der
Ausweiskarte in der Geschäftsstelle Gröpelinger Heer¬
straße 161, Zimmer 3, sofort abholen. Gezeigt werden
die Filme „Erbkrank" und „Iriesennot ". Gäste kön¬
nen unentgeltlich eingeführt wevden.

RSB .-Ortsgruppe Hastedt. Kohlenausgabe  sür
Dezember am Montag , 7. Dezember. Die Ausgabe ge¬
schieht zu folgenden Zeiten, die unbedingt eingehalten
wevden müssen: Don 9 bis 10 Uhr von Nr . 1—120 und
801—952; von 10 bis 11 Uhr von Nr . 121—240 und
953—1150; von 11. bis 12 Uhr von Nr . 241—350 und
1151—1377; von 12 bis 13 Uhr von 351—440 und
1378—1676; von 16 bis 17 Uhr von Nr . 441—560 und
1677—1966; von 17 bis 18 Uhr von Nr . 561—700 und
1967—2186; von 18 bis 19 Uhr von Nr . 701—800 und
2187—Schluß. Außerdem erhält jede Familie noch
1 Zentner Kartoffeln  zusätzlich, die Ausgabe ge¬
schieht zu denselben Zeiten, 30 Psg. Juhrlahn find
mitzubringen . >

Nr . 338 Jahrgang itzzg

Sonnabend . 5. Dezember. 6.15 Weckruf, Morgig
spruch; Morgengymnastik . 6.30 Fröhlich klrngt's
Morgenstunde. Bunte Morgenmusik. In der Parch-
6.50 Landwirtschaftliche Veranstaltungen . 7.00 Wetter,
dienst, Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung der Morgen,
musik. 8.00 Wetterdienst . Allerlei Ratschläge. 10.00 Der
Tag von Leuthen. Ein Hörspiel von Dr^ Hermann
Eicke. 10.30 Unsere Glückwünsche. 10.45 So zwischen
elf und zwölf. Musik zur Werkpause. 11.50 Eisbericht.
12.00 Meldungen der Binnenschiffahrt , BinneniandS-
und Seewetterbericht. 12.10 Buntes Wochenende. In
der Pause : 13.00 Wetterdienst. 13.05 Umschau am Mit¬
tag . 13.15 Buntes Wochenende (Fortsetzung). UM
Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische Kurzweil. 15M
Wer bastelt mit ? Wir arbeiten einen Kalender sür 19Z7.
15.20 Ruf der Jugend . 15.30 Schissahrtssunk. 15M
Eisbcricht. 16.00 Froher Funk sür alt und jung.
18.00 Aus dem Kinderland . 19.00 Herr Aage, wie d«
reiten kann . . . Ausführende : Die Rundsunkschar t
der RJF . 19.25 Unsere Wehrmacht: Das Heer. 1945
Wetterdienst. 19.50 Augen ausl Woran wir achtle,
vorübergehen. 20.00 Erste Abendmeldungen. 20.10 „Die
Landstreicher". Operette in zwei Akten und einem Bor,
spiel. 22.00 Nachrichtendienst. 22.30 Oscar Joost spiest
zum Tanz . 23.15 Wir tanzen weiter.

WWW

Wetterdienst clsr 82
Wetterbericht ckes ksiobsvettoräionste»

(UnsKadsort Lremev)
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wieder kalter
Das am Donnerstagabend einsetzende Aufheitern

brachte an der Elbe und östlich davon noch leichten
Nachtfrost, in unserem Bezirk verhinderte die von
Westen aufziehende Bewölkung eine stärker« Aus¬
strahlung . In der Verteilung der Luftmassen ist seit
dem gestrigen Bericht ein« wesentliche Aenderung ,ein¬
getreten. Das vom Atlantik herankommende Tief ist
inzwischen bis nach Norwegen vorgestoßen und hat
mit seiner Warmluft die erwartete Temperatur¬
erhöhung gebracht. Nach Durchzog der Warmluft trat
in den Abendstunden des Freitags wieder Aufheite¬
rung ein, die aber nicht von längerem Bestand sein
kann.
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Voraussage für den 5. Dezember. An der Küste noch
stürmische, binnenlands allmählich abflauende um West
drehende Winde, veränderliche Bewölkung, Schauer-
niederschläge. absinkende Temperatur.

Aussichten sür den 6. Dezember. Bei Winden west¬
licher Richtungen wolkig bis bedeckt. Niederschlage,wieder etwas milder.

Vresdens Besicht wird geformt
Sonderbericht für die Bremer Zeitung von Heinrich Zerkaülen

Zug um Zug , wenn auch ohne viel Geräusch,
gehen die Pläne ihrer Verwirklichung entgegen,
die Dresdens künstlerisches Gesicht  im
Sinne nationalsozialistischer Tat völlig umge¬
stalten : nach der Erneuerung des äußeren Bildes
der Elbuser erfolgt nunmehr eine N«uausstellung
der Dresdener  K u n stsa m m l u n g e n.
Oberbürgermeister Ernst Zörner  hat jenen
Blick sür den Reiz einer modernen Großstadt,
die zugleich erklärte Fremvenstadt des sächsischen
Gaues und des Grenzlandes sein will . Seit Jah¬
ren , beinahe seit Jahrzehnten , tauchte immer wie¬
der in den Parlamenten der Plan einer „Mu¬
ssumsinsel " rund um den Zwinger auf , um der
weiteren Magazinierunq teilweise unersetzlicher
Köstlichkeiten der Gemäldegalerie oder der Por¬
zellansammlung vorzubeugen.

Durch den Erwerb des ehemaligen Logenhauses,
in nächster Nähe des Staatl . Schauspielhauses
gegenüber dem Zwingerbau gelegen , hat nunmehr
auch der Staat einen ersten entscheidenden Schritt
zur Lösung der Raumfrage getan : nach Umbau
durch das Landbauamt wird in diesem Monat
noch das Museum für Tierkunde  mit sei¬
nen wertvollen Sammlungen , die teilweise auf
August den Starken zurückgehen , dorthin über¬
siedeln , um seine jetzigen Räume im Zwinger
einem Teil der Staatl . Porzellansamm-
lung  frei zu machen . Seit langer Zeit wurde die
Möglichkeit erwogen , im südlichen Teile des Zwin¬
gers die europäischen , in seinem nördlichen Teil
die ostasiatischen Stücke der Porzellansammlung
in großzügiger Weise zur Aufstellung zu bringen.
Damals schrieb der derzeitige Direktor der Samm¬
lungen . Professor Dr . Zimmermann,  zu dem
Plan : „Die . Porzellansammlung ' aber würde ge¬
radezu eine Auferstehung feiern und eine Ent¬
wicklung entfalten , wie man eine solche in den
jetzigen Räumen der Porzellansammlung auch
nicht entfernt ahnen kann und wie sie in der
ganzen Welt nicht wieder vorkommt ."

Eine Neugestaltung großzü
ebenfalls das bekannte Karl -

zer Art erlebte
lay - Nuseum

im benachbarten Nädeböul , das vor geladenem
Kreis im Beisein von Frau Klara May,  der
Witwe des Dichters , und in Gegenwart von
Reichsstatthalter Mutschmann,  Innenminister
Dr . Fritsch  und Obergruppenführer Schep-
mann,  den alten Freunden des Karl -May-
Kreises , der Öffentlichkeit Mergeben wurde . Auch
die Schwester des Führers , Frau Pros . Angela
Hrmmitzsch,  war mit ihrem Gatten bei der
schönen 8eier zugegen, ' als Verlagsdirektor
Dr . E . A. Schmid über die Entstehung des
Museums sprach und Patty Frank  in seiner
immer launigen und fesselnden Art ganze Ge¬
schichten von einzelnen Stücken zu erzählen wußte.
Eine besonders wertvolle Bereicherung dieses reiz¬
vollen Museums , dessen indianisch -nordamerika-
nische Abteilung zu der umfassendsten Europas
rechnet , dürfte mit dem Karl -May -Gedächtnis-
raum erzielt worden sein , der neben Handschrift-
proben des Dichters auch authentisches Bild¬
material und persönliche Erinnerungsstücke aus

:n Leben unlseinem reichen und Schaffen bringt.

Endlich sei vermerkt , daß mit der Wiedereröff¬
nung des Albert -Theaters unter dem neuen Na¬
men „Theater des Volkes"  diese wichtige
Bühne in städtische Regie übernommen wurde,
womit wohl endlich die Leidensgeschichte dieses
schönen Hauses beendet sein dürfte , um in Zu¬
kunft nach den Worten von Reichskulturwalter
Kinkel,  der der Eröffnung beiwohnte , allein der
Eemeinschaftsidee zu dienen . Man will hier von
literarischen oder musikalischen Experimenten ab¬
sehen, es soll vielmehr ausschließlich die deutsche
Operette , das Lustspiel , das Singspiel gepflegt
werden . Mit Recht dankte Dr . Rainer Schlösser
in seiner Eigenschaft als Präsident der Reichs¬
theaterkammer Oberbürgermeister Zörner für
den Einsatz der Stadt Dresden , der es ermöglicht
habe , auch hier dem werktätigen Deutschland die
deutsche Kunst nahezubringen.

Mit zwei künstlerisch abgerundetenAusführun¬
gen der Strauß'schen Operette„Eine Nacht in Ve¬
nedig" und des heiteren Volksstückes„Das Musi¬

kantendorf " von Heinz Lorenz stellte sich Inten¬
dant Max Eckhardt  mit seinem neuen En¬
semble einem beifallsfreudigen Publikum vor.

Doch will diese städtische Bühne den beiden
anderen Dresdener Theatern nach des Oberbürger¬
meisters ausdrücklicher Versicherung „keine Kon¬
kurrenz " machen . Tatsächlich pflegt das Komö-
dienhaus  unter Leitung seines Intendanten
Heinz Pabst das kultivierte Kammerspiel , wie
es das neuerdings mit der reizvollen Aufführung
des bskannten Lustspiels „Kinder auf Zeit " von
Kurt Bortfeldt aufs neue glückhaft beweisen
konnte . "

Im Staatl . Schauspielhaus  fand zum
Gedenken an Christian Dietrich Grabbe eine inter-

Einer Schauspielerin
Von kainer Lelilösser

Man zittert vor der Zartheit deines Spieles,
Du Kelch der Seele könntest uns zerbrechen!
Dann wieder hören wir dich Herbes sprechen.
Du bist ganz du . und doch als Eine Vieles.

Vieles , das heißt : der Inbegriff von allen
Geliebten Menschen , deren Herzen taugen.
Gebessert spiegelt sich die Welt in deinen

Augen.
Und so bezwingst du . statt nur zu gefallen.

essante literarische Ausgrabung statt , die Tra¬
gödie „Don Juan und Faust " , die Georg Kiesau
bearbeitete und inszenierte . Die besten Darsteller
des Hauses , wie Antonia Dietrich , Paul Hoffmann,
Portloff , Rainer und Ponto , um nur einige we¬
nige zu nennen , steigerten selbst das rein literar¬
historische eines solchen Abends in die Sphäre
eines unmittelbaren künstlerischen Erlebnisses.

Deutsch-finnischer Opernaustausch . Am Stadt¬
theater in Lübeck werden die finnischen Opern
„Pohjalaisia " („Oesterbottnier " ) von Madetoja
und „Prinzessin Cecilie " von V . Raitio zur Auf¬
führung kommen . Während des Gastspiels der
finnischen Oper in Lübeck gibt die Lübecker Oper
ein Austauschgastspiel in Helsinki . s.

150 IaHre Staatl . Schauspielhaus Berlin
Am 5. Dezember feiert das Staatliche

Schauspielhaus am Gendarmenmarkt
in Berlin sein ISOjähriges Jubiläum ; aus die¬
sem Anlaß lenkt man gern den Blick auf ein
großes , bedeutendes Stück Theatergeschichte , wie
sie hier durch anderthalb Jahrhunderte gestaltet
worden ist. Man muß zurückgehen bis in die Re¬
gierungszeit Friedrichs des Großen , während der
die Hoffnung auf ein deutsches Nationaltheater
wieder wachgewovden war . Damals ließ der
König auf dem heutigen Gendarmenmarkt , der
seinerzeit Friedrichstädtischer Markt hieß , ein
„Französisches Komödieuhaus " errichten, , doch
stand dieses nach dem Tode des Königs lange
leer , und erst unter der Regierung Friedrich
Wilhelms !!., der für das Theater begeistert war,
wurde es zum „Königlichen National -Theater"
umgewandelt und zu Beginn des 19. Jahrhun¬
derts neu erbaut . Die Eröffnung dieses Theaters
vollzog sich mit Darbietungen der einzigen Ber¬
liner Schauspieltruppe unter der Leitung von
Karl Dheophil Döbdelin.

Der Spielplan jener Zeit sah noch recht merk¬
würdig aus ; Döbdelin hielt sich vorwiegend an
komödiantische und sentimentalische Volksstücke,
so daß es ihm nicht gelang , die 1299 Sitzplätze
des Hauses auf die Dauer wenigstens zum größ¬
ten Teile zu besetzen. Sein Nachfolger Jacob
Engel kam aus der humanistischen Vildungswelt,
dennoch verstand er es , dem Theater einen wür¬
digen Spielplan zu geben ; Darsteller wie Ferdi¬
nand Fleck, der große Heldenvater , und das Ehe¬
paar Unzelmann gaben dem Hause neues An¬
sehen. Jedoch der König sah ,eine Hoffnungen
erst verwirklicht , als er Jffland an die Bühne
gefesselt hatt « : mit diesem Künstler begann eine
glanzvolle Epoche des Königlichen Schauspiels inBerlin.

Für das im Jahre 1817 abgebrannte Schauspiel¬
haus wurde nach den Entwürfen Schinkels bis
1818 jenes Gebäude errichtet , das heute noch als
„Staatliches Schauspielhaus am Gendarmen¬
markt " besteht . In der letzten Zeit ist der Vor¬
platz entsprechend Schinkels Plänen umgestaltet
worden , das Bühnenhaus hat eine Erweiterung
über die Straße gefunden , doch im großen gan¬
zen ist Las Haus Schinkels heute noch erhalten.

In diesem Hause ging während des 19. Jahr¬
hunderts eine glanzvolle Epoche des deutschen
Theaters in Szene ; die berühmtesten Darsteller
bildeten hier ein Ensemble , das vor allem
Klajsikeraufführungen in unvergleichlicher Voll¬
endung bot . Mitte des Jahrhunderts wurde der
Posten eines Generalintendanten der König¬
lichen Bühnen geschaffen ; unter diesen Bühnen¬
leitern war auch Botho von Hülsen , der 1888
durch Bolko von Hochberg abgelöst wurde , unter
dessen Leitung das Königliche Theater einen
neuen Aufschwung erfuhr . Obgleich Hochbergs
Neigung die Oper war , verstand er es doch, die
Schauspielbühne zur Zufriedenheit der Krone
und der Berliner zu führen . Zur Zeit seiner In¬
tendantentätigkeit standen im Ensemble des
Schauspiels Kräfte , wie Deetz, Anno , Devrient
und Grube . Das zeitgenössische Schaffen erfuhr
eine größere Berücksichtigung ; man gab nicht nur
Wildenbruch , sondern auch Ibsen , Hauptmann
und Dreyer . Als Hochberg auf der Höhe war,
hatte er unter anderen Kraußneck , Matkowfki,
Molenar , Oberländer , Vollmer im Ensemble,
lauter berühmte Namen , die in der Theater-
geschichte nicht verblassen wevden.

Schon Hochberg hatte es mitunter schwer, sich
gegen die vom Hof und von der Presse ausgehen¬
den Jntrigen zu behaupten . Wilhelm II. wollte
eine pathetische Klafsizistik bevorzugt sehen, und
die damals schon jüdisch angehauchte Kritik lief
Sturm gegen diese historische Dramatik , um den
seinerzeit im „Deutschen Theater " gepflegten
Naturalismus durchzusetzen . Die Kämpfe um den
Spielplan , die Auseinandersetzungen mit dem Hof
und der Kritik veranlaßten Hochberger , 1993 sein
Amt niederzulegen . Von da ab erhielt das
„Königliche Schauspielhaus " jenes durch Wil¬
helm II. nachdrücklich geprägte Gesicht des „Hof¬
theaters " . Nach dem Kriege machten die jüdischen
Kreise auch dies« Bühne ihren scheinheiligen
Zwecken dienstbar , so daß sie sich von anderen in
Berlin und im Reiche kaum noch unterschied , —
erst nach der Machtergreifung durch den Natio¬
nalsozialismus und das tatkräftige Eingreifen
des Ministerpräsidenten Göring konnte das
„Staatliche Schauspielhaus " wieder Wert und
Würdigkeit einer führenden deutschen Bühne zu¬
rückgewinnen.
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Her Architekt als kündec neuer Weltanschauung
kin Nundgang durch die stusstellung.Neues Sauen im Sau weser-kms" in Ssnabrück M»

Die Ausstellungsleitung — die künstlerische
Leitung liegt in Händen von Architekt
Behrens - Nicolai (Bremen ) , die örtliche
Leitung in Händen von Architekt Paris — ist
davon ausgegangen , dem "Besucher beim Betreten
der Ausstellung den Eindruck vermitteln zu
müssen, daß alles Schaffen , das hier gezeigt wer¬
den soll, aufs engste mit dem Naturhaften zu¬
sammenhängt . Aus diesem Grunde ist die unschöne
Empfangshalle in schönster Weise mit Grün und
Blumen ausgeschmückt, die der Halle ein würdiges
Aussehen geben . Am einen großzügigen Eindruck
von der Ausstellung zu erzielen , fuhrt der Weg
von der Empsangshalle nicht direkt in den großen
sogenannten Kuppelsaal , sondern der Weg geht
zunächst durch den Wandelgang . Hier sind die
Eartengestalter untergebracht . Am Eingang
passiert man zunächst den Stand des Osnabrücker
Heimattiergartens mit einem sehr übersichtlichen
Modell der Anlagen und vielen Aufnahmen aus
dem Garten . An den Wänden hängen zahlreiche
Tieraufnahmen , die aus dem Photowettbewerb
des Osnabrücker Heimattiergartens stammen . Die
Eartengestalter zeigen im übrigen Photographien
und Pläne von ausgeführten gärtnerischen An¬
lagen , in der Hauptsache aus der Bremer und
Osnabrücker Gegend . Bemerkenswert sind die von
dem Tierbildner Pros . Eorsemann von der Nor¬
dischen Kunsthochschule Bremen geschaffenen Tier¬
plastiken , von dem auch die Tonvase von
gewaltigem Ausmaß stammt.

Von der Wandelhalle aus betritt man dann
den Hauptsaal , der einen großartigen Eindruck
hinterläßt . Die Aufgabe , den großen Raum auf¬
zuteilen , ist in vorbildlicher Weise gelöst . Wie
durch einen Vorgarten geht man durch zwei hohe
Hecken aus Tannengrün mit angefügten Grün¬
streifen , in denen Alpenveilchen blühen , auf die
Mitte des Saales zu. Der Blick fällt auf eine
Wand aus Grün , die in der Mitte ein riesiges
Hakenkreuz trägt , das von einem Kranz aus ver¬
goldeten Eichenblättern umrahmt ist. So ist ein
würdiger Rahmen für die Ausstellung geschaffen,
wie man ihn sich nicht eindrucksvoller denken
könnte.

Rechter Hand ist das Ausstellungsmaterial zur
Schau gestellt , das von der Bremer Vauver-
waltung unter Mitwirkung der
freien Bremer Architekten  stammt . Zu¬

nächst ziehen im Mittelpunkt des Saales ver¬
schiedene Modelle die Aufmerksamkeit auf sich.
Man findet u. a . die geplante Niedersachsenhalle,
die bereits gebaute Bremer Fürsorgeanstalt , die
im Bau befindliche neue Weserbrllcke , die Weser¬
kampfbahn in Modellen vor , an denen sich auf¬
schlußreiche Studien machen lassen. In den Kojen
sind ein Plan der geplanten Bremer Stadthalle,
Pläne von ausgeführten Kleinwohnungen usw.
zu sehen, die eine sorgfältige Ausführung er¬
kennen lassen. Zu einem längeren Berweilen
zwingt der Hauptflllgel mit einer eingehenden
Darstellung des bremischen Siedlungswerkes . Es
zeigt sich deutlich , wie das Bestreben dahin geht,
wieder an das Bodenständige anzuknüpfen . Als
Leitspruch ist für diese Schau gewählt : „Unsere
Vorfahren haben bei der Besiedelung unserer
Landschaft Bilder von großer Schönheit und
Harmonie geschaffen . Wir müssen darnach streben,
es mindestens ebenso gut zu machen !" Daß man
bemüht ist, in diesem Sinne zu schaffen, wird
offenkundig , wenn man die vielen Bilder , Zeich¬
nungen und Modelle aufmerksam betrachtet . Die
Entwicklung zur neuen Baugesinnung hebt sich
deutlich hervor ; andere Arten der Siedlungsauf¬
schließung haben das Bild der Siedlungen gegen¬
über früher mannigfacher und reichhaltiger wer¬
den lassen . Erfreulicherweise ist die bisher häufig
zu beobachtende Siedlungsmonotonie vermieden,
ohne das Landschaftsbild unruhig werden zu
lassen . Bemerkenswert ist die neuartige Hofein¬
teilung bei einzelnen Siedlungen , die insbesondere
auch an den Modellen gut zu erkennen ist. Bei
den Plänen von der Focke-Wulf -Siedlung fällt
ins Auge , wie bei der Ausarbeitung des Lage¬
planes weitgehend auf den Schutz der herrlichen
alten Bäume , die auf dem Siedlungsgelände
stehen , Rücksicht' genommen ist. Lohnend ist das
Verweilen auch vor den Aufnahmen , die Muster¬
einrichtungen für Siedler veranschaulichen und
den Weg weisen , wie man auch mit geringen
Mitteln ein vorbildliches deutsches Heim gestalten
kann.

Der geräumige Bühnenraum ist einer Aus¬
stellung des Stadthauamtes Osnabrück
vorbehalten . Daß der Erhaltung der alten Bau¬
denkmäler die nötige Beachtung geschenkt wird,
zeigen eine Anzahl Aufnahmen , die den früheren
Zustand der Bauten und das Aussehen nach ihrer
Erneuerung erkennen lassen. Von besonderem Jn-

AockvIIe von Lauerntlökon. ^ukaalirnsn : .̂ VintLsr -Osnabrüelc (2) .

teresse ist ein übersichtliches Modell der am Schin-
kelberge geplanten Großsiedlung , die insgesamt
450 Siedlerstellen umfassen soll, so daß sich hier
eine Vorstadt von etwa 2000 Seelen entwickeln
würde . Die Siedlung ist um einen Siedlungskern
angelegt , der durch Eemeinschaftshäuser und
-anlagen gebildet wird . Ein anderes Modell
stellt den Westerberg dar . An Hand dieses Modells
werden sämtliche Bauvorhaben am Hange des
Westerberges auf ihre Lage und Wirkung unter¬
sucht; es soll dadurch erreicht werden , den Blick
vom Kammweg des Berges so frei zu halten , daß
die Aussicht auf die umliegende Landschaft (Teu-
toburger Wald , Wiehengebirge ) nicht gestört
wird . Weiter sind Modelle eines alten Osnabrücker
Wachtturmes , des Bürgergehorsams , der in eine
Lhrenhalle der Hitlerjugend umgebaut wird , und
der Friedhofshalle und des Krematoriums aus
dem Hegerfriedhof zu sehen. Photographien,
darunter ein großes Rundbild von Osnabrück,
Bebauungspläne usw. ergänzen die Schau . An¬
schließend gelangt man dann in die Kojen , in
denen die O - nckbrücker Privatarchitekten ausge¬
stellt haben . Auch hier eine Fülle von Modellen,
Lichtbildern , Plänen und Zeichnungen von
Einzel - und Siedlungshäusern , von Klein¬
wohnungsbauten , Inneneinrichtungen , Siedlungs¬
vorhaben.

Im Weitergehen stößt man auf die Abteilun¬
gen , in der die Beiträge der übrigen Architekten
des Gebietes untergebracht sind. Wundervoll sind
die Aufnahmen aus dem Museumsdorf bei Clop-
penburg , von Wiesmoor , interessant die Pläne
und Zeichnungen von ländlichen Schulbauten , Be-
hördenhäusern , von Siedlungsvorhaben der nor¬
dischen Städte , von ausgeführten Großbauten,
von Jugendherbergen , um nur einiges aus dem
Gezeigten herauszugreifen . Unter den Ausstellern
fehlt auch die Niödersächsische Heimstätte nicht , die
verschiedene Modelle , Zeichnungen und Aufnah¬
men von bodenständigen Siedlungshäusern

dloäslls von Liemsinsebaktsdautov.

bringt . Zum Schluß ist noch besonders aus die
Modelle von Jugendherbergen und Hitlerjugend¬
heimen hinzuweisen , die in verschiedenen Orten
des Gaues Weser -Ems geschaffen werden sollen.

Zusammenfassend muß gesagt werden , daß die
Ausstellung weitgehendste Beachtung verdient , da
sie dem Laien wie auch dem Fachmann wertvolle
Aufschlüsse gibt . Daß mit Absicht auch manches
Abzulehnende mit in die Ausstellung aufgenom¬
men ist, war richtig/da auf diese Weise deutlich
vor Augen geführt wird , wie es nicht gemacht
werden soll.

kdelgut niederdeutscher Musik
Konzert der Veemer NS.-Kulturgemeinde anläßlich der kultuclelstungswoche

Es liegt nahe , das Konzert  vom Donners¬
tagabend im großen Elockensaal , das aus Anlaß
der Tagung der Reichsmusikkammer von der N S .-
Kulturgemeinde  im Rahmen der Kul¬
turleistungswoche des Gaues Weser-
Ems  durchgeführt wurde , als betont nieder¬
deutsch  aufzufassen . Freilich nicht beschränkt
auf unseren engeren Landschaftsraum.

Kunst sprengt alle Fesseln , sie kennt keine genau
abzusteckenden Grenzen , sondern nur Empfindungs¬
merkmale , nach denen sie geweitet werden kann.
.Die obwaltenden Qualitätsbegrisfe sind zumindest
in der Musik so verschieden und so stark von der
Aufnahmefähigkeit und Herzensbereitschaft des
einzelnen abhängig , daß es im Grunde unsinnig
wäre , überhaupt von Unterschiedlichkeiten zu spre¬
chen. Und doch tun wir es . Tun es in dem Sinne,
daß wir versuchen , zu Gefühlsabmessungen zu ge¬
langen und zu bestimmen , wie tief  eine Empfin¬
dung dringen kann bzw. in welcher besonderen
Weise sie wirksam vom Künstler ausgedrückt wurde.
Das Wörtchen wirksam ist hier nicht einem „be¬
rechnend " gleichzustellen . Wir erleben es häufig
genug , daß irgendein Werk sowohl in der Gestal-
tungsform wie in der Wiedergabe durchaus Män-
gel ausweist , an denen sich die sogenannten „Ueber-
könner " stoßen und die sie für so schwerwiegend
halten , daß sie damit auch den tatsächlich ganz
stark vorhandenen Empfindungswert abtun zu
können glauben . Diese Einstellung ist ein schwerer
Fehler . Wir haben uns wohl oder übel daran zu
gewöhnen , daß man Kunst , und zumal Musik , in
gänzlich anderer Weise aufzufassen hat , als es in

Kultur -eeistungssllM Im ganzen Van
Bildende Kunst in Vsnabrück

Der Donnerstag der Gaukulturwoche
Weser - Ems stand in Osnabrück  mit eini¬
gen für den ganzen Gau maßgeblichen Ereignissen
im Zeichen der bildenden Kunst . Eine interne
Arbeitstagung der Vertrauensleute der
Reichskammer der bildenden Künste
unter der Leitung des Landesleiters Fricke er¬
öffnete den Tag . Anschließend fand dann im Os¬
nabrücker Schloß die Eröffnung einer von der
Reichskammer der bildenden Künste und der
Stadtverwaltung Osnabrück veranstalteten
Kunst schau bildender Künstler  statt,
über die wir bereits gestern berichten konnten.
Nach Begrüßung durch den Landesleiter Fricke
ergriff Kunstmaler Flegel-  Bremen das Wort
zu einer grundsätzlichen Betrachtung über die
Frage „Kunst und Kunstbetrachtung " . Er hob
hervor , daß die Arbeiten , die man hier zeige , von
einer wirklichen Künstlerschaft im hiesigen Ge¬
biet zeugten . Landesleiter Fricke umriß dann kurz
die Aufgaben und die Stellung der bildenden
Künste in der Kammer.

Im Mittelpunkt des Tages stand dann eine
große Kundgebung  der Reichskammer der
bildenden Künste im Festsaal des Schlosses , zu
der sich die Künstlerschaft des Gaues Weser -Ems
in großer Zahl eingefunden hatte . Hier legte der
Abteilungsleiter Dr . Mew es - Berlin in grund¬
sätzlichen Worten die Ziele der Kammer dar . Der
wesentliche Kern seines Referates war die Dar¬
stellung des neuen deutschen Kunstbegriffes , wie
ihn die Kammer repräsentiert und der sich nun
der Künstler als ihr Hüter und Schöpfer bemäch¬
tigen muß. Er wies darauf hin , Laß der Künst¬
ler berufsständisch erfaßt sei und seine Aufgaben
bei der Gemeinschaft habe.

Die deutsche Kunst sei dann in Ordnung , wenn
sich jeder nicht gleich als Künstler fühle , sondern
zunächst einmal als Handwerker.
Kreisleiter Münzer  stellte abschließend

heraus , daß der Künstler mit der Bewegung
voranmarschiere in der Verwirklichung einer
neuen deutschen Kunst , die die Voraussetzung
zur Größe des Lebens eines Volkes sei.

Anschließend wurde in der Stadthalle eine
Ausstellung „Neues Bauen im Gau Weser -Ems"
durch Eaukulturhauptstellenleiter Eonter -
mann  eröffnet . Bericht über die Ausstellung
siehe oben.

Der Abend des so reichen und ertragvollen
Tages brachte schließlich eine festliche Aufführung
des „Oratoriums der Arbeit " im National-
theater.

festliches Idealer in den ladestiidten
Die Eaukulturwoche brachte für die Jade¬

städte  eine Festaufführung des Schauspiels
„Aufbruch in Kärnten " von Wolfgang Eberhard
Möller . Bor der Vorstellung sprach der Landes
leiter der Reichstheaterkammer . Eeneralinten
dant Hans S chl e n ck-Oldenburg über die Aus¬
gaben des Theaters.

Die Frage , ob das Theater heute noch eine
Berechtigung habe oder nicht , so führte er aus,
sei eindeutig mit ja zu beantworten . Es gelte,
die Kluft diesseits und jenseits der Rampe zu
überbrücken , die Kluft , die entstanden sei aus
dem Nichtverstehen zwischen Schauspielern und
Theaterbesuchern . Dies mache sich nicht so an den
Buhnen der Großstädte bemerkbar , sondern in
erster Linie bei den Provinztheatern . Schuld an
der Kluft tragen die Menschen auf den Bühnen
und die Zuschauer . Der Schauspieler spiele oft
nur für sich selbst ; der Zuschauer sehe in dem
Schauspieler immer noch etwas von dem
Komödiantentum einer vergangenen Zeit . Es sei
Pflicht aller , mitzuhelfen , damit diese Schranke
beseitigt werde.

Das deutsche Theater ist eine der edelsten
Einrichtungen , die wahre » Künstler des deut¬
schen Theaters ringe » mit heißem Herzen um
Verständnis für ihre Kunst.
Abschließend gab der Generalintendant der

Hoffnung Ausdruck , daß die Gaukulturwoche dazu
beitragen werde , um einen Schritt in dieser Hin¬
sicht weiterzukommen.

Die Aufführung des Schauspiels „Ausbruch in
Kärnten " wurde mit großem Beifall aufge¬
nommen

feier des kandwerks in Mdenburg
In Oldenburg  fand als Großveranstaltung

eine Kundgebung des Oldenburger
Handwerks  im Schloßsaal statt , die durch den
Redner Handwerkskammerpräsident Kummer¬
feld - Flensburg ihre besondere Note erhielt.
Kammerpräsident Kummerfeld sprach über
„Handwerk und Kunst " .

Im neuen Reich , so führte der Redner u . a.
aus , erwachse auch dem Handwerk die Aufgabe,
alles das auszumerzen , was auf eine frühere

Entfremdung der deutschen Seele hindeutete.
Zahlreiche Lichtbilder aus Schleswig -Holstein , in
denen die bodenverbundene Bauweise und die
artgemäßen Handwerksarbeiten gezeigt wurden,
beendeten den Vortrag.

Zur gleichen Zeit fand im Landestheater eine
Festaufführung statt , bei der „Was Ihr wollt"
von Shakespeare in Neueinstudierung gespielt
wurde . In der „Union " veranstaltete der Män¬
nergesang -verein „Liederkranz " unter der Leitung
von Dr . Wissig  ein Chorkonzert , das sich aus¬
gezeichneten Besuches erfreute.

volkstumsabend In flurlch
Im Rahmen der Eaukulturwoche veranstaltete

die NS . - Kulturgemeinde Aurich  einen
Volkstumabend,  auf dem von den Mit¬
gliedern der Niederdeutschen Bühne Norden die
Komödie von Hans Valzer „Schicksal, ga dienen
Gang " auweführt wurde . Die saftige , in platt¬
deutscher Mundart geschriebene , mit viel Humor
gewürzte Komödie , wurde unter der Leitung von
Cornelius Kisvit vortrefflich gebracht.

den letzten Jahrzehnten geschah. Daß wir mit
viel natürlichem Gefühl an ein Werk heranzu¬
gehen haben und ihm das abzulauschen suchen, was
ihm tatsächlich innewohnt . Auf dieses Suchen
kommt es an . Nur so können wir zur genauen
Unterscheidung von Schein und Sein gelangen.

Das Konzert nun , von dem hier die Rede ist,
gab uns in jeglicher Beziehung so erfreuliche
Werte kund , daß das Grundsätzliche  mehr
als deutlich in Erscheinung trat . Das Grundsätz¬
liche, das für den Niederdeutschen  insbe¬
sondere , und das andere , das für alles Kunstschaf¬
fen überhaupt gilt . Und zwar wurde es von vorn¬
herein auf eine so hohe Ebene gestellt , daß wohl
nur der völlig Unzugängliche unberührt davon
hätte bleiben können.

Worin ruht die Eigenart niederdeutscher Ton¬
künstler ? Liegt sie in der Herbheit der Seele und
stillen Naturverbundenheit , die uns das Wesen
unserer Landschaft eingibt ? Birgt sie sich in jenem
merkwürdigen , sehnsuchterfüllten Drängen nach
Weite und Größe , das sich immer nur zu einem
Teile erfüllen läßt ? Oder spricht sie sich in unbe¬
kümmerter Fröhlichkeit aus , — einer Fröhlichkeit,
die gerade beim Niederdeutschen immer einen An¬
klang von Wehmut behält , weil er nie weiß , wie
lange nun die Sonne auch wirklich scheint ? Es
ist sehr viel , was hier mitspricht und auf der einen
Seite dem Niederdeutschen eine ungeheure Kraft
verleiht , ihn aber auf der anderen zur Hoffnungs¬
losigkeit verdammt . Er kann nicht auf Berge stei¬
gen und Himmel erstürmen , — er kann nur
kämpfen:  mit der Natur , mit sich selbst, mit
allem , was sonst auf ihn eindringt . Er ist auf der
Hut , gewappnet und stark . Darin ruht seine Kraft,
aber auch seine Hemmung.

Einem dieser Könner , der uns so viele Jahr¬
zehnte lang reinste Musik selbsischaffend wie ver¬
mittelnd nahebrachte , Eduard Nößler,  begeg.
neten wir in einem rein weltlichen Werk , in seiner
a-moll -Symphonie , die vor bald fünfzig Jahren
entstaird und fast vier Jahrzehnte nicht in Bremen
aufgeführt wurde . Es ist das Verdienst der NS-
Kulturgemeinde , dem Künstler das prachtvolle
Werk gerade zu diesem Anlaß entlockt und uns ein
Erlebnis geschenkt zu haben , wie es in dieser Art
nicht eben häufig gegeben werden kann . Kündigt
sich doch in dieser Symphonie des jungen Nößler
bereits das kraftvolle Herausdrängen aus be¬
engenden Auffassungen und Formgebungen von
ehedem an . Unser bremischer Meister enthüllt
darin seine Seele in einer Tiefe und Schönheit,
wie sie wohl nur in einem solchen symphonischen
Bekenntnis ausgedrückt werden kann . Viele , viele
Musikwerke gibt es . die eigentlich einer Auffüh¬
rung „nicht wert " sind. Aber es gibt auch welche,
die über dem Durchschnitt der Leistungskraft einer
nicht eben rühmlichen kulturellen Zeitspanne
stehen , einer verflachenden Kunstepoche , wie sie
die Vorkriegszeit war . Es ist bezeichnend , daß
diese Symphonie so lange Jahre unausgeführt
blieb , und es sei unserem einheimischen Meister
von Herzen gedankt , daß er sie hergab für dieses

«Mbert Menzel über sich selbst
t»

kln sichrer der vewegung als oaft rur öau-kulturwoche weser-kms ln veemen
hen der SA . mitmarschieren , zum Marschrhyth¬
mus der Kolonnen suchte ich das Lied und nichts
macht mich froher und glücklicher , als wenn meine
Kameraden ein Lied von mir singen auf dem
weiten Weg . den uns der Führer weist , und es ist
schön für mich, wenn ich das Lied anderswo plötz¬
lich höre . wie etwa in Nürnberg bei der alljähr¬
lichen großen Heerschau.

Ich durfte meine Verse auch oft in den Ver¬
sammlungssälen sprechen und an den Feuern auf
den Bergen der Grenzmark . In solchen Stunden
wie nie ist man dankbar , Stimme sein zu dürfen.
In solchen Stunden aber auch verspürt man es so
recht , wie man nichts wäre ohne die Verbunden¬
heit mit Heimat und Vaterland , nichts wäre ohne
die große Gemeinschaft und Kameradschaft , die uns
der Führer gab und die uns alle trägt.

Dieser Gemeinschaft wollen wir dienen , ein
jeder an seinem Platz . Ein . jeder soll stark sein
und sein Bestes geben , das gilt für uns alle gleich.
Wir beginnen und wachsen ins Große , so hoffe ich.
Der Kampf wird nie ausbleiben , aber immer grö¬
ßer wird unser Glaube sein.

Morgen abend liest Herybert Menzel,
einer der führenden Dichter der jungen Gene¬
ration, zur Gauku-ltuvwoche vor der Bremer
SA . Kampflieder der Bewegung.

Im deutschen Osten wuchs ich auf , ihm blieb ich
auch immer verbunden , im Leben wie in der Ar¬
beit . Man muß sich nicht vorstellen , daß ein
Schriftsteller nur durch die Wälder läuft und auf
Verse wartet . Hier in Tischtiegel , hart an der
deutsch-polnischen Grenze , in der Grenzmark Posen-
Westpreußen , bekommt er Aufgaben genug , die
ihn dem alltäglichen Leben wie kaum einen an¬
deren verbinden . Darüber bin ich sehr froh . Wir
hier im Osten sind noch immer Kolonisatoren.

Meine Heimat ist schön und gefährdet . Was
mir ihre weiten Aecker, Brüche und Moore , ihre
vielen Seen und unermeßlichen Wälder sagen und
was wir im Kampf um die Heimat erschütternd
und unvergeßlich erlebten , das wird alles groß
und tief in der Sage allein . So versuche ich, es
andern zu vermitteln.

Meine zweite Heimat habe ich in der Bewegung
gefunden , ich durfte in der Kampfzeit in den Rei-

Konzert . Er offenbart uns die volle Liebe zum
Leben , das — damals — offen vor ihm lag , —
die heiße Sehnsucht , die echtes Musikantsntum
trägt , die großartige Freizügigkeit seines Herzens
und die Stille der Empfindung , eingefangen ein¬
mal in zarten Melodien , heiteren Zwischenspielen
und einer hinreißenden organischen Durcharbei¬
tung , ein andermal durchbrechend zu gewaltigen
Anstürmen , sieghaft und groß . Das Werk ist
romantisch in seiner Anlage , und doch wieder nicht.
Die rein niederdeutsche Prägung läßt Gefühls-
anklänge an Brahms erkennen , — dann wieder ist
etwas wie Tristanstimmung zu spüren , — jenes
Schmerzliche , das nur Musik ausdrücken kann . Die
starke Eigengesetzlichkeit dieses Tonkünistlers kommt
in ihrer umfassenden Ganzheit zur Geltung und
reißt den heutigen Hörer wahrscheinlich tiefer mit,
als es in der Vergangenheit der Fall war . Wir
sind der Kunst wieder näher , — wir wollen und
müssen es auch sein ! — Ungestümer Beifall dankte
dem anwesenden Meister wie den Ausführenden:
dem Bremer Symphonieorchester,  ge¬
leitet von E . v. Waltershausen.

Das Chorwerk „Meine Göttin " von Mlhelm
Berger (besonders bekannt durch sein Klavier«
Trio g -moll wie sein Streichquartett , vor allem
aber durch seine ernsten Lieder ) läßt eine außer¬
ordentliche Hingabesähigkeit erkennen . Es ist ein
ausgesprochenes Werk für Männerchor und gibt
diesem ungeahnte Entfaltungsmöglichkeiten , bei
einfachster Stimmführung . Äehnlich ist es bei,
Ernst Wendels „Das deutsche Lied ", einer her¬
ben , melodienreichen Arbeit sehr wechselvollen Ge¬
präges , die ein Beherrscher der Chormustk schrieb,
technisch glänzend durchgeführt und inhaltlich sehr
stark empfunden . Wie freilich das wirkliche Lied
vom neuen Deutschen Reich einst klingen wird,
kann erst die Zukunft erweisen.

Vrahms ' Rhapsodie für Altstimme , Männerchor
und Orchester wurde vor etwa zwei Jahren schon
einmal dargeboten . Die Sprödigkeit des Werkes
läßt es uns vorerst fremd erscheinen . Einzig die
tragende Wärme der Altstimme spricht an , weckt
die Herzen und dringt nun langsam weiter vor,
während das Orchester die dumpfe , schwermütige
Stimmung hält und der Chor erst einsetzt , wie die
einzelne menschliche Stimme nicht mehr ausreichen
kann , um die Bitte um Erfüllung an den Schöpfer
aller Dinge darzubringen . So eigenartig diese
Rhapsodie ist : ihr Wesen bleibt rein niederdeutsch,
weitaus stärker noch als sonst bei Vrahms . — Die
Aufführung , die — wie die anderen beiden Chor¬
werke auch — Richard Liesche  leitete und die
der Bremer Lehrergesangverein  aus¬
führte (den Altpart sang Sybille Plate ) , hinter¬
ließ tiefen Eindruck.

Beethovens Zweite endigte den Reigen der Auf¬
führungen und brachte einen heiteren , erhebenden
Beschluß . Henning Lisrtviob.

Veranstaltungen keute und morgen

//«Mmvoche

Heute . Sonnabend , 3. Dezember
Veranstaltungen der NS .-Kulturgemeinde

20.30 Uhr : im Festsaal des Lyzeums Vietor
Carl - Maria - von - Weber - Gedächt¬
nisfeier.

20.30 Uhr : im Festsaal der Schule Schaumburger
Straße Chor - und Klavierabend

20.30 Uhr : im Wilhelm -Decker-Haus Musi¬
kalischer Abend.

20 Uhr : im großen Saal der Union Tunner»
klaus - Abend  unter Mitwirkung der Rachling»
Häuser Speeldeel und des Plattdeutschen Vereins.
Vortrage , Lieder , Trachten und Volkstänze

Sonntag , K. Dezember

17 Uhr : Bremer Opern - und Ksnzertschule
Philomena Herbst . Szenische Aufführung mit
Orchester , Union , großer Saal.

20 Uhr : im großen Saal der Glocke Feier-
stunde der NLDLP^  durchgeführt von deg?
Bremer sA .. Herybert Menzel
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flrbettskammer weser-kms
Am 8. Dezember , 12 Uhr , beginnt im Konzert¬

saal der Vövse, Bremen , eine Tagung der Arbeits¬
kammer des Gaues Weser -Ems statt . Der Wichtig¬
keit wegen geben wir nachstehend die Tagungs¬
ordnung bekannt : 12 Uhr : Eröffnung der
Tagung durch den Leiter der Arbeitskammer:
Pg . Dieckelmann ; 12.30 Uhr : Verpflichtung der
bisher unvereidigten Mitglieder der Arbeits¬
kammer durch Handschlag des Leiters der Arbeits¬
kammer , Pg . Dieckelmann . Anschließend nehmendie Mitglieder der Arbeitskammer und die
Ehrengäste geschlossen das Mittagessen ein.15 Uhr : Beginn der Arbeitstagung Weser -Ems.
Veratunasthema : „Die Verantwortung des Be-
triebssüyrers und seiner Gefolgschaft bei der
Durchführung des Vierjahresplanes ".

»sokirwerbttttgungsgemeinfchaften"
genehmigungspflichtig

In verschiedenen Bezirken haben sich Arbeiter
zusammengeschlossen, um möglichst billig und be¬
quem zu ihren Arbeitsplätzen zu gelangen . Solche
„Fahrtvevbilligungsgemsinschaften " haben sich
aus eigenen Mitteln ein Fahrzeug angeschafft,
meist einen Omnibus , mit dem die Mitglieder
zur Arbeitsstelle befördert werden . Das Sozial¬
amt der DAF . hatte vor solchen Zusammen¬
schlüsse» gewarnt , weil sie für die Beteiligten die
Gefahr erheblicher finanzieller Schädigungen ent¬
halten . Der Reichsverkehrsminister weist hierzu
in einem an die Nachgeordneten Behörden gerich¬
teten Erlaß noch auf folgendes hin:

Nach dem Personenbsförderungsgesetz vom
4. Dezember 1934 bedürfen derartige Verkehrs¬
einrichtungen einer staatlichen Genehmigung.
Das ist den Mitgliedern der Gemeinschaften
häufig nicht bekannt . Aus diesem Grunde unter¬
bleibt es zumeist , die erforderliche Genehmigung
nachzusuchen. Wird «in solcher Berufsverkehr aber
ohne Genehmigung durchgeführt , dann machen
sich die Teilnehmer der „Fahrtverbilligungsge-
meinschaften " strafbar . Es kann daher nur emp¬
fohlen werden , bei Gründung solcher Gemein¬
schaften mit Vorsicht zu Werke zu gehen , jeden¬
falls aber vor Beginn der Fahrten die Genehmi¬
gung einzuholen.

Veutsche flrbettsfront
Die Dienststelle der RSG . „Kraft durch Freude",Nordstr. 43, ist für die Öffentlichkeit von 10 bis13 Uhr, 15 ÄS 18 Uhr und Sonnabends von 1V bis12 Uhr geöffnet.

Sonnabend » S. Dezember
Ortsgruppe Gröpelingen. Organisationswailter-Sitzuna der Zellen 1—17 um 20.80 Uhr bei Schlüter.
R88 . 18, Das Deutsch« Handwerk. Kamerad-schafts-

obend der Kreissparte der Kvaftsahrzvughandweike mit
Betriebssichrer» und Gefolgschaft um SO Uhr in KaffeeHiMer, Hommstraße.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Zusammenkunftder Be-
triebSjugendwalter um 20 Uhr in der Geschäftsstelle.

ArbeitSdank. Kleinkaliberschießen in der Martini¬
stratze der Ortsgruppe Steintor . Die Mitgliedschaftensind 'hierzu herzlich eingeladen!

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Morgen , Sonntag , Sonderzug nach Hamburg . Fürdies« Fahrt ist nur noch eine ganz beschränkte Anzahl
Karten zu 3,60 RM. in der Kreisdienststelle, Nord¬
straße 43, vorrätig.

Sonntag , 6. Dchember, Radsahrt in die Garlstedter
Heide. Die Teilnehmer treffen sich um 9 Uhr aus derInsel am Brill . Wandevsührer Jacobs.

Sonntag . 6. Dezember, Fußwanderung zum Bürste-ler Wall». Treffen Um 8.15 Uhr am Neustadts-Bahnhof.
Vorher lösen sich die Teilnehmer eine Sonntagskarte
für die Fahrt nach Delmenhorst. Wandersührer Hilker.

Amt „Feierabend"
Heute! 20 Uhr in Sielers gestsälen „Nedder-

dütfch Abend"  mit Sine Weisels, Richard Germer
und dem Madrigalchor des Arbeitersängerchores. Ein¬
trittskarten zu 0,50 RM. im Vorverkauf bei Anton
Kehr, Meterstr . 12b, Heinr. Meyer, Lahnstr. 54, Heim-
radio , Sögestr ., Ortsgruppendienststelle , Mainstr . 64/66.
An der Abendkasseerhöhte Preise.

„Sneewittchen". Die Vorstellung am 6. Dezember im
Schauspielhaus ist ausverkauft . Wir verlveifen auf die
Vorstellung am Sonntag , 13. Dezember, 14 Uhr, Ein¬
heitspreis 0,60 RM.

Donnerstag , 17. Dezember, 14 Uhr, und Freitag,
18. Dezember, 17 Uhr, Ausführung des Weihnachts¬
märchens „Vom unfolgsamen Wolkenkind" im Staats-
ihsater . Eintrittspreise 0,M, 0.60 und 6.80 RM. für
Erwachsene, für Kinder jeweils die Hälfte.

sreude und flrbeit
Das neue Heft „Freude und Arbeit", Nr . 2 und 3,

Offizielles Organ des „Internationalen ZentralbürvsFreude und Arbeit" ist erschienen. In sechs Sprachen
gibt es auch diesmal wieder, reich und vorzüglich be¬bildert, einen Querschnitt durch die Arbeits- und Frei¬zeitgestaltung zahlreicher Nationen . .Drei Kontinente
sprechen zu einer Idee ", heißt der erste Aussatz. Von
drei ausländischen Diplomaten der Reichshauptftadthören wir hier etwas über aktuell« Fragen des The.mas „Freude und Arbeit" in den von diesen Diplo¬
maten vertretenen Staaten . Asien, Europa und Afrikawird lebendig in ihren Worten . Prächtig sind die Auf¬nahmen sröher, pausbäckiger Kinder von der „KleinenInsel , groß gefragt", jenem holländischen Eiland Mar¬ken in der Zuiderfee. Schnappschüsse aus der pol¬nischen Freizeitgestaltung folgen. Eine Reihe von
Namensartikoln gibt Einblick in die gewaltige, immernoch im Aufstieg begriffen« Arbeit der NSG . „Kraftdurch Freude". Sehr aufschlußreich sind dabei die um¬
fangreichen Leistungen der NS .-Gemeinfchaft in Zah¬len, die veranschaulicht werden durch Fotos und DUd-
montagen . Sehr sein sind die Ausnahmen von Werk¬plätzen und llrlauberfahrten . Auch das Modell eines
neuen, im Bau befindlichen KdF.-Schisses wird imBild gezeigt. Einen Aufriß wirkungsvoller Bücl>er , die
für das schaffende Volk geschrieben wurden , gibt Dr.Heinz Wismus , Vizepräsident der Reichsschrifttums-
kamnier uud Ministerialrat im Propagandamirftste-rium Berlin mit seinem Aussatz: „Die Macht des
Buches". Ueber die Lasenspiolarbeit in Oesterreich be¬richtet Dr . Viktor Winkler-Hcrmaden, Wien. Unter der
Ucberschrist „Vorhang hochl" gibt Walter Kiehl «ine
Würdigung der Aufführung „Gespenster" von HenrikIbsen mit Agnes Sträub in der Berliner Komödie
im Rahmen der Ibsen -Abende.

Ganz hervorragend ist die Fotomontage „Meister-
konzert in der Werkpause eines Großbetriebes ". Ein¬
drucksvoller kann der Ausdruck von einem Kunstwerk
gepackter Menschen im Arbeitskleid wohl kaum dar¬
gestellt iverden. Ein Bild — wie es zum Symbol wird
für die Bedeutung der NSG . „Kraft durch Freude ".
Dieses erst« große Werkpausenkonzert in der Reihe
„Musik großer Meister in den Pausen der Arbeit"
saud am 6. November in Berlin -Nlarienselde statt . Es
wurde damals bekanntlich vom Deutschlandsender und
ollen deutschen Sendern übernommen . Das Große
Orchester des Teutschlandsenders unter Leitung von
Generalmusikdirektor Pros . Clemens Kraus spielte und
Kammersänger Marcell Wittrisch sang vor 2700Schassenden.

Die Welttvibüne gibt Stimmen in- und ausländi¬
scher Zeitungen zum Thema „Freude und Arbeit"
wieder. Der Presseattache der Königlich GriechischenGesandtschaft in Berlin schildert im Rahmen eines In¬terviews das neue Griechenland. In die Arbeit des
„Weltkongresses für Freizeit und Erholung " gibt einemehrseitige Veröffentlichung der Hamburger Ent¬
schließungen Einblick. Mit einem sehr dekorativen Bild
„Mädchen am Bodensee in alter Ueberliuger Tracht"
schließt das auch diesmal wieder sehr wirkungsvollzusammengestellte Heft „Freude und Arbeit ".

Karl Christian Klink.

Montag , 28. Dezember, 15 Uhr, in den Centrothallen
„Weihnachtsftier " für die Arbeitsopser. (BeitragsklasirnL und L.) Eintrittskarten bei den Kassierern undim Wtlhetm-Decker-Haus , Zimmer 118.

„Deutsches Volksbildungswerk"
Dvrtragsplan jür Montag, 7. D«zemb«r

Vortragsreihe Nr . 22: Studienrat Dr . Becker:
„DeutscherLebensraum unter König Heinrich", 20 bis22 Uhr, Oberrealschule.

Vortragsreihe Nr . 7: Dr . med. Warnino : „Rassen-
hhgienischesDenken und Handeln", 4. Vortragsabend.
SO bis 21.36 Uhr, Lberrealschule.

Vortragsreihe Nr . 36: „Die Zeitungen und ihre Aus¬gaben", 21 bis 28 Uhr, Oberrealschule
Bortragsplan für Dienstag, 8. Dezember

Vortrug Nr . 25: Schulrat Castens : „Das zweiteReich", 21 bis 22 Uhr, Oberrealschule.
Vortragsreihe Nr . 33: Stud .-Rat Reg.-Baumeister

Kain : Teutsche Art im Rahmen vergleichender Kunst¬geschichte. 5. Vortragsabend. 20 bis 21 Uhr, Obcrreal-schule.
Hörerkarten sind zu haben in der Kreisdienststell«,Nordstr . 43 und im Bortragsraum vor Beginn des

Vortrage ?. DaS Hörgslb beträgt für die Einzelstunde
0,20 RM.. für die Doppelstunde 0,30 RM. Be¬
triebswarte!  Die durch Sammellisten bestellten
Hörerkarten müssen umgehend gegen Zahlung der Ge¬bühr im Kreisanft , Nordstr . 43, abgeholt werden.

Sportamt
Aus folgende Kurse am Sonnabend wird hingewiesen:
Leichtes Geräteturnen von 20—22 Uhr Schule Holz¬hasen.
Schwimmen. (Für Männer und Frauen.) Von 20bis 21 Uhr Breiwnweg-Bad, gr . Halle.
Reichssportabzeichen. Von 20 bis 22 Uhr Oberreal¬schule Doventor.
Tummelstunde für Mutter und Kind. Die Kinder¬

kurse Montags von 16 bis 17 Uhr Schule Staderstraß «.
Mittwochs von 1S bis 16 Uhr Schule Rechtenslether-
straße, Donnerstags von 15 bis 16 Uhr Lhzenm Vietor
sind vorerst als Dummelstunde für Mutter und Kind
eingerichtet.

Ski-Trocken-Kursus . Am Sonntag , 10 Uhr vormit¬tags , beginnt ein neuer Skikursus in der Schule Holz¬
hasen. Interessenten können sich zu dieser Zeit in derSchule anmelden.

Rollschuhlausen. Für Anfänger von 16 bis 17 Uhr
Schule am Nsustadtswall ; für Fortgeschrittene von 17
bis 18 Uhr Schule am Neustadtswall ; für Anfängervon 18 bis 19 Uhr Schul« am Neustadtswall.

Sauleiter Rover in weener
Werner , 4. Dezember.

Die Ankündigung „Der Gauleiter kommt !"
hatte genügt , ganz Weener zu einer gewaltigen
Kundgebung zusammenzuführen , so daß der große
Saal des Hotels „Zum Weinberge " sowie sämt¬
liche Nebenräume bis auf den letzten Platz besetzt
waren , als der Gauleiter , oon den Tausenden
stürmisch begrüßt , das Wort nahm.

Der Gauleiter stellte seiner Rede den Satz
voran : „Die Weltgeschichte ist die große Lehr-
meisterin !" Freilich , so fuhr er fort , kommt es
darauf an , welche Schlußfolgerungen die Männer
der Zeit aus diesem Fundämentalsatz ziehen , ob
sie den Willen haben , das Schlechte abzulösen und
das Gute zu gestalten . Aufgabe der Bewegung ist
es , die Menschen dahin zu bringen , daß sie sich
mit den Problemen der Zeit auseinandersetzen,
um so die innere Ausrichtung zu gewinnen.
Wenn wir das Volk rufen , dann soll unser Appell
getragen sein von einer großen Weihe , dann
sollen es Stunden innerer Einkehr sein . Die
Weltanschauung Adolf Hitlers ist ein großes Be¬
kenntnis zu den Gesetzen der ewigen Schöpfung,
und weil die Männer jener Zeit nicht nach diesen
Gesetzen handelten , waren wir im August 1914
nicht vorbereitet.

Das war das Größte in der deutschen Wieder¬
geburt , daß uns die Vorsehung in der ent¬
scheidenden Stunde , im Augenblick größter Gefahr
für unser Volk , den Führer sandte , der sein Volk
wieder innerlich ausrichtete . Der Gauleiter
sprach dann über die gewaltigen Aufgaben , die
es noch zu lösen gelte , besonders auch auf wirt¬
schaftlichem Gebiet und wies auf die große und
verantwortungsvolle Arbeit hin , die im Rahmen
des Vierjahresplans geleistet werden müsse, an
dessen Erfüllung jeder zu seinem Teil und Können
mit allen Kräften mitzuwirken verpflichtet sei.
Der Gauleiter sprach ferner von den großen
Werten des Blutes und des Bodens . „Auf die
innere Haltung eines jeden , auf die Kraft und
Leistung jedes einzelnen kommt es an , das sind
die Meilensteine auf dem Wege des Erfolges " ,
rief der Gauleiter den Volksgenossen zu. Hier
habe die SA . als der Garant für ein einiges
Deutschland eine große Aufgabe zu erfüllen . 2e
enger wir zusammenrücken , desto größer werde
unsere Kraft in schweren Stunden sein.

Zum Schluß seiner Ausführungen ermähnte der
Gauleiter die Versammelten zu weiterer auf¬
opferungsvoller Mitarbeit an den großen Auf¬
gaben . Er schloß seine Rede mit den Worten:

„Wir glauben , daß unsere schöne Bewegung es
schassen wird . Es wird wieder die Zeit kommen,
da wird Deutschland groß und stark sein . Darum
dürfen wir nicht müde werden und erlahmen , auch
wenn uns das Schicksal noch so hart anfassen
sollte . Ich glaube , daß wir mit unserer Arbeit,
daß unser Führer mit seinen ungeheuren Lei¬
stungen vor Gott bestehen kann !"

Lrernens

HemeNaAsa
Hohes Alter . Müller Lütje Krämer , Ortsteil

Hemelingen -Arbergen , feiert heute in einer
erfreulich geistigen und körperlichen Rüstigkeit
seinen 86. Geburtstag . Das Geburtstagskind kam
im Jahre 1883 nach Arbergen und übernahm hier
die Mühle , die er nach fast 40jähriger Berufs¬
tätigkeit an seinen Sohn abgab . D

Festnahme eines Fahrraddiedes . Ein junger
Bursche verkaufte an einen Hemelinger Ein¬
wohner ein Fahrrad zu besonders günstig
erscheinenden Bedingungen . Die Gendarmerie
nahm sich dieser Sache an , sie stellte fest, daß das
Fahrrad einem Bremer Vertreter gestohlen
worden war . Die Bremer Kriminalpolizei konnte
den Spitzbuben dingfest machen . (9

Vegessolc
Heinrich Anacker heute in Begesack. Im Rahmen

einer Kulturveranstaltung der NS .-Kultur-
aemeinde Begesack liest heute abend Heinrich
Anacker , der Dichter des Dritten Reiches und
Träger des Kunstpreises der N2DAP . für 1936,
aus eigenen Werken . Es wird sür jeden ein be¬
sonderes Erlebnis sein . den Vortragen des jungen
nationalsozialistischen Dichters aus seinem eigenen
Schaffen zu lauschen.

Weihnachtliche Ausschmückung der Stadt . Die
von den Handel - und Gewerbetreibenden der
Stadt Begesack bereits vor einiger Zeit angeregte
und geplante weihnachtliche Ausschmückung des
Stadtbildes ist nun Tatsache geworden . Am
kommenden Montag wird nunmehr mit der Aus¬
gestaltung der Geschäftsstraßen begonnen werden.

und zwar erhalten das Festkleid die Eerhard-
Rohlfs -, Breite -, Bahnhof -, Hafen - und
Vismarckstraße . — In diesem Zusammenhang
teilt der Beauftragte für die Ausschmückung mit,
daß die in der Nacht vom Donnerstag auf Freitag
an verschiedenen Schaufenstern der Stadt ohne
Wissen der Geschäftsinhaber von einem scheinbar
sehr geschäftstüchtigen Reklamemaler angebrachten
Bemalungen nichts mit der vorweihnachtlichen
Ausschmückung zu tun haben . Diese Schaufenster-
bemalung ist von niemanden veranlaßt und geht
keinesfalls auf das Konto der Eemeinschafts-
werbung.

Sammelzeiten am Tag der nationalen Soli¬
darität . Die Sammelzeiten am Tag der
nationalen Solidarität wurden in Begesack von
15.30 bis 17.30 Uhr und von 17.30 bis 19.30 Uhr
festgesetzt. Gesammelt wird in den gleichen Be¬
zirken wie im Vorjahr : den Sammlern gehen
jedoch bis heute mittag noch schriftliche Benach¬
richtigungen zu.

Mitteilung der WHW .-Ortsgruppe Aumund.
Heute , Sonnabend , findet eine Kohlen - und
Lebensmittelausgabe statt , und zwar von 9 bis
10.30 Uhr für Nr . 1 — 480, von 10.30 bis 12 Uhr
für Nr . 401 bis Schluß . Körbe mitbringen.

Kleidersammlung für das WHW . Die NS -
Frauenschaft Aumund führt in den ersten Tagen
der kommenden Woche eine Kleider - und Wäsche¬
sammlung durch . An alle Hausfrauen ergeht daher
schon jetzt die Bitte , rechtzeitig alle entbehrlichen
Kleidungs - und Wäschestücke zurechtzulegen und
die Vlockmütter bei ihrer Sammeltätigkeit zu
unterstützen.

Amtseinführung des neuen Landrats . In einer
würdigen Feier im Sitzungssaal des Kreishauses,
an der die Kreisausschußmitglieder und die Ee-
folgschaftsmitglieder des Landratsamts und der
Kreisausschutzverwaltung teilnahmen , führte
Kreisleiter Löfflor den neuen Landrat des
Kreises Osterholz , Dr . Ender , in sein Amt ein.
Den Willkommengruß der Gefolgschaft und ihr
Versprechen zu tatkräftiger Mitarbeit sprach
Vürodirektor Kuhlemann dem neuen Landrat
aus . Dr . Ender betonte in seiner Erwiderung,
seine ganze Kraft für das Wohl des Kreises ein¬
zusetzen und stets ein gutes Zusammenarbeiten
zwischen Partei und Staat zu gewährleisten . Mit
einer Führerehrung schloß die Einführungsfeier.

Kurdirektor Dr . de Haan -Norderneq nach
Bad Oeynhausen berufen . Bürgermeister und
Kurdirektor Dr . de Haan -Norderney ist als Kur¬
direktor nach Bad Oeynhausen berufen worden
und wird bereits in Kürze Norderney verlassen.

Rüstringen » 4. Dezember.
Im jadestädtischen Volksbildungswerk machte

Rüstringens Oberbürgermeister Dr . Nutzhorn
kürzlich bemerkenswerte Ausführungen über die
Entwicklung der Stadt und ihre Bedeutung für
die Marine . So wie Wilhelmshaven der Kriegs¬
hafen , sei Rüstringen die Wohnstadt der Marine.
Interessant waren die Ausführungen der Stadt
Rüstringen in den Jahren seit der Gründung
Wilhelmshavens . Zuerst waren es kleine Fischer¬
dörfer , die hier an der Küste des Jadebusens
abgeschieden lagen , bis mit der Abtretung des
oldenburgischen Staatsgebietes an Preußen im
Jahre 1854 jener Aufschwung einsetzte , der eine
große Stadt schuf. Aus den ersten Werftarbeiter-
siedlungen 1870 mit 8200 Einwohnern wurden
bald selbständige Gemeinden , 1895 hatten sie mit
zusammen rund 20 000 Einwohnern mehr als der
Kriegshafen selber , 1901 erhielt das Gemein¬
wesen mit 28009 Einwohnern schon bald
städtischen Charakter , wurde dann zuerst Amts¬
verband , dann wurde die größte Gemeinde
Heppens Stadt 2. Klasse , 1911 wurden die drei
Gemeinden Baut , Heppens und Neuende zur
Stadt Rüstringen vereinigt und 1919 Stadt 1.
Klasse.

Die Bodenpolitik , die die junge Stadt damals
betrieb , war die Voraussetzung für das , was
später geschaffen werden konnte . Denn während
früher nach 1870 kleine Giebelhäuser dem neuen
Gemeinwesen den Charakter gaben und von 1890
die Unternehmer -Mietskasernen dazukamen und
ganze Straßenzüge durch ihre Zementkästen ver-

VlSevDors
Bom Zuge erfaßt und getötet . Das Reichsbahn,

betriebsamt teilt mit : Am Donnerstag , 3. De¬
zember , gegen 11 Uhr wurde auf dem Bahnhof
Augustfchn beim Uebetschreiten der Gleist der
51 jähriye ReichSbahnbedienstete Schneider vom
Schnellzug 152 erfaßt und getötet . Der Ver¬
unglückte war damit beschäftigt , Stückgüter nach
dem Packwagen des auf dem Bahnhof haltenden
Güterzuges zu bringen . Der Verunglückte hinter¬
läßt Frau und drei Kinder.

Die Verkehrsunfälle im dritten Vierteljahr
1938. Im dritten Vierteljahr 1936 wurden im
Land Oldenburg 476 Straßenverkehrsunsälle
gezählt an denen 955 Verkehrsteilnehmer be¬
teiligt waren . 35 Personen wurden bei diesen
Verkehrsunfällen getötet , 379 verletzt . Bisher
sind als Unsallursachen vorläufig festgestellt:
Ursachen , die beim Kraftfahrzeug oder beim
Fahrer lagen 336, die bei Radfahrern lagen «8,
bei anderen Fahrzeugen 14. Fußgänger ver¬
ursachten in 34 Fällen die Unfälle ; sonstige
Ursachen sind 46 festgestellt.

VLotko

Festnahme eines Brandstifters . Vor kurzem
wurde das Fabrikgebäude der Kistenfabrik
Nenstiel durch Feuer zerstört . Die von der Staats¬
anwaltschaft aufgenommenen Untersuchungen
haben zu dem Ergebnis geführt , daß ein
Vlothoer Kraftfahrer als Anstifter dieses
Brandes festgenommen werden konnte . Die
Gründe für die Tat sind noch nicht geklärt.

Brandstifter zu einem Jahr Gefängnis ver¬
urteilt . Vor der Großen Strafkammer Harburg
hatte sich der Einwohner K. wegen vorsätzlicher
Brandstiftung zu verantworten . In dem von ihm
bewohnten Hause war am 9. April dieses Jahres
ein Brand ausgebrochen , während er selbst und
seine Ehefrau nicht anwesend waren . Bei der
Ankunft der Feuerwehr waren die Zugänge zum
Lagerkeller , wo der Brandherd lag , fest verschlossen.
Aus dieser Tatsache schloß man auf vorsätzliche
Brandstiftung , ein Verdacht , der noch dadurch
verstärkt wurde , daß im Keller mehrere Brand¬
nester entdeckt wurden . In der Gerichtsverhand¬
lung wurde der Angeklagte einwandfrei über¬
führt und wegen Brandstiftung zü einem Jahr
Gefängnis verurteilt . Strafmildernd fiel dabei
ins Gewicht , daß K. bisher unbescholten ist.

Deutscher Dauernfunk
Sonnabend , 5. Dezember

Deutschlandsender:  11 .40 : Der Bauer
spricht — Der Bauer hört.

Königsberg:  11 .50 : Marktberichte der
Landesbauernschaft Ostpreußen.

Stuttgart:  11 .30 : Für dich, Bauer!
München:  11 .00 : Marktbericht.

schandelten , konnte später die Bautätigkeit da¬
durch in gesunde Bahnen gelenkt und konüMiert
werden , weil die Stadt von ihrem Grundbesitz
Gelände in Erbpacht hergab und nun jene schönen
Klinkerbauten entstanden , die heute allein den
neuen Stadtteilen das Gepräge gaben . Diese drei
Bauperioden find in der Stadt Rüstringen ganz
deutlich zu unterscheiden und geben der Stadt
das Gesicht.

Der gewaltige Aufschwung seit 1933 ist an dem
Wohnungsbau Rüstringens schon oft veranschau¬licht worden . Wohl keine andere Stadt hat in
ähnlichem Maße den Segen der national¬
sozialistischen Politik erfahren , ganze Stadtteils
sind aus dem Boden gewachsen , die Stadt be¬
kommt jetzt erst ein städtebauliches Gepräge . Vor
allem durch den schönen Rathausplatz , der nach
den Plänen des städtebaulichen Beraters Pros
Höger ein Musterbeispiel ist. Der Oberbürger¬meister erwähnte in seinem Vortrag ein Schreiben
aus London , wonach auf einer dortigen Aus¬
stellung der Rüstringer Rathansplatz mit seinen
Gebäuden als die Ideallösung bezeichnet wurde,
Mittelpunkt des bürgerlichen Lebens einer Stadt
zu schaffen. Der Rüstringer Rathausplatz trägt
nämlrch das Högersche Rathaus , das Real¬
gymnasium , das Finanz -, Zoll - und Reichsbau¬
amt , das Arbeitsamt und noch andere öffentliche
Gebäude , so daß hier alles zusammengefaßt ist.
Für die nächsten Jahre werde Rüstringen , so
schloß der Oberbürgermeister , die gestellte Auf¬
gabe erfüllen , Wohnungen für die Arbeiter der
Waffenschmiede der Marine zu bauen.

Rüstringen - Wohnstadt der Marine
bemerkenswerte Lntwicklung — Sewaltkge Vauleistungen seit der Machtergreifung

Die Ltsnclsssmtsr msirtsn:
Standesamt Bremen 1 (An der Tiefer)

Geborene
Knaben

29. November : Kohlenhändler Johann Reiners
Ehefr ., geb. Schröder , Fliederstr . 34.

30. November : Bauarbeiter Wilhelm Oertzen
Ehefr ., geb . Siebe , Vegesacker Straße 76.

1. Dezember : Packer Friedrich Cohrs Ehefr .,
geb . Döpke , Hemelingen , Klausstr . 2. — Ge¬
schäftsreisender Heinrich Bohling Ehefr ., geb.
Riechers , Lilienthal , Hauptstr . 56. — Kolonial-
warenhändler Carl Barmeyer Ehefr ., geb . Ro-
wohlt , Nordstr . 219.

1. Dezember : Arbeiter Christel Erotheer
Ehefr ., geb. Behrens , Lilienthal , Hauptstr . 61a.
— Tischler Johann Blanke Ehefr ., geb . Lügen,
Osterholz , Kastanienweg 13.

2. Dezember : Kraftfahrer Carl Mohrmann
Ehefr ., geb . Lohse, Woltmershauser -Allee 32—36.

3. Dezember : Kammermusiker Eduard Wiß-
mann Ehefr ., geb . Erys , Fesenfeld 96.

3. Dezember : Schlosser Hermann Herms Ehefr .,
geb. Moriske , Husumer Str . 35. — Verwaltungs-
>ekretär Wilhelm Steenbock Ehefr ., geb. Thäte,
Oberneuland , AKterdiek 68 a.

4. Dezember : Hauptwachtmeister Johann Wohl¬
fart Ehefr ., geb . Rohde . Richthofenstr . 126. —
Telephonist Hermann Kusche Ehefr ., geb . Henke,
Kronenstr . 1. — Elektroschweißer Albin Stumpf
Ehefr ., geb. Schisfner , Akazienweg 20, Parzelle,
Fleetstr.

Standesamt Bremen 1 (An der Tiefer)
Geborene
Mädchen

27. November : Posthelfer Heinrich Röpke Ehe¬
frau , geb . Haake , Brinkum , Syker Straße 130.

28. November : Rechtsanwalt Dr . jur . Louis
Lange Ehefr ., geb . Finke , Kurfürsten -Allee 7. —
Bäcker Berthold Meyer Ehefr .. geb . Tegtmeyer,
Kantstr . 25.

27. November : Werkzeugschlosser Jakob Gold-
schweer Ehefr ., geb . Honerkamp , Orleansstr . 88.30. November : Kaufmann Eugen Renner
Ehefr ., geb . Kaußel , Bulthauptstr . 8.

29. November : Klempnermeister Hinderk
Smeins Ehefr ., geb. Kobs , Fliederstr . 25.

30. November : Silbermonteur Walter Rau-
tenhaus Ehefr ., geb. Wünker . Möckernstr . 59.

1. Dezember : Reedereiangestellter Friedrich
Schmidt Ehefr ., geb . Rautenhaus . Neustadts¬wall 34.

2. Dezember : Postkraftfahrer Heinrich Hölzen
Ehefr ., geb . Morgenstern , Balgebrückstr . 16. —Händler Johann Sarwas Ehefr ., geb . Koch,
Neuenstr . 89.

3. Dezember : Steinsetzer Herm . Schierenbeck
Ehefr ., geb . Bollmann , Arsten , Bruchhauser Str . 5.

3. Dezember : Schlosser Otto Müller Ehefr .,
geb. Fintel , Heimatstr . 27. — Heizer Bruno
Helling Ehefr ., geb . Meier , Sylter Str . 6. —
Schiffsführer August Kerls Ehefr ., geb . Jung,
Dietrichstr . 8.

4. Dezember : Kesselschmied August Kapper-
mann Ehefr ., geb . Wittmer , Schillingstr . 79. —
Kranführer Johann Nolte Ehefr ., geb . Liebert,
Westerdeich 126.

Standesamt Bremen L (An der Tiefer)
Aufgebote

2. Dezember : Tischler Heinrich Büning , Bre¬
msn , und Hebung Gertrud Günther , Kirchberg.
— Bergmann Friedrich Karl Heinrich Borchers,
Volpriehausen , und Minna Verta Lina Klinge,
Volpriehausen . — Unteroffizier Herbert Chri-
stensen , Bremen , und Lizzi Martha Wolfs , Ham¬
burg . — Ingenieur Paul Walter Erich Schiele,
Bremen , und Margarete Friederike Sophie Drä-
gert , Lübeck. — Büroangestellter Wilhelm Frie¬
drich Helms , Oldenburg , und Frieda Sophie
Nürnberg , Bremen . — Maschinenschlosser Heinrich
Claus Tonder , Raa , und Minna von Hartz , Raa.
— Unteroffizier Ernst Rosendahl , Nienburg , und
Emma Katharine Marie Martha Kniep , Soltau.

3. Dezember : Maler Johann Wilhelm Adam,
Langwedel . Kr . Verben , und Charlotte Elfriede
Spanier , Langwedel , Kr . Verben . — Kaufmann
Wilhelm Heinrich Karl Franz Mumme . Bremen,
und Adelheid Christine Vartels , Oberneuland.
— Arbeiter Bernhard Friedrich Kokte , Osna¬
brück, und Jda Auguste Marcus , Bremen . —
Schlosser Hans Max Melk , Bremen , und Anna
Michalak , Eelsenkirchen . — Kaufmann Theodor
Max Müller und Dorothee Frieda Magdalene
Schwärzet . — Metallarbeiter Ewald Richard
Dubiel und Kätchen Johanne Haller . — Tele¬

fonist Walter Georg Willi Fritz Schreiber und
Anna Eesine Dircks . — Feldwebel Ernst Max
Paul Eöttke , Delmenhorst , und Karls Ottilie
Mangold , Bremen . — Feldwebel Bernhard Rog-
gemann , Wieck-Ladebow , Lkr . Ereifswald . und
Wilma Ehlers , Bremen . — Straßenbahnschaffner
Otto Robert Heinrich Meyer und Sophie Minna
Köster . — Malermeister Ernst Heinrich Lankenauund Anna Helene Schneiderest . — Maurer Jo¬
hannes Justus Hörmann und Minna Mathilde
Vösselmann . — Ingenieur Rudolf Berthold
Hergen Steding und Annaliese Johanne Ruth
Wittenhagen . — Ingenieur Harald Edler von
Wersin , Bremen , und Paula Maria Fett , Karls¬
ruhe.

3. Dezember : Reichsfunkangestellter Walter
Emil ' Albrechts . Quickhorn i . Holst ., und Elfe
Margarete Sandstede . Barel . — Anrichter Ernst
Bruno Willy Krause , D. „Bremen " , und Mazda
Jda Johanne Witthaus , Hamburg . — Schlosser
Friedrich Carl Schulze , Gr . Häuslingen , und
Marie Luise Lina Beinhorn , Neddenaverbergen.

4. Dezember : Bäcker Otto Paul Peter und Elfe
Keim , geb . Kämmereit . — Elektromonteur Paul
Karl Heinike , Kiel , und Margarete Henni Karo¬
line Stroh , Bremen . — Arbeiter Karl Eüntzel
und Dorothea Johanna Schacht . — Sattler
Herbert Otto Hermann Budde , Bremen , und
Hildegard Meta Eggers , Hemelingen . — Hand¬
lungsgehilfe Friedrich August Haake und Dora
Meierdierks . — Architekt Gert August Jörgen
Schildt , Berlin -Steglitz , und Anna Dorothee
Auguste Unger , Bremen . — Lagerhalter Hans
Martin Franz Rieckhoft und Charlotte Luise
Elisabeth Herbec , geb . Maibaum . — Büroangest.
Herbert Theodor Boeck und Luise Wilhelmine
Kanter . — Schlächter Friedrich Heinrich Gustav
Böskinq und Lucie Harmening , geb . Wehrkamp.
— Lackierer Christian Vätjer und Frieda Brun¬
hilde Thomas . — Kraftfahrer Karl Johann
Oelrichs und Marie Dorothee Uchtmann . —
Polsterer und Dekorateur Johann Heinrich
Dankleff und Elisabeth Minna Charlotte
Brümmer . — Arbeiter Heinrich Wilh . Alexander
Thiele und Erste Anna Doris Trinchen Lange,
qeb . Buschmann . — Tischlermeister Emil Christian
Moschkau und Emma Adelheid Amalie Fahren-
berg.

Standesamt Bremen 1 (An der Tiefer)
Eheschließungen

1. Dezember : Bürogehilfe Georg Beuermann
und Anna Wählers , Eeestemünder Straße 52.

Standesamt Bremen 1 (An der Tiefer)
Gestorbene

27. November : Segelmacher Johann Reinberg,
79 I ., Schwachhauser Heerstr . 72. — Heinrich
Hattendorf Ehefr ., geb. Wöhlke , 58 I ., Ansbacher
Straße 78. — Lokomotivführer Heinrich Bruns,
35 I ., aus Uphusen , Kreis Verben . — Privat¬
mann Ernst Weyberger , 71 I .. Laubenstr . 48. —
Herbert Walsemann , 7 Tage , Vorstraße 21b . —
Handlungsgehilfe Heinz Löwenstein , 21 I .. Zwi-
schenahner Straße 7. — Kunstmaler Paul
Müller , 64 I ., aus Worpswede , Kreis Osterholz.
— Oberpostschaffner i . R . Heinrich Schmidt,
75 I ., aus Steyerberg . — Fritz Förster Ehest .,
geb . Schmidt , 41 I ., Rembertistr . 30.

28. November : Obersteuersekretär Friedrich
Kohlberg , 55 I ., Neustadts -Contrescarpe 74. —
Wilhelm Horn Wwe ., geb . Rüschen , 91 I ., St .-
Jiiraenstr . 58. — Schuhmacher Wilhelm Boß,
61 I ., Prangenstr . 82. — Ignatz Miesikiewicz
Wwe ., geb. Wlodarczak , 83 I ., aus Osterholz
im Br . Gebiet , Osterholzer Heerstr . 192. —
Schmied Friedrich Zimmermann , 81 I ., aus
Osterholz im Brem . Gebiet , Osterholzer Heer¬
straße 192. — Johann Rotermund Wwe ., geb.
Meyer , 76 I ., Berckstr . 147. — Lia Boß , 7 Mt .,
Pappelreihe 8. — Heinrich Schröder Wwe ., geb.
Teckelnborg , 76 I ., Ostertorssteinweg 84. —
Lucie Twietmeyer , 1 Tag , Keplerstr . 30. —
Werner Dallmann , 4 Monate . Duntzestr . 33. —
Lilly Herkt . 25 I ., Freiburger Straße 6. — Ober¬
ingenieur i . R . Emil Arenz , 75 I .. Altmann¬
straße 21. — Heinrich Thie Ehest ., geb . Senf,37 I .. Haferkamp 35.

29. November : Gendarmerie -Wachtmeister i.
R . Friedrich Schütte 82 I ., Paschenburgstr . 37.
— Handlungsgehilfe Adolf Höftmann , 24 I .,
Eickedorfer Straße 42. — Sophie Twietmeyer,
2 Tage , Keplerstr . 30. — Johann Rüsch Ehefr .,
geb . Papenhusen , Knabe , totgeb .. Hemmstr . 152.
— Johann Söller Ehefr ., geb . Reinert . 62 I
Lange Reihe 104. — Viktor Dollschneider Wwe.
geb . Ochse, 67 I ., Bassumer Straße 53.

rau , 60 I ., Graudenzer Straße 31. — Elisab
Wilberg , 70 I ., Riensbergerstr . 79. — Schreib
Johann Freesemann , 35 I ., Kornstr . 118
Kaufmann Eduard Bauer , 71 I .. Carlsha 'fei
Straße 62. — Kaufmann Ferdinand Richt
53 I ., Schwachhauser Heerstr . 305. — Arbei
Johannes Eleitze , 42 I ., Bremerhavener Str.

30. November : Wilhelm Dose Ehest ., geb.
Schott , 67 I ., Leuchtenburgerstr . 28. — Arbeiter
Wilhelm Bode , 81 I ., Vlocklanderstr . 4. — Kauf¬
mann Heinrich Kehlenbeck , 51 I ., Münchener
Straße 5. — Buchhalter Georg Segelke , 52 I,
Rosenkranz 7.

30. November : Georg Drewes Wwe ., geb.
Winterhoff 86 I ., Scheffelstr . 61. — Handlungr«
aehilfe Ludwig Blanke , 54 I ., Moorstr . 5. —
Marine -Oberlagermeister i . R . Christoph Schrö¬
der , 74 I ., Besselstr . 70. — Arbeiter Dmitro
Hawruka , 80 I ., Stuhrer Str . 34. — Gustav Sipp
Wwe ., geb . Dunker , 83 I ., Sebaldsbrücker Heer¬
straße 34. — Johann Lürßen Wwe ., geb . Lange,
61 I ., Stesfenswea 37. — Ingenieur Hermann
Bischofs, 60 I ., Calvinstr . 3. — Wilhelm Fromme
Ehefr ., geb . Beyer , Mädchen totgeboren , See-
wensestr . 46. — Elektroschweißer Robert Weh¬
renberg , 45 I ., Kirchweg 41.

30 . November : Arbeiter Andreas Lampe , 67 I,
Meyerstr . 99. — Renate Stemmann , 20 Std .,
Stendorfer Str . 23. — Friedrich Fehrcke Wwe.,
geb . Bödeker , 79 I ., Vrokstr . 5.

1. Dezember : Privatmann Johann Suling,
69 I ., Kattenturmer Heerstr . 329. — Bäcker Hink.
Krentzel , 53 I ., Riensbergerstr . 16. — Wilfried
Fröhlich 16 Tg ., Landwehrstr . 84. — August
Kraft Ehefr ., geb . Deppe , 78 I ., Schönebecker

Benken , 62 I ., Vuntentorsteinweg 32.
2. Dezember : Wirt Ludwig Wekel . 69 2.Buchtstr . 18.
30. November : Helga Keße , 10 Stunden , Kantstraße 74.
1. Dezember : Carl VattrS Ehefr ., geb . Molch

62 I ., Regensburger Straße 35. — Hermann
Feuße , genannt Borchers , 84 I ., Möckernstr . 68.
— Küper Conrad Pricelius , 55 I .. Tyeodor-
Körner -Straße 19.

2. Dezember : Arbeiter Johann Erotheer,
82 I ., aus Osterholz im Br . Geb ., Osterholzer
Heerstraße 192. — Helmut Berning , 2 Monate,Leuthener Straße 25. — Arbeiter Diedrich
Twietmeyer . 56 I ., Bäckmannshof 3. — Johann
Focke Ehefr ., geb . Müller , 26 I .. aus Mahndorf
264. — Earrelst Vosberg Wwe ., geb . Poppen,
79 I ., Leher Heerstr . 55. — Helmut Storch,
3 Monate , aus Ottersberg.

3.  Dezember: Friedrich Tangermann. 7 Monate,
Bremer Straße 7. — Wirt Heinrich Lübkeman»,
76 I ., Föhrenstr . 64.



Schiffahrt und Schiffbau 1
Hamburgs Güterumschlag im Oktober

Der Seeverkehr des Hafens Hamburg im
Oktober betrug im In- und Ausgang 178 000t
oder 10,1% mehr gegenüber dem Vormonat,
158000t oder 8,9°/° gegenüber dem Vorjahre
und in der Zeit von Januar bis Oktober ds. Js.
1,9 Mill. t odet 11,6% gegenüber der gleichen
Zeit 1935. Der Wareneingang  erreichte im
Oktober, 'eine Höhe von 1,23 Mill. t gegen 1,16
Mill. t im Vormonat.

Hamburg Binnenschiffsverkehr im Oktober.
Die Zahl der angekommenenSchiffe von und
nach der Elbe oberhalb Hamburgs und den da¬
mit im Zusammenhangstehenden Wasserstraßen
betrug im Oktober insgesamt 2148 Schiffe mit
einer Tragfähigkeit von 871 573 t. Abgegangen
sind 2226 Schiffe mit einer Tragfähigkeit von
904 453 t. Der Güterverkehr betrug von und
nach der Elbe oberhalb Hamburgs und den
damit im Zusammenhang stehenden Wasser¬
straßen im Oktober auf der Empfangsseite ins¬
gesamt 380 916 t gegen 263 786 t im entspre¬
chenden Monat des Vorjahres und auf der Ver¬
sandseite 392 275 t gegen 327 707 t im Oktober1935.

Neuer Tanker. Das für die Hansa Tank Bhe-
derei G. m. b. H., Hamburg, in Elmshorn er¬
baute Tankmotorschiff„Unkas“ hat seine Probe¬
fahrt erledigt und ist in Dienst gestellt worden.

„Don Esteban“ nach den Philippinen ausge¬
laufen. Das Passagierschiff „Don Esteban“, das,
wie berichtet, von der Krupp-Germaniawerft
für eine Reederei in Hollo (Philippinen) ge¬
baut wurde, hat den Kieler Hafen verlassen, um
über Hamburg, Genua und dann durch den Suez-Kanal nach seinenneuen Heimathafenzu fahren.

Hohcwegleuchtturm. Auf der Außenweser
werden die Wasserstandssignaleauf dem Hohe-
wegleuchtturm auf ungefähr 53 Grad, 43 Min.
Nord, 8 Grad, 15 Min. Ost wegen Störung bis
auf weiteres nicht gezeigt. Die Wieder Inbetrieb¬
nahme wird bekanntgegeben. — Wasserbauamt
Emden teilt mit: Ems. Die Leuchtheultonne
„Hubertgat“ ist verlöscht.

Zunahme
des Rotterdamer Seeschiffsverkehrs
Vorläufige Angaben beziffern die Zahl der

den Nieuwe Waterweg eingefahrenen Seeschiffe
im Novemberauf 1212 mit 1,99 Mill. NRT gegen
1108 Schiffe mit 1,87 Mill. NRT im November
1935. Bis Rotterdam fuhren 980 Schiffe mit
1,53 Mill. NRT gegen 951 Schiffe mit gleichfalls
1,53 Mill. NRT im November 1935. Insgesamt
verzeichnete der Hafen von Rotterdam in den
ersten 11 Monaten  10816 einkommendeSee¬
schiffe mit 17,61 Mill. NRT gegen 9592 mit 15,52
Mill. NRT im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Rotterdam fordert Rheinfahrtprämie. Anläß¬
lich der städtischen Haushaltsberatungen 1937
teilte die Stadtverwaltung Rotterdam mit, daß
sie noch immer bemüht ist, die Regierung von
der Notwendigkeitder Einführung einer Rhein-
Schiffahrtsprämie zu überzeugen. Es wird be¬
dauert, daß die Regierung bisher noch keine
Gegenmaßnahmengegen die belgische Konkur¬
renz getroffen habe. Noch heute sei es so, daß
dem Rotterdamer Hafen durch die belgischen
Unterstützungen zugunsten Antwerpens

und Gents ein Teil seines natürlichen Rhein¬
frachtumschlagsentzogen werde. Solange diese
nachteiligen belgischen Maßnahmen bestehen,
oder solange ihnen keine niederländischen
Gegenmaßregeln entgegengestellt werden, sei
es außerordentlich schwierig, die anderweitig
dem Hafen zu zahlenden Zuschüsse herabzu¬
setzen oder verfallen zu lassen.

Das Ergebnis der britischen Abwrack- und
Ersatzbauhilfe. Nach Angaben im Unterhaussind auf Grund der staatlichen Abwrack- und
Ersatzbauhilfe (2. Teil des British Shipping
Assistance Act) 57 neue Schiffe von zusammen
207 500 BRT zum Bau genehmigt worden. Für
50 Fahrzeuge von zusammen189 000 BRT sind
Aufträge vergeben worden. Hiervon wiederum
sind 26 Fahrzeuge von zusammen 86 000 BRT
fertiggestellt und abgeliefert worden. Zwei An¬
träge werden noch geprüft.

Die britische Schiffahrt im Pazifik. Presse¬
meldungenzufolge beabsichtigt die Matson Line
nicht, gegen die geplante Reservierung desSchiffsverkehrs zwischen Australien und Neu¬
seeland für britische Reedereien zu prote¬
stieren. Die neuseeländische Regierung hatdurch den in London anwesenden Finanzmini¬
ster Nr. Nash bekanntgegeben, daß sie nach wie
vor gewillt sei, ihren Teil der geplanten Sub¬ventionen für britische Schiffe im Pazifik zu
tragen. — Für die Linie zwischenAustralien—
Neuseeland und Kanada werden in Schottland
zwei neue 20 000-t-Dampfer mit 24 Knoten Ge¬
schwindigkeitgebaut werden. Die Schiffesollen
auch Los Angeles anlaufen.

Die Versicherung des 2. Cunard-Spitzeusehiffs
— 3,76 Mill . £ im offenen Markt untergebracht.
Von dem insgesamt 4,5 Mill. £ betragendenBau¬
wagnis bei dem neuen Cunard-Schiff Nr. 552,
dessen Kiellegung zu Clydebank dieser Tage
erfolgen dürfte, sind 3,76 Mill. £ mit Wirkung
ab 1. 1. 37 am englischen Seeversicherungs¬
markt untergebracht worden. Neunzig Prozent

Scniffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Alster 3. Kapstadt

passiert nach Port Pirie . Arucas 3. Finisterre pass,
nach Hamburg:. Borkum 3. an Hamburg . Erlangen
3. Ushant passiert nach Antwerpen . Europa 3. an
Newyork . Helgoland 3. ab Bremen nach Savannah.
Norderney 3. an Hamburg . Porta 2. ab New Or¬
leans nach Bahia Bianca Saale 3. an London.

Deutsche Dampfschifttabrts - Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Frauenfels 2. Ushant pass. Lahneck 3. von
Lissabon nach Setubal . Lindenfels 3. von Rotterdam.
Rabenfels 3. in Bahrein . Rauenfels 3. von Hamburg.
Stahleck 3. von Lissabon nach Sevilla . Trautenfels 3.
in Rotterdam . Treuenfels 3. von Rotterdam . Warten¬
fels 3. Perim pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun" , Bremen.
Ajax 1. in Sevilla . Astarte 4. in Bremen . Bacchus
4. von Bremen nach Königsberg . MS Bossei 4. Hol¬
tenau pass , nach Antwerpen . MS Ceres 4. von Köln
nach Rotterdam . Diana 3. von Stettin nach dem
Rhein . Egeria 4. in Rostock. Electra 4. in Gotenburg.
Elin 3. Brunsbüttel pass , nach Stettin . Hector 4. von
Bremen nach Gdingen . Irene 4. Brunsbüttel pass,
nach Königsberg . MS Jason 3 von Rotterdam nach
Köln. MS Kepler 4. in Bremen . Klio 4. von Vigo
nach Sevilla . Kronos 4. von La Coruna nach Ferrol.
Leda 3. in Kopenhagen . Neptun 4. in Rotterdam . Nixe
4. von Bremen nach Stavanger . H. A. Nolze 4. von
Bremen nach Gefie. Pax 4. in Rotterdam . Pollux 3.
in Königsberg . Priamus 4. in Bremen . Pylades 4.
von Drontheim nach Bergen . Uranus 4. in Riga.Venus 3. von Hamburg -Altona nach dem Rhein . Vic¬
toria 4. in Rotterdam . Vulcan 4. in Königsberg.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Alk
3. in Helsingfors . Butt 3. in Antwerpen . Fink 3. von
Riga nach Antwerpen . Ganter 4. von Kopenhagennach Helsingfors . Greif 4. in Hüll . Orla 3. in Ant¬
werpen . Reiher 3. in Hamburg . Schwalbe 3. in Rot¬
terdam . Visurgis 4. in Bremen . Wachtel 4. von Hol¬
tenau nach Antwerpen.

der versicherten Summe entfallen allein auf
den LondonerVersicherungsmarkt, der sich aus
reinen Seeversicherungsgesellschaften, den See¬
versicherungsabteilungen anderer Versiche¬
rungsgesellschaften und Lloyd’s Underwriters
zusammensetzt. Die Regierung wird daher laut
Cunard (Insurance) Agreement Act nur ein
Spitzenwagnis von 0,74 Mill. £ zu übernehmen
haben. Der Prämiensatz (im Markt und für die
Regierung) stellt sich einheitlich auf l'/s% für
drei Jahre ; nach Ablauf dieser Frist kann das
Wagnis von Monat zu Monat verlängert wer¬
den. Diese Versicherung ist die größte,  die
jemals vom Versicherungsmarkt auf ein einzel¬
nes Schiff eingegangen worden ist. Vom Bau¬
wagnis der „Queen Mary“ konnten nur 2,72
Mill. £ im offenen Markt gedeckt werden; die
Regierung mußte 1,78 Mill. £ im Eigenwagnis
führen. Das Betriebswagnis dieser beiden Spit¬
zenschiffeliegt bei rund 4,8 Mill. £; bei „Queen
Mary“ laufen hiervon rund 3 Mill. £ seit In-
dienstnahmeim offenen Versicherungsmarkt.

Norwegens Handelsflotte
Nach Berechnungender Norske Veritas zählte

die norwegische Handelsflotte am 15. 11. ins¬
gesamt 1383 Dampfer mit 1937 447 BRT. und
489 Motorschiffemit 2140 572 BRT., zusammen
1872 Schiffe mit 4 078 019 BRT. Hierunter befin¬
den sich 220 Tankschiffemit 1505 951 BRT. Seit
Jahresbeginn beträgt der Zuwachsder Handels¬
flotte 101 0C0 BRT. Im Bau befanden sich am
15. 11. auf norwegischen Werften 14 Dampfer
mit 19 950 BRT. und 15 Motorschiffemit 19 840
BRT., ferner auf ausländischenWerften 70 Mo¬
torschiffe mit 470 600 BRT., insgesamt 99 Schiffe
mit 510390BRT. (758 560 t dw).

Drei schwedischeSchiffe nach Finnland ver¬
kauft. Die Svenska OstasiatiskaKomp, hat ihren
1909 in Newcastle erbauten Dampfer „Nippon“
(4000 BRT), an den Helsingforser Reeder Anti
Wihuuri verkauft. Dieser hat zugleich zwei
weitere schwedischeFahrzeuge erworben, und
zwar vom Svenska Lloyd Dampfer „Scandia“,
der im Jahre 1899 erbaut und 1200 BRT groß
ist, sowie von der Reederei A/B Jamaica den
Dampfer „Dagmar Salön“, der 1907 in Sunder¬
land erbaut und 3800 BRT groß ist.

Atlas Levante - Linie, Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. I». h. H.) Andros 3. in Bremen . Cavalla 2.
von Oran nach Galipoli . Chios 3. Ushant pass. Galilea
3. von Samsun nach Orden . Ithaka 3. in Rotterdam.
Larissa 3. von Piräus nach Istanbul . Ilse L. M. Russ
3. von Vostizza nach Dubnvnik . Samos 3. von Varna
nach Constantza . MS Sofia 2. von Haifa nach Rotter¬
dam. Tinos 3. in Mersip. Yalova 3. Gibraltar pass.
Kythera 3. Gibraltar pass.

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 3. ab Newyork nach
Cherbourg . Hansa 3. ab Southampton nach Cux¬
haven . — Westküste Nordamerika : MS Portland 3. ab
Los Angeles nach Vancouver . — Mittelamerika/West¬
indien : MS Caribia 2. an Puerto Barrios . MS Pa¬
tricia 3. San Miguel pass, nach Barbados . MS Phoe-
nicia 3. an Antwerpen . Ionia 3. an Hamburg . Anti-
ochia 2. ab Port au Prince nach St . Marc. Sesostris
3. ab Puerto Barrios nach Mexico. — Westküste
Südamerika : Ammon 3. ab Balboa nach Buenaven-
tura . Itauri 3. an Antwerpen . — Südafrika/Austra-
llen/Niederländ .-Indien : MS Heidelberg 3. an Bata¬
via . MS Wuppertal 3. Vlissingen pass, nach Ant¬
werpen . MS Magdeburg 3. Cap Verde pass, nach
Bordeaux . MS Rendsburg 4. ah Port Kembla . Menes
2. an Amsterdam . Uckermark 3. an Suez. — Ostasien:
Mecklenburg 3. ab Gaiveston nach Cristobal . MS Bur¬
genland 3. an Rotterdam . MS Sauerland 3. ah Singa¬
purs nach Miri . MS Kulinerland 4. an Hamburg.
MS Ruhr 3. au Antwerpen — Trampfahrt : Baden 3.
Ouessant pass

Hamburg -Sfidamerikanlsche Dampfschiff rahrts -Ges.
General San Martin 3. von Rio de Janeiro nach
Bahia . MS Monte Pascoal 3. von Bio de Janeiro
nach Santos . MS Monte Sarmiento 3. Dover pass.
MS Belgrano 3. in Sao Francisco do Sul . Entrerios
3. von Buenos Aires nach Montevideo. Joao Pessoa
3. in Cabedello . Münster 2. von Santos nach Ant¬
werpen . Natal 4. in Bremen . Paraguay 3. in Monte¬
video. MS Pernambuco 3. in Bremen . MS Porto

Seeamt Bremerhaven
Grundberührungen D „Fechenheim"

Das Secamt Bremerhaven verhandelte über einen
Seeunfall des Bremer Frachtdampfers „Fechenheim
und verkündete folgenden Spruch  :

Am 22. November 1236 hat gegen 9.24 Uhr MEZ. der
Bremer Frachtdampfer „Fechenheim in den norwe¬
gischen Schären östlich der Gnmeskjar Bake aut
einer Untiefe zweimal den Grund berührt und dabei
erheblichen Bodenschaden  erlitten . Die
Grundberührungen , die kurz hintereinander stätige
fanden haben , sind auf westliche Strom ver-
Setzung  und darauf zurüokzufuhren , daß bei dem
klaren Wetter , welches geherrscht hatte , keine
S c h i f f s o r t b e s t i m m u n g e n .8 ®.m a 0
worden sind . Die ungenügende Berücksichtigung der
Stromversetzung und die Unterlassung der Schins-
ortbestimmung gereichten dem norwegischen Lotsen
Jacobsen zum Verschulden . Die nach dem Unfall
getroffenen Maßnahmen waren sachgemäß , insbeson¬
dere war das Anlaufen von Bergen als
Nothafen  gerechtfertigt.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung )

Alle Märkte waren wieder sehr  f e s t . Am L a
Pi ata  haben die Frachtraten für Anfang Januai
eine weitere Erhöhung erfahren . Zeitcharter -Ton¬
nage für amerikanische Fahrt verlangt volle Raten.
Die umfangreichen Weizen- und Maiskaufe ' on
Argentinien für europäische Rechnung und ebenso
die Wiederaufnahme der Maiskaute durch die Verein.
Staaten haben die Festigkeit am La Plata weitei
erhöht . Ein 7700-Tonner erzielte fi£ L/9.
SS Sh. von Rosario nach . englischen Hafen, . undl für

Von der Deutschen Seewarte wurde am 4. Dezember
uin 10.53 Uhr folgende Sturmwarnung für die shd-
liehe Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen.

mittelgroßes Schiff von San Lorenzo nach englischen
Häfen 24 sh 6 d. Angebote kanadischen  Wer¬
sens Dfür Verschiffung über die atlantischen Hafen
sind praktisch zurückgezogen für die gegenwärtige
Verschiffungszeit , dagegen war das Zeitcharter¬
geschäft in Nordamerika sehr lebhaft.
” Die australischen  Getreidebefrachter waren
wieder gut vertreten . Ein 6500-Tonner hat fcr Marz
eine Ladung losen Weizen von Sydney nach England/
Kontinent zu 34 sh genommen, wahrend ein Motor¬
schiff von 7200t für Cancelling lo. Februar 3o sh 3 d
von Westhäfen erhielt . Für gesackten Weizen von
Victoria wurden für ein Schiff von 7o00t 38 sh 6 d
für Februar -Abladung bezahlt . Für s ° 3 Johnenist Schiffsraum unter Anstellung zu noch höherer
Rate , und für Reis von Burma nach Gdingen wurde_• _ crv/tA — H 1%1 .Tamiar 7.11 37 ßfi. 0 U

.legre 3. von Santos nach Paranagua . Rapot 3. von
tuenos Aires nach Rosario . Westerwald 3. von Rio de
aneiro nach Victoria . Witell 4. in Antwerpen.
Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Livadia 1. ab

ias Palmas . London Corporation 2. ab Lagos . Wameru
ab Bissao. London Exchange 2. ab Monrovia . —

iüd- und Ostafrika : Usaramo 3. an Genua. Ussu-
uma 3. ab Port Sudan.
H. C. Horn , Hamburg . MS Mimi Horn 3. von Ant¬

werpen nach Dover.
Reederei F. Laeisz G. m. b. H„ Hamburg . Planet

. in Dubrewnik . MS Pelikan 4. Kap Finisterre pass.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,

famburg . Palos 2. von Las Palmas . Melilla 3. von
’ort Lyautey nach Rabat . Pasajes 3. von Bremen
ach Antwerpen . Sevilla 3. in Tanger . Larache 3. in
lasablanca . Oldenburg 3. in Gdingen . Porto 3.
’inisterre pass.
Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.

IS Harry G. Seidel 2. von Bremerhaven nach Carta-
ena . MS Persephone 1. von Aruba nach Newyork.
IS Peter Hurll 2.* in Halifax . MS Wilh . A. Riede-
aann 2. von Guiria nach Aruba . MS Phoebus 3. in
laltimore.
Fisser & v. Doornum, Emden. Lina Fisser 3. in

linden.
trieb liamnfArhpweirlineflll

Angekündigte Dampfer : Grönland , Reiher , SkOlpeu-
bank , Halle . Ernst Gröschel , Ford . Niedermeyer,
Eifel (Weißes Meer), Adolf Hitler (Island ). Konsul
Dubbers , Spreeufer (Bäreninsel ).

Am Markt gewesene Dampfer : J . H. Wilhelms
(Island ), Else Kunkel (Bäreninsel ). Franz , Saarland,
Heim! Sohle . Deister (Weißes Meer).

In See gegangene Dampfer : Seydlitz (Island ) ,
Plauen (Nordsee).

Die Baten im M i 11 e 1m e e ^ h^ n ^ e^ faUs

rM ^ ^H 5tl'i^r'1sh r̂F *f .̂ Für UEn̂ de^.Janimr *bezaiuten68(SirHffl äääw ss
HÄ/e “ Ŝan 1 Lorenzo—-bestimmte engl . Häfen.
4 Äi WÄ5 . SSgetrmde . Ulo . Februar p *ty, 34 sh. loser Weizen,
f ms’ Mär®7 — ' Victoria —England/Kontinent , Weir-Ji* r?wi  i io p 7t 38 sh 6 d, gesackter Weizen,
ÄfiS O» Iß Ä bf^ x -37 Bs\rTL
Reis^ l^ /Sf̂ Januar ^ —̂ AhKsand̂rien—Lon̂ em^D^ .Wil-
Jesden500 000 cbf .. 20 sh per SO chf ., Baumwolisaat.1» /w T>A7ftmbör. — Poti—Continent , t* ly
16 sh 9 d, Manganerz , Dezember. — Zeitcharter,n Pluto “ 2300 t d. w., $ 1.50, Lieferung U. . S.
nördlich von Hatteras , eine Westindden-Rundreise,
Dezember.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekomniene Seesehlffe am 4. Dezember:
Astarte disch von Rotterdam , G. Steinmeyer & Co.»

Hafen I? Sch° 3,J ?ückgut Möwe ätsch von London,w Danpi&berßr. Hafen I . Sch. 4, Stückgut . Sturzsee
dt sch. von Husum , Nie. Haye & Cm. Oetreide -Anl age.
Visurgis ötsch . von Stralsund , Nie. Haye & Co„
Hansa -Mühle. Getreide . Pernambuco dtsch . von Rio
de Janeiro . Carl J Kimgenberg , Haien II . Sch. 13,
Wolle. Tabak . Sigrid schwed . von Hüll , Gebr Specht,Knhlpnhandel Priarnus dtsch . von Stockholm , D.  ir.
Neptun Hafen IX. Sch. 11, Stückgut . Helen « aussen
dän. von Jütland , Nie. Haye & Co., ^ fenl . Sch . 4»
Stückgut . Natal dtsch . von Hamburg . Gebr- Specht,Hafen II Sch 16. Kenler dtsch . von Pasaaes , p . ti.
Neptun , Hafen II , Sch. 17, Stückgut . Kong Sigurd
norw. von Oslo. Herrn DauelsbergHafenI . Sch . 3,
Stückgut . Zander dtsch . von Blyth , Bonmg & Co.,
RÖchliner, Kohlen.
Abgegansrene Seeschiffe am 3. Dezember:

Irene dtsch . nach Königsberg , Heinr . Gerhd . Fisser,
Stückgut . Ludwig dtsch . nach Stettin . Heinr . Geiüd.
Fisser . Stückgut . Strauß dtsch . nach Helsingfors,
Rah . & Stadtl ., Stückgut . Optima dtsch . nach Abo,
Rah . & Stadtl .. Stückgut . OUva dtsch . nach Stettin.
Argo Reederei , Stückgut . Simon v. Utrecht dtsch.
nach Hamburg , Carl J . Khngenberg , Restladung.
Helgoland dtsch . nach Savannah , Nordd Lloyd . Pa-
sages dtsch . nach Antwerpen , Gottfr . Steinmeyer ®
Oo., Getreide . Indus dtech . nach Carlstad , Bremer
Seeverkehr , Glaubersalz . Rheinland dtsch . nach
Dunstan , Häger & Schmidt.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschifffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 4. Dezember:

Llovdleichter 105 (Laaken ) von Hamburg , Hafen I.
Sch. 9a, Stückgut . Lloydleichter 145(Otten ) von Ham-

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Albatros . Möwe 2, Helen Clanssen 4,

Astarte , Kong Sigurd 3, Feuerschiff Norderney
(Dock).

Hafen II : Priamus 11 (800 26), City of Norfolk 17.
Kepler 17 (853 90), Schwaben 17 (817 35). Schönfels 12
(853 43), Natal 16 (854 86), Andres 18 (854 88), Westfalen
(Erzplatz . 802 12).

Holzhafen : Visurgis (Hansa -Mühle).
Indnstriehafen : Hermes , Zander (Röchling ), Sigrid

(Kohlenhandel ), Lippe (Kall -Anlage ), Elster , Rabe
(Kragest , Heinrich Grammersdorf (Klembt ), Leander
(Dreyer & Hillmann ).

Werft : Heddernheim (Dock V), Kersten Miles
(Werfthafen ).

Getreide -Anlage : Feronia.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin . Bremen , Columbu«, General
von Steuden . Stuttgart.

Hamburg : Der Deutsche . Potsdam , Sierra Cordoba,
Borkum , Fulda , Norderney.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand I Std.
25 Min.. Nordenham 2t Min., Brake 1 Std .. Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
5. Dez. 8.08 20.43 7.48 20.23 5.48 18.23
6. Dez. 8.54 21.29 8.34 21.09 6.34 19.09
7. Dez. 9.48 42.26 9.22 22.06 7.22 30.06

Binnenschiffahrt
Wasaerstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden haken Hameln Minder.
2. Dez. 2.07 2.86 2.24 2.78
3. Dez. 2.63 3.60 2.67 3.21
4. Dez. 4.66 3.63 3.08 3.05

, y  IISTAATSTHEAIER
/JiekuHntMachunqen

Zugelaufen: Eine junge Ente. Mel
düng innerhalb 3 Tagen im Fund
amt, PalizeihauS, Zimmer 121. —
Dem Tierheim des Bremer Tierschutz^
Vereins übergeben: Eine Schäfer
Hündin und ein Jagdhund ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim, Verlängerte
Hemmstraße, gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere Verfügt.

Polizeidirektion.

Qecichtliche  ^
jßefuimitmadiun #ea

Ter Hypothekenbrief über 400,
F.G.M., eingetragen im Grundbuch
Von Bremen, Bezirk Borstadt R 104
Bl . 60 in Abt. III unter Nr. 4 ist
durch Ausschlußurteil deS Amts¬
gerichts Bremen Vom 17. November
1936 für kraftlos erklärt.
Die GeschSstsstell« des Amtsgerichts.

.Amtiiche • h;
!Be &anHtmacfiiu(igen , %

ausuuictigec fäeköcden

Offenlegung eines Planes.
Tie Wasserstraßendirektion beab

sichtigt, im Wege des Ausbauver¬
fahrens gemäß Z 152 ff. deS Preuß.
Wassergesetzes vom 7. April 1913
(GSS . 53) den Bau der Staustufe
D chl ü s s e l b u r g als Teil der
Kanalisierung der Mittelweser aus-
zusühren.

Die Planunterlagen für den Aus¬
bau liegen in der Zeit

dom 16. Dezember bis einfchl.
zum 24. Dezember 1988

bei den Bürgermeistern der Ge¬
meinden

Windheim, Döhren, Ilvese,
Heimsen, Schlüsselburg, Buch-
holz, Hävern, Diethe, Müs¬
leringen, Stolzenau und Leese

zu jedermanns Einsicht aus. Jeder
Beteiligt« kann im Umfang seiner
Belange Widersprüche gegen den
Ausbau und Ansprüche auf Her¬
stellung und Unterhaltung von Ein
richtungen oder auf Entschädigung
erheben. Auch die Leiter der Ge¬
meinden haben das Recht, Ansprüche
aus Herstellung und Unterhaltung
von Einrichtungen zu erheben.

Ansprüche und Widersprüche sind
bei den Stellen , bei denen der Plan
ausgelegt ist, schriftlich oder münd¬
lich zu Protokoll zu erklären, Wider¬
sprüchejedoch längstens bis zum

7. Januar 1937 einschließlich.
Diese Bekanntmachung wird unter

der Verwarnung erlassen, daß die¬
jenigen. die innerhalb der bezeich-
neten Frist keinen Widerspruchgegen
den Ausbau erheben, ihr Wider¬
spruchsrechtverlieren, und daß nach
Feststellungdes Planes nur noch die
in 8 172 deS Wassergesetzesbezeich-
neten Ansprüchegeltend gemachtwer¬
den können.

Für das Enteignungsverfahren er-
solgt noch eine besondere Offen¬
legung.

Zur Erörterung etwaiger An¬
sprüche und Widersprüche werden
noch Termine nach 8 167 des Wasser¬
gesetzesanberaumt und rechtzeitigbe¬
kanntgemachtwerden.

Hannover, den 28. November 1938.
Der Oberpräsident

der Provinz Hannover
(Wasserstraßendirektion).

In Bertrrtung: Müller.

Heute,  18 .30 Uhr. Sbd.-8r . 8
Ende unges. 23 Uhr

Egmonl
Trauerspiel von Goethe

Mit der Musiko. L. v. Beethoven
So., 6. Dez„ 20 Uhr. Mi.-8r . A

Ende unges. 23 Uhr

dp.  Johannes Faust
Oper von Herrn. Reutter

Mo., 7. Dez., St .-Anr. 5. Barst.
Er. A )

Di., 8. Dez., Di.-Plutzm. ) 20 Uhr
Ml., 9. Dez., Mi.-Er. A)

Ein Deutscher
namens Steen

Schauspielv. Wilh. Müller-Scheld
Do., 10. Dez., 20 Uhr, Do.-Er. A

DerFreisdiOfz
Romantische Oper

von Carl Maria v. Weber
Fr., 11. Dez., 20 Uhr. Fr..Plahm.Tiefland
Mustldramu v. Eugen d'Albert

Sbd., 12. Dez., 20 Uhr, Sbd.-Er. A
ErstaussUhrung!Adrienne

Operette von W. Eoetze
So.. 13. Dez., 11 Uhr, Borst,

f. d. Kulturamt d. HI.
„Die Enisiihrunaau» dem Serail"

18.38 Uhr, Di.-Plahm.
7. grosterGastspiel-Abend:Joselu. 1

Kammersängervon der
Staatsoper Berlin

Der Rosenhavalier
von Richard Strauß

Ochs: Josef v. ManowardaI
als Gast

M«.. 14. Dez.. 20 Uhr , St .-Anr.,
5. Borst. Er. B

Der Zigeunerharon
Operette von Johann Strauß

Di.. 15. Dez., 20 Uhr, St .-Anr..
5. Borst. Er . E

Derfreisdifllz
Mi.. 16. De,., 20 Uhr. Mi.-Er. B

Ein Deutscher
namens Stein

D»., 17. Dez., 28.15 Uhr. Da.-Er. B
I « neuer Einstudierung!

La Boheme
Oper von E. Pueelni

Dom 5. Dez. bis 13. Dez. u. 15.
u. 16. Dez., tägl. 15.30 Uhr,

Ende unges. 17.45 Uhr
Montag. 14. 2ez„ 2 Vorstellungen

um 14 und 17 Uhr
Da» schönste Weihnachtsmärchen!
In groher Märchenausstattuug!

Vom unfolgsamenWolkenkind
von Lucy Hopf

Kleine Preise: 0.40 bis 2.50 Jl
(Erwachsene), 0.20 bis 1.25 Jl
(Kinder)

Schauspielhaus
Keule , So nabend , nachm 4Uh <: O

4 Sonnabend Nochmlfog

Die Flucht uor dem Reichtumi
Preise von RM 0.50 bis 1.P0

Sonnabend , abends 8 Uhr
Dlo leisten Gastspiele
Gastspiel Kail Ludwig Diehl

Sonnlag , abends 8 Uhr O
Gastspiel eari Ludwig Diehl |Die Fahne

Montag , Serie A/8 O
Dionstag , Serie 8/8 O

Gastspiel Karl Ludwig DiehlDie Fahne
Sonntag , nachm. 2 Uhr (Ausvetkau t)
Sonntag , n -. chm. 4.*5
Montag und die folgenden Tage

ncchmlita ?* 4 UhrSneewittchen
«U

Fischluzi
muß jeder sehen

8 Uhr , Kassenstd .12-2 u .ab6 ' /yUhrl

suiings üeie„Zur Schanze“
Kattenturm:

Am Sonnabend , d » 5 . Dez . 1936
HAUSBALL
Es spielen die 8 lustig. Berliner

Anfang 20 Uhr Ende ? ?
Et ladet freundlldist ein Ö . Marten

V
3\teutdJxmz in dec ti/esedusi J

all if

äff)

ft

fkrSpuitlMiltnrh

Caf6 zur Mühle
Morgen Sonntag:

Tanz -Tee in Hillmanns Hotel
mit der bekanntenTanzkapelle Hermann Stachow

Beginn 16 Uhr

Besuchen Sie das
Sonntags -Morgen ko nzert
Im Caf6 xur Mühle um 12 Uhr mittags

, Stellengesuche

Männliche

Küpermetster
31 I ., perf. auf Dicht- u. Packfatz,
Geschirr sowie Bottich- und Gär-
futtersilo-Bau sucht zum 1. 1. 37
Stellung. Werte Angebote unter

P 20 359.

Offene Sielten
Männliche

Deutscher Betriebsstoff Iconzern
sucht per sofort für den Platz Bremen

tüchtigen Reisenden
gegen Gehalt, Provision und Wagen¬
zuschuß • Bewerber aus der Branche
erhalten den Vorzug • Vertrauliche Be¬
handlung der Bewerbung wird zugesicherl
Angebote unter O 20358

Jung . Mann sucht
Arbeit gl. w. Art
(auch Aushilfe).
Angeb. u. Z 2050

Dt» Klein -Anzetge
ist ein wahre!
Untversakmittel u.
hilft bei allen
Wünschen. Ge¬
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Erfolge ! Einspal¬
tige Klein-Anzei¬
gen bis zu 30 mm
Höhe kosten bei so-
forttger Bezahlung
8 J,  die Millime-
ter -Zeilel

Heute. ?(>'/- Uhr:
Gr. Geld-Preisskat

Müller.
Vegesackerstr.43/45

Heute 8 Uhr gr.
Geslügel-Preissfat
J .D. Uhlenwinkel,

Kirchweg 46/42

Gr. Preisskat, 8V,
Geldpreise.Rieden-
darp, Altenweg 3

llllllllll

Heute 8.30 Uhr:
Großer

Geld-Preisskat.
Eurtius, Öfterst. 2

Heute sowie jeden
Sonnabend

Geflügel-Preisskat
Ans. 8%.  Volkens,
Stephanit 'w'str. 1

Heute Sonnabend,
8.30 Uhr:

Großer Geflügel-
Preisskat

I . Bunger,
Westerstraße,

Ecke Grünenkampiimimi

Geld-Preisskat»
Turnier

Sonntag , 6. Dez.,
Anfang 10, 16 u.
20 Uhr. Eins. 3.30
Ges.-Preisc 400 Jl
2Ehrenpr.40u.20^
1. Preis 50 Jl usw.

Müller, Veae-
sackerstraßc 43/45

Tel. W. 8 04 32

Preisskat-
Listen

1(1 (gtürf lf> m

Zu haben tn ve
OWitififtsrtenrbei

Bremer Zeitung
Geeren 8/8

Generalvertreter Carl Sehrötef
Bremen -Börsenhof , Ul . Geschoß, Tel . 285 86(87

Die Zeitung
bringt Vir die Welt ins fjaus!
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Luft, aber auch viel Ruhe, daher
ist gerade in diesenJahren vor
geistiger und körperlicher Ueber-
anstrengungdringendst û war¬
nen. Vgl. auch Körpergröße.
Wachtel, etwa amselarotzes, sehr
schmackhaftes, aber seltenes Feld¬
huhn. das ohne abzuhängenge¬
braten wird.
Waden, die Unterschenkelmit¬
samt der Muskulatur. Wohlge¬
formte Waden sollen nicht über¬
mäßig dick, besonders aber an
der Fessel schön schlank sein.Hätz-
lich wirken an Waden Krampf¬
adern. Verschönern kann man die
Waden durch Massage oder durch
Tragen von Enmmistriimpfen.
Wenn Krampfadern bestehen,
nützt Massage nichts.
Wirdenkrämpfe, schmerzhafte
Krämpfeder Wadenmuskulatur.
Können entstehen durch Druck auf
einen Nerv am Oberschenkel,
mwnchmnl in sehr kaltem Was¬
ser. tn einer besonders anhalten¬
den Form können sie Zeichen
einer Nervenkrankbeitsein, kom¬
men aber auch bei Zuckerkrank¬
heit vor. Vgl. Krämpfe.
Wärme, die meßbare Tempera¬
tur wird mit dem Thermometer
festgestellt, dessen Quecksilber- od.
Alkoholsäule sich bei Wärme ans-
dehnt, bei Kälte zusammenzieht.
Das Telsinsthermometerist zwi,
schen Gefrier- und Siedepunktin
100 Grade eingeteilt, das Reau-
murthermometerin 80 Grade.Im
allgemeinenwird nur noch nach
Celsius gerechnet. Eine Wärme-
rinheil, WE oder Kalorie, ist die
Wärmemenge,diebenötigt wird,
um 1kg Wasser um 1 Grad Cel¬

sius zu erwärmen. Als richtige
Zimmerwärmewerden16 bis 22
Erad Celsius angesehen, während
Schlafzimmer etwas kühler sein
sollen. Die gleiche Wärme wird
auch bei kalten Bädern, nament¬
lich bei Schwimmbädern, als an¬
genehm empfunden. Warme Bä¬
der sollen auf keinen Fall di«
Eigentemperatur des Körper»,
36 Erad, übersteigen. Höher«
Körperwärmeals 36 Erad nennt
man Fieber, eine Erhöhungüber
42 Grad wirkt tödlich. Weisen
sollen nicht heiher als 45 Grad
und nicht zu kalt sein, da beides
dem Magen nicht zuträglich ist.
Wäscheschrank ist in jedem Haus¬
halt unentbehrlich , denn das
Wäschefach im Kleideoschrank
wird wohl nie ausreichend sein,
es ist wohl mehr für Leibwäsche
gedacht. Ein Wäscheschrank hat
am zweckmäßigsten nur Bretter,
da man darauf die Wäsch« am
bequemsten legen kann und di«
beste Uebersicht hat . Sehr emp¬
findliche Stücke, wie Zierdecken
usw. schlägt man in Tuch ein . Di«
Türen des Wäscheschrankes müs¬
sen dicht sein^um die Wäsche vor
staub zu schützen, evtl , läßt man
Filzstrerfen vorkleben.
Wäschezeichen. Jede Hausfrau
sollte ihre Wäsch« zeichnen, ent¬
weder ihr Monogramm hinein¬
sticken oder käufliche Buchstab««
hineinnähen . Wenn man sich
Wäsche «mifertigen läht , kan»
man sein Monogramm gleich
mit hineinweben lassen.
Wässern , Verfahren , um Herin»
gen oder stark gesalzenem Fleisch
einen Teil des Salzgehaltes zu

Werner . « Merb ohm . ir . i
Telefon 51187 ab Faulenstraße WWWWWWWWW

Reparaturen . G r O fT) O I Q Und E I 6 k t f O
köhrenprtifen Federn - Ersatzteile bill
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Ganz unerwartet entschlief heute morgen
nach kurzer , heftiger Krankheit mein lieber
Mann . seiner beiden Kinder liebevoller Vater

Heinrich Pielenz
in seinem 41. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Paula Pielenz , geb. Nowack
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , Focke-Wulf -Siedlung , 4. Dez. 1936
Weihenstraße 18.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut ,.N i ed e r f a ch s e n " . Er . Johannisstr . 170.
Die Trauerseier findet am Dienstag , vormittags

11 ' /- Uhr , im Krematorium statt.

Nach kurzer , heftiger Krankheit wurde un¬
erwartet unser Eefolgschaftsmitglied

Heinrich Pielenz
durch den Tod aus unserer Mitte gerissen.

Wir verlieren in ihm einen treuen Ar-
Leitskameraden , dessen Andenken wir stets in
Ehren halten werden.

Vetriebssührer und Gefolgschaft
der FMe-Wuls-Mgzeugbau

Aktiengesellschaft

Heute morgen entschlief sanft und ruhig unsere B
liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester und Tante , Frau

Marie Zwcibart Me.
geb . Fahlenkamp

in ihrem 81 . Lebensjahre.

Zm Namen aller trauernden Angehörigen:
Wilhelm Zweibart.

Bremen , den 4 . Dezember 1936.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-
tut „Nieder so chfen " , Er . Johannisftr . 170.

Die Beerdigung findet am Montag , mittags
12 Uhr , von der Kapelle des Riensberger Fried-
hofes aus statt.

Hsrrsn!

OeamSN -UiLaHtsI

Die >i6us8tSN 5I<i-I 1̂ocisli

kmwstt

lislssriliaeii

Durch einen Anglücksfall verloren wir plötzlich unse¬
ren Hausmeister , Äerrn

Adolf Peukert
Der Entschlafene hat sein Amt treu , immer umsichtig

und mit großem Fleiß verwaltet . Er war bei allen recht
beliebt.

Ein ehrendes Gedenken wird ihm stets bewahrt
bleiben.

Führer und Gefolgschaft
der

Deutschen Dampfschisffahrts-Gesellschast
„Hansa"

Bremen , den 4. Dezember I9Z6.
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Braunnenbau
Pfalzburgerstr . 2l»2

Phocnix -Nähm.
große Auswahl,

ganz niedr . Preise.
Teilzahlg . Köstcr.

Stesfensweg 22
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Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
unsere liebe , gute , treusorgende Mutter , Groß¬
mutter , Schwester und Tante

Meta Sander
geb. Schweers

im soeben vollendeten 76. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frida Sander und Frau,
Dolly , geb . Brüning

August Sander und Frau,
Adele , geb . Eätjen

und 2 Enkelkinder
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 3. Dezember 1936.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Ve -2n .,

Wilhelm -Decker-Haus ; frdl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , um
124b Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

lilsiciunr«

Modern«

WMI .MWK
neu und getragen

H . Mcher.
Jacobistraße 16

Ecke Kaiserstraße

NKI10.S0
S -. 12

6
t"I. Vlrtr

Koklsn
Koks
SriksNs

Z kmimci»
Vor clsm Stslntor 1S2 -1S4

Kut 46941

Wcihnachtsbäumc
bcst .Stammkultur-
bäume , s. Bremen
zugelassen . Meyer,
Wilh .-Wolterstr .71

Siedlung
Sebaldsbrück

Schach
in gr . Auswahl!

fl . IeMng
Ostcrtorsteinw . 12

Landschaft und
Blumen billig.
Albers,Obernst .72r
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Heute entschlief nach schwerer Krankheit
unsere liebe , gute , treusorgende Mutter und
Schwiegermutter , unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

Meta Sültenfuh
verw . Kayser , geb. Buchholz

im 60. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hanny Kayser
Willy Kayser
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 3. Dezember 1936
Fleetstraße 34.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Ill-

stitut Frz . Feiertag , Osterseuerbergstr . 104/03 . Zu¬
gedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Dienstag , 10 '/- Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhoses statt.
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Masseln

entziehen . Zweckmäßiger ist noch
das Einlegen in Milch . Die
Flüssigkeit muß öfter erneuert
werden.
Waffeln , dünne Kuchen aus
einem Teig von Mehl , Butter,
Eiern , Milch und Zucker, die in
Waffeleisen über offener Flamme
gebacken werden . Das heiße Waf¬
feleisen wird , bevor man den
dünnen Teig einfüllt , mit einem
Leinenbeutelchen , das Butter
enthält , oder mit einer Speck¬
schwarte bestrichen . Man kann
auch vorher etwas Schmalz flüs¬
sig machen und es mit einem
Pinsel auftragen.
Waffelstoff , Pikee . Baumwollge-
webe . das waffelartig gesteppt
aussieht.
Wagenschmiere , Mischung aus
Teeröl und Harzölseife , die zum
Schmieren von Wagenachsen
verwendet wird . Flecken von Wa¬
genschmiere entfernt man , nach¬
dem man sie mit Butter aufge¬
weicht hat , mit Seifenspiritus,
Terpentin und anschließend mit
warmem Wasser.
Wahnvorstellungen s. Sinnestäu¬
schungen , Geisteskrankheiten.
Wahlrecht . Nur der Reichsbürger
hat das Wahlrecht (nicht jeder
deutsche Staatsangehörige ) . Bis
zur endgültigen Regelung gilt
als ReichsLLrger derjenige , der
am 1. Oktober 1933 das Reichs¬
tagswahlrecht besessen hat , d . h.
20 Jahre alt und im Besitz der
bürgerlichen Ehrenrechte war,
ausgenommen Juden.
Wahrsagen , Weissagen , Behaup¬
tung . künftige Ereignisse voraus¬
sagen zu können . Wahrsagen ist

560 Walhalla
keine Kunst , sondern ein grober
Unfug , ganz gleich, ob es aus
Karten , aus den Handlinien
oder aus Kaffeesatz erfolgt.
Waisen werden von der öffent¬
lichen Fürsorge (Gemeinde ) be¬
treut . wenn keine Verwandten
da sind, die sich ihrer annehmen
oder die verpflichtet sind . für die
Waisen zu sorgen . . Waisen wer¬
den entweder in Waisenhäusern
oder bei geeigneten Familien
als Pflegekinder untergebracht
(siehe dort ) .
Walburga , weibl . Vorname ger¬
manischer Herkunft mit der Be¬
deutung „Schirmerin des Kamp
fes ".
Wald . Rauchen im Wald : siehe
Rauchen.
Waldemar , männl . Vorname ger¬
manischer Herkunft mit der Be¬
deutung „berühmt Waltender " .
Waldkauz , Eulenvogel , der sich
in Wäldern und Parks aufhält
und seines nächtlichen Huhuhu-
rufes wegen vielfach als Toten¬
vogel gilt.
Waldrebe (Clematis ) s. Rank¬
pflanzen.
Waldwolle , aus Kiefernnadeln
gewonnener Faserstoff , der zu
Polsterzwecken verwendet und
mit Wolle zu Gesundheitsflanell
verarbeitet wird.
Walfisch , großes Seesäugetier,
das seines Tranes und Fischbei¬
nes wegen gejagt wird . Fischbein
normt man die Barten der Wale,
die zu Korsettstäben sowie zu
Knöpfen verarbeitet werden.
Walhalla , german . Bedeutung
„Halle der Erschlagenen " , d . h.
der gefallenen Kämpfer , in der
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vremer Sfl auf vorgeschichtlichen Spuren
4SSS lalzre belmarllcheir veschebens spiegeln sich in den gewaltigen Srabstötten unserer Vorsabren

„Die Ergebnisse der Borgeschichtsforschungsind
das Alte Testament des deutschen Voltes."

(Alfred Rosenberg aus der Reichstagung
des Reichsbundes für deutsche Vorgeschichte
in Ulm.)

Die nationalsozialistische Weltanschauung ist
rassisch  verankert . Sie steht und fällt mit dem
blutsmätzig bedingten Denken , das wie ein ge¬
waltiger Strom aus ferner , grauer Vorzeit vor
2000 Jähren in die geschichtlichen Jahrhunderte
unserer Zeitrechnung eintritt , gestaltend hinein-
braust in unsere Gegenwart uiä > uns den uner¬
schütterlichen Glauben verleiht , daß dieses Den¬
ken, endlich befreit von den Ueberlagerungen
und Durchsetzungen fremden Gedankengutes , wei¬
tere Jahrtausende überdauern und ihnen das
geistige und seelische Gepräge geben wird . Und
da das deutsche Volk unter Adolf Hitlers Füh¬
rung wieder zurückgeführt worden ist zu den Ur¬
quellen jener Kraft , deren kaum zu begreifenden
Gestaltungsdrang auf allen Gebieten unseres
staatlichen , siyiaten und kulturellen Lebens wir
täglich wie neue Wunder erleben , so ist es auch
«in « der wichtigsten Aufgaben des nationalsozia-
Milchen Deutschlands , uns nicht nur von dem
Makel des Versailler Diktats , sondern auch von
dem besonders von der Kirche die Jahrhunderte
Hindurch immer wieder nachdrücklichst unter¬
strichenen Makel der Unkultur und Barbarei un¬
terer Vorfahren restlos zu befreien . Es ist ein
Unding , weltanschaulich schulen, rassisch richtig
denken , religiöse Hemmungen auf Grund alt-
tsftamentarischer Gedankenwelten überwinden zu
können , wenn man belastet ist mit den Vorstel¬
lungen , daß unsere Vorfahren vor und zu Beginn
der christlichen Zeitrechnung Halbwild « gewesen
seien , die wie die Tiere lebten , die erst durch
die Römer mit der Kultur in Berührung kamen,
durch die Sendlinge der römischen Kirche jedoch
erst zu Menschen wurden.

Aus dieser Erkenntnis heraus führte deshalb
der Führer des Sturmbannes I/R . 75, Obersturm¬
bannführer Gehrels,  die Sturm -, Trupp - und
Scharführer seines Sturmbannes hinaus ins
Oldenburger Land nach den Steindenkmalen in
der Ahlhorner Heide . In rascher Fahrt ging es
in vier Autobussen der Bremer Vorortgesellschaft
beim Morgengrauen über Delmenhorst nach Wil¬
deshausen , von dort zu Fug an der .Msbeker
Braut vorbei nach dem größten Hünengrab des
ganzen Gebietes , dem „Visbeker Bräutigam " .
Hauptlehrer Pg . Hibbeler,  der verdienstvolle
Heimatforscher , übernahm Hier die Führung der
SO SA .-Männer , die , im tiefsten Innern gepackt,
den spannenden und aufschlußreichen Ausführun¬
gen des Forschers begeistert und dankbar folg¬
ten . Pg . Hibbeler führte etwa folgendes aus:

tr - .-MLe großen vorgeschichtlichen Steinsetzungen
üinerer Oldenburger Geest stammen aus der Zeit
zwischen 2500 und 2000 v. Ehr . Es sind die Toten-
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Vortrug an cksr Oradstätts „Visbeker kräutixam " bei kVilckssbausen-^ blbvrn Lturwb . I/R . 75

Häuser unserer Ahnen aus der jüngeren Steinzeit , i Der Ahlhorner Schafstall kann als überlieferterWas wir davon in den Heiden und abseits gele - reiner Baustil jener Wohnhäuser von 4500 Jah-genen Orten noch antreffen , sind die letzten Reste - - ^ — ^ -- - -- -- ---
einer großen Anzahl solcher Prachtgräber (Mau¬
soleen ) . Obwohl vier Jahrtausende hindurch Wet¬
ter , Tiere und Menschen ihr « zerstörenden Kräfte
daran ausgelassen haben , so erweckt der Anblick
der erhaltenen Reste in uns doch ein ehrfurchts¬
volles Staunen . Er müsse absehen von einer ein¬
gehenden Beschreibung der erhaltenen Stein-
setzungen, sondern wolle nur versuchen , die Steine
selbst reden zu lassen , denn sie gerade sollen uns
von unseren Ahnen und ihrer Kultur erzählen.

Ueberall auf der Geest Nordwestdeutschlands,
Dänemarks und Südschwedens wohnten in fest¬
gefügten Häusern die Eroß -Steingrab -Leute . Sie
waren ein seßhaftes Volk , das sich durch Acker¬
bau , Viehzucht , Jagd und Fischfang ernährte . In
der Nähe der Flußläufe und der stehenden Ge¬
wässer hatten ste ihre Wohnplätze . Durch Fleiß
und gesunde Lebensweise , begünstigt durch war¬
mes , fruchtbares Wetter , brachten die Vorfahren
es zu Wohlstand und einer starken Besiedelung
des Landes . Ihre Häuser Lauten sie auf Find¬
lingsteinen mit Dächern aus Holz und Schilf.

Kleine Erlebnisse aus der Sfl
wahre Kameradschaft der rat, die Sfl lebt sie vor

Wie oft hören wir heute von der „Kamerad¬
schaft , sprechen ! Selbst Leute , denen vor nicht
allzu langer Zeit noch jegliche Eemeinschastsge-
sinnung abging die die Erfüllung ihres Lebens
allein m dem Streben für sich selbst sahen , haben
plötzlich entdeckt, daß ihnen der schon seit Jahren
in Fleisch und Blut übergegangene Skat - oder
Kegelabend nur deswegen so wichtig ist, weil er
ihnen Anlaß zur Uebung der „Kameradschaft"
bietet . Und wie oft wird bei ihnen in „feier¬
lichen Reden " der in ihrem Kreise so ganz besän
ders guten „Kameradschaft " gedacht , und wie oft
wird auch darauf getrunken . Schließlich ist ja
ihre  Art der Kameradschaft nur eine Ver¬
wandte von der , die man heute in allen anderen
Kreisen erlebt und pflegt ; lediglich kleiner
ist ihre „Gemeinschaft " : schließlich bietet aber
das ja eine um so erfolgreichere Möglichkeit,
„Kameradschaft " zu üben ! (Man ist doch unter
sich und seinesgleichen !) . —

Und die Leute merken nicht , wie sehr sie auf
dem Holzwege sind. Sie merken gar nicht , daß
fie lediglich zu dem Zweck zusammenkommen , um
Skat zu dreschen, die Humpen zu leeren oder die
Kugel zu schieben ; sie merken gar nicht , daß sie
das Gegenteil  von dem tun , was von ihnen
verlangt wird : Sie schließen sich ab und sehennicht , was uns SA .-Männern heiligste Verpflich¬
tung ist ! Denn Kameradschaft  ist mehr als
ein äußeres Tun wie hier . Wahre Kameradschaft
wird auch nicht im Munde geführt oder mit Bier
und Wein gefeiert . Kameradschaft wird erlebt
durch die Tat!  Kameradschaft ohne Tat ist nicht
denkbar ; und von einer kameradschaftlichen Tat
kann man allein dann sprechen, wenn sie der
entsprechenden edlen Gesinnung entspringt , die
gelernt hat , auf die Dauer auf seinen eigenen
Vorteil zu verzichten , die Erfüllung des Lebens
aber in dem Handeln für die Gemein¬
schaft  zu sehen. —

Einige kleine Beispiele sollen hier von der
Kameradschaft in der  SA . erzählen , aus
der zugleich ihr Geist spricht , der nicht das „Ich ",
sondern nur das „Wir " kennt , der jeden Tag
bereit ist . wenn der Appell an ihn ergeht , zu
marschieren , zu helfen , sich zu opfern:

Hart auf der Grenze von Stadt und Land . da
wo der erste Gruß beim Blick aus dem Fenster
das Rauchen der Fabrikschlote trifft , leben die
Kameraden , von denen hier die Rede sein loll.
Wie ihre Väter schon fahren auch sie heute bet
Wind und Wetter über die Weser , in einem klei¬
nen Boot , um auf den Werften zu arbeiten.

Da ist Willi . Er ist der älteste Sohn einer mit
Kindern reich gesegneten Familie . Eine Zeit¬
lang hatte er als Kohlentrimmer auf einem der
vielen Ileberseeschiffe gefahren . Das war keine
Arbeit , nach der sich Willi sonderlich gesehnt
hätte , reichten doch zu ihrer Verrichtung kaum
seine Kräfte aus . Willi aber mußte Geld ver¬
dienen . Willi mußte , sehr jung noch, einen Teil
der väterlichen Sorge übernehmen : Die vielen
kleinen Mäuler stopfen helfen , die noch nicht
wußten , daß dies in der schwarz -rot -goldnen Re¬
publik fast unmöglich geworden wär . Und dann
kam eines Tages das Schicksal und machte auch
vor Willi nicht halt : Zu den vielen Schiffen , die
da an der Pier festgemacht lagen , wurde auch
sein Schiff getaut . Und wie sein Schiff , so
brauchte man nun auch Willi nicht mehr . Er
aber kam jetzt zu Adolf Hitler , zu seinen brau¬
nen Kämpfern , weil er wußte , daß Adolf Hitler
allein all die Schisse wieder unter Dampf setzen
konnte . In seinem Glauben hat er recht be¬
halten . Die Schiffe fahren wieder . Willi aber
hat eine Arbeitsstelle an Land bekommen , um

der großen Schar seiner jungen Geschwister , de¬
nen inzwischen der Vater genommen worden
war , den Ernährer ersetzen zu können . Und so
marschiert er in unsern Reihen , ein Mann , wie
sie uns unsere schwere norddeutsche Tiefebene zu
vielen schenkt, rauh und schwer. Der Kampf
für den Führer aber hat ihn noch härter ge¬
macht : Er hat verzichten gelernt auf sein
eigenes  Glück ; die Zukunft der andern ruht
auf seinen Schultern . Und dennoch spricht er nie
davon!

Da ist noch ein anderer Willi . Er befand sich
in ähnlichen Verhältnissen wie der vorerwähnte
SA .-Kamerad . Lange Jahre war er mit einem
schlichten deutschen Mädchen verlobt , ohne es hei¬
raten zu können . Es war ihm nicht möglich , sich
das erforderliche Hausgerät usw . anzuschaffen.
Schweigend gingen die Kameraden des Sturms
aus Werk und beschafften alles , was zur Grün¬
dung eines Hausstandes nötig war . Keine ele¬
ganten Möbel waren es, die sie dem Kameraden
anfertigten . Aber Möbel , mit deren Hilfe Ser
Kamerad und seine junge Frau ihr Heim zu
errichten vermochten . Keine Worte wurden ge¬
wechselt. JK >er las in des andern Auge , was er
zu sagen hatte . Kameradschaft!

Karl hatte einmal beim Dienst gefehlt . Die
Kameraden hatten erfahren , daß er infolge sei¬
ner schlechten wirtschaftlichen Lage einen kleinen
Acker bebaute , der nun auf die Bestellung war¬
tete . Und Karl hatte , weil es infolge Mangels
an Zeit nun eilig geworden war . einmal den
Dienst „geschwänzt " und in dieser Zeit seinen
Acker bebaut . Das ging nach keines der Kame¬
raden Auffassung ; aber man konnte dem Mangel
anders abhelfen : Eine ganze Schar ging auf
den Acker, und siehe da , an einem einzigen Sonn¬
tag war geschafft, was Karl in vielen , vielen
Stunden nur hätte schaffen können . Die Kame¬
raden hatten ihren Sonntag geopfert , um Karl
von einer Last zu befreien , die schwer auf seinen
Schultern lag.

Da war Heinz . Vor kurzem erst ging er von
uns , um seiner militärischen Dienstpflicht zu ge¬
nügen . Jahrelang trug er in unserem Sturm die
Fahne . Auch er entstammte der kinderreichen Fa¬
milie eines Arbeiters , die einen Teil seines Ver¬
dienstes mehr als notwendig hatte . Als alter
Nationalsozialist — an Jahren aber noch sehr
jung — war er Jahre vor der Machtergreifung
ohne Arbeit gewesen . Nach dreieinhalb Jahren
des Verdienens rief ihn nun der Führer ab.
Er ging von uns am Abend seines Scheidens
mit den Worten ' „Dafür habe ich doch die lan¬
gen Jahre vor der Machtergreifung gekämpft,
daß ich heute beim Militär stehen darf !"

Das ist Kameradschaft,  das ist Treue!
Wer so durch das Leben geht wie diese Kame¬
raden , gibt täglich ein Beispiel.  Sie aberreden nicht , sie handeln.  Sie können nicht
anders handeln , und wenn es hundert der Wege
übe . sie würden in schlafwandlerischer Sicher¬
est den einen wählen , den ihnen der Führer

vorgeschrieben hat . An diesen Treuen aber geht
so mancher vorbei , vorbei deswegen , weil der
„kleine " SA .-Mann nicht „gesellschaftsfähig " ,
weil er nicht ebenbürtig , weil er plump , grob
und störrisch ist. Jawohl , er kann sich nicht auf
dem Parkett bewegen , er braucht sich dort auch
nicht bewegen zu können . Allein seinem Füh¬
rer  lebt er , dem er — in Treue verbunden —
als nie versagender Kämpfer Tag um Tag zur
Seite steht , das sichtbare Zeichen einer neuen
Haltung , die eines Tages das ganze Volk be¬
herrschen wird.

Scharführer Meinken , Sturm 11/75.

ren bezeichnet werden . Da die Grohsteingrableute
das Metall nicht kannten , so fertigten sie ihre
Waffen und Geräte aus Knochen , Holz und
Stein , die Töpfe aus Ton an . Alle diese Gerät«
und Waffen , die uns aus jener Zeit erhalten-
geblieben sind und die sich in den Museen unserer
Heimat in großer Zahl häufen , sind Zeugen einer
höhen Kultur dieser Menschen . Pg . Hibbeler
zeigte an besonders schönen Funden aus seiner
eigenen reichhaltigen Sammlung Pfeilspitzen mit
wunderbarem Schliff , sowie sauber haarscharf ge¬
schliffene Schaber und Beile , die noch heute so
scharf sind, daß man Papier damit schneiden kann.

Unsere Vorfahren aus der jüngeren Steinzeit
errichteten bei ihren Siedlungen die großen
Totenhäuser , deren Reste wir in den Steindenk¬
malen vor uns haben . Drei Formen solcher Grä¬
ber können wir in unserer Gegend deutlich unter¬
scheiden. Man hat sie Kellersteine , Hünenbetten
uwd Eanggräber ^ benaiznti Dsis-.BezeiHnMLSn
Opferstein , Bräüsf "Bräutigam . Gerichtsstätte und
ähnliche sind irreführend . Kellersteine sind kleine
Tteinkammern ohne äußerlich erkennbaren Ein¬
gang , z. B . der sogenannte „Brautwagen " (Fami¬
lien - oder Sippengrab ) . Bei den Ganggräbern
führt zu einer oft sehr langen Steinkammer von
der südlichen Langseite her ein aus Steinen ge¬
bauter Gang . Umgeben sind diese Kammern mit
einer an beiden Schmalseiten abgerundeten Stein¬
setzung. Die größten und gewaltigsten Stein-
setzungen haben wir in den sogenannten Hünen¬
betten vor uns . In einer großen , meist ostwest
gradlinig gerichteten Steinsetzung befindet sich
eine verhältnismäßig kleine Kammer , wie die be¬
kanntesten , „Bräutigam " und „Braut " , deutlich
zeigen . Das große Grab bei Kleinenkneten hat
sowohl einen Eingang als auch eine langgestreckte
Umsassungssteinsetzung . Es vereinigt also in sich
die Erabform der Hünenbetten und der Gang-
gräber . Ob der sogenannte Opfertisch ein Gang-
arab war , läßt sich vermuten , doch ist dort dle
Zerstörung besonders groß.

Um 2500 vor unserer Zeitrechnung glaubten
unsere Vorfahren schon an ein Fortleben nach dem
Tode . Dieses überirdische Leben dachte man sich
ähnlich dem irdischen , doch auf einer höheren
Stufe . Man sah , daß der Körper nach dem Tode
verfiel , und doch gab man ihm einen besonderen
Ehrenplatz , damit der Geist des Verstorbenen an
der Stätte wohnen konnte . Den Ahnenbeist aberwollte man wie im Leben auch fernerhin immer
in der Gemeinschaft bei sich haben , damit er wie

früher den Lebenden im Lebenskämpfe beistehe,
im Geist in ihren Reihen mitmarschiere . Deshalb
sprechen wir bei den Gräbern auch von Toten¬
wohnungen . Wenn auch ihre Größe und Form
voneinander abweichen , so erkennen wir doch, daß
Beziehungen zwischen Grab - und Hausform be¬
stehen, wie aus den beigefügten Zeichnungen deut¬
lich ersichtlich ist.

Wir sehen am Querschnitt durch Wohnung und
Grab , daß der Jnnenraum durch zwei glattwan-
dige Steinreihen umgeben und der Boden mit
kleineren Steinen gepflastert ist. Das Grab ist
1,50 bis 2 Meter breit , damit man den Kam¬
merraum durch dicke Findlrngsteine abdecken
konnte . Die Stützsteine des Hausdaches verloren
beim Erabbau ihren Zweck. Deshalb richtete man
sie so auf , daß sie mit ihrer größten glatten
Fläche nach außen standen . Wenn man schon das
Haus in Stein und Sand nachbilden wollte , dann
wird es uns zur Gewißheit , daß man der Erd¬
masse, womit man den ganzen Raum innerhalb
der äußeren Zteinsetzung ausfüllte , die Form des
Daches gab.

Die vielfach freigelegten dicken Decksteine müßen
wir uns also mit Erde bedeckt denken . Die um-
fasseicke Steinsetzung aber . die jetzt größtenteils
in der abgerutschten und abgetragenen Erde ver¬
steckt ist , war nach außen frei sichtbar . Die Frei-
legung des großen Grabes bei Kleinomneten hat
die Richtigkeit dieser Mutmaßung bewiesen , sind
doch selbst die Lücken zwischen den Einfassungs¬
steinen nach außen mit Steinbrocken fein verstopft,
gleichsam ausgemauert . In dem hohen Erddamm
bildete die Totenkammer einen Hohlraum zur
Aufnahme der unverbrannt beigesetzten Toten.
Sollte die Kammer zur Bestattung vieler Toten
dienen , baute man sie bis zu 23 Meter lang und
einen Gang hinein , der etwa 60 Zentimeter breit
und 80 Zentimeter hoch war . Er hatte nach der
Kammer zu eine schwelle , und man verschloß rhn
nach außen mit einem Türstein . Dieser Gang
wäre nicht nötig gewesen , wenn die Erabkammer
so frei gelegen hatte , wie das jetzt meistens der
Fall ist . Die Ganagräber mit langer Kammer
können wir auch Sipvengräber nennen . Als Vor¬
bild für die Ganggraber diente die Bauart , die
wir westlich von unserem Gebiet im HLmmling
als Nebengebäude heute noch oft antreffen.

Die Hünenbetten dagegen haben im Langhaus
ihr Vorbild . Dieses war nach Westen meist abge¬
rundet und hatte gradlinige Langseiten . Die Ein-
gangstür befand sich an der östlichen Schmalseste.
Diese finden wir bei den Hünenbetten in den
großen Steinen dargestellt , die dort aufgerichtet
sind. Das sehen wir am deutlichsten noch beim
„Bräutigam ".

In den Erabkammer » fand man bei Ausgra¬
bungen neben einigen Knochenresten schön ver¬
zierte Tongefäße , Beile und Waffen , sogar Bern¬
steinschmuck. Man hat die besten Gefäße des Hau¬
ses mit Speisen gefüllt und dem Toten mit ins
Grab gegeben . Auch die in den Gräbern gefun¬
denen Feuersteinbeil « sind oft recht klein , dafür

„Der Kampf der SA . ist die Philosophie der
Tat unseres Jahrhunderts . Aus den Schulter»
der SA . wurde die groß« deutsche Revolution
zu ihrem Siege getragen . Dabei ist charakteristisch,
daß die SA ., wie wenige Gliederungen neben ihr,
in unmittelbarer Verbindung mit dem Leben des
Volkes steht. So erklärt es sich auch, daß die SA.
die Sorgen und Nöte des Volkes begreift und
daß sie sich immer mehr zum Kern der nimmer¬
müden Tagesverteidigung unserer Bewegung ge¬
formt hat ."

Alfred Rosenberg
vor den Führer » der SA .-Gruppe Mitte

in Magdeburg am 28. Oktober 1936

solchen
ert sol-

aber um so sorgfältiger und bester bearbeitet.
Die Tongefäße sind verschieden geformt , verziert
und unverziert . Ganz flache Schalen oder Sei¬
ten , wie ste heute noch im bäuerlichen Haushalt
gebraucht werden , oft am inneren oberen Rand
mit Tiefstichverzierungen versehen , wechseln ab
mit Schulternäpfen und Trichterbechern , die
ebenfalls durch ihre Form und die Tiefstichver¬
zierungen , in die man weißen Knochenkalk strich,
von hohem Schönheitssinn zeugen.

Man fand in der Kammer einer
Steinfetzung Scherben von mehr als hundert
cher prachtvollen Gefäße , die größtenteils tn
mühevoller Arbeit wieder zusammengesetzt wer¬
den konnten.

Die Grabungen haben ferner den Beweis er¬
bracht , daß diese Erabbauten in fortwährender
Arbeit planmäßig errichtet wurden . Wenn man
bedenkt , daß bis 200 Steine , jeder im Gewicht
zwischen 100 und 700 Zentnern , zu einem ein¬
zigen Hünenbett oft kilometerweit über freies
Feld zusammengeholt wurden , dann bekommtman einen Begriff von der ungeheuren Arbeits¬
leistung und Willenskraft dieser Menschen . Das
setzt voraus , daß man in einer geordneten Sip¬
pen - oder Dorfgemeinschaft lebte und datz «in
starker Führer an ihrer Spitze stand . Die Hünen¬
betten dürfen wir wohl als Führergrabstätten
oder als deren Wohnung nach dem Tode betrach-
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1922

deutsche Arbeiter -Partei"
boten . Desgleichen die „Großdeutsche Bewe¬
gung " .

1924

20. Dezember : Der Führer wird aus der Festung
Landsberg entlasten.

Band von „Mein

1926

11. Dezember : Der zweite
Kampf " erscheint.

1929

8. Dezember : Bei der endgültigen Stadtratswahl
in Koburg erringt die NSDAP . 13 von 25
Stadtratssitzen , also die absolute Mehrheit.
Landtagswahl in Thüringen . Die NSDAP.
erhält 6 von 53 Mandaten.

1939

4. Dezember : Anläßlich der Uraufführung des
Remarque -Films „Im Westen nichts Neues"
unter Führung des Berliner Gauleiters Dr.
Goebbels große Protestkundgebung , bis das
Verbot des Films am 11. Dezember 1930 er-

iro.zwungen wird
1931

8. Dezember : 4. Notverordnung Brünings zum
Schutze des „inneren Friedens " . Verbot poli¬
tischer Uniformen und Abzeichen für das ganze
Reich.

ten , die noch zu Lebzeiten des Führers , ähnlich
wie die Pyramiden in Aegypten , nur viel
früher , unter seiner Leitung und nach seinem
Willen von der Gefolgschaft errichtet wurden.
Datz man die Totenwohnungen innerhalb der
Siedlungen baute , zeigt , datz man die Geister der
Toten nicht fürchtete , sondern im Gegenteil noch
als zur Sippe gehörig betrachtete , die man an
den Festmahlen teilnehmen ließ , indem man
ihnen bei solchen Gelegenheiten in Gefäßen Spei¬
sen ins Grab stellte , wie wir unsern Toten Blu¬
men und Kränze aufs Grab legen . Wenn wir se¬
hen , daß unsere ältesten Ahnen die Verehrung
der Toten in so feinsinniger Weise ausübten,
dann erkennen wir , daß ihr ganzes religiöses
Denken und Handeln auf einer höheren Stufe
stand als das primitiver Völker der früheren
und heutigen Welt . Nirgends finden wir bei
ihnen , wie bei andern Völkern , irgendein Götzen¬
bild . Wir haben also an eine Religion zu den¬
ken, deren Ausdrucksform seelischer  Art
war . —

So zogen während der anschaulichen Darle¬
gungen Hibbelers 4000 Jahre heimatlichen Ge¬
schehens an den 90 SA .-Männern vorüber . Sie
sahen in Ehrfurcht diese gewaltigen Erabbauten
entstehen , sahen eine römische Priesterschaft un¬
ter fränkischem Waffenschutz planvoll und ziel¬
bewußt gerade diese Gräber zerstören und die
Steine für ihre Kirchen , Kapellen und Klöster
benutzen , Grabmale vernichten , die , artgebunden
und die Art verpflichtend , aus tiefstem seelischem
Urgrund heraus entstanden waren . Und das
Wort wurde wach, das jeder SA .-Mann kennt:
„Der politische  Katholizismus bricht jedem
Volkstum das Rückgrat ."

Der Dank , den Obersturmbannführer Eehrels
Pg . Hibbeler für seine Ausführungen abstattete,
fand begeisterten Widerhall und kam aus aller
Herzen.

Nach kurzer Rast bei dem Opferstein ging es
dann in fast dreistündigem Marsch nach Kleinen¬
kneten , wo eine Gruppe des Reichsarbeitsdien¬
stes im Auftrage des Direktors des Museums für
Naturkunde und Vorgeschichte in Oldenburg
unter Leitung des Ingenieurs Virth  die Frei-
legung und Wiederherstellung der dortigen ge¬
waltigen Grabanlagen vornimmt . Auch der
Dank , den der Obersturmbannführer dem In¬
genieur Birth für seine Ausführungen aussprach,
kam aus aufrichtigem Herzen.

Rasch senkte sich die Dämmerung auf Gräber
und Wald . Und als auf der Heerstraße bei den
Kraftwagen angetreten wurde und der Sturm¬
bannführer seine Unterführer noch einmal kurz
auf die Bedeutung dieses Schulungstages hinge¬
wiesen hatte , klang gleich darauf ein glutvolles
Sieg -Heil auf den obersten SA .-Führer durch
das Dunkel über die Felder . Langsam schob sich
ein Personenkraftwagen an der Autobusrerhe
vorbei und tauchte die vorderste Reihe der aus¬
gerichteten SA .-Männer in blendendes Licht , daß
sie dastanden als die Vertreter eines Geschlechts,
das aus dem Dunkel ins Helle strebt.

O . F .. I/R . 75.

Sfl und 6au-kutturrvoche Veser-kms WZS
Das braune keer des Eützrers als Wächter über bem wertvollen Kulturgut der Vewegung

Die kulturelle Mission der SA . ist an dieser
Stelle bereits mehrfach in verschiedener Richtung
aufgezeigt worden . Erst jüngst haben wir hier
unser Verhältnis zur deutschen Kunst  und ihren
großen Aufgaben klar und eindeutig dargelegt.
Unsere Stellungnahme zur Kultur  ist Aus¬
flug unseres politischen Soldatentums , das keine
Kompromisse , keine Halbheiten und keine Schwär¬
mereien duldet . Durch unsere Idee und unsere
kämpferische Haltung ist unser Verhältnis zur
Kultur unmißverständlich offenbart . Diese Idee
und diese Haltung haben in langen Kampfjahren
„Kulturrichtungen " und „Ismen " niedergerun¬
gen . Sie werden für uns auch stets Maßstab für
unsere Einstellung zur Kultur und ihre Wertung
bleiben . Dabei mögen die Kulturschaffenden des
neuen Deutschlands nie übersehen , daß das erste
kulturelle Werden des neuen Reiches aus dem
Kampf der SA . erwuchs . Aus ihrem Glauben
und aus ihrer Tat erstanden unsere Kampf¬
lieder , die ersten Kampfdichtungen und die ersten
chorischen Werke . Wenn diese der Tat und dem
Opfer  entsprungenen Kulturschöpfungen in den
Jahren nach der Machtübernahme durch konjunk-
turwitternde Schreiberlinge vielfach dazu aus¬
genutzt wurden , Schablone für ihre „Kampsdich¬
tungen " und „Sprechchöre " zu sein , so trägt die
SA . daran keine Schuld . Sie wird darüber
wachen , daß das wertvolle Kulturgut der Be¬
wegung des politischen Soldatentums nicht ab¬
gebogen wird zu literarischem Kampfgeschrei und
Hohlem Pathos . Die Kultur als der unerschöpf¬
liche Ewigkeitswert eines Volkes ist nicht dazu
da , um nach mißverstandenen Kommandos Exer-
ziermarsch zu machen . Die Kultur des Reiches
A^ols Hitlers hat vielmehr Gestalterin einer
ungeformt im Volke wohnenden Sehnsucht zu
sein . Form - und Gestaltungswille müssen auf
Grundlage unseres blutbedingten Glaubens er¬
stehen . Nur dann werden sie Ewigkeitswert für
das Volk haben . Das hat die Entwicklung unserer
Jahrtausende alten Kultur bewiesen.

Aus diesem grundsätzlichen Bekenntnis ergibt
sich unsere Einstellung zur Gau -Kulturwöchc
Weser -Ems 1936, die nach dem Leitwort unseres
Gauleiters Rover den Geist unserer Zeit sichtbar

machen und die reichen . Kräfte volksgebundener
Kunst geschlossen aufzeigen soll. Die SA . nimmt
aktivsten Anteil an dieser Kulturwoche . Sie hat
sich nicht darauf beschränkt , aus ihrer Kampf¬
front einen Großteil der Mitschauenden , Mit¬
hörenden und Miterlebenden zu stellen , sondern
erfüllt im Rahmen dieser Kulturwoche auch ihre
kulturelle Mission an vorderster Stelle . Die von
ihr — teilweise in der Oeffentlichkeit — abge¬
haltenen Feierstunden roden vom Wachsen und
Werden der Kultur im Dritten Reich und zeugen
davon , daß aus der Tiefe deutschen Wesens wie¬
der ewigkeitsstarke Kräfte zum Licht drängen.
Am letzten Tage der Gau -Kulturwoche wird dar¬
über hinaus einer der besten SA .-Dichter , Hery-
Lert Menzel , vor der bremischen Bevölkerung
aus seinen Werken losen und damit beweisen,
wie sehr Glaube , Kampf und Haltung das Ge¬
sicht eines Kunstwerks bestimmen und wie sehr
das Erleben des in der Front stehenden SA .-
Mannes kulturelle Schöpfungskrast gebiert.

Langsam , aber um so gefestigter erwächst uns
eine Kultur , die den ewigen Gesetzen unseres
geistigen Werdens und damit der Glaubens¬
haltung des nationalen Sozialismus entspricht.
Die Baukunst  als klarster Ausdruck deutschen
Wesens hat wieder Richtung und Ziel erhalten.
Der Königliche Platz in München mit seiner
Ewigen Wach« und dem Führerhaus , das Zeppe¬
linfeld in Nürnberg , die Deutschlandhalle und
das Olympia -Stadion in Berlin und nicht zu¬
letzt die ragenden Brücken der in weite Fernen
weisenden Reichsautobahnen legen davon be¬
glückendes Zeugnis ab . Die deutsche Musik  ist
von den Schlacken internationaler Atonalität be¬
freit worden . Die Lieder der Bewegung künden
deutsches Seelentum im reinsten Sinne und sind
erfüllt von der stetig wachsenden Kraft eines ge¬
einten Volkes . Das deutsche Schrifttum  hat
sich wiedergefunden . Es offenbart völkische Le¬
benswerte , deren Tiefe vielleicht erst kommende
Generationen voll ermessen werden . Die Büh-
nenkunst  ist zurzeit zwar in der Hauptsache
auf die hohe Ueberlieferung der deutschen Ver¬
gangenheit angewiesen . Kleist und Erabbe wur¬

den neu „entdeckt " . Aber neben den Werken un¬
serer großen Dichter haben neue deutsche Bühnen-
werke mehr als Achtungserfolge errungen . Zwar
vermissen wir SA .-Männer in ihnen — von
wenigen Ausnahmen abgesehen — noch die Größe
des Glaubens , heroischen Gestaltungswillen und
revolutionäre Kraft . Wir wissen aber auch, daß
alles Große Zeit für die Reife gebraucht , und
wir zweifeln nicht daran , daß eines Tages aus
unserem politischen Soldatentum der Schöpfer
und Gestalter geboren werden wird , der auf der
Bühne das Erbe Schillers und Kleists im Geiste
unserer Zeit antritt . Die bildende Kunst  ist
neben der Baukunst zuerst Ausdrucksform neuer
deutscher Kraft geworden . Malerei , Bildhauerei
und Kunstgewerbe wetteifern im Dienste deutscher
Rassenseele.

So vermittelt uns die Gau -Kulturwoche 1936
eine wertvolle Schau über das kulturelle Werden
unseres neuen Reiches . Wir SA .-Männer wollen —
erfüllt von dem Glauben an die Allgewalt der
nationalsozialistischen Idee — diesem kulturellen
Werden stets gewissenhafte Beachtung schenken
und — zu unserem bescheidenen Teil — auch
weitgehende Förderung angodeihen lassen . Die
SA . als Stoßtrupp der Bewegung hat gerade auf
dem Gebiete der Kultur  größte und wert¬
vollste Aufgaben im Dienste der Gesamtheit zu
erfüllen . Seien wir uns stets der Worte bewußt,
die unser Kamerad Standartenführer Gerhard
Schumann , der Dichter der „Heldischen Feier"
und Träger des Nationalen Buchpreises , in einem
Aufsatz : „Der junge Dichter in seiner Zeit"
prägte : „Die Ausgabe unserer Zeit sehen wir
dann , eine heroische Kunst zu schaffen , die der
heroischen Weltausfassung und Lebenshaltung der
deutschen Bewegung entspricht und sie in großen
Gesichten gestaltet und gleichzeitig diese heroische
Bewegung mit ihrem dröhnenden Schritt der
Millionen durch die Kräfte des Herzens und der«eele zu »erinnerlichen ."

Obertruppführer Reiners,
Standarte 75.

Vsrantrvortlioü: kuckolk Lieber, Broms«.
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Olivias Bekehrung /
fährt sie zu einem Stuhl und sagt mit freund¬
licher , guter Stimme:

„Ja — natürlich war ich's . Unbegreiflich , Lag

Humoreske von Werner Clss

Die Verlobten liebten einander , und doch gab
es immer wieder und fast jedesmal , wenn sie sich
sahen , kleine und größere Streitigkeiten . Denn
das Mädchen war von ihren Eltern unvor¬
sichtigerweise Olivia genannt worden , und der
junge Mann hieß ganz einfach Franz . Aus Olivia
konnte man Livia machen, bekanntlich eine Dame,
die in der römischen Geschichte eine wichtige Rolle
gespielt hat , auch Oli (mit langem O ) klang
höchst interessant und erinnerte an das spanische
Ole . Welche Jdeenverbindung aber ergab Franz?
Keine ! Eine Zeitlang versuchte Olivia ihren Ver¬
lobten zu überreden , sich Franziskus zu nennen,
was er natürlich schroff ablehnte , während er sie
zu ihrem Zorn Olly zu rufen pflegte (mit
Doppe -L) , eine Abkürzung , die sie höchst vulgär
fand.

So hatte es begonnen , aber das waren bloß
Symptome gewesen, denn bald fand Olivia eine
Menge anderer Eigenschaften ihres Bräutigams
zu bemängeln : sein Beruf etwa — der eines gut
besoldeten Angestellten in einer Vesensabrik —
schien ihr rettungslos kleinbürgerlich und
schwunalos , ebenso seine fanatische Naturliebe , die
ihn alHonntäglich mit Rucksack und Proviant in
die Umgebung der Stadt Hinaustrieb , „mitten
unter die tausend Sonntagsausflügler ", ebenso
seine kleine Sammlung von Zinn und Schmiede¬
eisen — um nur einige Hauptpunkte der Anklage
zu nennen.

Aber Franz war keineswegs philiströs und
durchschnittlich . Er liebte das Mädchen Olivia
mehr als sein Leben , er durchschaute ihre ange¬
lesene Romantik und falsche Phantastik und
glaubte immer noch, sie zu ihren , zu seinen Gun¬
sten verändern zu können . Er wünschte sich wohl
selbst eine aussichtsreichere Stellung , war aber
froh , seiner künftigen Frau eine gewisse Sicher¬
heit bieten zu können : er wußte , daß auch sie die
Natur liebte und nur aus mißverstandenen
Eleganzgelüsten ein noch so kleines Auto dem
Wandern vorzog . Auch er freute sich darauf , den
grauen Alltag durch Kunst , Literatur , Musik zu
unterbrechen , aber er kannte seine Grenzen unv
Möglichkeiten : Olivia kannte sie nicht.

Und so konnte es geschehen, daß die beiden
eines Tages wegen einer Kleinigkeit so sehr
gegeneinander gerieten , daß sie sich mit dem Ge¬
fühl trennten , einander nie mehr wiederzusehen.
Olivia sandte noch am Abend dieses traurigen
Tages einen langen Brief an Franz , in dem sie
noch einmal alle Vorwürfe zusammenfaßte : sie sei
romantisch , er nicht , sie habe Phantasie , er wenig.
Sie ertrage die sonntäglichen prosaischen Ge¬
spräche nicht , die Franz mit seinem Freunde,
„diesem dicken Esel Oskar ", über langweilige
Themen führe , nicht Franzens Leidenschaft für
Schmiedeeisen und Zinn , nicht seine Pedanterie
und Kleinlichkeit . Es tue ihr leid , sich und ihn
getäuscht und enttäuscht zu haben , aher „es war
stärker als ich" ; so schloß sie das Schreiben . Tage
darauf erhielt sie von Kranz einige versöhnliche,
sehr traurige Zeilen , auf die sie nicht mehr ant¬
wortete.

In den nächsten Wochen versuchte sie sich zu zer¬
streuen . Sie ging mit Freundinnen tanzen , die
darüber staunten , wie die sonst eher zurückhaltende
Olivia nun mit einem Male zu flirten und koket¬
tieren begann . Sie besuchte Gesellschaften , auf
denen es ihr unschwer durch ihre Anmut und
ihren Witz gelang , die interessantesten und um-
worbenften jungen Männer für sich zu gewinnen;
kurz, sie tat Las , was sie „ihre neue Freiheit ge¬

nießen " nannte . Sie unterhielt sich damit , auf
Redouten und Maskenbällen zu „intrigieren ", ja,
sie sichtete glitzernden Auges mit ihren Freun¬
dinnen die zahlreichen Briefe , die auf eine von
ihr aufgegebene romantische Anzeige einge¬
laufen waren.

Eines Nachts kam sie von einer Unterhaltung
gegen zwölf Uhr heim , zog sich träumerisch aus,
wusch sich langsam und legte sich zu Bett . Eben
wollte sie, grundlos niedergeschlagen , nach ihrer
Gewohnheit zu einem ihrer Abenteuer -Romane
greifen , als das Telephon klingelte . Sie hob ab.
Eine tiefe , angenehme Männerstimme fragte in
hartem Deutsch:

„Ist die Prinzessin noch wach, Johann ? Hier
Poninski ."

Olivia sagte lachend : „Sie sind falsch verbun¬
den , hier ist 3567."

Die Stimme bat um Verzeihung , dann wurde
aufgelegt . Eine Minute später klingelte es wie¬
der . wieder fragte „Poninski " , ob er die Prin¬
zessin sprechen könnte ? Olivia rief ungehalten,
man habe ihm abermals die unrichtige Nummer
gegeben . Aber diesmal sagte der Herr gutgelaunt,
das sei doch schon eine Art Bestimmung , und er
finde Olivias Stimme so reizvoll , daß er sich er¬
lauben möge , trotz der späten Stunde , ein wenig
mit ihr zu plaudern . Sie sprachen dann längere
Zeit miteinander , und am Ende bat er sie — und
ihre verbissene Romantik wurde eigentlich durch
dieses Verlangen enttäuscht —, ob er sie nicht
einmal sehen könne. Sie sagte sofort , dies sei un¬
möglich , aber er könne ihr schreiben , unter der
Adresse einer Freundin . Der Herr am Telephon
stellte sich nun vor : er sei Pole , Diplomat , und
nur auf etwa zwei Monate in der Stadt ; seine
nächste Bestimmung sei die eines AttachSs in Kal¬
kutta , wohin er zu Ende des Sommers abgehe ; er
habe schon früher jahrelang im Osten gelebt.
Olivia fragte zum Schluß spielerisch und noch
immer halb an einen Scherz einer ihrer Freundin¬
nen glaubend , sich aber dennoch mehr und mehr
an diese verführerische Stimme verlierend , wer
denn die „Prinzessin " sei, die der Herr am Tele¬
phon verlangt hahe , sie selbst sei nämlich keines¬
wegs Aristokratin ; worauf die Stimme mit einem
entzückenden Lachen antwortete , der wahre Adel
sei der des Geistes , und die Prinzessin Medina
Sidonia , die er hatte sprechen wollen , sei siebzig
Jahre alt und rauche Wasserpfeife . Damit war
das Gespräch beendet.

Am Abend des nächsten Tages bekam Olivia
einen durchaus nicht erwarteten Brief , der sie
völlig be,zauberte . Dieser Unbekannte schrieb in
seinem mangelhaften Deutsch die reizendsten
Dinge . Der Brief war persönlich in jeder Zeile,
dabei überaus weltmännisch , geistreich , schwankend
zwischen Ernst und Heiterkeit . Hier schrieb ein
Mensch mit dem Herzen des Weltfahrers , aber in
hoher und gesicherter Lebensstellung , ein Mann,
der viel gesehen hatte , viel erlebt , aber sich seine
jugendliche Eindrucksfähigkeit bewahrt hatte.
Aus vier Filmstars formte sich Olivia ein Ideal¬
bild , das sich von Tag zu Tag genauer und schär¬
fer gestaltete , da der Diplomat täglich etwa einen
Brief oder ein kleines Geschenk übermittelte:
bald war es ein kleines exotisches Anhängsel —
offenbar aus seiner Chinasammlung , die er er¬
wähnt hatte —, bald ein paar anspruchslose,
aber sehr geschmackvolle Blumen , einmal ein son¬
derbarer Zeitungsausschnitt , der sich auf ein Paar

Aus der Praxis/
Mieze und ich saßen im CafS . Wer tritt durch

die Drehtür ? Mein Freund Fritz . Mein alter
Freund Fritz . Mit Nachnamen Milzstich . Fritz
Milzstich.

„Nimm Platz " , sagte ich, „dies ist Mieze ." Dann
schlug ich ihn auf Sie Schulter . Seit der Schulzeit
hatten wir uns nicht gesehen . „Was tust du ",
fragte ich, „was treibst du ? Wie geht es dir ?"

„Mir geht es sehr gut ", erwiderte er , „ich habe
eine ausgezeichnete Praxis ."

„Großartig, " freue ich mich für ihn , „bist du
Rechtsanwalt ? "

„Nein, " sagte er schlicht und bescheiden," ich bin
Arzt ."

„Oh, " strahlte Mieze und blickte ihn innig an.
„Arzt ? Oh !"

„Schöner Beruf " , entaegnete ich, „aber bei mir
hast du kein Glück, ich ' bin kerngesund . Herz,
Lunge , Bauch o. B . Ohne Befund sozusagen ."

„Mir tut was weh " , stöhnte Mieze schon nach
drei Tagen.

„Du Ärme, " bedauerte ich sie," nimm doch viel¬
leicht Kamille ."

„Kamille hilft mir nicht, " erklärte sie etwas
später , „was mache ich bloß ? "

Von G. C. Christophs

„Gurgele mit Essig," sagte ich, „oder geh doch
zum Arzt . . . ha " fällt mir ein, " geh doch zu
meinem Freund Fritz . Er macht es sicher billig ."

„Was fehlt ihr " , rief ich bei Fritz nach vierzehn
Tagen an ." Ist es sehr schlimm ? "

„Das nicht, " antwortete er , „nur langwierig,
kolossal langwierig ."

„Teufel " , sagte ich bestürzt, " sicher macht es viel
Kosten ."

„Aber nein, " beruhigte er mich," ich bin doch
dein Freund . Ich behandele sie gratis ."

Mieze wurde tatsächlich immer blasser . Drei
Monate war sie nun schon in Behandlung.

„Wir können das nicht umsonst verlangen ",
überlegte ich und besorgte eine große Flasche
Kognak . „Die werde ich ihm bringen " , dachte ich.
„Als Zeichen meiner Dankbarkeit . Wie sehr wird
er sich freuen !"

Sogleich machte ich mich auf den Weg . Nummer
vierzehn sollte es sein . Hier war es . Ich las
das Schild:

Fritz Milz  stich
Tierarzt.

Den Kognak trank ich vor der Haustür.

bezog, das sich durchs Telephon kennengelernt
hatte . Nach etwa zehn Tagest wurden seine Bit¬
ten , sie zu sehen, immer dringender , und Olivia.
die natürlich auf alle Briefe möglichst amüsant,
aber mit gemachter Kühle geantwortet hatte , hielt
ihn noch eine Woche hin . Erst als Poninski es
einmal wagte , sie anzurufen , um ihr in aufge¬
regtem Tone mitzuteilen , daß er in wenigen
Wochen nach Indien auf seinen neuen Posten ab¬
gehen müsse, verabredeten sie ein Rendezvous in
einer Konditorei . Sie brauchte an diesem Tage
zwei Stunden zu ihrer Toilette . Er hatte gesagt,
Erkennungszeichen brauchten sie keins , denn „er
werde sein Herz sprechen lassen" und sie auf der
Stelle bemerken . Oh , auch sie würde nicht zwei¬
feln ; man kannte den Typus : er hatte sicher
leicht angegraute Schläfen , eine scharfe Nase,
wahrscheinlich hellgraue Augen und einen energi¬
schen breiten Mund , war nicht sehr groß , aber
breitschultrig : schon an seinem spöttischen reizen¬
den Lächeln würde sie ihn erkennen.

Als sie das fast leere kleine Lokal betritt , erhebt
sich von einem der Tische in einer Koje — Franz,
ihr Verlobter . Er ist blaß , seine hübschen blauen
Augen schwanken wie zwei kleine Schiffchen im
Stürm . Eine Sekunde lang denkt Olivia an einen
Zufall , dann wird sie bis über die feinen Schläfen
dunkelrot , während ihre Augen sich schließen : sie
weiß alles . Unendliche Scham läßt sie die Lippen
im Krampf zusammenpressen . Da fühlt sie eine
warme , trockene Hand die ihre ergreifen , Franz

du es nicht gleich erraten hast . Da stehst du erst,
was für ein kleiner Narr du bist. Auf solche
Dummheiten fällst du herein wie ein vierzehn¬
jähriger Backfisch. Aber auch das liebe ich an dir,
Olly , auch das ! Doch das wollte ich dir keineswegs
beweisen , sondern nur — wie billig solche Kolpor¬
tageromantik ist. Denn die Briefe habe ich ohne
nachzudenken geschrieben , dazu mutz man kein
Schriftsteller und kein Abenteurer sein. Ich wollte
dich auch nicht enttäuschen und dich auch nicht
beschämen , ich habe nichts als einen letzten Ver¬
such gemacht , einen verrückten Versuch , dich zurück¬
zugewinnen . denn ich glaube , daß ich ohne dich
nicht leben kann . Olivia ."

Das Mädchen öffnet die feuchten Augen , sieht
Franz aus großer Nähe an und flüstert:

„Und wer war das am Telephon ? "
„Der faszinierende Herr von Poninski ? Das

war mein Freund , der „dicke Esel Oskar " , der auch
alle meine Briefe für dich abgeschrieben hat ."

Da hebt Olivia mit einem tränenden Lächeln,
das sie nicht verbergen kann . die Arme und legt
sie ihrem Verlobten mit rührend demütiger Be¬
wegung um den Hals . —^—

Die törichte Frage
Oskar Wilde hatte eine sehr hohe Meinung

von sich, die andere als Größenwahn bezeichneten.
Einmal fragte ihn eine Dame , wer sein Lieb¬
lingsdichter sei.

Oskar Wilde sah die Fragerin mit einem ver¬
nichtenden Blick an und . erwiderte:

„Madame . Sie vergessen , daß ich selbst Dichter
bin ."

Sun ist es Sacht.
Sun ist der Tag geschwunden.
Verhallt der Schlag der Stunden,
Die Du durchlebt, durchdacht.

Sun ist es Sacht.

Sun magst Du von Dir legen.
Was auf des Tages Wegen
Dich froh , Dich trüb gemacht.
Sun ist es Sacht.

Sun ist das tiefe Schweigen,
Äus dem die Sterne steigen»

Än wunderbarer Pracht.
Sun ist es Sacht.

Sun schweigen Wunsch und Frage,
Bis Du ;um neuen Tage
Mit neuem Mut erwacht.
Sun ist es Sacht.

Theodor Vieh!

Der Vote aus - er anderen Welt / Von Hans V . Wsgenseil

Die Engländer scheinen bei all ihrer Nüchtern¬
heit doch andererseits häufig eine feine Aufnahme-
fähigkeit und Neigung zum Uebersinnlichen . Okkul¬
ten zu besitzen. Es sei hier nur an die letzten Jahre
Lonan Doyles erinnert , der mehr in einer Geister¬
welt als in der irdischen Umwelt lebte . Von
jeher sind die Schotten bekannt gewesen als
„Spökenkieker ". Aber im allgemeinen wird es
sich hier verhalten wie anderswo auch : Gerüchte,
örtliche Legenden entstehen , meist nur von alten
Weibern geglaubt , um des lieben Gruselns willen
nacherzählt und ausgeschmückt, die aber unbewiesen
bleiben . Dennoch ist in Londoner amtlichen Ar¬
chiven eine Eeistergeschichte protokollarisch nieder¬
gelegt , an deren Wahrheit wohl niemand zweifeln
kann.

Ihr Held , der also , dem sie widerfahren ist, ist
über jäen Zweifel erhaben und kein geringerer
als Lord Dufferin , zur Zeit des Geschehnisses eng¬
lischer Gesandter in Italien . Hier die Vor¬
geschichte: Seine Lordschaft war auf dem Schloß
eines Freundes in Irland eingeladen . Nach fröh¬
lich verplaudertem Abend zog sich der Gast in fein
Zimmer zurück, entkleidete sich langsam und war
alsbald eingeschlafen . Plötzlich aber und ohne je¬
den ersichtlichen Grund wachte er wie von einer
unsichtbaren Hand geweckt, auf . Die Luft im
Zimmer ist verändert , wie von einer seltsamen
Warnung , einer Drohung , geladen . Draußen
herrscht helle Mondnacht . Silbern fällt der Schein
durch die Fenster und malt gespenstische Halb¬
schatten . Mit einem Ruck und wie um einen Alp
ahzuschütteln , richtet sich der Schläfer auf . Er

. streckt .die Hand . aus . und läßt die kleine Sonne
der Nachttischlampe beruhigend aufgehen.

„Dummheit !" tadelt der Lord sich selbst und
zündet eine Zigarette an . Aber doch sind gleich¬
zeitig alle seine Sinne seltsam gespannt , die Be¬
haglichkeit , mit der er sich räkelt , ist nur Selbst¬
täuschung . Insgeheim suchen seine Augen hastig
alle Winkel und Ecken des Zimmers ab . Als aber
nichts sein mystisches Erschrecken rechtfertigt,
nimmt sich Lord Dufferin zusammen : „Nun , nun !"
spricht er sich beruhigend zu, „ich bin mondsüchtig
wie ein blutarmes Mädchen . In allen diesen alten
Schlössern Irlands geht es um . Vielleicht spukt
auch hier irgend eine Ahnfrau ."

In Wirklichkeit glaubt er kaum an derlei Un¬
sinn . Solcher Aberglaube paßt nicht zu einem
wirklichkeitsbewußten Staatsmann.

Die Fenster stehen offen . Was ist das für ein
seltsamer Laut draußen im Garten ? Unsinn , irgend
ein Nachtvogel . . . . der Wind in den Vorhängen
oder den Bäumen . Dennoch vermag der Ge¬
sandte kein Glied zu rühren . Da , wieder ! Jetzt
läßt es sich nicht mehr wegleugnen ; es sind mensch¬
liche Schritte ! Ganz deutlich sind sie zu hören,
begleitet noch von einem Stöhnen . . . . Lord
Dufferin springt aus dem Bett und tritt , so, wie
er ist, nur mit dem Schlafanzug bekleidet , ans
Fenster . „Ein Verwundeter , irgend ein vom
Baum gestürzter Apfeldieb ?" denkt er noch, sieht
aber folgendes : Das Geräusch schien aus dem

tiefen Schlagschatten unter einem der alten Bäume
des Parkes zu kommen. Plötzlich aber regt sich
dieser Schatten . Eine Gestalt tritt heraus ins
volle Mondlicht . Es ist ein Mann , der eine riesige
Last auf seinen Schultern trägt . Eine Art Kiste,
ein großes , rechtwinkliges Behältnis . Sein an¬
gestrengtes Stöhnen und seine Schritte sind laut
und deutlich zu hören . Diese schwarze, kistenähn-
liche Last verbirgt sein Gesicht vor Lord Dusferins
Blicken . Oder ist es ein Sarg ? Geht hier ein
geheimnisvolles Verbrechen vor sich?

„Halt !" ruft der Mann am Fenster und erschrickt
vor seiner Stimme . Auf diesen Anruf hin hebt
die Gestalt unten im Garten den Kopf . Und Lord
Dufferin sieht in ein so dämonisches , so häßlich ab¬
stoßendes Gesicht, daß er zurücktaumelt . Es ist ein
Gesicht von solch teuflischer Scheußlichkeit , daß es
der Beobachter nie wieder vergessen kann.

Die großen französischen Fenster lassen sich nach
dem Garten hin wie Türen öffnen . „Wohin da¬
mit ? " ruft Lord Dufferin den andern an . und als
der nicht stehen bleiht , stürzt er , seiner selbst nicht
mehr mächtig , hinaus auf die Gestalt zu. Aber
seine Hände greifen ins Leere : Lord Dufferin ist
durch Mann und Sarg hindurchgeschritten wie
durch Luft ! Keine Fußspuren sind im tauigen
Gras zu finden . Nichts als -das tauschende Mond¬
licht und die Geräusche der Nacht.

Lord Dufferin überläuft es kalt . Doch er will
das Haus , nicht wecken und begibt sich still zurück
in sein Zimmer . Dort aber legt er unverzüglich
jede Einzelheit seines seltsamen Erlebnisses schrift¬
lich in seinem Tagebuch nieder.

Gleich nach dem , Frühstück forscht er seinen
Freund aus . Es zeigt sich, daß in der Gegend we¬
der ein Todesfall , noch ein Begräbnis , noch ein
Mord vorgekommen sind. Ebensowenig kann je¬
mand aus seiner Beschreibung den Mann mit dem
Sarg erkennen . Dabei verbleibt es . Und gäbe es
keine Fortsetzung , so unterschiede sich diese Ge¬
schichte in nichts von anderen Gruselgeschichten.
Nun aber folgt , je nachdem man will , Lösung oder
Schürzung des Knotens:

Jahre später versieht Lord Dufferin in Rom
seine Gesandtschaftspflichten und wohnt im Ver¬
lauf eben dieser Verpflichtungen einem diplo¬
matischen Empfang im dortigen Hotel Quirinal
bei . In der Hotelhalle drängen sich die Vertreter
der verschiedenen Länder . Von seinem Privat-
sekretär hegleitet , tritt Lord Dufferin zum List,
vor dem bereits verschiedene der hohen Gäste
stehen und achtungsvoll auf Lord Dufferin war¬
ten . Englands Gesandtem gebührt der Vortritt.
Dufferin verbeugt sich liebenswürdig , während er
an ihnen vorbeischreitet . Die Türe des Aufzugs
geht auf . Der Lord hat schon den Fuß vorgesetzt,
— da taumelt er zurück. Sein Auge ist auf den
Mann gefallen , der den Aufzug bedient : er streckt
die Hand aus und hält seinen Sekretär zurück.
Das Gesicht vor ihm ist jenes ewig unvergessene,
das sich seinem Gedächtnis Jahre vorher , damals
in Irland , so grausig und unauslöschlich eingeprägt
hat ! Ja , es sind die gleichen grauenvollen Züge,

der gleiche haßerfüllte Blick. Wie aber — durch¬
zuckt es den Gesandten — sollte es möglich sein,
daß dieses vor Jahren geschaute Nachtgesicht, plötz¬
lich Fleisch und Bein geworden , in einem anderen
Lande vor ihm steht ? Während sich solche Ueber-
legungen und Erwägungen in seinem Kopfe jagen,
steht Düsterm wie zur Bildsäule erstarrt da . Schon
schauen sich die Umstehenden erstaunt und fragend
an . Aber Dufferin ist ein Mann von großer
Selbstbeherrschung . Wie er jetzt zurücktritt , sieht
es vom Standpunkt eines Beobachters betrachtet
aus , als habe der britische Gesandte lediglich seine
Absicht geändert . Er sagt ein paar geläufige
Entschuldigungsworte und bittet die anderen
Herren , nicht auf ihn zu warten . Seinen Privat-
sekretär aber heißt er bis auf weiteres hier stehen-
oleiben.

Damit quert Lord Dufferin mit raschen Schritten
die Halle , um sich zum Büro des Empfangschefs
zu begeben . Etliche der anderen Anwesenden sind
inzwischen in den Aufzug eingestiegen . Dufferin
tut gerade den Mund auf , um zu fragen , wer der
Mann , der den Aufzug bedient , ist und woher er
kommt. Ehe aber der Hotelangestellte antworten
kann , erfolgt ein furchtbarer Krach . Entsetzens¬
schreie erschallen . Tufferins Sekretär kommt
leichenblaß angestürzt . Ein furchtbares Unglück
ist geschehen: der Aufzuq ist aus der Höhe des
fünften Stockwerks abgestürzt ! Das Kabel ist ge¬
rissen , sämtliche Sicherheitsvorrichtungen haben,
wie die Nachuntersuchung zeigt , wie durch Zauber
versagt . Tote und Verwundete sind die traurige
Ernte.

Der Vorfall ist historisch. Die Zeitungen der
damaligen Zeit sind voll davon . Der geheimnis¬
volle Liftführer wurde zusammen mit den aickeren
Opfern getötet . Nun aber kommt das Seltsamste.
Obwohl Lord Dufferin Himmel und Hölle in
Bewegung setzte und ihm der Geheimdienst zweier
Länder willfährig zu Diensten stand , konnte er
doch nie das geringste über Nam ' oder Art des
Getöteten herausfinden . Er blieb für ihn , wie auch
später für die Nachwelt , ein Bote aus dem
Schattenreich.

Derlei Geheimnisse machen die Worte Lord
Carnarvons verständlich , der , als man ihn vor
Betreten des angeblich durch okkulte Weihen ge¬
schützten Grabes Tut -anch-Amons fragte , ob er es
für möglich halte , daß er beim Eindringen von
dunklen Mächten bedroht sei, zur Antwort gab:
„Ich halte es sehr wohl für möglich !" Pp.
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(13 . Fortsetzung)
„Aber hier kannst du nicht bleiben !"
Tako schwieg.
Nuna stand noch eine kleine Weile wortlos und

sinnend , dann hob er Tako wie ein Kind auf,
trug ihn zur Rikscha und setzte ihn hinein . „Säg
mir den Weg ! Ich bringe dich nach Hause !"

Tako bewohnte in einer Kneipe eine Kammer,
die so klein war , daß sie mit einer Schlafmalte
und einem kleinen Schrank ausgefüllt war . Aber
Tako war bescheiden und stellte keine Ansprüche;
er hatte ein Dach überm Kopf , das für die große
Regenzeit und die bitter kalten Nächte notwendig
war , und mehr verlangte er nicht . Wie viele
seinesgleichen nannten nicht einmal eine solche
winzige Kammer ihr eigen!

Tako zeigte Nuna den Weg . Es begann zu
regnen , erst leise , dann heftiger , und als sie die
Kneipe erreichten , stürzte der Regen wie in Bächen
vom Himmel.

Nuna hob den Verletzten aus der Rikscha und
brachte ihn ins Haus , Tako humpelte auf einem
Bein bis zur Tür , stieß sie auf und sah in den
Schankraum.

Es waren nur zwei Gäste da . zwei Matrosen,
und Paddy , der irische Wirt , blickte auf,

Tako winkte ihn heran und erzählte ihm sein
Unglück.

Und Paddy stieß einen langen Fluch aus . als
wäre er persönlich von dem Leid getrosten , „Wer „
ist das ? " fragte er dann , auf Nuna zeigend , der
an die Haustür zurückgegangen war und in den
Regen starrte.

„Er hat mich hergebracht ; ich bin ihm Dank
schuldig ."

„Ich werde nun gehen " , sagte Nuna mit dunk¬
ler Stimme.

„Es regnet in Strömen !" rief Paddy , „Wo
wohnst du ?"

„Es wird aufhören . Herr !"

„Kein Gedanke !" brummte Paddy . „Bring ihn
nach oben ! Die Treppe ist steil wie ein Mast , er
wird nicht allein herauf können , und wenn er sich
was eingetreten hat , muß es auch heraus . Sieh
ihm den Fuß nach !" Dann verschwand er wieder
in seinem Schankzimmer.

Und Nuna nahm Tako abermals auf seine Arme
und brachte ihn die Treppe hinauf . Oben in der
Kammer setzte er ihn auf die Schlafmatte , suchte
nach Twkos Anweisung die Kerze und zündete
sie an . Dann untersuchte er wiederum den Fuß,
entfernte vorsichtig und geschickt einen langen,
spitzen Nagel , ging hinunter und holte Wasser
und Tücher von Paddy , wusch die Wunde sorgsam
und verband sie. Das alles tat er behutsam und
mit einer schlichten Selbstverständlichkeit , als sei
Tako sein Bruder . „Es ist nun gut ", sagte er und
erhob sich, und zum ersten Male lächelte er , wie
wenn er über diesen kleinen Dienst an einem
anderen glücklich wäre.

Tako lächelte ebenfalls . „Ich danke dir ! Ich
heiße Tako . Und du ? "

„Nuna ."
„Ach: Nuna ! Ich habe schon nachgedacht , Nuna.

Sah ich dich nicht schon? "
„Nein ." Nuna schüttelte langsam den Kopf.

„Nein — du irrst ."
„Du bist nicht von hier ?"
„Nein ."
„Denn du bist größer und anders als ich. Bist

du lange in Tokio ?"
„Nicht lange ."
„Hast du Arbeit ?"
Nuna sah zu Boden und wieder auf . ..Ein we¬

nig . Am Hafen ."
„Wohnst du auch da ?"
Nuna stand und schwieg.
„Ich glaube, " fuhr Tako nach einer Weile leise

und nachsichtig fort , „ich glaube , du hast keine
Arbeit und keine Wohnung , Nuna . Du kannst

Hierbleiben ! Was mein ist, ist jetzt auch dein.
Nimm es an !"

Nuna kam vom Türpfosten zurück und hockte
sich wieder auf die Matte ; er zitterte , und die
Augen fielen ihm zu.

„Du bist müde — wir wollen schlafen !" sagte
Tako und löschte das Licht . Er streckte sich neben
Nuna aus und spürte , wie dessen Körper so stark
erbebte , als wäre er von einem heftigen Fieber
geschüttelt . „Du zitterst , Nuna . . . . Friert dich?
Oder bist du krank ?"

„Nein !" murmelte Nuna . Er legt « sich zurück
und fiel vor Uebermüdung und Anstrengung so¬
fort in einen tiefen Schlaf.

Als Tako am nächsten Morgen erwachte , war
der Platz neben ihm leer . Nuna ist fort ? dachte
er und schüttelte verwundert und traurig den
Kopf.

Aber nach einer Weile kam Nuna die Treppe
herauf und brachte Reis und kalten Fisch.

Hinter ihm steckte Paddy seinen Kopf durch die
Tür . „Wie geht es . Tako ? Du wirst ein paar
Tage nicht laufen können , wie ? "

„Nein . Es ist schade."
Hierzu grinste Paddy auf eine bestimmte Art.

„Eben — es ist schade. Du wirst ein paar Tage
länger in Tokio bleiben müssen . Tako !" sagte er
ein wenig spöttisch, ein wenig belustigt.

Ehe Paddy , der alte Seemann , sein Lebens¬
schiff hier vor Anker legte , war er Koch auf allen
möglichen Schiffen gewesen , bis er in einem Taifun
gegen die Ankerwinde geschleudert und sein rechtes
Bein zerschmettert wurde . Im Krankenhaus von
Pokohama heilte man ihn zwar , aber auf ein
Schiff konnte er nicht mehr zurück ; das Bein war
um einige Zentimeter kürzer geworden , und kein
Kapitän nahm einen hinkenden Koch. Paddy hatte
nun diese kleine Kneipe gepachtet , die er stolz
„Duftende Kirschblüte " nannte , was seinen alten
Fahrtgenossen , wenn sie Tokio aufsuchten , immer
wieder Anlaß zu Spötteleien gab . Paddy grinste
nur zu diesen Bemerkungen und dachte sich sein
Teil . In Irland konnte man einer derben , ver¬
räucherter Kneipe einen solchen sanften Namen
nicht geben , das wußte er auch, da war „Wal¬
fisch" angebracht oder „Anker " oder „Windrose " ;
aber er war nicht in Irland , sondern in Tokio,
verdammt noch mal — und andere Länder , andere
Sitten , andere Empfindungen , andere Namen!

„Er hatte keine Arbeit " , sagte Tako , mit einem
Blick auf Nuna . zu Paddy . „Kann er bei mir
bleiben ?"

Er habe nichts dagegen , brummte Paddy . Ob
hier einer schlafe oder zwei . sei ihm gleich. Im
Gegenteil : Nuna könnte sich nützlich änachen und
ihm im Schankraum ein wenig helfen . . . .

Das war vor Tagen . Tako muß noch immer in
seiner Kammer bleiben , und Nuna hilft Paddy in
der Schenke. Er ist anständig und geschickt und
übersieht mit einem Blick, was zu tun ist. Nur
manchmal hält er mitten in einer Bewegung inne
und starrt auf den Boden.

Eines Nachmittags aber geht er fort und kommt
erst am Abend zurück — gerade in dem Augenblick,
als Paddy , mit gerötetem Gesicht und einer Zei¬
tung in der Hand , die Treppe zu Tako hinaufeilen
will . „Hast du schon gehört ? " ruft er Nuna an
und fuchtelt mit der Zeitung . „Komm mit ! Tako
wird sich wundern — verdammt noch mal !" Er
stolpert eilig die Treppe hinauf , hält Tako die
Zeitung vor die Augen , um sie dann auf dem
Rücken zu verbergen . „Du kennst , wie ich weiß,
den Kaufmann Fiuta , Tako ?" Es ist eine alte
Zeitung , aber es steht eine Neuigkeit darin , die
Tako noch nicht kennt.

„Ja . Warum ?"
„Und du kennst, wie ich auch weiß , dieses Fräu¬

lein Hartwig ?"
„Ja . Ich habe sie noch an jenem Abend gefahren,

als ich mir nachher den Nagel eintrat . . . . Aber
warum ?"

„Wann hast du sie gefahren ?" fragt Paddy be¬
stürzt.

„Än jenem Abend , an dem ich mir den Nagel
eintrat . Ich habe sie vom Hotel zum Landhaus
zurückgebracht ."

„Ach, verdammt !" ruft Paddy . „An jenem
Abend ? Das ist eine schöne Geschichte, Tako ! Fiuta
ist an jenem Abend ermordet worden . . . "

Tako starrt ihn an . „Fiuta ?" fragt er leise.
„Fiuta ? Das ist nicht möglich !"

Paddy holt die Zeitung hinterm Rücken hervor
„Wird schon möglich sein ; denn hier steht es
schwarz auf weiß . Er ist ermordet worden ! Als
das Fräulein an jenem Abend nach Hanse kam
so steht hier wörtlich . Tako . fand  sie Fiuta sterbend
vor , im Rücken einen koreanischen Dolch."

Tako blickt still vor sich hin Fiuta war reich"
mgt er bitter . „Der Mörder — —"

„Der Mörder " , fällt Paddy ihm eilig ins Wort
hat nichts geraubt , kein Geld , keinen Schmuck

keine Perle — steht in der Zeitung . Er muß ge
stört worden sein."

Tako blickt aus . „Man hat ihn schon ergriffen ?"

Große Männer müssen kleine Fehler
haben, sonst werden sie uns gar zu unähn¬
lich. Gerade menschliche Schwächen, wenn
sie nicht unedel sind, machen uns das Genie
um so lieber, weil sie die Seite bezeichnen,
wo wir mit ihnen verwandt sind.

krscbvogel
. . . . . . . . .. . . . . .

Paddy schüttelt den Kopf . „Er ist weg . Man
nimmt an , es sei ein Koreaner gewesen , weil der
Dolch koreanische Arbeit war ." Hiermit dreht er
sich um und will wieder hinunter , als er auf Nuna
stößt , der wie vergessen die ganze Zeit über hinter
Paddys Rücken am Türpfosten gestanden hat.
„Hast du gehört , was ich tagte ? "

„In , Herr !" antwortet Nuna unbeweglich.
Paddy geht brummend die Treppe hinab.
Tako bleibt mit Nuna zurück.  Die Kerze brennt

schwach und still . Tako blickt zur Tür hinüber und
kann in der Dunkelheit Nuna kaum vom Holz
unterscheiden . „Ich habe Fiuta gekannt ", sagt er
nach einer Weile mit trauriger Stimme , „und
ich bedaure seinen Tod . Er war gut und tat nie¬
mand etwas zuleide . . . . Und an jenem Abend ist
es gewesen — an jenem Abend , bevor du mich
trafst , Nuna !"

„In der Straße ? " fragt Nuna von der Tür.
„Eben . In der Straße . Ich hatte Fräulein Hart¬

wig gerade nach Hause gebracht — und sie hat dann
Fiuta gefunden , wie Paddy eben sagte ."

„Er wird Feinde gehabt haben !" stößt Nuna
plötzlich heftig heraus.

„Wer ? " fragt Tako , ein wenig betroffen über
die heftige Art . „Wer ? Fiuta ? Nein — er hatte
keine Feinde , Nuna ."

„Man weiß es nicht" , beharrt Nuna dumpf.
Tako schüttelt den Kopf . „Nein ; Fiuta hatte

keinen Feind . Ich kann es mir nicht denken ."
. . . . Am nächsten Tag findet sich Paddy aber¬

mals bei Tako ein , wieder mit einer Zeitung,
und diesmal ist es eine neue Morgenausgabe.
.Es wurde wahrhaftig nichts geraubt . Tako ! Er
ist eine geheimnisvolle Geschichte: Kein Mensch
weiß , warum Fiuta umgebracht wurde . Von seinen
Schätzen im Haus fehlt kein Stück , das ist be¬
wiesen . Was soll man dazu sagen ? Warum mag
man ihn ermordet haben ? "

Tako zuckt mit den Schultern , er kann es sich
- enioweniq wie Paddy denken

(Fortsetzung folgt)
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Die Aufgabe der Banken
Bremen, 4. Dezember.

Seit Jahr und Tag wird der deutsche Kapi¬
talmarkt durch eine Reihe von Maßnahmen ein¬
gehegt, die unter dem Kennwert der allgemei¬
nen Emissionssperre bekannt sind. Es ist das
Ziel dieser Abriegelungsbestimmungen, das am
Kapitalmarkt zusammenströmendeKapitalange¬
bot der Anlagesucher vorerst und vornehmlich
den Konsolidierungsbedürfnissen der öffent¬
lichen Hand, insbesondere des Reiches, vorzu¬
behalten. Die Konsolidierung der
Reichsschulden  ist gewissermaßen die
Endstation jener Summe von Finanzierungsmaß¬
nahmen, die dem Reiche die Durchführung der
Arbeitsbeschaffung und der Wehrhaftmachung
möglich gemacht haben und weiter ermöglichen
werden. Schon dieser Verwendungszweckder
Konsolidierungsanleihen erklärt hinlänglich,
weshalb das Primat der Konsolidierungsanlei¬
hen am Kapitalmarkt ausgesprochen werdenmußte.

Der günstige Verlauf der Reichsanleihe-
Politik im besonderenund' der gesamten Finan¬
zierungspolitik der öffentlichen Hand im allge¬meinen hat nun viele Beobachter des Wirt¬
schaftslebens zu der irrigen Meinung verleitet,
daß der Krediteinsatz des Staates, der am An¬
fang der wirtschaftlichen Erholung stand, eine
selbsttätige Lösung aller Finanzierungsfragenin der Wirtschaft erwirkt habe. Die Banken,
so hört man mitunter, sind auf eine Schalter¬
und Abrechnungstätigkeit beschränkt worden,
für die schöpferische und konstruktive Unter¬
nehmertätigkeit des Bankleiters fehlen dagegen
einstweilen die Voraussetzungen. Daß eine
solche Meinungirrig ist, wird durch eine Reihe
wirtschaftlicher Ereignisse der letzten Zeit hin¬
reichend belegt, die beweisen, wie gerade dierückhaltlose Mitarbeit der Kreditbanken an den
vom Staate gestellten Wirtschaftsaufgaben den
konstruktiven Fähigkeiten der Bankleiter ganz
neue Aufgaben stellt, bei deren Bewältigung
kein Vorbild alter Zeiten zu Rate gezogen wer¬den kann.

Man hat aus der Leichtigkeit, mit der die
einzelnen Konsolidierungs-Transaktionen bisher
durchgeführt wurden, den falschen Schluß ge¬
zogen, daß es gar keiner zweckentsprechenden
Vorbereitungen durch die Bankleitungen be¬
durft hätte. Gewiß sind diese Vorbereitungenrein technischeMaßnahmenim Rahmendes von
der Staatsführung bewirkten Wirtschaftsauf¬
schwunges, aber auch sie haben Mühe und Sorg¬
falt in der Durchführung erfordert, sollte das
große Werk gelingen. Die »Banken mußten
nämlich damit rechnen, daß bei Auflegung und
Zeichnung der Konsolidierungsanleihen ver¬
hältnismäßig hohe Auszahlungsansprüehe an
sie gestellt würden; denn die Zeichner letzter
Hand, d. h. die privaten Vermögensverwalter
und die gewerblichen Betriebe bezahlen die auf
sie entfallenden Anleihestücke vielfach aus den
flüssigen Mitteln, die sie auf ihrem Bankkonto
unterhalten. Soweit es sich bei den Zeichnern
um gewerblicheBetriebe handelt, bestehen diese
flüssigen Guthaben aus z. Z. freien Geschäfts¬
mitteln. Aufgabe der Banken war es, den Kun¬
den die Verfügung über diese Guthaben zum
Zwecke der Anleihezeichnung zu ermöglichen,
ohne daß etwa die Kreditdecke der privaten
Wirtschaft entsprechende Verkürzungen erfuhr.
In richtiger Voraussicht der Ansprüche, die in
diesem Zusammenhangan sie herantreten wür¬
den, und bei dem jetzt bevorstehenden Zeich-
Bungsschlußauf die neue  R e i ch san  1 ef h«

i*fW%lfer an sie heraritreten werden, haben die
Banken sich eine entsprechende Liquiditäts¬
rüstung aufgebaut, aus der heraus die An¬
sprüche befriedigt werden, d. h. sie haben einen
Teil ihrer Mittel in jederzeit realisierbaren
Geldmarktpapieren, wie Solawechselnder Gold¬
diskontbank, angelegt, auf die jetzt zurück¬
gegriffen werden kann, ohne daß auch nur ein
Pfennig ausgeliehener Kredite vorzeitig gekün¬
digt werden muß. Neben dem Rückgriff auf
Geldmarktpapiere stand den Banken eine wei¬
tere Dispositionsmöglichkeit durch Rückflüsse
aus der laufenden Schuldentilgung seitens der
Kreditnehmer zur Verfügung, die aber nicht
.voll ausgeschöpft zu werden brauchte. Die
traditionelle Kunst der Bankleitungen, recht¬
zeitig  für den Höhepunkt der Auszahlungs¬
ansprüche Vorsorge zu treffen, hat im Dienste
der Konsolidierungspolitik des Reiches eine
neue Bewährungsprobe bestanden.

Richtig wirtschaften!
Pg . Bernhard Köhler spricht auf der Kundgebung der Kommission für Wirtschaftspolitik der NSDAP.

Berlin, 4. Dezember.
Auf der vom Gauwirtschaftsberater des Gaues

Berlin der NSDAP, veranstalteten Kundgebung
der Kommission für Wirtschaftspolitik derNSDAP, hielt der Leiter der Kommissionfür
Wirtschaftspolitik der NSDAP., Pg. Bernhard
Köhler, in der Friedrich-Wilhelm-Universität,
Berlin, einen Vortrag über „Die Beseitigungder
Armut“. Der gefährlichste Aberglaube ist, so
führte der Redner aus, der Glaube an eine
naturgesetzliche oder gottgewollte Armut. Ein
menschenreichesVolk bringt alle Vorbedingun¬
gen des Reichtums mit sich und wird niemals
arm sein, wenn es diesen natürlichen Reichtum
zu benutzen versteht. Allerdings sind drei Vor¬
aussetzungen notwendig:

1. der entschlossene Wille zum Einsatz aller
angeborenen Fähigkeiten,

2.der Wille zur richtigen Bewirtschaftung
der eigenen Arbeitskraft und des Ertrags,

3.die entschiedene und völlige Abwehr jeder
Art von Ausbeutung.

Daß wir vor der Aufgabe stehen, die Armut
des deutschen Volkes zu beseitigen, verdanken
wir der Nichtachtung dieser drei Grundgesetze.
Wir haben seit Beginn des kapitalistischen Zeit¬
alters versäumt , unsere Arbeits¬
kraft richtig einzusetzen.  Wir haben
sie in steigendem Maße verschleudert und ver¬
kommenlassen, soweit, daß wir nach Abschluß
der Epoche der großen Arbeitslosigkeit einen
Einkommensverlust zu buchen haben, der der
Arbeit des ganzen Volkes von zwei Jahren
gleichkommt, also mit rd. 120 Mrd. RM zu be¬
werten ist. Der Vermögensverlust beträgtmindestens ein Viertel dieser Summe.

Wir haben ferner seit Anfang des kapitalisti¬
schen Zeitalters schlecht gewirtschaf-
t e t. Es gibt keine schlechtere und nachteiligere
Wirtschaft als die kapitalistische. Dasjenige,
was am meisten darunter zu leiden hat, ist nicht
so sehr die jeweilige Lebenshaltung, als viel¬
mehr die Bildung von Volksvermögen in jeder
Form: Die kapitalistische Wirtschaft hat Volks¬
vermögen nur in ungenügendem Maße gebildet,
viel mehr aber noch Bildung von unentbehr¬
lichem Volksvermögenunterlassen. Eines ihrer
Kennzeichen war der jüdische Umsatzfimmel,
der den Verbrauch zu Lasten der Vermögens¬
bildung einseitig steigerte. Diese Einstellungführte zu einem Raubbau sowohl an den natür¬
lichen Kräften, als auch an den Bodenschätzen
und Hilfsquellen des Volkswohlstandes. Woh¬
nungsnot und Wohnungselend sind z. B. un¬
mittelbar Folgen kapitalistischer Mißwirtschaft.
Wirtschaftliche Notstände sind immer Folgenfalscher und schlechter Wirtschaft.

Endlich aber sind wir Opfer einer ungeheuer¬
lichen Ausbeutung  gewesen. Die Tribute,
die Inflation, die Deflation waren einige her¬
vorstechende Maßnahmen dieser Ausbeutung.
Die Ausbeutungszeit hat uns ebenso viel Men¬
schen gekostet wie der Krieg, dazu noch unge¬
heure Versäumnisse an Entwicklung und Aus¬
bildung unserer Begabung.

Um alles das durchführen zu können, was wir
tun müssen, haben wir jede verfügbare Arbeits¬
kraft so zweckmäßig wie möglich einzusetzen.
Die 300 000 einsatzfähigen Arbeitslosen, die
80 000 stellungslosen älteren Angestellten und
die Reserven ^von Ârb£Üj:skraft, jdie in ,<Wr daiind̂ "dört noch Unvermeidlichen Kurzarbeit
liegen, müssen voll ausgeschöpft werden. Die¬
jenigen, die geglaubt haben, daß die Forderung
nach restloser Beseitigung der Arbeitslosigkeit
das utopische Wunschbild eines romantischen
Sozialismus sei, werden nun erkennen, daß die
sittliche Forderung mit der wirtschaftlichen
Notwendigkeit völlig übereinstimmt!

Dieselben Leute werden im Laufe der Durch¬
führung des Vierjahresplanes auch einsehen ler¬
nen, daß die planmäßige Einordnung der Wirt¬
schaftstätigkeit des einzelnen in einen großen
Wirtschaftsplan ebenso wirtschaftlich nützlich
wie sittlich notwendig ist. Die Sicherheit un¬
serer Währung, die nicht nur für den Sparer,
sondern auch für jeden arbeitenden Menschen
äußerst wichtig ist, beruht — wie wir seit
Jahren immer wieder darlegen — auf dem festen

Verhältnis von Arbeit und Brot, d. h. also von
Lohn und Preis. Der Preiskommissar ist der
eigentliche Währungskommissar.

Nicht die persönliche Initiative des
Unternehmers wird beschränkt, sondern
nur Bequemlichkeit, Kurzsichtigkeit und

Unanständigkeit!
Die politische Ausbeutung haben wir abge¬

schüttelt. Den Aberglauben an die Unmöglich¬
keit, aus eigener Kraft die Arbeit aufzunehmen,
haben wir durch praktische Arbeitspolitik zer¬stört. Auch die Raumnot werden wir über¬
winden. Den Aberglaubenvon der naturgesetz¬
lichen Abhängigkeit des deutschen Wohlstandes
von der Mitwirkung oder dem guten Willen
anderer werden wir durch den Vierjahres¬
plan  zerstören . Der Kapitalbedarf für den
Vierjahresplan wird längst nicht so groß sein,
wie manche Leute glauben. Die politische
Wirtschaftsführung Deutschlands versteht
besser volkswirtschaftlich, zu rechnen, als die
kapitalistische oder gar die internationale.
Jedoch bedeutet das zugleich das Bekennt¬
nis zu höchster Wirtschaftl .iehkeit
und wirtschaftlichem Verhalten, nicht nur in
bezug auf die von der Partei immer wieder ge¬
forderte Leistungssteigerung, vor allem in der

gewerblichen Wirtschaft selbst, und nicht nur
in bezug auf die sorgfältige Verwaltung der
erzeugtenGüter, Kampf dem Verderb, Erfassungvon Abfällen u s. f., sondern vor allem auch
in einem bewußten und disziplinier¬
ten Sparen.

Sparen heißt nicht Entbehren, sondern nur
richtig Wirtschaften. Es ist wichtiger, dasdeutsche Haus und die Werkstatt des deutschen
Volkes gut einzurichten, als möglichst viel zu
verbrauchen. ' Die Möglichkeitder Verbrauchs¬
steigerung ergibt sich dann von selbst, wie ja
auch seit unserer Machtergreifung fast auf
allen Gebieten der Verbrauchsgüter erhebliche
Verbrauchssteigerungen eingetreten sind, und
zwar nicht nur im ganzen, sondern auch auf den
Kopf der Bevölkerung.

Der entscheidendeErfolg der zweiten Arbeits¬
schlacht, für die der Vierjahresplan den An¬
griffsbefehl darstellt, wird eine Versorgungs¬
möglichkeitdes deutschenVolkes darstellen, die
ohne Wucher und Ausbeutungsgefahrjeder ehr¬
lichen Arbeit zugute kommt. Jeden Rest der
Ausbeutung und der AusbeutungsmöglichkeitimVolke wird die nationalsozialistische Wirt¬
schaftsführung genau so rücksichtslos entfernen,
wie sie mit der Entrechtung und Ausbeutung
des ganzen Volkes gebrochen hat.

Gewinnbeteiligung der Gefolgschaft
durch den Siemens-Konzern

Die Aufsichtsräte der Siemens & Halske
A-G und der Siemens -Schuckertwerke
A-G haben beschlossen, der gesamten Gefolg¬
schaft neben der in ihrer Höhe unveränderten
Weihnachtsprämie, die auch in früheren Jahren
gezahlt worden ist, eine Abschlußprämie und
eine besondere Zuwendung zukommen zu
lassen. Die besondere Zuwendung wird in An¬
betracht der an die Gefolgschaft gestellten
außerordentlichen Ansprüche, deren gewissen¬
hafte Erfüllung, wie ausdrücklich betont wird,
zu dem günstigen Jahresabschluß beigetragen
hat, allen  Tarifangestellten und Arbeitern,
die mindestensseit dem 1. April ds. Js. beschäf¬
tigt sind, gewährt. Die Auszahlungen machen
bei den unter 5 Jahren beschäftigten rund 50°/o,
bei den über 5 Jahre beschäftigten 50 bis über
75°/o des Monatsgehaltsaus. Ausgenommen
von den Sonderzuwendungensind die Gefolg¬
schaftsmitglieder mit einem Monatseinkommen
von über 600 RM. Die Aufwendungenumfassen
insgesamt einen Betrag von rund 10 Mill. RM.
Dieser Betrag wird übrigens lohnsteuer¬
frei  ausgezahlt.

Aufsichtsratsveränderungen bei der Rickmers
Rhederei A-G, Hamburg. In einer ao GV der
Rickmers Rhederei A-G (Rickmers-Linie) wurde
bekanntgegeben, daß die Herren Schlutow, Ber¬
lin, und Ernst W. Schramm, Hamburg, ihre Auf¬
sichtsratsposten zur Verfügung gestellt hätten.
Danach wurden folgende Herren neu in den
Aufsichtsrat gewählt: Staatssekretär i. R. Dr.
Banh, Dr. Ch. Hartung und Dr. ing. Hans.Wach.

Gründung einer Ausstellungsgesellschaft in
Hamburg. Auf der Jahreshauptversammlung
des Fremdenverkehrsvereins Hamburg teilte
Präsident Meyöj die, -GRii&SungJ-der -«}4HSslel-
lungsgesellschaft m. b. H., Hamburg, mit, die
auf Veranlassung des Reichsstatthalters und
des Regierenden Bürgermeisters gegründet
worden ist, um als Zentralstelle für Tagungen,
Ausstellungen und Kongresse eine Ueber-
schneidung der Veranstaltungen zu vermeiden.
Mit der Leitung der Gesellschaft sind Präsident
Meyer und Direktor Aichholz beauftragt worden.

Lagerbier-Brauerei Wülfel, Hannover-Wülfel.
Im Jahre 1935/36 erzielte diese größte deutsche
Genossensehaftsbrauerei einen Reingewinn von
0,11 (0,10) Mill. RM, aus dem wieder 6°/o Divi¬
dende verteilt werden. Der Absatz ist im Be¬
richtsjahre um 2,5°/o gestiegen.

Umwandlungder Gebr. Meyer Chemisch-Tech¬
nische Fabrik A-G, Hannover-Ricklingen. Eine
ao GV soll über die Umwandlung der Gesell¬

schaft durch Vermögensübertragung auf den
Hauptgesellschafter Edmund Meyer in Hanno¬ver Beschluß fassen.

Schuhfabrik Heß A-G, Erfurt . Für 1935/36
wird bei einem Betriebserlös von 959 769
(925 028) RM und nach Abschreibungenauf An¬
lagen von 24 763 (488 567) RM ein Reingewinn
von 152 (385) RM ausgewiesen, wovon wie¬
derum 100 RM der gesetzlichen Rücklage zuge:wiesen und die restlichen 52 RM auf neue Rech¬
nung vorgetragen werden sollen. Das neue Ge¬
schäftsjahr zeichne sich bisher durch guten
Auftragseingang aus. Im laufenden  Ge¬
schäftsjahr habe sich der Geschäftsgang weiter
günstig gestaltet. Auch der Eingang der Früh¬
jahrsaufträge sei als recht gut zu bezeichnen.

Umwandlung der Conrad Tack u. Cie A-G,
Berlin. Die Gesellschaft beabsichtigt die Um¬
wandlung in eine Kommanditgesellschaft. Das
5,3 Mill. RM betragende Aktienkapital befindetsich mit der Mehrheit im Besitz des Lederkon¬
zerns Freudenberg u. Co. in Weinheim.

Mercedes Büromaschinen-Werk A-G, Zella-
Mehlis/Thür. Die GV genehmigte den Abschlußfür 1935/36 mit einem Gewinn von 314 781 RM.
Dieser wird nach Dotierung der gesetzlichen
Reserve mit 50 000 RM auf neue Rechnung vor¬
getragen. Der Betriebsüberschuß ist gegenüber
dem Vorjahre um 1,6 Mill. RM gestiegen. DieUmsätze im In- und Auslande konnten weiter
erhöht werden. Die Zunahme der Beteiligungen
hängt mit dem Erwerb der Adrema-Maschinen¬
baugesellschaft mbH und der Adrema-Export¬
gesellschaft mbH zusammen. Im neuen Ge¬
schäftsjahr sei die allgemeine Geschäftsent¬
wicklung und der Auftragseingang zufrieden¬
stellend verlaufen, so daß die durch einen Neu¬
bau erweiterten Fabrikationsan¬
lagen  bei vermehrter Gefolgschaft voll
ausgenutzt  sind.

E. A. Naether A-G, Zeitz. Diese Kinderwagen-und Holzwarenfabrik verteilt für 1935/36 eine
Dividende von wieder 4®/o. Das Berichtsjahr
habe infolge der Preisverhältnisse kein aus¬
reichendes Betriebsergebnis gebracht, so daß
die stillen Reserven zu Hilfe genommen wer¬
den müssen, um die Dividendenzahlung zu er¬
möglichen.

Hundertjähriges Jubiläum der Kammgarn¬
spinnerei zu Leipzig. Die Kammgarnspinnerei
zu Leipzig, die am 6. Dezemberauf ihr hundert¬
jähriges Bestehen als Aktiengesellschaft zurüek-

a blicken kann, ist eine der ältesten deutschen
Kammgarnspinnereien. Nachdem1927 die Mehr¬
heit des Aktienkapitals auf die Spinnerei Coß-mannsdorf G. m. b. H. in Coßmannsdorf bei

Mit der Mitwirkung an diesen großen Staats¬
zielen allein ist es aber noch nicht getan. Je
mehr sich die Wirtschaftstätigkeit voll entfal¬
tet , desto mehr entstehen auch im privat-wirtscliaftlichen  Sektor unaufschiebbare
Sonderaufgaben, die der Mitarbeit der Finanz¬
konstrukteure bedürfen. Da sind Sanierungen,
die, endlich durch den allgemeinen Aufschwung
ermöglicht, z. T. darin bestehen, Buehschulden
in Wertpapiere, die vom Publikum bezogen
werden können, zu verwandeln, wie dies z. B.
bei der AEG, sowie dem Zechen- und Stickstoff¬
konzern König-Ewald geschehen ist. Weiter
(verlangt das ständig sich wandelnde Wirt¬
schaftsbild eine Neuordnung industrieller Ver¬
flechtungen. So hat sieh der größte Montankon¬
zern, der Stahlverein von seinem Aktienbesitz
an ■Demag-Aktien, also Anteilen einer Ma¬
schinenfabrik, getrennt. Zu lösen war dabei von
dem beteiligten Banken-Konsortium die Auf¬
gabe, diesen Besitzwechsel unter einer Mindest¬
inanspruchnahme des Kapitalmarktes zu voll¬
ziehen, eine Aufgabe, die nach allgemeinemUr¬
teil mit .vorbildlichem Geschick gelöst worden
ist, da ohne Verletzung der Emissionssperre
neue künftige Anlagemöglichkeitenfür Privat¬
leute geschaffen wurden. Der Demag-Muag-
Transaktion folgte die Rücküberführung der
froßten Südamerika-Reederei,der Hamburg-üd  in Privatbesitz. Wenige Tage später galt
.es danm, seit Jahr und Tag wieder einmal die
Anleihe eines deutschen Landes zu placieren,
des HamburgischenStaates, der ein großes Tief-
hauuntemehmen teilweise im Anleihewege
finanzieren will. Neben diesen im Rampenlicht
der öffentlicht-rechtlichen Zulassung stehenden
.Transaktionen geht die Mitwirkung bei der
allgemeinen Neuordnung industrieller Besitz-
yerhältnisse. Für unsern Bremer  Platz ist in
diesem Zusammenhang auch die Umwandlung
der Argo Reederei aus der anonymen Form
einer Aktiengesellschaft in eine Kommandit¬
gesellschaft von besonderem Interesse, ferner
die Kapitalerhöhung der Atlas Levante-Linie,
die Umwandlung der. Focke-.Wulf FlugzeugbauÄ-G u. a. m.

Diese Daten zeigen, daß die „Chefkabinette“
der Banken nicht feiern, sich nicht auf die
mechanische Uebernahme und Weiterleitung
yon Konsolidierungs-Anleihen beschränken, son¬
dern daß hier eine Fülle .von Transaktionen be¬
wältigt werden muß. Eine Fülle von Geschäf¬
ten, der nicht, wie vor 1914, eine Fülle am
Kapitalmarkt gegenübersteht, sondern die im
Einverständnis mit den zuständigen Reichs¬
stellen gewissermaßenmit geschickter Hand in
die großen, vordringlichen Konsolidierungspro¬
zesse des Reicheseinzuordnen sind. Die ruhige
Geschicklichkeit, mit der diese Aufgaben ge¬
löst werden, verbürgt, daß auch die neuen
finanziellen Aufgaben, die sich aus der Durch¬
führung des in Nürnberg verkündeten zweiten
Vierjahresplans ergeben werden, so sicher ge¬
löst und bewältigt werden, wie es eine Nation I
mit alter Banktradition erwarten darf. = X = J

Spinnstoffe
Bremen , i Dezember . Amerikanische Baumwolle,

middling ' Universal Standard . 28 mm staple loko
11.61 (14.60).
Bremen De2. Jan . 37 Man Mal Juli Okt
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

12.98/87

1300/90
13.05/95

12.96/91
13.03/01
13.02/98
13.02/99
13.04/02

13.07/04
13.12/11
13.1109
13.11/10
13.14/12

13.08/03
1313/09
13.11/07
13.11/09
13.15/10

13.00/98
13.07/02
13.05/02
13.08/05
13.07/06

12.62/61
12.68/64
12.64/63
12.68/66
12.66/65

Abrechnung 12.97 13.00 13.10 13.09 13.03 1263
Bis 10.30 Uhr bezahlt : Dezember 12.07, Januar 13.02,
Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 13.10.
Nachmittags bezahlt : Dezember 12.95, Januar 13.00,

März 13.13, Juli 13.07, 13.06.
Bremen , 4. Dezember . Der Markt eröffnete mit

vorwiegend angeregter Kauflust befestigt 10 bis 3
Punkte höher . Die Nachfrage wurde aber sehr bald
wieder zurückhaltender , so daß die Kurse ohne genü¬
gende Unterstützung langsam abglitten . Der Markt
schloß um 12.30 Uhr ruhig 3 bis 1 Punkt unter den
Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr er¬
öffnete infolge guter Nachfrage stetig 1 bis 3 Punkte
höher . Zeitweise etwas mehr Angebot fand im wei¬
teren Verlaufe leicht Aufnahme . Die Kurse konnten
sich daher größtenteils langsam um einige Punkte
weiter erholen . Der Markt schloß gut behauptet
5 Punkte über bis 1 Punkt unter den Nachmittags-
Eröffnungsnotierungen.
Hambnrg , 1. Dezember.

Lokoprelse per Ib Tendenz: stetig
Ostindische: Supertine myd, Sclnde white rougish

Bremer Kl. 1 . 4.90
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2 . . . .  5.90
Newyork Dez. Jan . 37 März Mal Juli Oktb.

Vorig . Schluß
Heutig . Schluß

12.25/26
112.23/24

12.09/—
12.06/—

12.04/—
12.04/05

11.90/—
11.92/-

11.76/-
11.76/-

11.34/—
11.26/-

Loko: 12.64 12.64)
New Orleans . . . . heutige Not. 12-55 vorige Not. 12-55

ZufuhrenIn Atlantik- und Golthäfen33000I 21000

Getreide und Futtermittel
Bremen , 4. Dezember . Futtermittel . (Eigenbericht ).Von Umsätzen in Futtergetreide ist nichts bekannt¬

geworden . Weizen- und Boggenkleie stehen im
Augenblick nicht mehr zur Verfügung , und es wird
auf die Zuteilung für Dezember gewartet . Das An¬
gebot in .Gerstenfuttermehl hat aufgehört . Reis¬futtermehl : Für den laufenden Monat dürften nur
geringe Mengen verfügbar werden . Haferabfälle:
Für Haferschälkleie besteht vielerorts Kaufinteresse,
doch ist im Augenblick Angebot nicht zu hören.
Zuckerhaltige Futtermittel : Vollw. Zuckerschnitzel
und ZuekersohnitzelschTot sind mehr in kleinen Po¬
sten erhältlich , die Kauflust ist rege . Futterzucker
ist genügend angeboten . Kartoffelflocken haben sich
im Preise kaum verändert . Die Umsätze in Misch¬
futter für Schweine haben zugenommen , sofern es
sieh um einigermaßen gute Zusammensetzungen han¬delt . Milch'Ieistnngsmischfutter wurde nach Anord¬
nung der Getreide Wirtschaft *verbände Oldenburg undHannover zur Verteilung gebracht . Körnermisch¬
futter für Geflügel kann nur beschränkt hergestelltwerden , da die Grundbestandteile fehlen . In Fisch-
und Fleischmehl überwiegt auch heute die Nach¬frage.

Die Preisnotierungen für 1 Zentner ab Bremen-
Lager lauten wie folgt : Haferfutterflocken 16 RM,
Weizenkleie 6.50 RM, Roggenkleie 5.60 RM, Hafer¬
schälkleie , hiesiges Fabrikat 6.50 RM. Gersten-
fnttermehl 11.— RM, deutsche Ackerbohnen 13.50 RM.
türkische Bohnen 10.40 RM, Milchleistungsmisch-
fntter 9.20 RM, Kartoffelpülpe 7.30 RM, Kartoffel¬flocken 11.— RM, Futterzueker mit 2 Prozent Tier¬
körpermehl 9.— RM, Zuekerschnitzel , vollw . 7_ RM,
Zuckerschnitzelschrot , vollw . 7.40 RM. Trocken¬schnitzel 5.60 BM. Promast -Meiassemischfutter 8.60
RM. Maisarin -Melassemischfutter 8.40 RM, Dorsoh-
mehl 12.75 RM, Fischmehl 11.— RAI, Heringsmehl9.50 RM, Futterkalk , kohlens . 1.60 RM. Muschelkalk2.— RM.

Hamburg , 4. Dezember . Die Anlieferungen von
Weizen und Roggen genügen nicht den Anforde¬
rungen . Neben dem laufenden Bedarf sind noch die
erheblichen Rückstände aus den alten Verträgen zudecken . Die Nachfrage bleibt daher , außerordentlich
dringlich . Futterhafer wird wegen des höheren
Preises an die Heeresverwaltung geliefert , so daß für
den übrigen Bedarf kaum etwas übrig bleibt . Futter¬gerste ist kaum vorhanden.

Stetig
Newyork , 4. Dezember . * Am Baumwallmarkte

ergaben sich bei geringer Umsatztätigkeit nur unbe¬
deutende Preisveränderungen , die allerdings keine
einheitliche Linie aufwiesen . In der Dezembersioht
erfolgten Glattstellungen gegen 15 Andienungen . Der
Handel nahm Material ' auf , so daß der Grunditon
stetig blieb . Man wartete auf den Büro -Bericht,
obwohl kaum mit bedeutenden Veränderungen gegen¬über dem letzten Monat zu rechnen ist . Die festen
Meldungen von den übrigen Börsenplätzen und die
Aufwärtsbewegung am Lokomarkt boten den Preiseneine Stütze . Als das Preisniveau die 12-Oents-Basis
überschritt , machte sieh eine stärkere Zurückhaltung
geltend . Die internationale ' politische Lage verur¬
sachte eine gewisse Nervosität . Zum Börsensohluß
waren Glattstellungen zu beobachten , jedoch hatte nurdie Oktober -Sicht einen nennenswerten Verlust zu
verzeichnen.

Die Newyorker Baumwollbörse schätzt dio G e -samt ernte von Baumwolle  auf 12 337 000
Ballen gegen 11865 000 Ballen vor einem Monat . Das
Fossick Bureau in Memphis (Tennessee ) beziffert die
Gesamternte von Baumwolle auf 12 406 000 Ballen
gegen 12 100 000 Ballen vor einem Monat . Die letzte
amtliche Erträgsschätzung per 1. November belief
sich auf 12 400 000 Ballen.

Wolle

Weizen,  inländischer : Altmärbischer , Basis
75/77 kg 216, Saale -Magdeburg , Basis 75/77 kg 216. —
Roggen,  inländischer : Altmärkischer , 69/71 kg
179, Mecklenburger 179. — Hafer,  inländischer
(zu Futterzwecken ): Mecklenhg .-Pomm .-Osthelsteiner.
48/49 kg 174—179. — Buchweizen,  inländischer,
70/71 kg, 500—520. — Futterbohnen,  hart-
trooken , Ostholst .-Mecklenburger 240—260 frei hier.

Berlin , 4. Dezember . Am Wochenschluß zeigte der
Markt ein wenig verändertes Aussehen . Die Zufuhren
haben noch nicht den normalen Umfang erreicht.Die Bestände an Ma’hlgetreide , die im Laufe des
November am hiesigen Platze weiter abgenommen
haben , konnten noch nicht wieder aufgefüllt werden.
Die Mühlen haben vereinzelt die Möglichkeit , Wag¬gonware zu erwerben , wobei Roggen eher erhältlich
ist als Weizen . Es kann aber nur ein Teil des Be¬
darfs befriedigt werden . Am Mehlmarkt ist eine Be¬
ruhigung eingetreten , zumal die meisten Mühlen ihre
Weizenmehlerzeugung bereits abgesetzt haben . Rog¬genmehl ist ausreichend erhältlich . Mit Futter¬
getreide sind die hiesigen Verbraucher nur mäßigversorgt , neue Käufe sind selten . Von Industrie¬
getreide wird Hafer gelegentlich umgesetzt . Bei
Braugersten sind etwas mehr Muster am Markt , dasGeschäft bleibt aber schwierig.

Antwerpen , 4. 12. Kammzug
p.kg.belg.Fr.p.lb. pence p.kg.belg.Fr.p.lb. pence Welz. Hw. 1. 142 25 Mehl n. Pr 6-35

4. 3. I 4. 3. 4. 3. 1 4. 3. Cklkaao. 4. 12. Mals stetigDez. 41.75 41.75 31 75 31.87 Mai 41.75 42.00 ! 31.50 31.75 Berste Ioko100-140 ^e êmber 107-75
Jan. 41.75 41.75 31.50 31.75 Juni 41.75 42.00 j 31.50 31.75 Weizen k. stet. Mai l(H-37
Febr. 41.75 41.75 31 37 31.62 Juli 41.75 42.00 I 31.50 31.87 Dezember 1246—3, lull 97 12
März 41.75 42.00 31.50 31.75 Ums. 60000 Ibs 410000 Ibs Mal 120$—£ Hafer stetigApril 41.75 42.00 31.50 31.75 Tendenz: ruhig behaupt. Juli 107 75 Dezember 46-50

Newyork 4.JI2-r |Mals loko —.— | Egl. Fracht 2/6—3/0
i ont Fr  ^

Mal
Juli
Roggen
Dezember
Mal
lull

46 25
42 78

stetig
99 50
95 50
89 62

Viehmärkte
Wesermünde , 4. Dezember . Auftrieb:  85 Rinder,

darunter 17 Ochsen, 4 Bullen , 35 Kühe , 29 Färsen,ferner 37 Kälber , 35 Schafe , 610 Schweine . Direkt
zugeführt : 2 Kühe , 5 Kälber , 1 Schaf , 238 Schweine.
Marktverlauf : Rinder , Schweine und Kälber verteilt,
Schafe gut . Preise : Ochsen : a) 41—43 RM, b) 39;
Bullen : b) 37: Kühe : a) 39—4Ü, b) 37, c) 31, d) 22—23;Färsen : a) 40—42; Kälber : a) 63, b) 53, c) 38; Lämmer
und Hammel : c) 48—52: Schafe : e) 45—46, f) 40—42, g)
33—35; Schweine : a) 51V:, bl ) 53‘/i, b2) 50'/:, c) 501/:, d)48'/:: Sauen : gl ) 53'/!, g2) 50'/:.

Delmenhorst , 4. Dezember . Auftrieb:  1726
Ferkel . Preise : Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 6—8 RM
das Stück (25—28 Rpf . für V* kg), 6 bis 8 Wochen 9—11
(29—30), 9 bis 10 Wochen 12—14 (31—32), 10 bis 12
Wochen 15—17 (33—35). Handel : Flau , Ueberstand.

Marktverlauf : Schweine : zugeteilt . Preise : Schwei
a) 55, bl ) 54, b2) 53, e) 51, d) 49, Sauen : gl ) 54 P

Altona , 4. Dezember . Auftrieb:  62 Stü
Preise : Ferkel 6 bis 8 Wochen alt 7—9 RM, 8
10 Wochen 9—11, 10 bis 12 Wochen 11—14; Lauf
Schweine 3 bis 4 Monate alt 14—17. Handel : La;sara.

Berlin , 4. Dezember . Die Zufuhren von Schlac
vieh waren gegenüber dem Vormarkt nur in Rin di
etwas größer . In den übrigen Viehgattungen w.i:
sie durchweg niedriger . Bei dem glatten Verl:
des Fleisohmarktes waren die Anlieferungen in aj
Viehgattungen zu festen Preisen schnell verte
A u f trieb : 1046 Rinder , darunter 28 Ochsen,
Bullen , 927 Kühe und Färsen , ferner 1829 Kalb
3183 Schafe , 9411 Schweine , 102 Ziegen . Direkt zu
führt : 4)1 Rinder . Ausland : 498 Schweine . Marktv
lauf : Rinder verteilt , Ausstichtiere über Notiz . K
her verteilt . Schafe ruhig . Sohiweine verteilt Prei
Ochsen,: a) 44 RM, b) 40; Bullen : a) 42, b) 38. e)
Kühe : a) 42, b) 38, c) 32, d) 22- 24; Färsen : a) 43,
39, c) 34, d) 27; Kälber (Sonderklasse ) : 78; Käll
(andere ): a) 63. b) 53. c) 38. d) 38: Lämmer u
Hammel : al ) 50—52, bl ) 44—48, o) 37—43, d) 23—

^ 23—25; Schweine:
b2) 52V*> °) 50'/:, d) 48'/: ; Sauen:53'/:, g2) 50V:

Chlkago , 4 - 12- Schweine.
Hielt. n. Pr 9.15 | schw. n. Pr. 9-80
lelch. h. Pr 9.75 |schw . h. Pr. IQ.05 I ZufuhrenIm Westen
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iWildhäute
Rotterdam , 4. Dezember (Eigenbericht ). In der ver¬

gangenen Berichtswoche wurde nicht allein nach
Nordamerika , sondern auoh nach England , Skandi¬
navien und dem europäischen Festland regelmäßigverkauft . Die Preise sind unverändert fest
Man bezahlte unter anderem für leichte Buenos-
Aires -Frigorifico -Ochshäute 63/a Pence , do. Sekunda
515/i« Pence , schwere Buenos -Aires -Frigorifieo -Oehs-
h.äut © 7 Pence , do. Sekunda 6Vt Pence , Sekunda
Buenos -Aires -Frifforifico -Kuhhäute 5#/u Pence je lb.
engl . Verschiff .-Gewicht cif . Auch für Typ Frigori-
fico-Salzhäute wurden hohe Preise angelegt , und zwarfür Buenos -Aires -Ochshäute 6V« Pence und für
schwere Salta -Ochshäute sogar 7 Pence je lb. engl.Verschiff .-Gewicht eif . In Chikago notierte man für
schwere einheimische Packer -Oohshäute lö1/* Dollar¬
cents am 1. Dezember und am 24. November.

(W. H. & Co.)Eier
Bremen , 4. Dezember . (Eigenbericht .) An der Ver¬

sorgungslage hat . sich in der Beriohtswoche nichts
geändert . Die Kauflust war gtleichhleibeud lebhaft
und durfte demnächst die vor den Feiertagen übliche
Steigerung anfweisen . Wie bisher stellten Kühl-
h auseier  den Hauptanteil der Marktbelieferung.
Sie entsprachen hinsichtlich der Menge und Beschaf¬
fenheit den Wünschen der Verbraucher und finden
deswegen guten Absatz . Den Marktanforderungen
n.?cA .Frischeiern wurde an den Großinärkten haupt¬sächlich durch ausländische  Lieferungen ent¬
sprochen , die zum Teil aus Nordeuropa , zum Teil
aus den Balkanläudern stammten . Bei* geringe An¬
fall an deutschen Frischeiern  wird um diese
Jahreszeit restlos in den Erzeugergebieten verbraucht.
Vorausgesetzt , daß die Verbraucher keine wesent¬
lichen Mehranforderungen an die Märkte stellen,

sicl1  Versorgungslage weiter befriedigendgestiai ten •

Dresden übergegangen war, erfolgte die Um¬
stellung der Kammgarnspinnereizu Leipzig auf
eine reine Buntspinnerei. . Der Ausbaudes Wer¬
kes wurde in den folgenden Jahren mit erheb¬
lichen Aufwendungenfortgesetzt. Auch heute
sieht die Kammgarnspinnerei zu Leipzig ihre
vornehmste Aufgabe in der Erhaltung des
Arbeitsplatzes für alle bei ihr beschäftigten
Gefolgschaftsmitglieder. Die in den letzten
Jahren begonnene und zum Teil schon durch¬
geführte technische Vervollkommnungdes Be¬
triebes ermöglicht es der Gesellschaft, sich den
gegebenen wirtschaftlichen Verhältnissen undder Rohstofflagein Deutschlandanzupassen.

Carl Mampe A-G, Berlin. Im Geschäftsjahr
1935/36(1. April) betrug der Rohgewinn 0,999
(0,836) Mill. RM. Nach Abschreibungenauf An¬
lagen von 14 345 (20 461) RM und andern Ab¬
schreibungen von 13 311 (12 272) RM, verbleibt
ein Reingewinn von 43 031 (36 668) RM. Dieser
soll zur Abdeckung des Verlustvortrages auf
34155,45 RM verwandt werden. Die Umsätze
haben nicht nur im Berichtsjahr, sondern auch
im laufenden Jahr erheblich zugenommen, doch
seien auch die Unkosten erheblich gewachsen.
Kauffreudigkeit bestehe in Folge des sehr ge¬
steigerten Reiseverkehr in allen Gauen Deutsch¬lands.

Entscheidungen über Bausparkassen. In der
Sitzung des Berufungssenats des Reichsauf¬
sichtsamts für Privatversicherung am 27. No¬
vember wurde die Berufung der Bau - und
Wirtschaftsgemeinschaft eGmbH.
i. L. in Emden  gegen die Senatsentscheidung
vom 26. Juni (Auflösungsbeschluß, Vorbehalt
für das Reichsaufsichtsamt, den Liquidator ein¬
zusetzen) zurückgewiesen. In der Senatssitzung1. Instanz wurden die hei der Bau - und
Wirtschaftsgemeinschaft eGmbH i.
L. in Königsber  g/P r. und Heimkredit Ge¬
sellschaft m b H 1. L. in Berlin bestehenden
Zahlungsverbote aufgehoben. Ferner wurde das
Reichsaufsichtsamt ermächtigt, die Liquidation
der Bausparkasse deutscher Bauwirte, eGmbH
i. L. in Kassel einem von ihm im Verfügungs¬
wege zu bestellenden Liquidator zu übertragen.

Fachschaft Biergroßverteiler
Die Organisation der Fachschaft Biergroßver¬

teiler ist jetzt beendet. In jedem der 5 Brau¬
wirtschaftsverbände, die zur Hauptvereinigung
der deutschen Brauwirtschaft zusammengefaßt
sind, ist eine Landesfachschaft  errichtet.
Die Landesfachsehaften sind nochmals geglie¬
dert in Bezirksfachschaften.  Biergroß¬
verteiler ist, wer Bier auf eigene Rechnung an
Wiederverkäufer vertreibt ; alle Kommissionäre,
die das Bier in ihren Betrieb übernehmen und es
dann im eigenen Namen — wenn auch auf
fremde Rechnung — weiterveräußern ; alle
Agenten, die Geschäfte mit anderen als Ver¬
brauchern vermitteln oder abschließen und
diese Tätigkeit selbständig ausüben. Vertreter,
Reisende und dergleichen, die in einem Ange¬
stelltenverhältnis zu einer Brauerei stehen,
sind nicht als Biergroßverteiler anzusehen und
demnach nicht anmeldepflichtig. Neuerrich¬
tete  Biergroß verteilerbetriebe müssen die Ge¬
nehmigung nachholen. Sollten dabei die Ermitt¬
lungsergebnisse die Bedürfnisfrage verneinen,
und durch die Neuerrichtung etwa vorhandene
Biergroßverteiler -Betriehe in ihrer Existenz
gefährdet worden sein, so wird es sich nicht
umgehen lassen, diese Betriebe wieder zu
schließen. Außerdem haben diese Betriebe noch
eine Ordnungsstrafe zu erwarten. Brauereien,
die neu entstandene Betriebe beliefern, dürfen
die Belieferung nicht fortsetzen, wenn der In¬
haber die Genehmigung der Hauptvereinigungnicht vorweisen kann.

Lebhafte Stickstoffabrufe im November. Die
günstige Entwicklung des Stickstoffbezugs hat
sich auch im November fortgesetzt. Der Bezugüberschreitet sowohl im November als auch im
Abschnitt Juli/November den des Vorjahres.

16,5 Mrd. Gesamteinlagen
bei den deutschen Sparkassen

Die Spareinlagen bei den Sparkassen sind
im Oktober um 17,3 Mill. RM auf 14184 Mill.
RM gestiegen. Von dem Einlagenzuwachs ent¬
fielen 12,5 Mill. RM auf den Einzahlungsüber¬
schuß, 0,6 Mill. RM auf Zinsgutschriften und
4,2 Mill. RM auf sonstige Buchungsvorgänge.
Der Einzahlungsüberschuß war nicht nur
niedriger als im Vormonat, sondern auch niedri¬
ger als in den Vorjahren. Der Rückgang gegen¬
über dem Vormonat vollzog sich bei erhöhten
Umsätzen. So stiegen die Einzahlungen um
54,0 Mill. RM auf 448,6 Mill. RM und die Aus¬
zahlungen um 56,8 Mill. RM auf 436,2 Mill. RM.
Die Zunahme der Einzahlungen war geringer,
die Zunahme der Auszahlungen hingegen
größer als im Vorjahr. Vergleicht man die Um¬
satzzahlen mit weiter zurückliegenden Jahren,
so kann man jedoch erkennen, daß die Ver¬
schlechterung der Entwicklung im Sparverkehr
in erster Linie auf den niedrigen Stand der
Einzahlungen zurückzuführen ist. Diese Ver¬
minderung der Spartätigkeyt, die auch im Jah¬
resergebnis deutlich in Erscheinung treten
wird, ist eine konjunkturelle Erscheinung, die
auch in der Vorkriegszeit regelmäßig in Zeiten
eines hohen Standes der Wirtschaftstätigkeit zubeobachten war.
_Faßt man die Spareinlagen und die Depo¬

siten-, Giro- und Kontokorrenteinlagen der An¬
stalten im Unterbau der deutschen Sparkassen¬
organisation zusammen, so ergibt sich, daß die
Gesamteinlagen  um 42,6 Mill. RM auf
16 528 Mill. RM gestiegen sind. Ohne die Gut¬
schriften von Zinsen sowie die übrigen nicht
durch den reinen Zahlungsverkehr bedingten
Veränderungen haben sich die Gesamteinlagen
um 41,6 Mill. RM erhöht gegen 73,8 Mill. RM
im Oktober 1935 und 68,6 Mill. RM im Oktober
1934. Bei diesem Vergleich ist allerdings noch
zu berücksichtigen, daß die Einzahlungen der
letzten Rate auf die 700-Mill.-Reichsanleihe von
1936 die Einlagenentwicklung im Berichtsmonat
zweifellos wieder gehemmt hat.

Schatzanweisungendes DeutschenReiches von
1923— Gutschrift zum Golddollarwert. Nach
der Bekanntmachung der Reichsschuldenverwal¬
tung vom 31. Oktober ist der Einlösungskurs
der am 2. September 1935 fällig gewordenen
Schatzanweisungen des Deutschen Reiches von
1923 und ihrer am 1. September 1933, 1934 und
1935 fällig gewordenen Zinsscheine nachträg¬
lich auf eine Reichsmark für eine Mark Gold
(1 Dollar = 4,20 RM) festgesetzt worden. So¬
weit diese Schatzanweisungen und Zinsscheine
bereits zu dem von der Reichsschuldenverwal¬
tung bekanntgemachten Dollarkurs eingelöst
worden sind, wird den Gläubigern auf Antragder Unterschiedsbetrag nachgezahlt. Auf die
nachgezahlten Kapitalbeträge (einschließlich
des Aufgeldes von 70°/o für die ohne Zins¬
scheine ausgegebenen Stücke) werden Zinsen
zu 4°/o für das Jahr vom Fälligkeitstag an
vergütet . Soiveit ausländ iscfye  Gläubiger
den Antrag auf Nachzahlung des Kapitalbe¬trages gestellt haben, kann dieser selbstver¬
ständlich auf einem Wertpapiererlöskonto gut¬
geschrieben werden. Aber auch sofern die
Reichsschuldenverwaltung auf Grund ihrer er¬
wähnten Bekanntmachung Differenzbeträge auf
Zinsen nachzahlt, können diese Zusammen mit
der Kapitalnachzahlung auf Wertpapiersperr-koato .verbucht .w&rdea.
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Butter Zocker London , 4. Dezember.

Berlin , 4. Dezember. Deutsche Markenbutter 130,
deutsche feine Molkereibatter 127. deutsche Molkerei-
butter 123, deutsche Landbutter 118. deutsche Koch-
butter 110 RM filr 50 kg einschl . Verpackung ab
Versandstation . Fraoht zu Lasten des Käufers.

Salzheringe
Bremen, 4. Dez. (Fangmeldungen der D. H. G.)

Ankünfte:  2 . 12.: Vegesaok: DL Luise, 7. Reise,466 Kantles (legt auf ): 3. 12.: Emden : MjL Ravens¬
berg , 7. Reise, 1042 Kantjes . — Insgesamt 2 Schiffemit 1508 Kantjes.

Seefische
Am 4. Dezember landeten in Wesermünde acht

Dampfer 604 200 kg frische Seefische, die teils ver¬steigert , teils verteilt wurden . Es brachten ein
Dampfer von Island 120 000 kg, meist Kabeljam See¬lachs und Goldbarsch: drei Dampfer von der Bären¬
insel 114 200 kg, vorwiegend Kabeljau und Goldbarsch,
vier Barentsseedampfer 390 000 kg, hauptsächlich
Schellfisch , Kabeljau und gemischten Fang . Ein
großer Teil Goldbarsch wurde zu den festgesetztenHöchstpreisen  verteilt , während die Auktions¬
preise für die übrigen Sorten weitere Rückgängezeigten . Island : Kabeljau I ä'/i—9V:, II 6V<—7‘/i,Seelachs 8'/*—91/», Goldbarsch 12V«—13. Barentssee:
Kabeljau I 5>/s- 6'/», II 5V.- 6V., III 5- 5*/., SchellfischI 2SV*—32*/*, II 21'/,—33, Goldbarsch 12*/,. Bäreninsel:
Kabeljau I A- 61/«, II 5*/,, III 5'/,, Goldbarsch 12*/,,Austernfisch 17’/*.

Kolonial waren
Hamburg , 4. Dezember.

Reis: An den fernöstlichen Märkten trat ,naoh der
Festigkeit in den letzten Tagen wieder eine Beruhi¬gung ein . — Am Platze war kaum etwas von Ge¬
schäft zu hören . Preise daher eher nominell.

Hülsenfrüchte : Für Erbsen bestand wenig Kauf¬
neigung . Ohile-Linsen wurden in Lokoware ent¬
gegenkommender angeboten . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Haselnußkerne und Feigen
billiger angeboten . Preise : Haselnußkerne Levantiner
1936er greifbar 158 RM, prompte Abladung 154 RM,
Kerassunder 1936er greifbar 160 H(M, prompte Abla¬
dung 155 RM, Smyrna Feigen ©xtrissima kleine Beu¬
tel 1935er17—20 RM. 1936er 28- 4» RM. Uebriges un¬verändert.
Chlkago . 4 - 12 Schmalz.

Tendenz : ruhig
Dezember 12 60 p
N ewyork , 4 . 12-
Oele und Fett»
Schmalz 12 -40
Talg , lose 7 -75

Januar 12 65, Mal 13 -» %
März 12 .92%G Oktober:
Dezember 1076 Terp. Sav. 3975
Januar 10 -69 Petr. SWO. 16»
März 1079 Petr. SWT. 12 25
Mal 10 -98 Mid. Conti. 1 -04
Terpentin 44 75 Pens. Rohöl 97%-17%

Kaffee
Bremen , 4. Dezember. Der Markt blieb weiter sehr

fest . Brasilien:  Santos war heute unverändert
bis 0.25 RM höher . Wiederum lagen recht belang¬
reiche Offerten vor . Die gestrigen Kontingente sindinzwischen restlos eingedeckt . Der Markt in Ko¬
lumbien  blieb weiter sehr fest . Es konnten nur
kleinere Absohlüsse getätigt werden . 'Das Gros derOfferten in Columbias war mit den für Deutschland
bewilligten Preisen nicht in Einklang zn bringen.Dagegen -wurden heute wieder aus zweiter Hand ver¬
schiedene Kontrakte gehandelt , doch ist das Angebotallmählich stark zusammengesohrnmpft . Das Loko*
und Inlandsgeschäft war recht befriedigend.

Nach einer Meldung aus Rio de Janeiro beziffertdas Kaffee -Institut die zerstörten Kaffee¬
mengen  bis zum 18. November auf 39 037 000 Sack
gegen 38 845 000 Sack am 15. Okt. 1936 bzw. 38 360 000Sack am 15. September 1936.

Hamburg , 4. Dezember. In Kaffee entwickelten sich
naoh dem Inlande recht gute Umsätze zu unverän¬
derten Preisen . Preise für Venezuela sind im Augen¬blick nicht zu hören.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V« kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 41 B 39 G, Mai

41 B 89 G, Juli 41 B 39 G, September 41 B 39 G,Dezember 41 B 89 G.
Newyork, 4- 12-

Tendenz : unrglm.
Santos
Dezember
März
Mal

11-12
1024
10181020

lull 1022
September 10 .22
Tagesums . 42000

3 .92/95März
Mal
Juli
September

Tagesums . 8000
Rio 7 8 -07
Dezember 4 -01 nom

Abgesehen von einigenNewyork, 4. Dezember. . . _
Glattstellungen lm alten Rio-Kontrait infolge vonfünf Andienungen , war der Markt auf einen
festeren  Ton gestimmt . Die Kommissionäre und
außenstehende Kreise traten als Käufer auf . Auch
erfolgten Anschaffungen flit enropäisohe Rechnung,llie Entwickelung am Lokomarkte und die stetigereHaltung des Marktes in Le Havre boten den Preisen
eine Stütze . Der Handel erwartet üi.«.. Bekanntgabeefer P rei s ab S11 m,fn ü n g’ z # fscTeis Bra¬
silien und 'Kolumbien,  die auf der Käffee*Konferenz erreicht sein soll. ■' - . •

Kakao
Hamburg , 4. Dezember. Der dvfairlrt war fest . Accra

g. f. loko 49 sh 6 d,. neue Ernte Nov.-Jan . 49 eh 9 d,
Jan .-Mära 80 sh, Lagos fao . neue Ernte Dez.-Jan.
40 sh cif, Sup . Thomö auf Approbation Dez.-Jan.
53 sh cif , Snp . Bahia monatliche Abladungen Dez.-Jan , 5ü sh 6 d efr ., Plhnt . Trinidad erste Marken
Jan .-März 88 sh 8 d eff ., Sup. EpOöa Arriba Nov.-
Dez.-Abl. 64 sh ofr., Sup. Machala Nov.-Dez, 62 sh 6 d
ofr., Superior Sommer ATriba April -Mai-AbladungCa. 69 sh. 6 d cfr . — K a k ao h a 1h La b r i k a t e:
Kuvertüre war in billigen Qualitäten begehrt . Kakao¬masse und Kakaopulver nahmen die Verbraucher bei
Angebot laufend auf . Preise : Kakaobutter 1*00 bis
499 kg 2.05 RM. 500 kg und mehr 1.90 RM für 1 kg
netto ab Fabrik . Kakaopulver stark entölt bis 499 kg
1.20 RM, über 500 kg lJlO RM, Kakaopulver stark
entölt bis 499 kg 1.40 RM, über 500 kg 1.80 RM für
1 kg netto einsohl . Verpackung und Vermittlungs¬
gebühr , frachtfrei Reichsbahnstation des Empfängers.
Kuvertüre je nach Zusammensetzung und Kakao¬
buttergehalt 1.50—1.75 RM. Kakaomasse je nach Qua¬
lität und Menge 1.60—1.80 für 1 kg netto ab Fabrik.
Newyork , 4- 12 - Kakao stramm
Dezember 11 -27 iMärz 11 .27 ljulf 1132
Januar 11 -27 IMal 11 -30 ISeptember 11 -36

Magdeburg , 4. Dezember. Gemahl. Melis für Dez.31.50. Tendenz: Ruhig.
Newyork , 4 - 12 - Rohzucker stetig
Dezember 2 87noir | März 2 -83/84 *1Juli 2 -86/87'
Januar 2 -80 '82 *1Mal 2 -8587 *1September 2 .87/80*•) Geld- und Brief Dotierungen

Metalle
Berlin , 4. Dez. Metalle. Elektrolytkupfer promptcif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der

Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 61 RMfür 100 kg.
Originalhüttenalnminium 98—99 Pzt ., ln Blöcken,

Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. in Walz- oderDrahtbarren 99 Pzt. 148, Reinnickel 98—99 Pzt. 269.Feinsilber (1 kg fein) 40.30—43.30 RM.
Standard -Blei für Dez. 28*/* RM nom. für 100 kg.

Berlin , 4. Dezember. Der Londoner Goldpreis
beträgt für eine Unze Feingold . 141 eh 9V: d gleich
86.5993 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54.7045Pence gleioh 2.78423 RM.

Hamburg , 4. Dez. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt43.40 B. 40.40 G, Hüttenrohzink nom. 21 B. 21 G.

Hamburg . 4. Dez. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 54V*—56V«, Schwerkupfer 54—56, Rotguß 54’/*
bis 56*/*, Schwermessing 361/*—38'/!, Leiehtmessing 39*/*bis 31’/*, Messingspäne 361/*—38*/*, Altzimk 12*/*—13*/i,Altblei 24’/*—35*/*. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.
Newyork , 4 , 12-
El. Kupl. I 10 -35 B I Diel, loko

30/90 Tag: 10 35 B I Zink, loko
Zinn, loko 50 65 I Silb . nusl.

5 20 I WelBblech 5 -25
5 -05 I Roheis . N. 23 -93

45 75 I Roheis . N. 22 . C0

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : träge

Standard p. Kasse 437/is—»/ie
do. 3 Monate 43“ /n —%
do. Seltl . Preis 43k

Electrolyl 471—48%
Des« selected 47%—48%
ttrong sheets —
Elektrowlrebars 48k

Zins (per Tonne)
Tendenz : willig

Standard p. Kasse 226—226k
do. 3 Monate 226—226k
do. Still . Preis 226*

Banka * 227h
Stralts * 2281,

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

eusl . pr. offlz . Preis 22k
do. pr. inolflz . Preis 22B/*G—“ /«
do. entf . S. otf . Pr. 22°/*»
do. entf . S. Inoff . Pr. 22’/>•—%
do. Sein . Preis 22k

Zink (per Tonne)
Tendenz : ruhig

gewähnl . pr. oll , Pr. 16k
do. pr. Inolflz . Preis 161/« 6
do. entf . S. otf . Pr. 16’/»
do. entf . S. Inoff . Pr. 16k- ’/*•
Io. gew . Sottl . Preis 16k

Aluminium ( p . t)
Inland * 100
Ausland * 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 67%- 68%

47%—48%nChinas, per *
Quecksilber *

(per Flasche) 285/0
Platin *( p.20.Unz .) 9.75
Wolframerz elf *

(sh per Einheit) 32- 33
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 200—205
do. ausld . * (per t) 200- 205
Weiß bl . I .C.Cokes
20x24 (ob. Swans . *
(sh .p. box et 108 tbs) 19/3
Kupfersulfat
fob . * per t) 1775
Cleveland Gußeis.
Nr. 3 , fob . Mlddl.-
borough * (sh p. t) 76/6
Silber

Barren prompt 2119
Barren Lieferung 2119
Fein prompt 22 .87
Fein Lieferung 22 .67

Gold (sh u . Pence
Der Unze) 141/9%

’ inakt . Notierung
London, 4. Dezember. Heute wurde Gold im Werte

von 173 000 Pfund Sterling zu einem Preise von
141 sh 9'/i d per Unze fein verkauft.

Die Börsen
Befestigt

Hamburg , 4. Dezember . Das Gesamtbild war
zu Beginn freundlich , die Umsatztätigkeit um
ein geringes lebhafter als an den vorhergehen¬
den Tagen . Abgesehen von einzelnen Werten,
die Kursrückgänge bis zu 3/t °/o  aufwiesen,
waren auf einigen Marktgebieten sogar Befesti¬
gungen zu verzeichnen . Am Bankenmarkt gin¬
gen Geestemünder Bank in kleinen Beträgen
um, wobei ein Kurs von 85 bezahlt wurde
(gestern 87 Brief ) . Sohiffahrtspapiere
hatten kleines Geschäft , wobei Hapag wie zu¬
letzt mit 14V8 bewertet wurden . Die übrigen
Werte waren mit Ausnahme von Hamburg -Süd,
die 1/z %> ( 39V2) höher geschätzt wurden , unver¬
ändert . Die unnotierten Hansa -Dampf hörte man
um Vs°/o niedriger (110) . Von den, Werftaktien
befestigten sich Atlas um (94) . Fisoherei-
papiere weiter freundlich , so Nordsee mit läOVe
und von Freiverkehrswerten Nordd. Hochsee
mit 150. Von bremischen  Werten wurden
Wendts Cigarren unverändert zu 64 gehandelt.
Reis - und Handels wechselten zu 129, Bremer
Cigarren zu 69 und Roländmühle zu 150 den
Besitzer . Am festverzinslichen  Markt
blieben Bremer Werte unverändert.

Uneinheitlich
Hannover , 4. Dezember . Bei etwas freund¬

licherer Grundstimmung war die Kursentwick¬
lung in Aktien uneinheitlich . Ilseder Hütte gin¬
gen nochmals um lVs 0/» zurück , auch Vorwoh-
ler Cement büßten 6/s 0/o ein . Die Umsätze in
Döhrener Wolle und Braunschweig -Hannover-
sche Hypothekenbank wurden zu unveränderten
Kursen vorgenommen , während Hannoversche
Immobilien 3 RM höher mit 418 RM umgingen.
Am Rentenmarkt  bestand Nachfrage für
Liquidationspfandbriefe und Industrie -Obliga¬
tionen . Die Deutschen Kommunalsammelab¬
lösungsanleihen waren bis V2*/o höher . Auch
Calenberger Goldpfandbriefe wafen um Vs0/»
auf 97*/2  befestigt . Provin ^anleihen blieben un¬
verändert . Im Frei verkehr  waren größere
Umsätze in Umschuldungsanleihe zu unver¬
änderten Kursen , Bürbach nanhte tnaii tnit 80

.hja _8£_und Wintershall mit 1371/*. Der Schluß
war etwas erholt.

Verlauf freundlicher
Berlin , 4. Dezember . .Wie an den Vortagen

blieb das Geschäft ruhig und eng begrenzt . Die
Bankenkundschaft betätigte sich nur in einigen
wenigen Werten . Entsprechende Zurückhaltung
bekundete daher auch der berufsmäßige Börsen-
handel . Kleinste Orders genügten, ’ um zum 'teil
stärkere Kursaufschläge nach beiden Seiten her¬
beizuführen . Besondere Erwähnung verdient die
heute erstmals erfolgende amtliche Notierung
der Wintershall -Aktie , die , im variablen Ver¬
kehr hei einem Anfangsumsatz von ca. 100000
RM mit 1377z, d. h. zum gestrigen Kassakurs
bewertet wurde . Im Verlauf  zeigte sich hier
und da etwas Kaufneigung , da sich die Allge¬
meintendenz freundlich gestaltete . Farben zogen
gegen den ersten Kurs um insgesamt lV 4°/o auf
I68V2 an , Vereinigte Stahlwerke gewannen 1 ü,
Mannesmann %, Harpener V2, Siemens 1 */o.
Reichsbankänteile waren auch im Verlauf ge¬
fragt und nochmals um V«°/o auf 189Vi erhöht.

Gegen Schluß stellten sich Farben auf 1687s,
Wintershall auf 137%. Im allgemeinen ergaben
sich dem Verlauf gegenüber keine nennenswer¬
ten Veränderungen . Für eine ganze Reihe von
variabel gehandelten Aktien konnte eine Schluß¬
notiz mangels Umsatzes wieder nicht erfolgen.
Nachbörslich zeigte sich Nachfrage für Reichs¬
hankanteile auf der Basis von 189%.

Am Einheitmarkt waren deutsche Industrie¬
aktien überwiegend bis zu 5V20/# abgeschwächt.
Vereinzelt ergaben sich auch Besserungen , die
aber über 3 % nicht hinausgingen . Banken
lagen mit Ausnahme von Ueherseehank (plus
l °/e) und Vereinsbank Hamburg (plus 7z % )
ahgeschwächt . Das gleiche gilt für Hypotheken¬
banken , von denen lediglich Deutsche Hypo¬
thekenbank (plus Vi °/o) einen Gewinn zu ver-

Bremer Frei Verkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 4. Dezember . (Wochenbericht ) Der
Markt der unnotierten Werte zeigte hei starker
Zurückhaltung einen gut gehaltenen Verlauf.
Von den Werftaktien notierten Deschimag auf
Grund geringen Angebots 1 % niedriger , Ach-
gelis unverändert 95 Geld . Schiffbau Unter¬
weser wurden 1 % höher verlangt . Die Fische¬
rei -Aktien lagen uneinheitlich , während die
schweren Werte Hochsee Nordstern und Nord¬
deutsche Hochsee angeboten blieben , und um ca.
l °/o zurückgingen , waren Kohlenberg & Putz
dagegen 1 % fester . Rege Nachfrage bestand
weiter für Bank -Aktien , wobei das Angebot
vollkommen fehlte . So stellten sich Norddeut¬
sche Kreditbank um l7z °/o höher , Bankverein
für Nordwestdeutschland und Bremen -Amerika
Bank wurden 1 % höher genannt , Deutsche
Antioquiahank zogen um weitere 20 RM auf
350 RM an. Um 5 % höher im Verkehr lagen
Lloyd Dynomawerke , Bremer Lagerhaus besser¬
ten sich um 3 °/o, Norddeutsche Hütten blieben
2 % höher gesucht , Goldina -Aktien und Hansa -’
Dampfer erhöhten sich um 1 %. Die Wolle-
Aktien waren dagegen vernachlässigt und kurs-

.mäßig kaum verändert » Etwas Interesse bestand
filr Versicherungs -Aktien , stärker beachtet
waren Assekuranz Merkur , die 2 % gewannen.
— Das Gesöhäft in den zertifizierten Dollar-
Bonds hielt sich in den engsten Grenzen bei
Rückläufigen Kursen.

NclbtDlcdnotl Win niMipi.
Achgelis — 95 Schiffbau unterw. 59 55
Behringwerke —

10$
Tlttdl & Krüger 139 137

Bremer Jute sah Warps Spinnerei - 100
Bremer Lagerhaus __ 115 Bankverein für
Bremer Tau 79 77 Nordwettdeutschl.
Deschimag 90 88% Brem. Amerika -Bank 7h
Elsw . Huxmann — 84 Brem. Kreditbank 88 -
Elsflether Werft 65 — Dtseh. Antloqulab. - 350
Franckewerke 29 -Nordd. Kreditbank

IIKlSS 1Goldlna -* 47 HantB Dampfer
Hanseatenwerke 30 Hind. Schlepp
Hochs. Nordstern 150 148 Oldenburg -Portugles 87 -
Holsatla — — tssekur . Merkur 23 21
Kaffee Hag 98^ 97 Jtsch . Versicherung - 19
Ketels — 47 äbg .-Brem. Feuer - 56
Kohlenberg & Pult — 90 Hbg.-Brem. RUckv. “ 88
Lloyd Dynamo — 95 lecurltas
Mineralöl Korlf
Neuklrch

100
7 Brem. Staatsanl. 7 %, 65Nordd. Hochsee

W
( Hansa -D. kurze 77% 75

Nordd. Hütte ,95,, ( Hansa -D. lange - 80
Nordd. Wolle — 139% 4 Nordd. Lloyd 97% 05
Oldenburger Glas — 92 i Nordd. Lloyd 98 96

buchen hatten . Auslandsaktien hatten uneinheit¬
liche Kursgestaltung . Während Chade D und E
je l/2  RM und Conti Linoleum 1 °/o höher an¬
kommen konnten , gaben Hohenlohe 1 % und
Schlesische Zink s/sVo her . Aku blieben hei Zu¬
teilung unverändert . Kolonialanteile wurden
überwiegend niedriger bewertet . Steuergut¬
scheine blieben unverändert.

Der Kassarentenmarkt bot weiter ein ruhiges
Bild . Hypothekenpfandbriefe , Liquidationspfand¬
briefe und Kommunalobligationen blieben trotz
geringen Angebots ziemlich unverändert . Stadt¬
anleihen hatten uneinheitliche Kursgestaltung
und neigten überwiegend eher zur Schwäche.
Befestigt waren nur 28er Elberfeld Gold und
26er Berlin -Stadt (je plus % %) . Auch einzelne

Dollar = 2,49 ( 2,49) RM,
Englisches Pfund = 12,215 ( 12,215) RM.

Breslauer Werte erhöhten sich um 0,20, Zweite
Dekosama gewannen 3/s °/o. Von Provinzanlei¬
hen notierten 28er Niederschlesien 7z °/o höher.
Holsteiner und Sachsen waren etwas abge¬
schwächt . In Länderanleihen vermochte sich
kaum Geschäft zu entwickeln , und die Kurs¬
bewegung war eher nach unten gerichtet . Sonst
lagen neue Hamburger sowie alte um 0,35 bzw.
0,10 fester . Von Reichsanleihen verloren 40er
Postschätze 10 Pfg . Am Markt der Industrie-
Obligationen waren Arbed um 5*/a °/o ahge¬
schwächt . Farbenbonds gewannen % °/o. Aus¬
landsrenten neigten eher zur Schwäche . Privat¬
diskont 3 °/o.

Freundlich
Frankfurt , 4. Dezember . Wenn auch das Ge¬

schäft an der Abendbörse sich in engsten Gren¬
zen bewegte , blieb doch die freundliche Grund¬
tendenz des Mittagsverkehrs bestehen . Die
Kurse lagen gegenüber dem Berliner Schluß
nahezu unverändert . Auch an den Rentenmärk¬
ten herrschte fast völlige Geschäftsstille . Auch
im Verlauf  war das Geschäft nur gering.
Es kamen bei der allgemeinen Zurückhaltung
nur wenige Papiere zur Notiz . Die Kurse
wichen im Vergleich zum Berliner Schluß nur
geringfügig ah. IG Farben waren mit l67 8/s
(168 */e) nur knapp gehalten . Auch Goldschmidt
gingen um 1 % auf 127 zurück . Etwas fester
lagen Zement Heidelberg mit 166 (165) . Mon¬
tane erwiesen sich als sehr widerstandsfähig.
Am Kassamarkt notierten Eßlinger Spinnerei
100% nach 100. Am Rentenmarkte blieb es bis
zum Schluß sehr ruhig . Nachhörse ohne Ge¬
schäft.

Unregelmäßig
Newyork , 4. Dezember . Die Kursbewegung

war mehrfachen Schwankungen unterworfen.
Der Unterton lautete zuversichtlich , jedoch
werden die Arbeitskämpfe mit Besorgnis ver¬
folgt . Die günstigen Meldungen aus der. Wirt¬
schaft hatten auf einigen Märkten eine etwas
regere Nachfrage zur Folge . Man traf bei Ver¬
gebung der Aufträge aber eine vorsichtige Aus¬
wahl . Im Vordergründe standen Spezialpapier ©.
Bei Eröffnung war die Kursgestaltung unein¬
heitlich . Im Verlauf setzten sich bei ruhigem
Geschäft Kurssteigerungen bis zu 1 Dollar
durch . Verschiedentlich drückten später Ab¬
gaben auf die Notierungen . Die Börse schloß
unregelmäßig.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 4 . 12
Berlin 73 .95
London 9 01
Newyork 183 .75
Parle 8 .56%

Belgien 31 .06
Schweiz 42 .24
Madrid —
Oslo 45 .30
Kopenhagen 40.22%

Stockholm 46.47%
Prag 6 .50
Prlvafdlsk . “ /» 11/»
Tlgl . Bald %
1 Monatsg , 1%

Prag , 4. 12.
Amsterdam 15 .46
Berlin 11 .39%

London
Madrid
Mailand

139 .25

11-ei VfvivU TTFlyvvin  Lv >vQ
Oslo 699 .75 Poris 132 .45
Kopenhagen 622 .00 Stockholm 717 .50

Wien 530 .00
Marknoton —.-*•
Pole . Hoten 525 .00 ."
Belgrad 66 .077"
Danzig 536 .00 "
warsehmr 535 .00

Newyork , 4 . 12.
Tlgl . Geld 1 .00 B'wechsel 4 .0935
Bankakz. H'wechsel 4 .8097
POTg. Brio! 0 .19 Paris 4 .6619
PO Tg. Geld 0 .25 Brüssel 16 .91%
Pr. Hand.- Rom 5.26%

wechsel Madrid 6 .55
nledr . Satz 0 .75 Bern 22 .99
höchst . Satz 1 .00 Ameterdam 54.41
Wechsel aul Stockholm 25.27%

Londsn -Obl. 4 .9022 Oslo 24 .62%
London , 4.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brllesel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Helsinglors
Prag
Budapest

12. „
, 4 .9031m
59 .50 "

4.90%
9.00%

28 .98%
93 .15,
21 .33%
22 .40
19 .39%
19 .90

226 .62
138 .62
26 .75

Belgrad 213 .50
Sofia 400 00
Rumänien 669 .00
Lissabon 110 .19
Istanbul 612 .00
Athen 548 .00
Wien 26 .15
Warschau 26 .00
Moskau 24 .74
Lettland 25 .25
Buen . Aires 15 .00
Rio de Jan , 4 .12
Montevideo 25 .75
Mexiko 18 .00
Alexandrien 97 .50
Hongkong 1/293

Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio do Jan.
Barlin

Schanghai
Yokohama
Austrellan
Neuseeland
Südafrika
London auf

Bombay
Bombay aul
London

Buenos auf
London
London
Prolonga¬

tionssatz I.
tlgl . Geld

21 .90
3 .53%

10 .72
19 .80

28 .49
32 .68
1 .26
40 .24

1/256
1/197

125 .00
124 .00
100.12

1(612

1/609

17 .55

Paris , 4 . 12.
London 105 .15
Newyork 21 .45
Belgien 362 .75
Spanien —.—

Zürich, 4 12.
Paris 20 .26%
Lonuon 21 .33%
Newyork 435 .12
Belgien 73 .60
Italien 22 .92%
Spanien —.—
Holland 236 .90
Berlin 175 .00
Wien
Notenkurs 77 .20

Kopenhagen . 4 . 12
London 22 .40
Newyork 458 .00
Berlin 183 .60
Paris 21 .45
Antwerpen 77 .35
Zürich 105 .30
Rom 24 .40
Amsterdim 249 .00
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helsinglors 9 .97
Prag 16 .20
Wien
Warschau 6670

Wien, 4. 12.
Amsterdam 293 .25
Berlin 216 .40
Brüssel 91 .00
Budapest
Bukarest — —

Italien 112 .85
Schweiz 493 .00
Kooenhaget * 470 .00
Holland 11 .67%
Oslo — .—

Stockholm 110 .00
Oslo 107 .20
Kopenhagen 95 .25
Sofia —
Prag 15!»
Warschau 81 .90
Budapest 05 .75
Belgrad 10 .00
Athen 3.90
Istanbul 3 .45
Bukarest 3 .25

Oslo , 4 12
London 19 .90
Berlin 164 .25
Paris ,18 .15
Newyork 407 .50
Amsterdam 222 .25
Zürich 94 .25
Heisingfort 8 .90
Antwerpen 69 .25
Stockholm 102 .85
Kopenhagen 09 .25
Rom 22 .00
Prag 14 .65
Wien 77 .50
Warschau 77 .75

Kopenhagen 117 .71
London 26 .38
Madrid —.—
Mailand 28 .12%
Newyork 537 .88
Oslo 132 .57

Stockholm 543.25

76'.t»
Helsinglors
Prag
Berlin 8.63Warschau

Helsinglors 9.41Buen . Alret 124.50
Japan
Privatdisk.

124.50

Inland
Privatdisk.

1%

Ausland 3—3%
£ p. 1 ML
£ p. 3 Mte.
$ p. 1 Mt.
6 p. 3 Mte.

1

Stockholm, 4. 1t
London ,19 .40Berlin 159.50
Paris 10.50
Brüssel 67.2$
schw . Plätze MAmsterdam
Kopenhagen 86.95
Oslo

3pWashington
Helsinglors 8.60
Rom 21.25
Prag
Wien 7CM
Warschau 753
Parle 25.07
Prag 18.81%Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich 123 .60

Ostasiatische Wechselkurse vom 4. Dezember.
Newyork gegen Japan 28.60—28.61, London gegen

Japan 1.21/«* (Tel. der Yokohama Speoie Bank Ltd.).
Bombay und Kalkntta 1.6V«, Hongkong 1.77*1,

Schanghai 1.2“/», Kobe 1.1" /" . (Telogr . der HongkongSchanghai Banking Dorp.)

Berliner Devisenkurse

a oe
ej;r

Telegraphlaohe
Auszahlung:

4. 12.
Geld Briet

3. 12.
Geld Brief

7 Aegypten 1 äg . £ 20 .99 12 .50 12. 53 . 12 .50 12.53
6 Argentinien 1 P.-P. 1 .78 0 .713 0.717 0.708 0.712
2 Belgien 100 Belg. 81- 42 .10 4718 42 .12 nia
7 Brasilien 1 Mllrelt 1 .33 0.147 614! 0 .147 8149
6 Bulgarien 100 Ley 81 .80 3 .047 3 .053 3 .047
6 Canada 1 can . 6 4 .56 2 .489 2 .493 2 .p9 ? m
4 Dänemark 100 Kr. 112 .58 54 .48 54 58 54 .48 54.58
5 Danzio 100 tl. — — 47 .04 47 .14 47 .04 47.14
2 Enqland 1 £ 28 .47 12 .20 12 .23 12 .20 1213
4*/. Estland IDO e . Kr. — — 67 .93 68 .07 67 .93 6807
4' /* Finnland 100 LM. 81- 5 .39 5.40 5 .39
2 Frankreich 100 Fr. 81- 11 .605 11 .625 11 .605 11 KNi
7 Grlechenld . 100 D. 81 .- 2 .353 2 .357 2 .353 7 jK7
2 Holland 100 11. 168 .74 135 .39 135 67 135 .31 135 .59

Iran 100 Rials ,26 .43 15 .18 1522 15 .18 15.22
6’/! Island 100 Ist. Kr. 112 .50 54 .72 54 .82 54 .72 54 .82
4V* Italien 100 Lire 81- 13 .09 1311 13 .09 13 .11

3 -29 Japan 1 Ten 2 .46 0 .709 0 711 0 .711 0.713
■61/* Jugosl . 100 Din. 81.- 5 .654 5 .666 5 .654 S.nfi

5Vs Lettland 100 Latls 48 .34 48 .44 48 .34 48 .44
SV* Litauen 100 Llt. —- — 41 .94 42 02 41 .94
3V« Norwegen 100 Kr. 112 .75 61 .32 61 .44 61 .32 61 .9
3V« Oesterr . 100 Sch. 59 .07 48 .95 49 05 48 .95 49 .«
6 Polen 100 Zloty —- — 47 .04 47 .14 47 .04 47 .] 441/» Portug . 100 Esc. 453 .57 11 .08 11 .10 11 .« 11 .10
6 Rumänien 100 Lei • 1 .813 1 .817 1 .813 1 .81!
2 Schweden 100 Kr. 112 .50 62 .90 63 .02 62 .90 63 .02
I 1/* Schweiz 100 Fr. 81- 57 .18 57 .30 57 .1B 57 .30
5 Spanien 100 Pes. 81- 20 .98 21 .02 20 .« 21 .02
3 Tschech . 100 Kr. 85- 8 .766 8 .784 8 .766
7 Türkei 1 türk . £ 18 .50 1 .978 1 .982 1 .978 1 .982
4 Ungarn 100 Pgd.
1 Uruguay 1 G.-P. 4.38 1 .359 1 .361 1 .359 1-¥!7V« V. Staat , v. A. 1 8 4 .19 2 .488 2 .492 2 .4« 2.«

An den internationalen Devisenmärkten bröckelte
das englische Pfund weiter ah . Di« Züricher Notiz
ermäßigte sich auf 21.32*/* (21.84Vi), die Amsterdamerauf 9.01*/« (9,01*/*) und in Paris anf 105.16V* (univer-
ändert ). Die Widerstandsfähigkeit am letztgenannten
Platze ist mit der gleichzeitig schwächeren HältmSg
des französischen Franc begründet . Der Dollar blieb
unverändert , desgleichen die gichtigen übrigen De¬visen mit Ausnahme des holländischen Gülden , der
wieder anziehende Tendenz zeigte und gegen Züriohi
236.75 (236.60) gegen London 9.01*/* (9.0H*/!) rotiert «.
Im Verlauf war das englische Pfund den Frühkursen
gegenüber etwas erholt.

Konkurse
Achern : Mittelbadisohe Druckerei u. Verlagsan¬

stalt Karl Silgradt . — Berlin : Kaufm . Willy Sax in
Fa . „Saara“ Bekleidung für Sport und B6ruf WillySax , — Hoch- und Massivbau G-.- m.- b» H. — Dess au:
■Nacht-.-1 Gastwirt Hermann /Kyhast . -/? -*.Dresden
zierer Max RelühaSrd DäBcmig- in’;_Drbsdeh-A.
Essen-Werden : Fa . Marsteller :8r ’KSEhmanin* Met.
waren -Fabrik in Kettwig ...— Fulda : Kaufm . Joae,_Hartmann . — Garding : Naohl . Meierist Hans Reifnefs
in Tating . — Gelsenkirchen : Schreinermeister Franz
Schü-rk . — Saarlautern : Saarlouiser Genossehsohafts-
kasse e. G. m. b. H.

Vergleichsverfahren
Entln : Kaufm . Haus Ohling in Fa . Karl EstorffNaohf. — Köln : Architekt Albert Kiöokner in Köla-

Marienburg . — Limbach/Sa .: Fa . Oarl Soherf . — Be¬
antragt : Hamburg : Kaufm . Heinriph Friedrich Fer¬dinand Willi Schulze in Fa . Schulze & Burmester,Tabak -Großhandel.

Der im Rheinland und in Westfalen ge¬
schaffene Zusammenschluß .der Händler zu dem
„Treibstoffhandel Rheinland -Westfalen “ hat in
Verbindung mit dem Treibstoffkartell eine wei¬
tere Bereinigung 4er dortigen Marktverhält¬
nisse durchgeführt.

Die Berlin -Neuroder Kunstanstalten A-Q
konnte 1935/36 durchweg einen größeren In¬
landsumsatz erzielen ; auch der Export .ver¬
größerte sich.

ReidiBbnnkdishont 4% Weripapierkurse «Her Bremer Zeitung vom 4 . Dezember Lombavdsaiz S%

Hanseatische Börse
Festverzinslichei [Werte
Deutsche Reichs- . . . . .
u. Staatsanleihen 4.1Z. 3.1Z.

5 Dt. Rtlchtanl . 27 101 .1g 101 .12
4 HO. 34
4ViDI.Rslehsli .Sch.3S
4*/a Rtlchsposl 34 I.
4 Brtm . Umtausch
Bramen Neubesllz
Hamburg Neubesllz
Dtseh . Altbesitz
Brtmin Altbesitz
Hamburg Altbesitx
Kreditanstalten und

Kürperschatten
«Vs Oldb. Osch. v . 23 •
«>/i de . Korn. S. 1

S. 2
S. 3
U. 3
S. 2
S. 4
3. 5
S. 6

. 1.12
98 .00

98 .87 98 .87
99 .75 100 .00
89 .00 89 .00

Bjj il*
moo | | 61|

i ' l» de.
4V* de.
4Vs do.
4*/s do.
4V« do.
4*/t do.
4Vs de.

de.
do.
s. 1
do.
do.

Dplbr.
do.

St . Old. Cr.-Antt.
RM.-Schuldvorschr.

Hypothekenbanken
4*/i DL Schlltbel . 3
4Vs de . 4

96 .00
96 .00
98 .00

98 .00
in.oo
90 .00 98 .00

5.0G
5.0 o

95 .00
95 .00

4Vs Hamb. Hypbk. A 97 .OG 97 .0G
4V. «O. B 97 .0 G 97 bG

do. D F G H 3 K 97bG 97bG
4Vs do. Em. N. 97 .0G 97bG
SVi do. Liquid. 101 .50 101 .50

do. Anteilschein 3 .20 G 3 .15 G
4*/i Pr. Ctrbd. 2«/27 96 .75 96 .75
4V. de . 28  96 .75 , 96 .75
SV. do. Llq. 2« A 2 100 .75 100 .75
4</i Pr. Ctrbd. Bod.

Ohl. 24/27/28 —94 .75
Industrie -Obligationen
Deutschs Llnol . 36 100 .50 100 .50
Nordd. Steingut 27 101 .00 101 .00
Brem. Tauwerk 97 .00 97 .00
Steuergutscheine Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1934 — — 103 .75
fällig am 1. 4 . 1935 107 .75
fällig am 1. 4 . 1936 111 .?!"
fällig am 1. 4 . 1937
fällig am 1. 4 . 193B
Bank-Aktien
Adca 87 .00 67 .50
Comm.- und Pr.-Bank 108 .25 108 .25
Deutsch .-Aslat .-Bank 730 .00 740 .00
DD.-Bank
Dresdner Bank
GeestemUnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk.l. Husum
Vereinsbank
WesthoIsL Bank
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges.
Dt. Ost-Afrlka -Llnle
Hapag
Hbg.-Sddam . D.-G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linle

— — lu/ ./e
111 .75

113 .95 113 .87
112 .75 112 .75

108 .50 109 .00
105 .25 105 .50
85 .00 87 .00
90 .50 90 .25

190 .00 186 .00
85 .00 85 .00

123 .00 123 .00
140 .00 140 .00

85 .00 85 .00
57 .00 57 .00
14 .12 14 .12
39 .00 39 .00

101.00 101.00
14 .12 14 .25
90 .00 90 .00
57 .00 57 .00

4 . 12 . 3 . 12.
121 .97 122 .00
.96 .00 96 .00
125 .00 125 .37

87 .25 88 .00
76 .00 75 .50

Eisenbahn -Aktien
A.-G. fUr Verkehr
Brem. StraBenbahn
Df. Relchsb .-Verz .-A.
Hamburger Hochbahn
LUb.-BUch. Elsenb.
Braunschw . Land. El.

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen 'sche Pertl .-C.
Atlas Werke . .
Bavarls u. St . Pauli 129 .75 130[0C
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburger Cent.
Brem.-Besigh . Oelf.
Brem. Veg . Fisdt .-G.
Br. Allg . Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Huda
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Weltp.
Br. Roländmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
I. G. Farbenindustrie
Fiensb . Schllftbnu
Ouano Werks

.38 .50 38 .50
165 .00 165 .00

93 .50 93 .50

240 .00 240 .00
122.00 122.00

53 .03 155 .00
11.00 112.00
32 .00 132 .00
33.00 133 .00
48 .25 147 .00
69 .00 69 .00
16 .« 116 .00
50 .00 150 .00
42 .« 142 .«
36 .00 136 .00
56 .00 i « .og

162 .00
— 84 .«

127 :00 125 .00
166 .25 168 .37

lü :« 11100

4 . 12 . 3. 12.
145 .25 145 .25
118 .50 118 .00

H. E. W.
Daimler
Herb. Gummi
Harpener Bergbau 152 .00 —
Hemm. Porti . Cem. 182 .00 181 50
Hocholenw . Lübeck 124 .00 12300
Hoflm . Stärkelabr . 146 .00 146 00
Hoistenbrauerei 112 .25 112 00
Jutesp . u. Web. Br. 112 00 112 00
Mannesmann -Rühren 117 .25 11625
Mansfeld 152 .00
Markt- u. Kühlhall . 116 .00 115 50
Nordd. Steingut 135 .00 137 00
„Nordsee " Dt.Hochs. 140 .50 1S9 50
Nordwestd . Kraft — — —
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schuckert & Co,
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Otl
Transp . Heveeke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlalwertd
Kamerun-Eb.-O.
Neu-Gulnea -Comp,
Otavl Min. u. Eis .G. _
Schantung Hand AG. 147 .00

129 .00
116 .00
117 .00 117 .00
158 .00 158 .00
113 .50 113 .50
196 .50 197 .00
120.00 120.00
110 .50 114 .00

87 .00
105 .00 106 .00

64 .00 64 .00

85 .00 86 .00
333 .00 333 .00
24 .00 24 .07

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbände

mit Zinsberechnung
4Vi Hann. Prov. Anl.

R. 15 96 .62 96 .62
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V* Oldbg. et . Kr. G.

Pldbr . S. S 98 .00 98 .00
de . Goid-Komm.«

Obi. s . 3 96 .00 96 .00
Landesbanken
41/* Hann. Ldkr. G.-

Pl . S. 1 1926 98 .00 98 .00
4*/i Brschw . Staatsb.

Goldplbr . R 16 97 50 97 .50
SV* do . Llqul. Pldbr. 101 .87 101 .87
4 do. RM Pldbr . S. 6 92 .37 92 .37
Ritterschaften
4'/i Brschw . rlttl . 8 .-

Pt. von 29 97 .00 97 .00
4V> Bremer ritt.

Goldptandbrlef 97 .00 97 .00
4*/t Calenbg . ritt.

G.-Ptdbr. v. 28 97 .50 97 .37
4V> do . von 1927 97 .50 97 .37
4 1/* Celler ritt

Goldpt . C. 96 .50 96 .50
Stadtschaften
4Vs PreuB. Zentral¬

stadtschalt Pfand¬
brief R 22 97 .25 97 .25

Hypothekenbanken
4*/i Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldptd .-
von 1929 97 .50 97 .50

5*/i do. LlquId.PIdbr. 131 .00 101 .00

97 .25

91 .00

4V* Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pldbr . R. 7 97 .25

Industrie - Anleihen
6 Brauerelgllde Obi. 102 .75 102 .50
6 Busch Jaeger Obi. 100 00 100 00
6 Hackethal Obi. 102 50 102 50
6 Llndener Brauerei

Obi. 102 .75 102 .75
3 Mach. Linden Obi. 79 .75 79 .75
5 PrB. Elektr . Kohle

Wert In RM 1. d. 17 .50 17 .25
6 Vorw . Zern. Obi. 101 .00 101 .00
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt (Regg .)

abg . PI.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . PI.
5V> Hann. Bd. Kr.

Llqul . Ptandbr.
5 Pr. Elektr . a. RM

abg . Anl.
4V* Lüdenscheid M

Obi.
Industrie - Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stück In RM) 418 .00 415 .00
Hannoversche Zern. 124 .00 124 .00
Hemmoor Zement 182 .00 182 .50
Ilseder Hüfte 174 .50 175 .50
Kall Aschersleben 134 .00 —
Llndener Brauerei 93 .00 93 .00

90 .00

89 .50

91 .00

90 .00

89 .50

101.12 101.12
96 .00 90 .00

102 .75 102 .75

162 .50 163 .87
164 .50 164 .50
110 .00 110 .00
120 .50 128 .50
134 .00 133 .00

Norddeutsche Zern.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zern.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen

4 . 12 . 3 .12.
130 .00 130 .00
187 .00 - -
195 00 195 .00
122.00 122.00
160 .00 160 .00
117 .87 118 .50
131 .00
160 .00 160 .00

4 . 12 . 3 . 12.
Brschw . Hann, Hyp.-

Bank 99 .0Q 99 .00
GeestemOnder Bank 85 .00 85 .00

Verkehrs -Aktien
Brschw . StraBenbahn 108 .50 108 .50
Hildesh . Pein .Krelsb . 38 00 38 .00
Ueberlandw . Hann. 116 .00 116 .00
Marienborn -Beend . 84 .00 84 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , def Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten-

briete)
Deutsch . Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 —117 .30
5V* Relchsanl . 27 101 .20 101 .25
4 Relchsanl . 34 98 .00 98 .00
SV*'/* Ysung -Anlelha 102 62 102 62
A' lt Pr . St.-Anl. 28 108 37 108.37
4V* Pr. Staats R. 2 —100 .40
4V» Pr. Staats R. 1 100 .10 100 .12
4*/i Bayern v. 1927 98 .00 98 .00
4 ‘/i Brschwg . 1928 97 .00 —
4V« Schutzgebiete 10 .95 —.—
4 '/* D. Relchsp .34 P.1 99 .80 99 .80
4Vt do. 1935 99 .80 99 .90
4*/i D.Relchsbahn 3S 98 .90 98 .00
4Vs D. Relchsbahn 36 98 .50 98 .50
4V« Pr. Ldrbk. 1— 2 98 .25 98 .25
4Vs de . 3— 4 98.25 —
4V* do. 5— 6 98 .25 98 .25
Stadtanleihen
4</i Bin. Goldsch . 26 96 .50 96 .25
6*/t do . Verk .- ARI. 28 - - — —
6V. Frkft . Schätze — — — —
Oeffentl . Kreditanstalten
4V. Bin. Pfdbr.-A. 96 .50 98 .50
Dt. Komm. Auslos .«

Scheine I 122 .87 122 .87
DL Komm. Auslos .-

Schein » II 142 .37 — —
4V* Hann. Landee-

kredlt v. 1926 S. 1 98 .00 98 .00
do. 1927 Serie 2 —

4V» Old. Staatl . 25 98 .00 — —
4Vs do. Serie 1 u. 3 — — — —
4V* do. Serie 2 98 .00 —
4Vi do. Serie 4 —98 .00
4 '/* do. Serie S —98 .00
4V» do. Komm. 1 96 .00 —
4V* do . Komm. 2 96 .00
4 '/s do. Komm. 3 —.— —
5*/. do. Llqul. 101 .62
4V* Pr. Ldpfbr. S. 4 97 .50 97 .50
4Vs do . S. 11 97 .50 97 .50
4*/i do. S. 17 — 18 97 .50 97 .50
4</> do. S. 21 97 .00 97 .50
4V> do. R. 24 97 .25 97 .25
4 */i do. R. 25— 27 9725 97 .25
4*/. do. R. 28 9725 9725
4*/i Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr . 96 .00 96 .00
4V* Ostpr. Idschltl.

Goldpfandbr . 94 .50 94 .50
4*/> Schlesw . Holst.

Idsch. Goldplbr . 24 94 .50 94 .504'/* Westf. ldschftl.
Goldpfandbr . 95 .40 95 25

Hypothekenbanken
4*/i Braunschw.

Hann. v. 1929 97 .50 97 .25
4Vt Goth. Grund¬

kredit 4. 5. Sa 96 .50 96 .50

4*/i Hann. Boden¬
kredit 13 , 14 97 .25 97 .25

4V> Meininger
Hypoth . Bank R. 5

4Vt Pr. centralb . 28
4 */s Pf . HVPOth.1— 3
4V« Pr. Pfandbr .-

bank Em. 50
4V> Rhein . Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10 . 1t
4V* Schl. H. Idsch.

A 30
4</s Bari. Hyp. 19
4V* Berl . Hyp. K.

Ohl. 6
S'/t Pr. Centr. B.

Liquid.
4V« Pr. Pldbr.

Komm. 20
4Vs Pr. Centr. Bod.

O 24
4V» do. do. 27— 28
4Vs Pr. ZtrsL R. 1»
4V> Pr. Ztrit . R. 20
4V* Hann. Landesk.

S. 4
4'/* Hann. Landesk . 5
Kommunal -Obllgatlonen
4 '/* Mein. Hyp.-Bank

Kamm. 14 , 16 , 21 95 .00
4V* Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26— 28 95 .00
4Vs Rh. Wstt . Bdkr.

Gold-Kohl. S. 4— 6 95 .00
Indnstrle -Obltgattonen
6*/• DL Llnolwtrko —
6V* KlEcknerwerke —
6V. Thür. Elek. L. 103 .00
6Vs Verein . Stahl . 102 .37
6*/. Zuckorkredit 101 .75 101 .50
Ansl . Staatsanleihen
4*/i OesL St . 14
4 </t Ung. SL 13
4V* Ung. SL 14
4V* Mexiko abg.
5V* Mtxlko abg.
Steuergntschefne

fällig 1934 . . 103 .75
fällig 1935 . . 107 .75
fällig 1936 . . 111 .75
fällig 1937 . . 113 .12
fällig 1938 . . 112 .75

Steuersch . V. K. 109 .90
Verkehrs -Aktien
Hamb. Hochb.-A. 87 .50 88 .25
Hann. Ueberl . - — —
Lttbeck-BUdi. — — —
Banken
Allg . D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl . Handelsg.
Comm.. u. Priv
DD.-Bank

103 .75
107 .75
111 .75
113 .87
112 .75
109 .90

66 .87
90 .00

100.12
123 .50
108 .25
108 .50

87 .12
90 .50

100 .12
123 .50
109 .25
109 .00

Dt. Adat . Bank
Dt. UObere.-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
RelChsbank
Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Eiektr .-O*
Alsen P.'Cem.
Atlas Werk«
Brem.-Besigh.
Br. Allg .Gat - u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
Christian Dlerlg
DL Spiegelglas
DL Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynnm. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hagoda
Harburger Gummi
Hammoor P.
Hottm. Stärke
Kütlt Lod.
Kromschrld.
KUppersbusch
Und . Elsmasdi.
Hasch . Buckau
Maxlmllhütte
Meyer -Ktfm.
Mlag-MOhlon
Mitteid . Stahl
Mühlh. Bergw.
Nordd. Eisw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trlkotwtb.

4 . 12 . 3. 12.
735 .00 740 .00
137 .00 136 .00
105 .25 105 .50
98 .50 98 .50
85 25 — —

189 .25 107 .25

38 .37 38 .37

93175 93[87
111 .00

133 .00
138 .75 136 .00

132 .00 131 -25
05 .00 84 .25

115 .00 115 .00
128 .00
133 .62 134 .00
117 .S 117i0

182 .00 182 .00

130 .00
1
145 .25
129-75

16L25 161[50
127 00 127 .00

9775 97175
119 .50 119 .75

99 00

„Nordsoo ” D, H.
Nordw. Kraft
Phän . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont, W.
Rosenth . Porz,
Sarotti Schok.
Schl . Porti , zem.
Thürl ’a Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzsloll
Wanderer -Werka
Kolonialererte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung A.-G.

4 . 12 . 3. 12.
140 .50 139 .50

120!m 12Ö[12
117 !00

iP  ioS :oo142 .00 142 .00
110.00
164 .00 164 .75

i6s :öö

147 .00 147 1

Belchsschuldbuchforde*
rangen (mit Stüokzinsen)
ab

1. 4. Autgab « l
G«ld Brl« f

1937 <00.12 101 .00
1938 59 .62
1939 99 .25
1940 98 .37 99 .12
1941
1942 97 .87 98 .62

943 97 .75 98 .62
944 97 .87 98 .62
845 97 .75
946 97 .75
947 97 .75
948 97 .75

Ausgabe V
Geld Brief

9950
99 .00

;o - .— .— -

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 1 71 .871
1946/48 . i 71 .871 —

Fortlaufende Notierungen
DL Anl. Aud . Scheine

einschl . Vs Ablüsungsch.
6V* Hoesch Elsen - und

Stahl -RM-Anlelhe
6V* Frledr . Krupp-RM-

Anltlhe
7*/ * Vereinigte Stahl -RM-

Anlelhe Serie B
Accumu 'atoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzllde Unle
Allg . Elcktrlzltätt -Goc.
Aschaltonburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werkt
J. B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem. von Heyden
Comp. Hispano S. A— C

do. do . S. D
Continental Gummi
Contlnent . Llnol . ZOrlch
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant .-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdül

Anfangs - SohluS-
Knrs Kur»

102.12 102.00
102 .37

38 .12
137 .50
138 .75
106 .25
137 .75
155 .50
172 .62

38 .25
138 .00

1Ö7[00
138 .25
156 .00
17325
137 .75

119 .75
115 .00

118 .37
116 .50
109 .37
141 .00

118 .87

109 .37
141 .50

Elnheitsknra
4. 12 3 . 12

117 .30

102 .50 102 .75

102.00 1(« .12
102 .37

57 .00
38 .37

138 .00
138 .00
107 .00
138 .25
156 .00
173 .25
137 .25

120 .50
115 .00
140 .12
240 .00
163 .12
152 .00

9 .12
6 .50

109 .37
141 .00

II

38 .37
139 .00
138 .00
108 .00
138 .50
156 .37
172 .25
138 .07
207 .50

119 *20
116 .00
140 .75
240 .00
163 .75
151 .00
118 .25
117 .25

10875
141 .00

Deutsche Kabelwirke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutscher Elsenhandel
Christian Olerlg , AG.
Dortm. Unlon -Brauerel
Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lleferungsges,
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühlo Papier
Felten & Guilleaume
Gettürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Küln-Neuessetl
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genuüsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
KiGckner-Werke
Koksw . o . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütta
Leopoldgrube
Mannesmannrührenwerko
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximlllanshütte
Metallgesellschnlt
Montecatlnl 100 Uro
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westt . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u. Zink

Schiet . El. u. Gas Lit .B
»chubert & Salzer
Schuckert & Cn. Elbktr.
SdtulthelB -Patzenhofer
Siemens 6 Halskn
Stähr & Co., Kammgarn
Stoibergor Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Geltenklrchen
Westd . Kauthot (vorm.

Leonhard Tletz)
Westsregeln Alkali
Zellstoff Waldhot

Banken
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau-lndustrle
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u. Kratlw.
DL Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb.-Amerika Paketl.
Hamburg -SUdam Oampt.
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u. Elsenb.

Anfangs - Schluß
Kurs Kurs

161,12
140 .50
143 .25

193 .50

138 .25
132 .00

155 [00

167 .25
13975
136 .00
141 .75
127 .00

^ .OO
149 !00
115 .50
130 .62

18:53§

135 .75

132 .00
m .fö
12920

15275

88 .62
220.00
147 *25
137 .25
151 .00
136 .37
187 .87

161,12

ia :oo
195I00

133 .12
118 00
155 .50

16675

142 .87
128.00
145 .25

150:00
11675
13120

m .oo
135:00
124 .00
136 .»

1537
13020
11720

13t :»
iH :rä

2§ :»
148:50
15i:37
187 :sÖ

13475

158 .00
99 .12

196 .50
117 .50
9120

20375
138 .00
120 .00

158 .75
9975

19720

204 .00

12i :»

59 .37 60 .00
131 .75 13120
1b8 .75

129 .25 12920
18920 18920
121 .62 122 .00
14520
125 .25 125 .12

14 .25

Elnheltsfenri
4. 12 . 3. 12.
160 .00 - >/*-
16175 16220M

1603
19195 .00 195.00m

132 .75 132.00

116 .87 1163!
131 .50 132.0

liio 190&
14620
111.12 1

123 .00
136 .rJ .62 .. ...135.00 135.0

tP ^
l52’.25 152,!
13120 130.01

189 .00 190.1
89 .00 9f

221.00 22. ...
130.25

149 .25 14ZI
138 .50 13
15175 15
136 .37 136.!
187 .12 188.1
25 .75

134 .00

15875
9975

1  *
204.00 20335,

120.1
- > 166.87
60.00 59.75
m  1«

II ii|
11 lä
39.00
14.37
23 .75

1435
2420
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